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NATHAN GROSS 

( 1874 — 1922 ) 

A m 28. Ijar 5682 (25. Mai 1922) verschied in Haag (Holland) Nathan 
Groß, der Leiter des Hauptbüros des Keren Kajemeth Lejisrael. 
Dem verdienten (Zionisten, dem treuen Menschen und reinen 
Idealisten seien hier einige Worte der Erinnerung gewidmet. 

In Groß verkörpert sich ein Vierteljahrhundert zionistischer Entwick¬ 
lung. 1874 in Tarnopol (Ostgalizien) geboren, entstammte er einer 


gutbürger liehen, 
streng religiö¬ 
sen Familie und 
verband mit 
einer umfassen¬ 
den, autodidak¬ 
tisch erworbe¬ 
nen Allgemein¬ 
bildung gründ¬ 
liches jüdisches 
Wissen. — In 
jungen Jahren 
kam Groß nach 
Wien, wo er 
sich, von Be- 
rufAdvokaturs- 
beamter, der 
Internationalen 
Sozialdemokra¬ 
tie anschloß. 
Bald aber fühlte 
er sich hier 
durch die Hal- 
* tung der Füh¬ 
rer, die glaub¬ 



ten, ihr jüdi¬ 
sches Volkstum 
verleugnen zu 
müssen, abge¬ 
stoßen. Darum 
leistete er, als 
1895 „Der Ju¬ 
denstaat“ er¬ 
schien, Herzl 
sofort Gefolg¬ 
schaft und trat 
in unmittelbare 
Berührung mit 
dem engsten 
Kreis seinerMit’ 
arbeiten Bald 
war Groß als 
Redner und Pu¬ 
blizist durch 
seine von volks¬ 
wirtschaftlichen 
Kenntnissen ge¬ 
tragene Sach¬ 
lichkeit allge¬ 
mein geschätzt. 


1898 gründete er in Wien den ersten jüdischen Arbeiterverein „Achwah“. 
Aus diesem ging später die österreichische Poale Zion-Bewegung her¬ 
vor, deren Vorstend er während seines ganzen Wiener Aufenthaltes 
angehörte. Groß war aber nie einseitiger Parteimann, sondern legte 
stets Wert darauf, seine Kraft auch in den Dienst der Gesamtorgani¬ 
sation zu stellen. So betätigte er sich .viele Jahre als Mitglied des 
„Zionistischen Landeskomitees für Oesterreich“, als dessen Schrift¬ 
führer und als Herausgeber des Verbandsorgans „Zion“. 
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An dem VIII. Zionistenkongreß in Haag (1907) nahm Groß als 
Vertreter der Poale Zion teil und war in der großen prinzipiellen Aus- 
einandersetzung zwischen den praktischen“ und „politischen“ Zionisten 
einer der Generalredner. In einer tiefdurchdachten Rede verstand er 
es, das Niveau der Debatte zu heben und die Notwendigkeit der 
gemeinsamen Aufgabe eines wirtschaftlich und sozial gesunden Auf¬ 
baues Erez-Jisraels darzulegen. 

Im Juli 1908 folgte Groß dem Rufe Dr. Bodenheimers nach Köln 
und trat dort als leitender Sekretär in das KKL.-Hauptbüro ein. 
Dieses Amt bekleidete er volle 14 Jahre hindurch, bis November 1914 
in Köln, seither im Haag. Der Ausbau der KKL.-Organisation mit 
ihren etwa 60 Landesstellen und vielen tausenden von Mitarbeitern, 
und die allmähliche Steigerung der Einnahmen an Spenden auf die 
Jahreshöchstsumme von 161 000 £ ist zum großen feil sein Verdienst. 
Mit reicher Phantasie und psychologischem Verständnis begabt, wußte 
er immer neue Sammelmittel und -Methoden ausfindig zu machen, 
um das Interesse und den Opfersinn der Spender wachzuhalten. 
Durch die Korrespondenz und bei verschiedenen Tagungen, insbe¬ 
sondere bei den KKL.-Konferenzen zur Kongreßzeit, zog Groß neue 
Mitarbeiter heran. So hat er eine wichtige Erziehungsarbeit geleistet, 
die heute allen Finanzinstituten zugute kommt. 

Aber auch über den Rahmen seiner umfassenden Berufstätigkeit 
für den KKL. hinaus hat Groß als Zionist und Beamter vorbildlich 
gewirkt. Theodor Herzl und David Wolffsohn nahmen seinen klugen 
Rat und seine reiche Erfahrung, besonders in Fragen der Organisation 
und Propaganda, gar oft in Anspruch. 

Der durch äußere Umstände herbeigeführte Rückgang der KKL.- 
Spenden ging Groß aber zu Herzen. Auch er hoffte, daß die Ueber- 
siedlung des Hauptbüros nach Jerusalem hier Wandel schaffen würde 
und trat, zuletzt auf dem XII. Zionistenkongreß, hierfür ein. Nach¬ 
dem dieser für die Uebersiediung entschieden hatte, beauftragte das 
Direktorium des KKL. Groß, in Erez-Jisrael selbst die nötigen Vor¬ 
bereitungen zu treffen. Nach erfolgreich beendeter Arbeit kehrte er 
Anfang April 1922 mit den besten Eindrücken nach Haag zurück. 
Um so erschütternder wirkte sein plötzlicher Tod, der ihn, den 
48 jährigen, aus dem Kreise seiner Mitarbeiter und seiner Familie, 
Frau und Söhnchen, fortriß. 

So war es, wie so vielen unserer Besten, auch Nathan Groß 
nicht vergönnt, die Verwirklichung seines Ideals zu erleben, für das 
er in selbstloser Aufopferung so lange gerungen hat. Die Trauer, 
welche die Todesnachricht unter den Mitarbeitern des KKL. in der 
ganzen Welt erweckte, ist der beste Beweis, wie man die Verdienste 
des Verstorbenen zu schätzen wußte. Das Direktorium widmete Groß 
ein Ehrengrab auf dem Jüdischen Friedhof in Haag und ordnete die 
Sammlung für einen Oelbaumhain an, um sein Andenken mit Erez- 
Jisrael dauernd zu verknüpfen. 

<s> 
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EINLEITUNG 

Anläßlich der Zionistischen Jahreskonferenz in London hat das 
Haup bü o des Keren Ka.emeth Lejsrael im Jul. 1920einen umfassen¬ 
den Be. Lht als Nummer der Zeitschrift „Erez Israel“ herausgegebenen 
und in einer englischen und einer deutschen Auflage verbreitet 
Seither folgten kürzere Berichte des Hauptbüros, so 1921 zum 
XII. Zionistenkorngreß, dann für das ganze Jahr 1921 und zur 
Tagung des Zionistischen Zentralrates in Karlsbad, 1922. Solche 
kurze Daten wurden der Zionistischen Exekutive für ihren Bericht 
an den kommenden Kongreß bereitgestellt 

Die Zentralverwaltung des KKL. aber legt Wert darauf, nun¬ 
mehr, da sie ihren Besitz in Erez-Jisrael, als dem Feld unserer 
praktischen Arbeit, genommen hat, über alle ihre Tätigkeitsgebiete 
der jüdischen Oeffentlichkeit wieder einmal in umfassender Weise 
Rechenschaft abzulegen. 

Diesem Zweck dient die vorHegende Nummer von „Erez Jis- 
rael“, welche in einer hebräischen, englischen und deutschen Auf¬ 
lage erscheint. Neben den Daten über Organisation und Propa¬ 
ganda und den bezüglichen, im Anhang wiedergegebenen Doku¬ 
menten und Belegen ist ein besonders breiter Raum der Dar- 
• Stellung der praktischen Palästinaarbeit des KKL. gewidmet und 
wurde hier auf alle Fragen eingegangen, welche nach den Aeuße- 
rungen der letzten Jahre im Vordergründe des öffentlichen Inter¬ 
esses stehen. Völlig neu aber ist ein dritter Abschnitt, welcher, 
vor allem den Anregungen der I. Generalkonferenz des KKL. fol¬ 
gend, erschöpfenden Aufschluß über die Finanzlage des KKL. gibt. 
Aus diesem Material sei besonders auf die nach längerer Unter¬ 
brechung endlich wieder vorliegende Bilanz des KKL., die von 
den Auditors genehmigt bis Ende September 1922 vorliegt, auf die 
detaillierte Zusammenstellung ailer Palästina-Investitionen des KKL. 
und nicht zuletzt auf das Elaborat der unparteiischen Schätzungs- 
kommission über alle Vermögenswerte des KKL. in Palästina ver¬ 
wiesen. 

Alle drei Abschnitte des Berichtes sollen der jüdischen 
Oeffentlichkeit eine verläßliche Grundlage zur objektiven Beurtei¬ 
lung der Leistungen, Aufgaben und der Lage des Jüdischen National¬ 
fonds bieten. 

Die Schlußfolgerungen, welche die Zentralverwaltung des KKL. 
selbst aus den dargestellten Tatsachen ableitet, seien in einigen 
einführenden Worten wiedergegeben. 

Die Londoner Jahreskonferenz vom Juli 1920 hat der Tätig¬ 
keit des KKL. neue Richtlinien gesetzt und ihn als das „Instru- 
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ment der jüdischen Bodenpolitik in Stadt und 
Land“ deklariert. Hiermit waren sowohl dem KKL., als auch 
der ganzen zionistischen Oeffentlichkeit gewaltige Aufgaben über¬ 
tragen: dieser insbesondere die Pflicht, die nötigen Mittel beizu¬ 
stellen. Trotz der größten finanziellen, organisatorischen und poli¬ 
tischen Schwierigkeiten hat der KKL. seine Aufgabe erfüllt. 

Zur Zeit der Londoner Konferenz, also nach lSjährigem Be¬ 
stand des KKL., war sein Landbesitz 21 230 Dunam. Ende 
April 1923 aber 98 819 Dunam. In kaum drei Jahren also hat 
der KKL. seinen Grundbesitz fast verfünffacht und ein großes 
nationales Territorium von fast 100 000 Dunam geschaffen. 

Und nicht nur, daß er in den zusammenhängenden Komplexen 
des Emek Jesreel, nächst Jerusalem und anderwärts, wichtige 
nationale Stützpunkte gesichert und alle seine Böden der Zio¬ 
nistischen Organisation für ihr Kolonisationswerk, das sich fast 
ausschließlich auf ihnen vollzieht, bereitgestellt hat, trug der KKL. 
aus eigenen Mitteln dazu bei, dieses Kolonisationswerk durch 
Amelioration und Aufforstung großen Stils zu ermög¬ 
lichen. 

So hat er in Palästina für Investitionen aller Art während 
der letzten drei Jahre rund 400 000 £ aufgewendet und damit 
einen Großteil der zionistischen Investitionen überhaupt getragen. 

Im krassen Gegensatz zu diesen Leistungen des KKL. wurde er 
von der zionistischen Oeffentlichkeit ganz ungenügend unterstützt, 
was aus dem Niedergang seiner Einnahmen in den 
letzten drei Jahren klar hervorgeht. Die näheren Gründe hierfür 
seien später erörtert. 

Aus diesem Gegensatz hat sich jedenfalls eine hoch- 
kritische Lage ergeben. Die bisherigen Leistungen waren dem 
KKL. nur durch Benutzung seiner Reserven möglich. Diese sind 
nun aufgezehrt und schwere Verpflichtungen, die der KKL., den 
steigenden Forderungen unserer Kolonisation entsprechend, auf sich 
genommen hat, fordern ihre Erfüllung. Werden ihm auch weiterhin 
die nötigen Mittel versagt, so ist er außerstande, seiner Aufgabe 
zu entsprechen. Für unsere landwirtschaftliche Kolonisation käme 
das einer Katastrophe gleich. 

Die drohende Gefahr drängt zur Umkehr. In den 
ersten vier Monaten des Jahres 1923 wurde, im Zusammenhang mit 
der Uebersiedlung des Hauptbüros nach Jerusalem, eine Steigerung 
der Eingänge erzielt. Die Sympathie der jüdischen Massen ist dem 
KKL. bewahrt geblieben. Seine Organisation steht aufrecht. Er 
braucht nur genügende Bewegungsfreiheit, um sich die Mittel zu 
schaffen. Der Kongreß wird zu beschließen haben, welches die 
Maßnahmen sind, die den KKL. befähigen, auch künftig „das In¬ 
strument der jüdischen Bodenpolitik in Stadt und Land“ zu sein. 
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I. TEIL: 

AUFBRINGUNG DER GELDMITTEL 
DES KEREN KAJEMETH LEJISRAEL 














I. Aufbringung der Gelder 

A. Organisation 

Der allgemeine Zustand der KKL.-Organisation. 

Er ist insofern befriedigend, als der Apparat der Landes¬ 
stellen im Wesen intakt und der Stock der ständigen frei¬ 
willigen Mitarbeiter, von denen allein die* Zahl der Orts- und Ver¬ 
einskommissäre sich auf 5000 schätzen läßt, dem KKL. treu ge¬ 
blieben ist. Auch bezüglich der örtlichen Verbreitung der KKL.- 
Organisation ist kein Rückschritt zu beklagen. Sie erstreckt sich 
auf mehr als 50 Länder, von denen 32 über eine ausgebaute 
Landesstelle (Kommission und Büro) verfügen. Das Verzeichnis der 
Landessammelstellen samt Adressen und Funktionären findet sich im 
Anhang unter Nr. 5. Doch muß gesagt werden, daß vielfach der 
Eifer der KKL.-Arbeiter angesichts der Stellung, in die der KKL. 
zurückgedrängt wurde, und bei der sinkenden Ergiebigkeit der 
Sammelarbeit, etwas nachgelassen hat. 

Um die Organisation des KKL. im Rahmen der zionistischen 
Gesamtorganisation zu festigen, hat dds Hauptbüro der I. General- 
knoferenz des KKL. im August 1921 den Entwurf einer Konsti¬ 
tution des KKL. vorgelegt, welche mit geringen Aenderungen 
angenommen wurde. Das Direktorium hat nach einer wesentlichen 
Aenderung, welche die Mitarbeit der Föderationen und Fraktionen 
in den Landeskommissionen slcherstellt, seine Bestätigung am 
5. Juni 1922 ausgesprochen und die Konstitution bis zur Bestäti¬ 
gung durch die Generalversammlung provisorisch in Kraft 
gesetzt. Von dieser Konstitution, die im Anhang unter Nr. 2 wieder¬ 
gegeben ist, läßt sich ein reibungsloses Zusammenwirken^ mit den 
anderen Stellen der Zionistischen Organisation wie auch die Heran¬ 
ziehung aller Palästinafreunde zu tätiger Mitarbeit erwarten. 

Die Verlegung des Hauptbüros. 

Von den Resolutionen, welche die KKL.-Subkommission dem 
XI1. Zionistenkongreß vorgelegt hatte, war jene für die rascheste 
Verlegung des Hauptbüros nach Jerusalem organisatorisch von 
größter Wichtigkeit. Sie wurde vom Kongreß fast ein¬ 
stimmig angenommen. 

Die Ausführung dieses Beschlusses brauchte wegen der 
Schwierigkeiten in technischer und organisatorischer Hinsicht ein 
volles Jahr und erfolgte tatsächlich erst im September 1922. 
Der Leiter des Hauptbüros, Nathan Groß, der zwecks Vor- 
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bereitung der Uebersiedlung im Februar 1922 nach Palästina ge¬ 
reist war, verschied bald nach seiner Rückkehr am 26. Mai. Die 
Verdienste Groß’, der dem Hauptbüro 14 Jahre hindurch vor¬ 
gestanden hat, um die Popularisierung der KKL.-Idee und den 

Aufbau seiner Organisation bleiben unvergeßlich. Nach uroß’ Tod 
berief das Direktorium an seiner Statt in das Dreierkollegiumj 

des Hauptbüros neben Dr. Granovsky und Dr. Zweig Herrn Adolf 
Pollak. Dieses Kollegium führte die Uebersiedlung nach dem vom 
Direktorium bestätigten Plan endgültig durch. 

Von 26 Angestellten des Haager Hauptbüros wurden 14 nach 
Jerusalem übernommen, während A. Pollak mit einer Hilfskraft 

nach Liquidation des Haager Büros den Sitz in Berlin 
nahm, wo er die vom Hauptbüro zweckmäßig in Europa zu be¬ 
sorgenden Agenden erledigt. Die nach Jerusalem übersiedelten 

Beamten vereinigten sich mit den 11 Beamten der bisherigen Pa¬ 
lästina-Verwaltung des KKL., davon 8 gleichzeitig in der Exe¬ 
kutive tätig, zu einem einheitlichen Arbeitskörper, der nach Re¬ 
organisierung sich auf insgesamt 27 Beamte, davon 2 auch in der 
Exekutive tätig, und auf 2 Diener beläuft. Es ergab sich also durch 
die Uebersiedlung eine Einschränkung der Beamten¬ 
schaft. 

Das Amts haus mußte mangels anderer geeigneter Lokali¬ 
täten außerhalb des Stadtzentrums gemietet werden. Die Ein¬ 
ordnung in Jerusalem benötigte trotz rechtzeitiger Absendung 
der Einrichtung und Akten aus dem Haag noch drei Monate. 

Das neue Direktorium. 

Durch die am XII. Kongreß erfolgte Erneuerung des Aktions¬ 
komitees, welches grundsätzlich mit der Generalversammlung des 
KKL. identisch ist, war die Möglichkeit der Neuwahl des KKL.- 
Direktoriums gegeben. Laut Vorschlag des hierzu vom AC. beauf¬ 
tragten Finanz- und Wirtschaftsrates faßte die Ordentliche 
Generalversammlung des KKL. am 29. Dezember 1921 
in Wien folgende Beschlüsse: 

„Die Zahl der Direktoren soll statt wie bisher 7, 
höchstens 9 betragen. 3—5 Direktoren sollen ihren Wohnsitz in 
Erez-Jisrael haben. Diese Direktoren sollen ermächtigt sein, 
im Rahmen des Budgets die laufendenGeschäfte des KKL. 
zu leiten. Prinzipielle Fragen und Angelegenheiten, welche über 
den Rahmen des bewilligten Budgets hinausgehen, sowie die 
Beschlußfassung über das Budget selbst sind dem Gesamtdirek¬ 
torium vorzulegen, evtl, durch schriftliche Abstimmung zu ent¬ 
scheiden. Hierbei werden die Beschlüsse mit einfacher Stimmen¬ 
mehrheit gefaßt. 

Ein Direktor des KKL. darf künftig nicht gleichzeitig Di¬ 
rektor der PLDC. oder einer anderen bodenkaufenden Gesell¬ 
schaft sein. 
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Mithin wurden ins Direktorium gewählt (mit dem Wohnsitz 
in Erez-Jisrael): Ing. M. M. üssischkin, A. v. V r i e s 1 a n d , 
Prof. Dr. C. Warburg, Agr. J. Wilkansky (außerhalb 
Erez-Jisraels), Adolf Böhm - Wien, H. Farbstein -Warschau, 
Dr. H. H a n t k e - Berlin, S. Schocken jun., Zwickau.“ 

Prof. Warburg hat bisher seine Uebersiedlung nach Erez-Jis- 
rael noch nicht durchgeführt. 

Mit warmer Dankbarkeit muß hier jener Männer gedacht 
werden, die im Direktorium durch Jahre ihr Bestes an das Wohl 
des KKL. gewandt haben. Herrn Johann Krernenezky- 
Wien gebührt neben Schapiro und Herzl der Löwenanteil an der 
Gründung unseres Volksschatzes; er war auch von 1902—1907 
Vorsitzender des Direktoriums und Leiter des Hauptbüros Wien. 
Justizrat Dr. J. H. Boden he im er stand als juristischer Beirat 
gleichfalls an der Wiege des KKL. und leitete als Vorsitzender 
des Direktoriums das Hauptbüro in seiner Kölner Periode von 
1907—1914. Ing. Leopold Keßler- London diente dem Direk¬ 
torium seit 1907 und Boris Gold berg-London, der seither tief 
betrauert in Jaffa starb, seit 1919. 

Die Governors. 

Die Zionistische Exekutive ernannte gemäß Vorschlag des 
AC. Ing. üssischkin und Schocken zu Governors und im Einver¬ 
nehmen mit dem Direktorium zum Governor-Stellvertreter Ing. Ka- 
plansky-London, der zugleich im Wirtschaftsrat die Interessen des 
KKL. wahrzunehmen hat. Zum Sekretär des Hauptbüros in London 
wurde Paul Singer bestellt. 

Die Direktoriumssitzungen. 

Das alte Direktorium hatte nach dem XII. Kongreß, 1921, 
zwei Sitzungen abgehalten; vom 26. August bis 17. September in 
Karlsbad und vom 21. bis 22. November in Berlin. 

Die neuen europäischen Mitglieder des Direktoriums tagten 
1922 vom 19. bis 20. Februar und 5. bis 7. Juni in Berlin, das Ge¬ 
samtdirektorium vom 22. August bis 1. September in Karlsbad. 
Die neuen palästinensischen Mitglieder des Direktoriums berieten 
gemeinsam mit Agr. J. Ettinger und Dr. Ruppin als Mitglieder 
der Palästinaverwaltung. 

Seit Verlegung des Hauptbüros nach Jerusalem ist das 
Schwergewicht der Beratungen, an denen auch die Mit¬ 
glieder der Hanhaia (Leitung des Hauptbüros) teilnahmen, hierher 
verlegt. Für die nicht einhelligen Beschlüsse in den bisher acht 
Sitzungen wurde die fehlende Stimmenzahl durch Befragung der 
Wichtigkeit der Geullath Haarez hervorgehoben. 

Im Tischri 5683 erließen die palästinensischen Direktoren an 
alle Landeskommissionen einen Aufruf, in welchem sie die lei¬ 
tenden Gesichtspunkte ihrer künftigen Arbeit und vor allem die 
Wichtigkeit der Geullath Haarez hervorhoben. 
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Die in Jerusalem wohnhaften Direktoren, Ussischkin als Vor¬ 
sitzender und van Vriesland als Treasurer, nehmen an der laufenden 
Verwaltung ständigen Anteil. 

Die Tätigkeit des Hauptbüros. 

Sie erfolgte nach durchgeführter Uebersiedlung auf Grund 
einer Neuorganisierung der Arbeit, die in organi¬ 
satorischer, propagandistischer und kolonisatorischer Hinsicht be¬ 
deutende Vorteile ergab. Zur-bisherigen, unter Leitung Ing. 
Ettingers stehenden Palästinaverwaltung, die nunmehr zum Boden¬ 
department des vereinigten Hauptbüros wurde, traten das Depart¬ 
ment für Organisation und Propaganda unter Dr. E. M. Zweig und 
das Finanz- und Wirtschaftsdepartment unter Dr. A. Granovsky. 
Die Departmentsleiter bilden ein Kollegium, die „ H a n h a 1 a unter 
Vorsitz J. Ettingers. Abgesehen von der engen Arbeitsgemeinschaft 
mit den Direktoren, wirkt die enge Verbindung der drei bisher ge¬ 
trennten Departments allseits befruchtend, was nicht zuletzt in der 
Verwirklichung praktischer Siedlungspläne, Belebung der Propa¬ 
ganda, Verbesserung der Sammelergebnisse zum Ausdruck kommt. 

KKL. und Keren Hajessod. 

Von ausschlaggebender Bedeutung für den KKL. war auch 
in der Berichtszeit sein organisatorisches Verhältnis zum Keren 
Hajessod. 

Bekanntlich erwies sich, entgegen dem Vertrag, den die Direk¬ 
torien der beiden Institutionen am 22. Oktober 1920 zur Abgren : 
zung der Arbeitsgebiete beschlossen hatten, die Durchsetzung des 
Maaßerprinzips gerade in Amerika und anderen Ländern guter 
Valuta als nur schwer durchführbar. Um nun bessere Kautelen 
zu schaffen, wurde schließlich der revidierte Vertrag vom 
10. Oktober 1922 abgefaßt. Er ist samt der gemeinsamen In¬ 
struktion beider Hauptbüros, sowie dem kommentierenden Zirkular 
des KKL.-Hauptbüros im Anhang unter Nr. 3 abgedruckt. Der 
Vertrag sieht u. a. vor, daß alle Zahlungen, die einerseits auf 
Grund von Zeichnungen unter den Mindestbeträgen des Maaßers 
erfolgen und die andererseits trotz entsprechender Zeichnung nicht 
binnen- D/s Jahren auf den Mindestbetrag ergänzt werden, vom 
Keren Hajessod dem KKL. abzuführen sind. Hierüber soll je halb¬ 
jährlich zwischen den Hauptbüros abgerechnet werden u. zw. zum 
ersten Mal am 31. März 1923. Das< Ergebnis steht noch aus. 

Das Publikum ist leider auch jetzt noch nicht genug darüber 
aufgeklärt, daß der KKL. tatsächlich vom Keren Ha* 
essod so gut wie nicht dotiert wird und daher auf seine 
eigenen Anstrengungen angewiesen ist. Bekanntlich 
hatte der Keren Hajessod si:h bei Gründung verpflichtet, 20 °/o 
seiner Reineinnahmen dem KKL. als Entschädigung zuzuführen. 
Dies geschah jedoch nicht und zwar nach dem XII. Zionisten¬ 
kongreß mit Berufung auf' einen Kongreßbeschluß, dessen Aus- 
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legung fraglich war. Dieser tatsächliche Zustand wurde dann, 
1922, vom Zentralrat insofern legalisiert, als aus den Eingängen 
des Keren Hajessod für das lautende Finanzjahr 5ö83 zunächst 
das ordentliche Palästinabudget, in welches der KKL. nicht auf¬ 
genommen ist, gedeckt und die vorzugsweise Zahlung an den 
KKL. bedeutend eingeschränkt werden sollte: Er hatte auf seine 
schon vor dem XI1. Zionistenkongreß fällig gewordene Forde¬ 
rung von zirka 40 000 £ eine Anzahlung von 10 000 £ in Monats¬ 
raten ab 1. Oktober 1922 zu erhalten. Tatsäch.ich aber wurden 
nur 2 000 £ erlegt, so daß der Keren Hajessod von zirka 
850 000 £ seit seiner Gründung vereinnahmten Bruttospenden bis 
April 1923 dem KKL. insgesamt erst 4 000 £ a b - 

geführt hat. Durch weitere Zahlungen des Keren Hajessod hat 
sich sein Beitrag an den KKL. bis Ende Juni 1923 auf 12 343 £ 
erhöht. 

Zwischen den beiden Hauptbüros besteht grundsätzliche Eini¬ 
gung dahin, daß über alle diese Fragen, wie auch über die zeit¬ 
liche und örtliche Abgrenzung bei Aussendung von Emissären, 
Unternehmung von Drives upd anderen größeren Aktionen 
periodisch eine Vereinbarung getroffen werden muß, zu 
welchem Behufe die beiden Direktorien zum ersten Mal zur Zeit 
des Kongresses zusammentreten sollen. Die Zentralleitung des KKL. 
ist jedenfalls von der Ueberzeugung durchdrungen, daß die Ko¬ 
ordinierung in der Werbetätigkeit der zio¬ 
nistischen Finanzinst ft ute bei Aufrechterhaltung ihrer 
Autonomie ein dringlich anzustrebendes Ziel darstellt. 

Der KKL. und die Zionistische Organisation. 

Der KKL. ist seit seiner Gründung ideell und organisatorisch 
eng mit der Zionistischen Organisation verknüpft. Die Leitung 
des KKL. legt den größten Wert darauf, daß diese Verbindung 
ungeschwächt bestehen bleibt. Sie war deshalb dankbar für die 
Resolution der letzten Jahreskonferenz, welche nach¬ 
drücklich aussprach, daß die Arbeit für den KKL. einen inte« 
grierenden Bestandteil des. Palästina-Aufbau¬ 
werkes darstelle und zu seiner Unterstützung die jüdische, ins¬ 
besondere aber die zionistische Oeffentlichkeit aufrief. Leider konnte 
diese Resolution, welche im Anhang unter Nr. 1 wiedergegeben ist, 
angesichts der Tatsache, daß seither die Führer der Bewegung 
bei jedem Anlaß die zwingende Notwendigkeit hervorhoben, vor 
allem die Bedürfnisse des laufenden Palästinabudgets zu decken, 
nur geringe Wirkung üben. 

Interessant und bezeichnend ist, daß die Resolution der Jahres¬ 
konferenz gerade dort ein Echo fand, wo die Bedürfnisse der Pa¬ 
lästinaarbeit am klarsten erkannt und am lebendigsten empfunden 
werden, nämlich in Erez-Jisrael selbst. Die Arbeiter dort, unsere 
Pioniere, welche ihre Hoffnung, als selbständige Landwirte auf 
KKL.-Boden — ein anderer kommt kaum in Betracht — kolonisiert 
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zu werden, durcli die Zurücksetzung des Keren Kajemeth bedroht 
sahen, wandten sich auf der II. Konferenz ihrer Organisation, im 
Winter 5683, mit einem dringenden Ruf an alle Freunde im ln- 
und Ausland, die ungeheure Bedeutung des> KKL. für die Oeullath 
Haarez nicht zu verkennen und ihm gegenüber die Pflicht zu 
erfüllen. Auch dieser Beschluß ist im Anhang unter Nummer 4 

wörtlich wiedergegeben. . 

Von Bedeutung ist es, da,ß das neue Organisationsstatut dem 
Direktorium des KKL. eine Vertretung nicht nur im AC. (§*46c) 
und Zentralrat (§ 38c), sondern laut der jüngsten Fassung auch 
am Kongreß selbst (§ 20) zuspricht, so daß der KKL. künftig 
auf ihn tangierende Budget- und sonstige Beschlüsse rechtzeitig 
Einfluß nehmen kann. Als Vertreter im AC. bestimmte das Direk¬ 
torium Prof. Warburg und bei dessen Verhinderung Herrn Böhm. 

Das Direktorium hat zur Vorbereitung seiner dem Kongreß 
vorzulegenden Thesen die II. Oeneralkonferenz des KKL. 
nach Karlsbad einberufen. So läßt sich hoffen, daß diesmal die 
Frage der Oeullath Haarez eine ernste Erörterung am Kongreß 
erfahren wird. 

B. Propaganda 

Der Propagandaplan 5683. 

Noch im Dezember 1922 versandte das Hauptbüro an alle 
Landesstellen einen Propagandaplan^ dem dank der Bestätigung 
seitens der palästinensischen Direktoren erhöhte Autorität zukommt. 
Durch diesen Plan, der im Anhang unter Nr. 4 abgedruckt 
ist, hat sich das Hauptbüro für das laufende Arbeitsjahr 
bestimmte Aufgaben gesetzt und hat durch Versendung dieses 
Planes an alle Landesstellen diese zur Mitarbeit herangezogen. 
Als leitender Grundsatz der Propaganda wird ausgesprochen, 
daß sie mit der lebendigen Arbeit in Erez-Jisrael eng 
verknüpft sein muß. Allen KKL.-Interessenten sind möglichst 
konkrete, sie fesselnde und aneifernde Aufgaben zu stellen. 

An diese Grundsätze wird eine Reihe von Vorschlägen 
geknüpft, insbesondere betreffend Ausgestaltung der Propaganda¬ 
mittel, Belebung der KKL.-Publika,tionen, Bereitstellung der finan¬ 
ziellen Daten für die Kontrolle der gesamten KKL.-Arbeit in der 
Oeffentlichkeit und endlich die Befestigung der KKL.-Orgamsation 
durch Ausbildung der Kommissäre. Dieser Propagandaplan hat 
vielfach freundliche Aufnahme gefunden und zu praktischen 
Aktionen angeregt. 

Die Konkretisierung der Propaganda. 

Sie wurde im Sinne dieses Planes vom Hauptbüro tatsächlich 
angestrebt, indem versucht wurde, durch Verbreitung der Kenntnis 
der einzelnen für die Besiedlung noch offenstehenden KKL.-Boden 
für sie Einzelpersonen, Siedlergruppen oder ganze Landsmannschatten 
zu interessieren und so neue Geldmittel für den K 
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flüssig zu machen. Ein Beispiel für die Befassung einzelner 
reicher Juden mit einer bestimmten Aufgabe ist der Fall von 
Kfar-Jecheskel, für dessen Boden ein Anonymus einschließlich 
der in der Berichtszeit erlegten Raten bisher 34 000 C ge¬ 
spendet hat. 

Die Bodenkontingentierung. 

Vom gleichen Gedanken geleitet, erließ das Hauptbüro vor 
Peßach an alle nicht ohnehin mit einer landsmannschaftlichen Kolonie 
befaßten Landesstellen ein Zirkular, wodurch jeder derselben be¬ 
stimmt umgrenzte Parzellen der vom KKL. noch unbezahlten Teile 
der Komplexe Nuris und N^halal mit dem Aufträge, die Deckung 
dieser Zahlung aufzubringen, zugeteilt wurden. Die Landesstellen 
ihrerseits sind angewiesen, die Parzellen unterzuteilen und 
diese Teile den einzelnen Orten zur Aufbringung des Gegenwertes 
zuzuweisen. Diese zuerst in Nordamerika erfolgreich durchgeführte 
„Bodenkontingentierung“ hat bloß propagandistischen Zweck. Ein 
Anrecht auf die Böden erwerben weder die Spender noch deren 
Landeskommission. 

Die landsmannscha fliehen Kolonien. 

Sie stellen eine vervollkommnete Form des Gedankens der 
Konkretisierung dar. Hier handelt es sich um Landsmannschaften, 
welche geeignete landwirtschaftliche Elemente als Siedler beizu¬ 
stellen befähigt und gewillt sind und deshalb an der Auszahlung 
gewisser Bodenkomplexe zwecks künftiger Ansiedlung dieser Ele¬ 
mente ein besonderes Interesse haben. 

Nachdem schon früher mit einer Zahl von Landwirten aus 
Transsylvanien in Tel-Adas ein Versuch gemacht worden war, 
schloß das Hauptbüro im November 1922 mit der Landeskommission 
der Tschechoslowakei einen förmlichen Vertrag, der sich 
für ähnliche Abschlüsse als richtunggebend erwies. Die LK. über¬ 
nahm es, binnen Jahresfrist dem KKL. einen Betrag, der dem 
Kaufpreis von 1700 Dunam Boden in Ostnuris samt den voraus¬ 
sichtlichen Ameliorationskosten entspricht, netto zuzuführen, wo¬ 
gegen der Arbeitergruppe „Chefziba“, die sich im Lande schon 
bewährt hatte, ein Vorrecht auf Besiedlung dieses Bodens ein¬ 
geräumt wurde. Anstoßende 1700 Dunam wurden zur künftigen 
Errichtung des Kfar Stand, welcher dem Andenken Adolf Stands 
dienen soll, der LK. Ostgalizien mit einem Vorrecht für die 
Kwuza des „Hasehomer Ha/air“ zur Verfügung gestellt. Mit der 
LK. Deutschland wurde dahin abgeschlossen, daß ihr zwecks 
Ansiedlung dort ausgebildeter Gärtner und Landwirte 500 Dunam in 
Jadjur, der künftigen Tschlenow-Kolonie, mit Optionsrecht auf 
weitere 500 Dunam zur Auszahlung binnen Jahresfrist überlassen 
werden. Ebenso wurde der LK. Argentinien, welche sich schon 
seit Jahren um die Ansiedlung nicht unbegüterter Landwirte aus 
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den argentinischen CA.-Kolonien bewarb, 7000 Dunam in Tel- 
Adas zur Auszahlung binnen drei Jahren angeboten. Aehnliche 
Verhandlungen schweben mit den Landesstellen Rumänien, 
Bulgarien und Griechenland. 

Landsmannschaftliche Wälder. 

Diese sollen ihre Ergänzung dadurch finden, daß die bisher 
aus den Baumspenden der einzelnen Länder gepflanzten Baum- 
gnippen und Wälder nach Ländern aufgeteilt und benannt werden, 
und zwar möglichst im Anschluß an d\e in den Ländern zur Be¬ 
siedlung oder doch wenigstens zur Auszahlung zugewiesenen Boden¬ 
komplexe. So wurde in der Berichtsperiode England der J a a r 
A n g 1 i a in Westnuris zugewiesen. 

Die Nordau-Gartenstadt. 

Der Tod Max Nordaus veranlaßte das Direktorium, die im 
Sommer 1019 zum 70. Geburtstag des Altmeisters gemeinsam 
mit der Zionistischen Exekutive eingeleitete Aktion zur Errich¬ 
tung einer Nordau-Gartenstadt in Palästina wieder aufzu¬ 
nehmen. Dem Aufruf wurde in vielen Ländern durch Fort¬ 
führung der Sammlungen entsprochen, und so ist der Fonds schon 
auf mehr als £ 19 000 angewachsen, über deren zweckmäßige 
Verwendung das Direktorium konkrete Vorschläge ausgearbeitet hat. 

Die bis Ende April 1923 mit dem Hauptbüro des KKL. ab¬ 
gerechneten Spenden für die Norda,u-Gartenstadt in Summe von 
£ 19141 verteilt sich je auf volle Pfund Sterling abgerundet, 
auf folgende Länder: 


England . 12 703 

Südafrika .1 752 

Nordamerika ..1411 

Belgien . 769 

Rumänien . . t .. . 675 

Jugoslavien . 400 

Türkei .. 299 

Erez-Jisrael . 250 

Holland . .. 240 

Finnland . 144 

Frankreich .• 109 

Griechenland . 78 

Lettland . 71 

Italien. 61 

Tschechoslowakei . 53 

Uebrige Länder (Charbin, Esthland, Ungarn, 
Deutschland, Oesterreich, Marokko, Polen, Ost- 
Frankreich, Litauen (Kowno), Australien, 
Aegypten, Westgalizien, Norwegen) . ... 134 
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Diese Aufstellung lehrt, dat3 mit Ausnahme Englands bisher 
die Judenschaft keines Landes ihre Pflicht« der Dankbarkeit gegen¬ 
über unserm Altmeister auch nur einigermaßen erfüllt hat. 

Reisesekretäre. 

Nach Uebersiedlung des Hauptbüros wurde dieser wichtige, 
eine Zeitlang zurückgestellte Tätigkeitszweig neu aufgenommen. 
Neben Dr. Baer Epstein, der dank seiner 1921 in Erez-Jisrael 
gewonnenen Eindrücke die Propaganda in den Vereinigten Staaten 
und gelegentlich in Canada fortsetzt, entsandte das Hauptbüro 
vorläufig drei Sendboten aus Jerusalem selbst: 

Dr. Wolfgang Weisl, früher Leiter des KKL.-Landesbüros 
Oesterreich, wurde nach der Tschechoslowakei delegiert, um die 
Aktion für die landsmannschaftliche Siedlung OstnuriS in Schwung 
zu bringen. Frau Bella Pewsner begab sich nach Süd- und 
Ostasien, wo sie bis Charbin gelangte, um später ihre Fahrt nach 
Neuseeland und Australien fortzasrtzen. Herr Abr. Elmaleh, ein 
Kenner der sefardischen Welt, hat Aegypten, Tripolitanien „und 
Tunis bereist, um sodann Algier und Marokko zu besuchen. Die 
Aufgabe der letzteren beiden Sekretäre ging vor allem dahin, die 
KKL.-Organisation in diesen Ländern zu festigen, evtl, neu auf¬ 
zubauen. 

Die Aussendung weiterer Reisesekretäre des Hauptbüros, be¬ 
sonders des Herrn A. P o 11 a k, Berlin, und der zeitweilige Austausch 
von Landessekretären zu Propagandazwecken erfolgt in nächster Zeit. 

i Pressepropaganda. 

Die „KKL. - Korrespondenz“ wurde fortgeführt und in 
den fünf Hauptsprachen an mehr als 501) jüdische Blätter ver¬ 
schickt. Das zwanzigjährige Jubiläum des KKL. 1922 wurde dazu 
benutzt, um die wichtigsten zionistischen Zeitungen zur Ausgabe 
von S o n d e r n u m m e r n zu , veranlassen. 

Die Uebersiedlung des Hauptbüros ermöglichte den Ausbau 
der Pressepropaga n d a. Notizen und Artikel, welche die 
Arbeit des KKL. auf seinen Böden schildern oder sonst dem Leben 
Palästinas entnommen sind, wurden durch eigene und fremde 
Bulletins, durch verschiedene Pressebüros und durch Beiträge für 
einzelne Blätter nach Tunlichkeit verbreitet. Dieses Material findet 
in der jüdischen und auch der allgemeinen Presse allmählich breitere 
Aufnahme. 

Ein verheißungsvoller Beginn zur Gewinnung der Kinderwelt 
für den KKL.-Gedanken ist die Propagierung der vom Hauptbüro 
mit Material ausgestatteten hebräischen Kinde rzeitung „Alu- 
moth“- Jerusalem. 
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Den von den Landesbüros in bestimmten Blättern verlautbarten 
Spendenausweis nach Personen, der sich in vielen Ländern 
überholt hat, suchte das Hauptbüro durch orts- und bezirksweise 
zusammengefaßte Pauschalausweise ersetzen zu lassen. In Polen, 
Deutschland und anderwärts wurden so große Ersparnisse erreicht. 

I n s t r u k t i o n s z i r k u I a r e. 

An die Landeskommissionen ergingen zahlreiche Zirkulare mit 
Direktiven für die Arbeit, Anregungen propagandistischer und organi¬ 
satorischer Natur, insbesondere um die einheitliche Durch¬ 
führung umfassender Aktionen (z. B. für die Nordau- 
Oartenstadt, den Landspenden-Drive) zu erzielen. Neben den Zirku¬ 
laren über den Propagandaplan, die Bodenkontingentierung und 
den neuen Vertrag mit dem Keren Hajessod sei der ausführliche 
Kontingentierungsplan hervorgehoben, der jedem Land 
eine Quote des Gesamterfordernisses von 15S000 L auferlegte 
und zugleich die Regiekosten beschränkte. 

Aufrufe, Flugschriften und Broschüren. 

Die Ausgabe von Aufrufen und Flugschriften, für Lokalzwecke 
blieb den Landeskommissionen überlassen. Das Hauptbüro selbst 
edierte in den wichtigsten Sprachen: 1921 die Flugschriften „Der 
Schlüssei zum Aufbau Erez-Jisraels“. „Was geschieht mit den 
Spenden des KKL.?“, „Der KKL. beim Aufbau Erez-Jisraels“, die 
neue „Büchsenordnung“ und den Rechenschaftsbericht für 1921 
und im Jahre 1922 die Broschüre „Les Colonies Regionales“, zum 
KKL.-Jubiläum eine Palästina-Wandkarte und ein Lesezeichen 
(100000 Stück); auch veranlaßte das Hauptbüro die Ausgabe der 
Broschüre „Al Jaar Herzl“ und nach Muster der zuerst in Berlin 
erschienenen Kartenbroschüre Neuauflagen in verschiedenen anderen 
Sprachen. Im Jahre 1923 endlich gab das Hauptbüro eine englische 
Ausgabe dieser Kartenbroschüre in 50 000 Stück, dann in Hebräisch 
und Englisch, hauptsächlich für Touristen, einen „Führer durch die 
KKL.-Besitzungen in Erez-Jisrael“ und eine kleine hebräische Pa¬ 
lästinakarte heraus. 

Den seit 1910 eingebürgerten KKL.-Wandkalender er¬ 
hielten zurzeit alle Ortskommissäre als Ehrengabe. Daneben 
wurde ein neuer Versuch mit einem KKL. - Taschen kniender 
gemacht, der, in fast 100 000 Exemplaren verbreitet, einen durch¬ 
schlagenden Propagandaerfolg erzielte. 

Die völlig umgearbeitete und reich illustrierte Neuauflage der 
grundlegenden Broschüre Adolf Böhms: „Der Jüdische Na¬ 
tionalfonds“ wird, vorläufig in Deutsch und Jiddisch, noch 
vor dem Kongreß erscheinen. 

Ein vollständiges Verzeichnis der vom Hauptbüro heraus¬ 
gegebenen Literatur befindet sich auf dem L T m$ch!ag. 




„Erez Israel“. 

Von dieser populär-wissenschaftlichen Zeitschrift edierte das 
Hauptbüro in Fortsetzung der seit 1916 erschienenen acht Bände, 
1921 eine französische und 1922 eine englische Ausgabe 
mit Beiträgen hervorragender Publizisten, wie: Andre, Spire, B. Ha- 
gani, Prof. Geddes, A. Böhm, I. Cohen, und Staatsmännern wie: 
Sir Mond, Churchill und Col. Wedgwood. Laut Propagandaplan 
soll „Erez Israel“ in ein wissenschaftliches Jahrbuch 
(Hebräisch und Englisch) umgestaltet werden. 

Palästinafilm. 

Der am XII. Zionistenkongreß erworbene und später mehrfach 
ergänzte Film „DaS neue Palästina “ wurde während der 
letzten I 1/2 Jahre in bisher 26 Ländern vorgeführt und hat über¬ 
all in breiten Schichten, auch unter Nichtjuden, enthusiastische 
Aufnahme gefunden. Der Ernst der KKL.-Arbeit und des Pa¬ 
lästinawerkes überhaupt wurde so vor aller Welt augenscheinlich 
gemacht. Dank diesem Erfolg nahm das, Hauptbüro einen neuen 
Film in Vorbereitung, mehrfachen Wünschen gemäß wurde 
in ihn eine Handlung eingearbeitet. 

Anschauungspropaganda. 

Der Vorrat an Klischees, Photographien, Palästinabildern, 
Karten und Tabellen wurde ausgestaltet und mit der gelegentlichen 
Versendung an die Interessenten, vor allem jüdischen Zeitungen, 
begonnen. Das Hauptbüro ist sich seiner Pflicht, bewußt, diese 
Arbeit auszubauen. Ueberhaupt wird sich mit der weiteren Durch¬ 
führung des Propagandaplanes ein einheitliches und wirksames 
Propagandasystem gestalten. 

I * • 1 

* 1 1 > • • 

C. Spendeneingang 

Tafel I stellt die KKL.-Spenden von 1902 bis Ende 1922 
nach Jahren bzw. Jahrfünften mit einem Total von £ 959 800 dar, 
welches sich durch die weiteren Eingänge bis Ende April 1923 
auf £ 999 300, also nahezu eine Million Pfund ergänzt. 

Die Jahressumme, welche in den ersten 18 Jahren des KKL. 
von 1902 bis 1920 allmählich, doch stetig von £ 12 000 auf £ 161 300 
(also auf das 13V2fache der ersten Jahressumme) gestiegen war, sank 
plötzlich 1921 auf £ 128900 und nunmehr, 1922, gar auf & 72 600. 
Dieser Rückgang ist in der Geschichte des KKL., der früher die 
größten Krisen, wie Herzls Tod, den Ugandastreit und den Welt¬ 
krieg spielend überwand, beispiellos. Die Gründe hierfür sind die 
Ausschaltung Rußlands, die fortschreitende Valutaverschlechterung 
in weiten Gebieten Europas und gerade dort, wo der KKL. populär 
und straff organisiert ist, die wirtschaftliche Krise in aller Welt- 
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die gleichzeitige Betätigung anderer jüdischer Sammelaktionen, zu¬ 
mal jener des Keren Hajessod,* und die Ablenkung der zionistischen 
Propaganda für ihn. Hierzu kommt der einjährige Schwebezustand 
bis zur Ausführung des üebersiedlungsbeschlusses, wodurch die 
längst nötige Ausgestaltung des Propaganda-Apparates zunächst 
gehemmt wurde, und die Schwierigkeiten der Einordnung während 
der ersten Monate des Aufenthaltes in Jerusalem. 

Tafel II gibt die KKL.-Spenden 1921/22 in Landeswährung 
wieder und berechnet für jedes Gebiet den Prozentsatz, um den 
sich die Eingänge vermehrt oder vermindert haben. Wer den An¬ 
strengungen jeder Landsmannschaft gerecht werden will, muß auch 
diese Tafel prüfen. Hat doch die stetig fortschreitende Valuten¬ 
entwertung in weiten Gebieten den größten Fortschritt in der 
Landeswährung, wenn diese erst in Pfund umgerechnet ist, vielfach 
aufgehoben. Um nur ein Beispiel herauszugreifen, ergaben die 
Länder der polnischen Mark 1920 71/2 Millionen und 1922 107 Mil¬ 
lionen, was jedoch, in Pfund Sterling umgerechnet, einen Rückgang 
von 8700 auf 4400 bedeutet. 

Tafel III stellt die KKL.-Spenden wie in Tafel II, doch in 
Pfund Sterling als der Einheitswährung dar, wobei die Länder 
nach der Höhe der Eingänge des letzten Jahres 1922 eingereiht 
wurden. Hier wird der Rückgang in der großen Mehrzahl der 
Länder im GesamtdurchscHnitt von 55 °b besonderst augenfällig. 

Tafel IV berechnet, um den Vergleich der Leistungen von 
Land zu Land, speziell mit Berücksichtigung der Judenanzahl, zu 
ermöglichen, die Kopfquoten jedes Landes in der einheitlichen 
Pfundwährung und ordnet diese Kopfquoten von der höchsten bis 
zur niedrigsten Leistung an. Natürlich muß hier, um zu einem 
gerechten Urteil über den Erfolg der KKL.-Arbeit zu kommen, 
auch noch die politische und wirtschaftliche Lage jeder Juden¬ 
schaft, insbesondere der Wert der dortigen Valuta, mitveranschlagt 
werden. \ 

Jedenfalls sagt es genug, wenn z. B. Erez-Jisrael, Charbin 
oder Finnland mit ihren Kopfquoten das reiche England übertreffen, 
wenn Estland, die Tschechoslowakei und Aegypten die Vereinigten 
Staaten hinter sich lassen und wenn die rumänischen Gebiete, 
Galizien und Oesterreich vor Frankreich rangieren. Daß die Kopf¬ 
quote, einige exotische Gebiete ausgenommen, lächerlich gering ist, 
springt in die Augen, aber würden die Juden in der ganzen Welt 
auch nur dem Beispiel ihrer Brüder in Erez-Jisrael und Syrien 
folgen, welche pro Kopf 9.6 Pence beisteuerten, ergäbe dies «statt 
der für 1922 erzielten Spendensumme von £ 72000 eine solche von 
£ 640 000! 

Tafel V hingegen, welche die KKL.-Spenden in den ersten 
vier Monaten 1923 in Gegenüberstellung mit der gleichen Periode 
des Vorjahres darstellt, zeigt einen nach dem Niedergang der letzten 


23 




zwei Jahre doppelt erfreulichen Umschwung durch Steigerung von 
£ 2-4 500 auf £ 30 500, also um £ 15000, das sind 01 %. Es besteht 
aller Grund zur Annahme, daß diese' Steigerung, welche nunmehr 
seit Oktober 1922 ununterbrochen zu verzeichnen ist, anhält, und 
gehen wir kaum fehl, wenn wir annehmen, daß dieser Wandel 
hauptsächlich der Uebersiedlung des Hauptbüros zu danken ist. 

Der Vergleich der Spendensummen nach Ländergruppen zeigt 
in Rückblick auf die früheren Jahre einen ständigen prozentuellen 
Rückgang Europas im Gegensatz zu den anderen Erdteilen. So 
ist Europa von 1920 auf 1922 von 42 auf 36"<> zurückgegangen, 
während der Länderkomplex Asien, Afrika, Australien von 22 auf 
27 o/o zugenommen hat. 

Unter den Sammelmitteln haben sich dem absoluten Ertrag 
und dem Prozentsatz nach die Büchsen am besten bewährt, welche 
seit 1921 von 6 auf 16% Ertrag gestiegen sind. Im Hinblick 
auf die hohen Kosten der Anschaffung und der Verwaltung der 
Büchsen aber ist das Zurückbleiben der anderen Sammelmittel 
im Interesse der Erzielung eines hohen Reinertrages zu bedauern. 






TAFEL I 

Die KKL.-Spcndcn 1902 bis 1922 in Pfundwährung 

(Für 1902 bis 1916 zum Friedenskurs. Für 1917 bis 1921 nach dem 
Londoner Kurs, je zu Jahresschluß. Für 1902 bis 1904 sind die einzelnen Jahres¬ 
summen nicht bekannt.) 



£ 

£ 


£ 

£ 





Uebertrag 

152,800 



• 

1912 

29 500 


1902 

j 


1913 

40 600 • 


1903 

41 3.00 


1914 

29 800 


1904 

1 


1915 

25 500 


1905 

9 500 


1916 

37 300 

162.700 

1906 

10 100 

00 900 

1917 

64 500 


1907 

9 700 


1918 

86 300 


L908 

13 700 


1919 

130 700 


1909 

20 200 


1920 

161,300 


1910 

21200 


1921 

128.900 

571,700 

1911 

27 100 

91900 

1922 


72,600 


Uebertrag 

i 

152 800 

• 

Insgesamt 

959,800 


TAFEL II 

KKL.-Spenden 1922 (1921 und 1920) in Landeswährung 


Die Länder sind alphabetisch gereiht. — Die den Landesnamen in 
Klammern ( ) nachgestellte Ziffer verweist auf Tafel III (Reihung nach Pfund¬ 
summen). 


Land 

Währung 

1922 

1921 

1920 

192 i 
plus 
% 

1920 

minus 

ü /o 

Aegyten (20) . . . 

£ E 

606 

518 

307 

97 


Argentinien (6) . . 

$ 

37 848 

55400 

139600 


73 

Australien (9) . . 

£ 

1555 

2714 

3 200 


51 

Belgien (16) . . . 

big. Frs. 

39 884 

59 800 

102 300 


61 

Bessarabien (15). . 

Lei 

545 751 

351 900 

178700 

205 


Brasilien (41). . . 

£ 

87 

279 

263 


67 

Bukowina (31) . . 

Lei 

227 893 

315 100 

31 994 

612 


Bulgarien (48) . . 

Lewa 

9931 

372900 

342 200 


97 

Chile (29) .... 

£ 

347 

100 

— 



China (17) . . . 

£ 

714 

2659 

12700 


94 

Dänemark (43) . . 

dän. Kr. 

1035 

4600 

7200 


86 

Deutschland (10) . 

Mk. 

427260*2 

2007 200 

1705200 

151 


EIs.-Lothringen (23) 

Frs 

28 276 

.73600 

41400 


32 

England (2) . . . 

£ 

7 926 

8401 

19610 


60 

Erez-Jisrael (5) . . 

£ E 

3 950 

3517 

3164 

25 



25 




































Land |v 

Währung 

1922 

1921 

1920 

1922 

plus □ 
°/o 

L92Q 

linus 

°/o 

Estland (37) . . . 

Mk. 

224 388 

699000 

15000 

1396 


Finnland (42) . . 1 

finn. Mk. 

13 980 

148200 

3700 

278 


Fiume (45) ... 

Lire 

3000 

1300 

— 



Frankreich (38) . . 

Frs. 

5773 

* 13700 

41800 


86 

Griechenland (30) . 

Dr. 

45 886 

48000 

71271 


36 

Holland (14) . . . 1 

Hfl. 

9 538 

19400 

30300 


69 

Indien (39) . . . 

£ 

113 

1472 

— 



Italien (51) . . . 1 

Lire 

— 

125100 

141000 



Jamaica (54) . . . 1 

£ 

— 

l 

— 



Japan (40) . . . . 1 
Jugoslavien (22) . . 1 

£ 

SHS Kr. 

107 
812 370 

59 

1293 70U 

1678 400 


52 

Kanada (13) • • • 

$ 

4 426 

4 100 

12 700 


65 

Lettland (18) . . . 

1. Rbl. 

726546 

773200 

49 430 

1370 





£ 508 




Litauen-Kowno (26) 

R. Mk. 

1073447 

450700 

122300 

778 


Litauen-Wilna (36) . 

p. Mk. 

3910000 

1603700 

173 500 

2154 


Marokko (46) . • 1 

fr. Frs. 

1470 

— 

1700 


14 

Mesopotamien (3) . 

£ 

5 843 

15947 

10396 


44 

Neuseeland (12) . . 

i £ 

1 103 

2196 

189 

484 


Norwegen (49) . . 

n. Kr. 

337 

3000 

1400 


76 

Oesterreich (27) . . 

ö. Kr. 

38 546 262 

7 553 800 

2514 500 

1433 


Ostgalizien (11) . . 

p. Mk. 

31379817 

19 420500 

1684410 

1763 


Charbin (21) . . . 

£ 

601 

542 

— 



Philippinen (50) 

£ 

3 

7 

- 



Polen (7) . . . . 

p. Mk. 

61 786 804 

31486 800 

3797 900 

1527 


Portugal (53) . . . 

£ 

— 

10 

— 



Rumänien (24) . . 

Lei 

306 304 

1 951 400 

570900 


46 

Rußland (55) . . 

p. Mk. 

— 

— 

182400 



Schweden (52) . . 

schw. Kr. 

— 

11000 

4 400 



Schweiz (19) . . . 

i Frs. 

14 820 

20000 

30100 


51 

Smyrna (36) . . . 

Ltq. 

1630 

1700 

1200 

36 


Spanien (56) . . . 

£ 

— 

— 

17 



Str. Settlements (28) 

£ 

360 

1440 

— 



Südafrika (8) . . . 

£ 

2437 

2955 

4 491 


46 

Transsylvanien (33) 

i Lei 

185 556 

378 600 

— 






ö. K. 250 800 

— 



Tschechoslowakei (4) 

i Kc. 

945 536 

987 891 

972 600 

i 

3 

Tunis (32) . . . . 

Frs. 

15 526 

> 3200 

650C 

I 139 


Türkei (34) . . . 

Ltq. 

181S 

I 1600 

630C 

) 

71 

Ungarn (47) . . . 

u. Kr. 

94 172 

! 592 300 

161 70C 

) 

42 

Ver. Staaten (l) . . 

$ 

101376 

i 135 800 

143 60C 

) 

29 

Westgalizien (25) . 

p. Mk. 

9777 122 

\ 4 585 500 

935 80C 

) 945 


Holl.-lndien (44) . 

Hfl. 

423 

' 400 

290C 

) 

85 




£ 169 































































TAFEL lll 

KKL.-Spenden 1922 (1921 und 1920) in Plundwährung 

Die Länder sind hier nach Höhe des absoluten Ertrages gereiht — Die den 
Landesnamen nachgestellte Ziffer 0 verweist auf Tafel IV (Reihung nach Kopfquoten) 


Nr. 

Land 

1922 

1921 

1920 

1922 gegei 
plus °/ 0 

lüber1920 
minus % 

1 

Vereinigte Staaten (28) . . . 

22 833 

35010 

40029 


43 

2 

England (16). 

7 926 

8401 

19 610 


60 

3 

Mesopotamien (9). 

5 844 

15947 

10396 


44 

4 

Tschechoslowakei (19) . . . 

4 776 

2757 

4098 

16 


5 

Erez-Jisrael (12). 

4066 

3606 

3 242 

25 


6 

Argentinien (17). 

3046 

4 445 

15 364 


80 

7 

Polen (46). 

2 655 

4 303 

4 851 


45 

8 

Südafrika (10). 

2 437 

2955 

4 491 


46 

9 

Australien (8). 

1555 

2714 

3200 


51 

10 

Deutschland (36). 

1533 

5 465 

8 275 


81 

11 

Ostgalizien (39). 

1158 

2334 

1873 


38 

12 

Neuseeland (2). 

1103 

2196 

189 

484 


13 

Kanada (24). 

982 

935 

3139 


69 

14 

Holland (26). 

828 

1699 

2839 


71 

15 

Bessarabien (35). 

787 

935 

806 


2 

16 

Belgien (20)...... . 

730 

1156 

2145 


66 

17 

China (4). 

714 

2659 

12700 


94 

18 

Lettland (28). 

639 

1302 

115 

455 


19 

Schweiz (14). 

633 

899 

1388 


54 

20 

Aegypten (23). 

621 

532 

307 

102 


21 

Charbin (11). 

601 

542 

— 


— 

22 

Jugoslavien (31). 

576 

1957 

3063 


81 

23 

Elsaß-Lothringen (6) . . . . 

543 

1 414 

776 


30 

24 

Rumänien (41). 

420 

5 865 

3254 


87 

25 

Westgalizien (42). 

403 

689 

1380 


71 

26 

Litauen-Kowno (38) .... 

386 

1390 

435 


11 

27 

Oesterreich (40) .... 

374 

2250 

2855 


87 

28 

Str. Settlements (1) . . . . 

360 

1440 

_ 



29 

Chile (3) .. 

347 

100 

_ 

£ 

_ 

30 

Griechenland (33). . . b . 

341 

516 

2014 


83 

31 

Bukowina (34). 

340 

1011 

331 

3 


32 

Tunis (30). 

287 

56 

123 

133 


33 

Transsylvanien (43) .... 

268 

1256 

_ 


_ 

34 

Türkei (37). 

235 

155 

1651 


86 

35 

Smyrna (32). 

215 

225 

281 


23 

36 

Litauen-Wilna (47) .... 

211 

173 

537 


61 

37 

Estland (16). 

149 

549 

16 

893 


38 

Frankreich (44). 

114 

285 

854 


87 

39 

Indien (29). 

113 

1472 




40 

Japan (7). 

107 

59 

_ 

; t. 

_ 

41 

Brasilien (21). 

88 

279 

263 


67 


Uebertrag 

71 3441121 9331156890' 





/ 
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Nr.j 

Land 

1922 

1921 ! 

1920 

1922 gegenüber 1902 

plus % !' minus % 


Uebertrag 

71 344 12193B 

156 890 



42 

Finnland (15). 

m 

711 

26 

160 


48 

Dänemark (25). 

49 

205 

317 


85 

44 

Holl.-Indien (5). 

37 

199 

277 


87 

45 

Fiume (13). 

31 

15 

— 



46 

Marokko (49). 

30 

— 

31 


3| 

47 

Ungarn (50). 

22 

444 

220 


100 j 

48 

Bulgarien (48). 

15 

1113 

1 304 


99 

oo 

49 

Norwegen (22). 

13 

118 

70 


82 

50 

Philippinen (—). 

3 

7 




51 

Italien (—). 

— 

1508 

1 539 



52 

Schweden (—). 

— 

635 

245 



53 

Portugal (—). 

— 

10 

— 



54 

Jamaika (—). 

— 

1 

— 

1 


55 

Rußland (-)...)•• 

— 

-* 

319 

i 


56 

Spanien (—). 

— 

— 

1/ 


i _ 


Keren Haiessod. 

1000 

1 2000 - 


. 



172 6ü!l|l28 899|l61255i - 

55% 


TAFEL IV Kopfquoten der KKL.-Spenden 1922 

Die Länder sind hier nach Höhe der Kopfquote in Pfundwährung ge¬ 
reiht. - Die den Ländernamen in Klammern () nachgestellte Ziffer verweist auf 

in / r> '1_Dfmi^eiimmpn^ 


Nr. 

Land 

Anzahl 
der Juden 

Pfund¬ 

währung 

d 

Landes¬ 

währung 

1 

Straits Settlements (28 . . 

500 

172.8 

172,8 d 

2 

Neuseeland (12). 

2 500 

105,9 

105,9 d 

3 

Chile (29). 

1 000 

83,8 

88,3 d 

4 

China (17). 

2 600 

68,5 

68,5 d 

5 

Holländisch-Indien (44) . . 

200 

44,4 

2,14 Hfl. 

6 

Elsass-Lothringen (23) . . 

31 000 

42.0 

0,91 Frs. 

7 

Japan (40) . 

1 000 

25.7 

25,7 d 

8 

Australien (9). 

18 00Ö 

20.8 

20,8 d 

9 

Mesopotamien (3) . . . . 

80 000 

16,3 

16,3 d 

10 

Südafrika (8). 

50 000 

11,7 

11,7 d 

11 

Charbin (21). 

15000 

9.6 

9,6 d 

12 

Erez-Jisrael und Syrien (5) . 

100 000 

9.6 

0,40 £E 

13 

Fiume* (45;. 

1 000 

7,4 

3,0 Lire 

14 

Schweiz (19). 

22 000 

6,9 

0,67 Frs 

15 

Finnland (42). 

2 600 

6,2 

5,59 fin.Mk 

16 

England (2). 

310 000 

6.1 

6,1 d 

17 

Argentinien (6). 

130 000 

6,6 

0,29 $ 

18 

Estland (37) . . 

8 000 

4,5 

28,05 est. Mk 


Uebertrag 

775 200 


28 






















































Nr. 

Land 

Anzahl 
der Juden 

Pfund¬ 

währung 

d 

Landes¬ 

währung 


Ueberirag 

775 200 


2,63 Kc. 

19 

Tschechoslowakei (4) . . 

360 000 

3,2 

• 20 

Belgien (16). 

58 000 

3.0 

0,69 big. Frs. 

21 

Brasilien (41). 

8 000 

2,6 

. 2,6 d 

22 

Norwegen (49). 

1 200 

2,6 

0,28 non» . Kr. 

23 

Aegypten (20). 

63 000 

2,4 

0,10 £E 

24 

Philippinen (50; .... 

300 

2.4 

2,4 d 

25 

Kanada (13). 

120 000 ! 

2,0 

0,04 $ 

26 

Dänemark (43). 

6 000 

2,0 

0,17 dän. Kr. 

27 

Holland (14). 

120 000 

1,6 

0,08 Hfl. 

28 

Verein. Staaten (1) ... 

3 400 000 

1,6 

0,03 $ 

29 

Lettland (18). 

104 000 

1.5 

ti,99 let. Rbl. 

30 

Indien (39). 

21 000 

1,3 

1,3 d 

31 

Tunis (32) . 

65 000 

1,1 

0,24 Frs. 

32 

Jugoslavien (22) .... 

140 000 

1,0 

5,80 SHS. K. 

33 

Smyrna (35). 

55 000 

0,9 

0,03 Ltq, 

34 

Griechenland (30) . ... 

102 000 

0,8 

0,45 Dr. 

35 

Bukowina (31). 

110 OOO 

0,7 

2,07 Lei 

36 

Bessarabien (15) .... 

280 000 

0,7 

1.95 Lei 

37 

Deutschland (10) .... 

620 000 

0.6 

6.09 Mk. 

38 

Türkei (34). 

105 000 

0,5 

r- 

39 

Litauen-Kowno (26) . . . 

200 000 

0,5 

5,37 R. Mk 

40 

Ostgalizien (11). 

770 000 

0,4 

40,75 p. Mk. 

41 

Oesterreich (27) .... 

250 000 

0.4 

154,19 ö. K. 

42 

Rumänien (24). 

300 000 

0,3 

1,02 Lei 

43 

Westgalizien (25) .... 

330 000 

0,3 

32,59 p. Mk. 

44 

Transylvanien (33). . . . 

230 000 

0,3 

0,81 Lei 

45 

Frankreich (38; . . ... 

105 000 

0,3 

0,05 Frs. 

46 

Polen (7) • . • • . . . 

2 600 000 

0,2 

23,76 p. Mk. 

47 

Litauen-Wilna (36) . . . 

570 000 

0,1 

6,86 p. Mk. 

48 

Bulgarien (48. 

52 000 

’ 0,1 

0,19 Lewa 

49 

Marokko (46). 

200 000 

0,03 

0.07 Frs. 

50 

Ungarn (47). 

380 0C0 

0,01 

0,25 u. Kr. 

51 

Restliche Länder . . 

3 500 000 

- 

— 


Insgesamt 

10 000 000 . 

— 

TAFEL V 


KKL.-Spenden von Jan. bis Apr. 1923 (u. 1922) in Pfundwährung 



1923 

£ 

1922 

j £ 

Steigerung 

Januar . , 


7 952 

I 2957 

'4995 

Februar . . 


10 290 

1 5 484 

4 806 

März . . 


10 473 

7 542 

2931 

April . . . 


10762 

8527 

2236 


Insgesamt 

39 477 

24 510 

14967 


29 
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D. Die Länder 


Die allgemeinen Daten über die Sammelergebnisse voraus- 
geschickt, sollen nunmehr in knapper Form die Leistungen für den 
KKL. in den einzelnen Ländern gewürdigt werden. Dies erscheint, 
wenn man die vorstehenden Tafeln über die KKL.-Spenden richtig 
verstehen will, um so nötiger, als das Hauptbüro von Beginn 
1922 an eine neue strengere Art des Ausweises eingeführt hat. 
Es verlautbart nämlich fortab nur jene Sammelbeträge, welche ihm 
von den Landesstellen ordentlich, d. h. mit genauer Spezifikation 
nach Sammelmitteln, abgerechnet und zugleich im Wege seines 
Bankiers, des Jewish Colonial Trust, London, abgeführt worden sind. 

Diese Reform hat sich als notwendig erwiesen, da die Ver¬ 
zögerung der Geldabfuhr oft und insbesondere in den valuta- 
schwachen Ländern empfindliche Kursverluste zur Folge hatte. 
Indem das Hauptbüro die Verlautbarung der nichtabgeführten 
Sammelgelder ablehnt, will es die säumigen Landesstellen unter 
die Kontrolle der Oeffentlichkeit stellen und einen Druck aus¬ 
üben. Insofern manche Landesstellen trotz den ihnen oft genug 
offenstehenden Möglichkeiten diese Verrechnung und Geldabliefe¬ 
rung unterlassen haben, weisen die Tafeln des Hauptbüros, welche 
nur die verrechneten Zahlen enthalten, auf die unzulängliche Prä¬ 
zision der betreffenden Landesstellen hin. 

Die Personen, welche sich in den einzelnen Ländern um den 
KKL. bemühten und verdient gemacht haben, vor allem die Ob¬ 
männer der Landeskommissionen und die leitenden Sekretäre, 
sind, der besseren Uebersichtlichkeit wegen, in einer besonderen, 
unter Nummer 7 des Anhangs aufgenommenen Liste angeführt. 
Unter den beitragenden Ländern stehen, dank ihrer guten Valuta, 
jene des englischen Sprachgebietes im Vordergrund. 

Die Vereinigten Staaten von Nordamerika haben 
1922 mit einer Spendensumme von £ 22 800 die Führung, die sie 
seit 1918 innehaben, naturgemäß beibehalten, doch wurden auch 
sie von dem fast allgemeinen Rückgang nicht verschont. Die Ein¬ 
gänge sind,, verglichen mit 1921 (£ 33 000) um 20% und mit 
1920 (£ 40 00Q) gar um 43% gesunken. Die Hauptursache ist 
die Konzentrierung der zionistischen Propaganda auf den Keren 
Hajessod, dessen Mitarbeiter viele Sammelmethoden, die dem KKL. 
durch Vertrag ausschließlich Vorbehalten sind, benutzen und ohne 
weiteres Spenden, welche unter dem Minimalbetrag des Maaßer 
von 25 $ blieben, an sich zogen. Zweifellos war dabei ein großer 
Teil der Kontribuenten des Keren Hajessod der festen Meinung, 
daß 20 % ihrer Beiträge automatisch dem KKL. zufließen und 
daß deshalb besondere Spenden zu seinen Gunsten überflüssig 
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seien Die „Landdonation“-Aktion war auch in diesem Jahre das 
Hauptbetätigungsfeld des KKL., doch ergab s.chl be. der allbeherr¬ 
schenden Tätigkeit des Keren Hajessod keine Möglichkeit, einen 
besonderen Drive für den KKL. durchzuführen. Der sonst so 
ertragreiche Flaggentag litt diesmal unter dem unbeständigen Wetter 
und dem behördlichen Verbot der Straßensammlungen. Se t Anl ng 
Wl'i erfuhr der ununterbrochene Keren Hajessod-Drivc durch den 
Besuch Dr. Weizmanns noch eine besondere Verstärkung.. Trotzdem 
blieb die KKL.-Organisation dank der Bemühungen des. •-andes- 
büros im ganzen Lande aufrecht und den aufklarenden Artikeln 
des Hauptbüros über unsere Palästinaarbeit wurde in der resse 
Eingang verschafft. Der KKL.-Film, von welchem' seit dem letzten 
Kongreß zwei Kopien sich im Lande befinden, wurde an vielen 
Orten in Verbindung mit den Vorträgen Dr. B. Epsteins aufgefuhrt. 
Das Hauptbüro erhielt am 7. Juni die betrübende telegraphische 
Nachricht, daß dieser verdienstvolle Mitarbeiter am genannten Tage 
plötzlich verschieden ist. Bei der zahlreichen Judenschaft und der 
großen Ausdehnung des Landes, sowie bei den wenigen propagan¬ 
distischen Kräften, die dem Landesbüro zur Verfügung stehen, gibt 
es noch sehr viele kleine Gemeinden in der Provinz, welche vom 
KKL. noch so gut wie nichts gehört haben und der Eroberung 


harren. 

Kanada, das Nachbarland hat laut Tafel III gegen das Vor¬ 
jahr von C 935 auf £ 982 zugenommen. Um jedoch die tatsächliche 
Verstärkung der Sammeltätigkeit im Lande festzustellen, muß man 
wissen, daß der größere Teil der Sammlungen von 1922 erst 19_3 
dem Hauptbüro abgeführt wurden. Das wachsende Interesse am 
KKL. ist hauptsächlich den Bemühungen des von der Föderation 
hierfür bestellten Sekretärs, Rabbiners Zlotnik, eines noch von 
Polen her bewährten KKL.-Freundes zu danken. Besonders die 
Büchsenarbeit hat sich. verstärkt und haben sich schon heute in 
diesem valutastarken Lande die Büchsensammlungen als eine sichere 
Methode zur Erlangung regelmäßiger Einnahmen erwiesen. Nun¬ 
mehr, da der Kern einer wirksamen KKL.-Organisation geschaffen 
ist, werden voraussichtlich immer bessere und der Leistungsfähig¬ 
keit Kanadas entsprechende Resultate sich ergeben. Die Durch¬ 
führung eines größeren Drives zugunsten des KKL. hat sich auch 
hierzulande zufolge der Keren Hajessod-Kampagne als unmöglich 
erwiesen. 

England, das nunmehr an der zweiten Stelle der beitragenden 
Länder steht, muß auch in diesem Jahre wieder einen, wenn auch 
kleinen Rückgang — von C 8400 auf C 7900 verzeichnen, was 
umso bedauerlicher ist, als schon das Ergebnis des Vorjahres 
eine tief gesunkene Ziffer darstellt. Wie in zionistischen Kreisen 
überhaupt, so scheint auch in jenen des KKL. ungeachtet der Sym¬ 
pathie, die in wohlhabenden Kreisen für das Palästinawerk geweckt 
würde, Verzagtheit zu herrschen, was in einem bemerkenswerten 
Mangel an propagandistischer Initiative zum Ausdruck kommt. Ueber- 
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dies wa« jede allgemeine zionistische Tätigkeit, die in England entfaltet 
wurde, in den Dienst des Keren Hajessod gestellt. Die Haupt¬ 
quelle des KKL.-Einkommens sind die Büchsensammlungen, während 
die meisten Spenden dem Jaar Anglija, der an der Grenze von 
West-Nuris im Tale Jesreel gepflanzt wird, zufließen. Einige Städte 
wieder sammeln für Haine, die in jenem Walde die Namen ihrer 
Gemeinschaften tragen sollen. 

Süd-Afrika. Wenngleich auch hier ein Rückgang von 
L 3000 (1921) auf C 2400 (1922) sich ergab, so hat dieses von nur 
50 000 Juden bevölkerte Land immerhin die doppelte Kopfquote im 
Vergleich zu England (12:6d) aufgebracht. Obwohl es in Süd- 
Afrika keine autonome KKL.-Organisation gibt, hält doch die Föde¬ 
ration, die auch von vielen anderen Seiten in Anspruch genommen 
wird, die Bedürfnisse unserer Institution ständig im Auge. Die 
Büchsen sind hier ein wirksames Sammelmittel und auch das Goldene 
Buch ist populär. Mit dem Wachstum der Zionistischen Organisation 
nimmt auch die Arbeit für den KKL. an Kraft zu, wofür z. B.die 
Förderung desselben durch die jugendlichen Leser des Landes- 
Organs spricht. 

Australiens starker Rückgang an Spenden, von £ 2700 
(1921) auf £ 1600 (1922), ist hauptsächlich dem Umstand zuzu¬ 
schreiben, daß die seinerzeit für den Restaurations-Fonds gezeich¬ 
neten Beträge, an denen auch der KKL. mit einer Quote beteiligt 
ist, allmählich ausbezahlt werden. Australien ist für eine ständige 
zionistische Arbeit noch nicht entsprechend organisiert und fehlt 
es vor allem an einem als Zentrale anerkannten Vorort. In einigen 
Städten wurden zufn ersten Male Büchsen,' verteilt. Auch wurde der 
KKL.-Film * für eine Zahl von Plätzen bestellt und wird gewiß 
zur Wiederbelebung der palästinafreundlichen Stimmung erheblich 
beitragen. Frau Pewsner, als Emissärin des Hauptbüros trifft auf 
ihrer Propagandatour im Juni in Australiern ein. 

Neu-Seeland mit £ 1100 (1922) Spendeneingang zeigte 
nur gegenüber dem Vorjahre mit £ 2200 einen Rückfall von 50(°/o* 
hat aber gegenüber 1920 mit £ 200 einen guten Platz behauptet. 
Es läßt sich erwarten, daß die Aussendung von Sendboten aus 
Palästina von Zeit zu Zeit eine belebende Wirkung üben und diese 
weit entlegenen Länder enger mit unsernr Werk verknüpfen wird. 

China mit dem Vorort Shanghai sank in besonderem Aus¬ 
maß von £' 2700 (1921) auf £ 700 (1922). Mr. Ezra, der Heraus¬ 
geber von „Israels Messenger“, arbeitet aber unermüdlich weiter 
in Verfechtung der Ansprüche des KKL., wobei er sein Blatt 
publizistisch geschickt ausnützt. Die Sammlungen des Vereines 
„Kadima“ in Shanghiai wurden nach Charbin abgeführt und dort 
verrechnet. 

Stra,its-Settlements und Indien zeigen einen noch 
weit empfindlicheren Rückgang für 1922. Doch hatte der Besuch der 
Frau Pewsner zu Beginn 1923 in Bombay, Kalkutta und in Rangoon 
den Erfolg, die 1921 in Indien erzielte Jahresspendensumme von 
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£ 1500 um mehr als 75 <*/o zu Überholen. Das Hauptbüro ver¬ 
kehrt mit Indien vorzüglich durch die KKL.-Komm.ss.on^n Bombay, 
die ihr vortreffliches Blatt „Zion’s Messenger der KKL-P.opa- 
ganda zur Verfügung stellt. Auch aus Singapore erhielt das Haupt¬ 
büro im laufenden Jahre zwei ermutigende größere Einzelspenden. 

Unter den Ländern, mit denen das Hauptbüro in hebraiscier 
Sprache korrespondiert, und ihre Anzahl ist bestän igjm ac sen, 
steht Erez-Jisrael an moralischer Bedeutung und, von Mesopotamien 
abgesehen, auch was die Spendenhöhe anbelangt, obenan 

Erez-Jisrael: Gegenüber dem Spendenruckgang in fast 
allen Ländern ist mit besonderer Befriedigung festzustellen, daß 
Erez-Jisrael trotz der schweren Wirtschaftskrise auch in diesem 
lahre eine nicht unbeträchtliche Einnahmesteigcrung — von (.3 606 
auf £ 4066 — aufzuweisen hat. Bedeutende Beträge gingen aus 
den Aktionen, wie der Juwelensammlung, der Mandatsbestatigungs- 
feier und dem Blumentag, ein. Unter den regelmäßigen Einnahmen 
trägt die Selbstbesteuerung allein 22 »/«. Einen besonderen Spenden¬ 
zweig bilden die Beiträge der wichtigsten wirtschaftlichen Insti¬ 
tutionen, wie der Geulla, PJ-DC, Arbeiterbank, der Spar- und 
Vorschußkassen, die alle eine Quote ihrer Reineinnahmen laut 
Beschluß der jeweiligen Generalversammlung dem KKL. zu¬ 
führen. Eine Reihe anderer Institutionen wieder zahlen ihm, statt 
seine Marken zu verwenden, eine Ablösungssumme; diese Insti¬ 
tutionen versehen ihre Korrespondenz mit dem Aufdruck einer 
von der Landesstelle ausgegebenen Stampiglie „Markensteuer 
bezahlt“. Anläßlich des KKL.-Jubiläums erschien eine Sonder¬ 
nummer des Haarez, deren Artikel als vortreffliches Propaganda¬ 
material in vielen Ländern wiedergegeben wurden. Uebrigens wird 
der KKL von der ganzen hebräischen Presse des Landes gefördert. 

Die Landeskonferenz, die durch Herrn Ussischkin im Beisein 
der Mitglieder der Zionistischen Exekutive für Palästina eröffnet 
wurde, war aus den meisten Städten und Kolonien beschickt und 
faßte eine Reihe wichtiger Beschlüsse betreffend Propaganda und 
Bodenpolitik. Ein Kontingent von £ 9000 wurde angenommen 
und auf alle Orte des Landes aufgeteilt. Durch die Uebersiedlung 
des Hauptbüros nach Jerusalem ergab sich ein engeres Zusammen¬ 
wirken mit der Landeskommission. Diese beteiligte sich an den 
Bemühungen, den Strom der jüdischen Touristen zwecks ihrer 
objektiven Informierung nach den Ländereien des KKL. zu leiten. 
Die Zeitschrift „Alumoth“, die eine besondere Abteilung dem KKL. 
gewidmet hat, w-urde unter der Jugend des Landes weithin und 
mit Erfolg verbreitet. Aus Syrien, das zum Arbeitsbereich der 
Landesstelle gehört, flössen zufolge der ungünstigen politischen 
Verhältnisse nur £ 200 ein. 

Mesopotamien. Die Einnahmen rühren hier vorwiegend, 
wie in früheren Jahren, von einem Einzelnen her. Während sich 
aber 1021 seine Zahlungen auf £ 15 600 beliefen, verminderten sie 
sich 1022 auf £ 5300. Hingegen wuchsen die übrigen Spenden 
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von £ 347 auf £ 543 an. Berücksichtigt man, daß das( Land 80 000 
Juden umfaßt, so kann nur von dem bescheidenen Anfang einer 
erfolgreichen Arbeit gesprochen werden. Neben Bagdad beteiligte 
sich auch diesmal wieder Basra, wo aber in letzter Zeit die 
politische Lage sich sehr verschlechtert hat. 

Charbin mit 14 angeschlossenen Orten verfügt über eine 
gute Leitung und eine ergebene Judenschaft. Die Spendensteigerung 
von £ 542 (1921) auf £ 601 (1922) erscheint bedeutsamer iml 
Hinblick darauf, daß in diesen beiden Jahren von obigen Beträgen 
£ 322 bzw. £ 150 auf Teilzahlungen der seinerzeit anläßlich der 
Propagandatour Israel Cohens gezeichneten Spenden entfallen, so 
daß der Rest eigentliche, neue KKL.-Spenden darstellt. Es wurden 
verschiedene Aktionen, darunter eine zum KKL.-Juiläum, mit einer 
Sondernummer des „Sibir-Palästina“ und Filmvorstellungen ver¬ 
anstaltet. 

Argentinien. Um «die Zahlen der Tafeln 2 und 3 richtig 
einzuschätzen, muß berücksichtigt werden, daß die £ 4400 für 
1921 die Einnahmen von 14 Monaten (Oktober 1920 bis November 
1921 inkl. darstellen, die £ 3000 für 1922 aber nur jene von 
11 Monaten (Dezember 1921 bis Oktober 1922 inkl.). Es liegt 
also kein ernstlicher Rückgang der Sammelerträge vor. Tatsächlich 
hat sich 1922 die KKL.-Arbeit trotz großer äußerer und innerer 
Hindernisse gekräftigt. Es ist sicher zu erwarten, daß das organi¬ 
satorische Aktivum, das in- der Energie und Planmäßigkeit bei den 
verschiedenen Aktionen zum Ausdmck kam, sich bald in ent¬ 
sprechenden • Barsummen ausdrücken’ wird. Von den Aktionen ist 
besonders die KKL.-Woche im Zusammenhang mit der Jubiläums¬ 
feier hervorzuheben. Diese Woche kehrt nun jährlich wieder. Sie 
brachte 1922 nur 15 000 Pesos, d. s. £ 1300, wenig genug in 
Anbetracht der umfassenden mündlichen und schriftlichen Propa¬ 
ganda, der breiten Organisation und der systematischen Vorberei¬ 
tung. Das Haupthindernis war neben der Wirtschaftskrise der 
langandauernde, sich bis zur KKL.-Woche hinziehende Keren Ha- 
jessod-Drive. 

Die „KKL.-Emte“ war 1922 in viel größerem Maßstab als 
Je zuvor organisiert. Insgesamt wurden über 400 Hektar aus¬ 
schließlich für den KKL. bebaut, nicht gerechnet die ’Verpfiich- 
tungen vieler Kolonisten, dem KKL. eine Beisteuer in Form einer 
gewissen Sachzahl Getreide oder einer Quote des Ernteertrages 
zu leisten. Die feierlichen Veranstaltungen beim Pflügen und Säen, 
an denen beim Klange nationaler Lieder auch die Familienmit¬ 
glieder der Kolonisten teilnahmen, übten eine große propagan¬ 
distische nud erziehliche Wirkung, nicht zuletzt auf die Jugend 
aus. Und als Regengüsse die erste Aussaat vernichteten, scheuten 
die braven Landleute keine Mühe und Opfer, umfwie ihre eigenen 
Felder auch jene des KKL. ein zweites Mal zu bestellen. War 
auch diesmal noch der Ertrag zufolge der allgemeinen Mißernte 
nicht den Erwartungen entsprechend, so verspricht doch diese 
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von lahr zu Jahr fester wurzelnde Aktion ganz bedeutende steigende 
Einnahmen. Auch an der Tischri-Aktior, beteiligte man sich 
sehr aktiv Nicht nur, daß mit Kaaroth gesammelt und beim I hora 
aufruf gespendet wurde, hielt man in den meisten Synagogen An- 
so achen über die Wichtigkeit unseres Volksschatzes. Die Er¬ 
weiterung der Büchsenarbeit wurde in Angriff genommen und der 
Film selbst in den kleinsten jüdischen Siedlungen mit Erfolg 
geführt In letzter Zeit wird vom Hauptbüro des KKL. mit den 
zionistischen Oberinstanzen in Argentinien wegen Zuwe ‘ sung d£ ^" 
Boden für landsmannschaftliche, in Erez-JIsrael z g 
Kolonie und wegen Durchführung einer besonderen Sammlung für 
rÄ« verhandelt. Der Vorschlag des Hupft«.» 
wurde auf die Tagesordnung der Landeskonferenz im Mai d. J. 

geSte Besonderes Lob verdient die jüdische Presse in Argentinien 
die dem KKL. sehr viel Aufmerksamkeit durch Notizen und Artike 
propagandistischer und kolonisatorischer Natur widmet. Insbeson- 
ders gilt dies vom Organ der Föderation „Die jüdische Welt 
und ähnlich vom Tageblatt „Jüdische Zeitung“ und der hebrä¬ 
ischen Wochenschrift „Hajaima Haiwnth“. 

Chile Nach dem hier im Jahre 1921 gemachten Anfang 
ist die KKL.-Arbeit, dank der Tüchtigkeit der von einer besonderen 
Landeskonferenz gewählten KKL.-Kommission bedeutend vor¬ 
geschritten. Die Einnahmen stiegen von £ 100 aut L 347 Eine 
Reihe von Aktionen wurde erfolgreich durchgetuhrt, wobei die 
Zeitung „Mundo Israelita“ eifrig mithalf. 

Brasilien. Die Lage hat sich arg verschlechtert da trotz 
mehrseitiger Anregungen die Arbeit für den KKL. in der Hauptstadt 
Rio de Janeiro völlig aussetzte. Nur einige Provmzstadte mit g z 
kleinen jüdischen Gemeinden erfüllten ihre Pflicht. Die Aussichten 
für die Zukunft indessen haben sich gebessert, seit die Zio¬ 
nistische Landeskonferenz, Ende 1922, eine konzentrierte Arbeit 
für den KKL. durchzuführen beschloß. 

Polen. Tabelle 2 weist für 1922 nur 62 Millionen Mark aus. 
Das sind aber tatsächlich nur die Einnahmen der ersten sieben 
Monate während im ganzen Jahre 127 Millionen eingegangen 
sind, die man aber aus technischen Gründen nicht in Pfunden genau 
einschätzen und als Bareinnahme buchen konnte Der Rückgang 
des Sammelertrages war hiermit nicht so groß, als dies vor¬ 
erwähnte Tabelle ausweist (von £ 4300 auf £ 2700). Immerhin ist 
es ein Rückgang, obwohl die Einnahmen in Mark gegenüber 1921 
faktisch auf mehr als das Vierfache gestiegen sind. Sie stammen zum 

o-roßenTeil aus einmaligen Massensammlungen an bestimmten I agen 
des Jahres, besonders Erew Jom-Kippur, Chanukkah und Purim 
sowie aus der Jubiläums-Aktion. Zu dieser erschien eine Sonder¬ 
nummer des „Najen Haint“, die unter anderem interessanten Ma 
terial in Form einer Enquete die Aeußerungen führender! ersonlich 
keiten aus allen Kreisen der zionistischen Bewegung über die Ke 
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deutung des KKL. enthielt. Vom Palästinafilm zirkulieren in den 
Städten Polens zwei Kopien. Die ständigen Einnahmequellen, dar¬ 
unter auch die Büchsen, sind wenig entwickelt. Laut Beschluß 
einer KKL.-Konferenz, bei welcher die Vorsteher der 15 Rayons von 
Altpolen vertreten waren, wurde die Dunam-Aktion als Grundlage 
für die künftige Propaganda- und Sammeltätigkeit festgelegt. Bis 
jahresschluß war man mit der Vorbereitung dieser Aktion befaßt, 
die große Hoffnungen erweckt. 

Ostgalizien. Die in Tafel II ausgewiesenen 31 1 / 2 Millionen 
Mark gingen in den ersten acht Monaten 1922 ein, während im 
ganzen Jahr rund 72 Millionen gesammelt wurden. Die Ursache der 
Differenz im Ausweis ist die gleiche wie in Polen. Seit den 
letzten Monaten 1922 sind die Einnahmen stark gestiegen im Zu¬ 
sammenhang mit der Propaganda für den Kfar-Stand, für welche 
in Ost-Nuris geplante Siedlung der KKL. den Boden beizustellen 
und die nötigen ersten Ameliorationen (Drainage, Versorgung mit 
Trink- und Nutzwasser usw.) durchzuführen hat. Auch wurde 
schon der Beginn gemacht, die Aktion in kolonisatorischer Hinsicht 
zu entwickeln. In Ostgalizien sind außer den an bestimmten Tagen 
des Jahres unternommenen Massensammlungen auch die ständigen 
Einnahmen des KKL., besonders jene aus Büchsen, verhältnismäßig 
bedeutend. Alle Kreise des Landes beteiligen sich voll Liebe am 
Opferwerk für den KKL. und die Zahl seiner freiwilligen Mitarbeiter 
zeichnet Ostgalizien vor den andern Teilen Polens aus. 

Westgalizien. In Tafel II sind für 1922 nur die Einnahmen 
von 10 Monaten (Dezember 1921 bis September 1922 inkl.) mit 
einer Summe von 9,8 Millionen Mark ausgewiesen, während in 
den 12 Monaten bis Dezember 1922 tatsächlich 13,5 Millionen 
gesammelt wurden. Die Differenz im Ausweis ist wieder wie 
bei Polen zu erklären. Trotzdem müssen wir einen bedauernswerten 
Rückgang bekennen; docji steht zu hoffen, daß die Erneuerung 
der Propaganda für die Thon-Kolonie eine Besserung herbei¬ 
führen wird. Zum KKL.-Jubiläuim wurde eine hebräisch-polnische 
Sondernummer herausgegeben. 

Litauen-Wilna. Gegenüber den nur 4 Millionen -Mark, 
die Tafel 11 angibt, wurden im Laufe des Jahres 1922 aus diesem, 
Gebiet 14 Millionen Mark netto nach Warschau angeführt. Das 
Hauptbüro aber konnte diesen Betrag aus dem gleichen Grunde 
wie bei Polen und auch mangels entsprechender Abrechnung nicht 
voll ausweisen. Die Aktionen waren hierzulande im großen und 
ganzen die gleichen wie in Altpolen. Zum KKL.-Jubiläum gab 
die Zeitung „Unser ’Fraind“ eine wertvolle Sondernummer heraus. 
Auch der Palästinafilm wurde vorgeführt. 

L itauen-Ko wno. Aus technischen Gründen ist in Tafel II 
nur ein Teil, 1J Millionen Mark, anstatt der tatsächlich verein¬ 
nahmten 3 Millionen Mark und 3500 Lit. (1 Lit. = Vio Dollar) 
ausgewiesen. Die Differenz wird vom Hauptbüro dem Jahre 1923 
zugerechnet werden. Nach Abkehr der Landesvaluta von der deut- 
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sehen Reichsmark begann eine ständige Erhöhung der Einnahmen, 
die sich schon auf £ 250 monatlich belaufen. Unter den Massen¬ 
sammlungen ragt besonders die Jubiläums-Aktion hervor, für die 
ein besonderes Sammelbuch mit Originalartikeln, darunter vom 
Minister So’.owejtschik, ediert wurde. Auch die Büchsensamm- 
lhngen wurden allmählich ausgestaltet. Der Film wurde mit großem 
propagandistischen und finanziellen Erfolg in allen wichtigeren 
Orten unter Leitung eines Wanderredners, vorgeführt. Was aber 
am erfreulichsten ist, die Zahl der an der KKL.-Arbeit beteiligten 
Ortschaften hat sich beständig vergrößert. 

Lettland. Zu den Tafeln II und III ist zu bemerken, daß 
dort dem Jahre 1921 die Einnahmen der Geullah-Wochc vom Vor¬ 
jahre mit £ 650 zugerechnet sind. Deshalb ist der Rückgang von 
£ 1302 (1921) auf £ 639 (1922) nur ein scheinbarer. Immerhin 
sind die Zustände im Lande nicht besoilders erfreulich. Die Be¬ 
mühungen der Männer, die sich an die Spitze des KKL.-Werkes 
gestellt haben, finden mangels freiwilliger Mitarbeiter nicht die 
entsprechende Unterstützung. Unter den verschiedenen Aktionen 
des Jahres sei die anläßlich des KKL.-Jubiläums hervorgehoben, 
welchem die Landeskommission eine besondere Rropagandaschrift 
in Zeitungsform widmete. Die Büchsensammlung wird ausgestaltet. 
Einen außerordentlichen Erfolg in jeder Hinsicht hatte der Film. 

Estland. Die für 1921 ausgewiesenen Einnahmen stammen 
aus den ersten sechs Monaten her, während in der zweiten Jahres¬ 
hälfte, nachdem der Leiter der Landeskommission, Herr Rome- 
ranz, 'Estland verlassen hatte, mangels freiwilliger Mitarbeiter, so 
gut wie nichts geschah. Zu Tafel II und III sei^übrigens bemerkt, 
daß die Summen für 1921 auch alle Einnahmen von 1920 mitein- 
schließen, so daß der ausgewiesene Rückgang (von £ 549 auf 
£ 149) tatsächlich größer ist, als der Wirklichkeit entspricht. An 
die Verlegung der Zentrale von Reval nach Tartu (Dorpat) knüpfen 
sich die besten Hoffnurigen. 

Finnland. Abo und Wiborg mit insgesamt nur 400 Juden 
beteiligten sich an der KKL.-Arbeit, während Helsingfors mit seinen 
2000 jüdischen Seelen nichts zu den Sammlungen beitrug. 

Rumänien gliedert sich in die von eigenen Landeskommissio¬ 
nen verwalteten Gebiete: Altrumänien, Beßarabien, Bukowina und 
Transsylvanien. 

Altrumänien. Tafel 11 weist nur 306000Lei, einen kleinen 
Teil der im Jahre 1922‘tatsächlich gesammelten und sich auf rund 
2 000 000 Lei belaufenden Beträge, aus. Die Differenz ist wie bei 
Polen begründet. Die Bemühungen aller rumänischen Länder leiden 
naturgemäß unter der starken Entwertung des Lei. Es wurden 
verschiedene Sammelaktionen unternommen, über welche aber ge¬ 
nauere Berichte an das Hauptbüro ausgeblieben sind. Mit dem 
Film wurde in einigen Städten ein Anfang gemacht. Es scheint, 
daß der Keren Hajcssod den größten Teil der zionistischen Aktivität 
im Lande an sich gefesselt hat. 
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Beßarabien. Die in Tafel II für 1922 ausgewiesenen 
546 000 Lei wurden in den ersten 81/2 Monaten gesammelt, während 
auf das Gesamtjahr 720 000 Lei entfielen.- Die Steigerung in Lei 
ist deshalb größer, bzw. der Rückgang in Pfund kleiner als die 
Tafeln zeigen. Mehrere Aktionen wurden in allen Städten unter¬ 
nommen, hiervon mit besonderem Erfolg die Jubiläumsfeier, an¬ 
läßlich welcher eine Sondernummer der Tageszeitung „Der Jid“ 
erschien, und die Mandatsfeier. Büchsen und Pinkassim wurden 
verteilt und der Film in einer Reihe von Städten vorgeführt. 

Bukowina. Die in Tafel II für 1922 ausgewiesenen 
228 000 Lei umfassen die Zeit vom 1. Dezember 1921 bis 30. August 
1922, während im ganzen Jahre 1922 bei der Lande;skommission 
304 500 Lei, also noch immer weniger als im Vorjahr, eingeflossen 
sind. Dabei ist der Kurs etwa- auf die Hälfte gesunken. Die 
Sammelstellc motiviert ihren Mißerfolg damit, daß der Keren Ha- 
jessod in der Berichtszeit seine Tätigkeit \mi Lande stark aus¬ 
gedehnt hat. Die organisatorische Grundlage für eine weitere 
gedeihliche Arbeit des KKL. blieb indes intakt, und es sind neuer¬ 
dings Zeichen erhöhter Anstrengung zu bemerken; in Dr. Schmelzer 
wurde ein neuer Sekretär gewonnen. 

Transsylvanien. Die Statistik des Hauptbüros für 1922 
umfaßt die im Lande vom 1 1. Juni 1921 bis 15. März 1922^ erzielten 
Einnahmen, während jene des Gesamtjahres sich auf 203 500 Lei 
belaufen. Auch dies ist gegenüber den 378 600 Lei des Vorjahres 
ein bedeutender Rückgang, selbst wenn der Kurssturz nicht berück¬ 
sichtigt wird. Der triste Zustand ist auf die unruhigen Verhältnisse 
zurückzuführen, durch welche politische Abwehrmaßnahmen und 
Wiederaufbauaktionen in den Vordergrund gerückt wurden, so daß 
der KKL. zu kurz kam. Vergebens bemühte sich Sekretär Dr. Fürst, 
gegen die Uebermacht der Verhältnisse anzukämpfen. Seit März 
1923 trat Dr. Blank an dessen Stelle. Seiner Tatkraft harrt vor 
allem die wichtige Aufgabe, endlich die großzügige Sammelaktion 
für die langgeplante Gründung einer landsmannschaftlichen Kolonie 
auf KKL.-Boden durchzuführen. 

Die Tschechoslowakei weist, dank ihrer sich immer 
mehr befestigenden Valuta, trotz eines kleinen Rückganges der 
Einnahmen in Landeswährung einen Fortschritt von £ 2800 (1921) 
auf £ 4800 (1922) auf und rückt damit unter allen Ländern vom 
zehnten auf den vierten Platz vor. Die Arbeit der Landesstelle 
erhält ihr Gepräge durch die energische und umsichtige Leitung 
ihres Obmannes, Herrn Siegfried Pollak. Charakteristisch für das 
Land ist die sogenannte Ablösungsaktion, welche 1921 eingeführt 
wurde und ursprünglich die Zahlung eines einmaligen Ablösungs- 
betrages für den größeren Teil der Gelegenheitsspenden des Jahres 
anstrebte. Diese Form wurde später aufgegeben und nur der ge¬ 
sunde Kern der Aktion festgehalten, wonach die Sekretäre des 
Landesbüros, voran Herr Emil Kafka, durch persönliche Besuche 
bei allen Freunden des KKL., sowohl den von früherher bekannten 
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und in Evidenz gehaltenen als auch bei neugewonnenen, alljähr¬ 
lich deren Spendenbeiträge einziehen. Diese Aktion hat zu einer 
großen Verbreitung des Spenderkreises des KKL. und zu einer 
festen Fundierung und Vermehrung seiner Einnahmen geführt. 

Gestützt auf diese Erfolge, konnte die Landeskommission sich 
nunmehr größeren Aufgaben zuwenden. So schloß sie im November 
1922 mit dem Hauptbüro einen Vertrag ab, wodurch sie sich ver¬ 
pflichtete, 1923 in bestimmten Raten 2 000 000 Kc. zwecks Aus¬ 
lösung und Ameliorisierung eines Bodenkomplexes in Ost-Nuris 
für die dort anzusiedelnde tschechoslowakische Kwuza Chefziba 
aufzubringen. Die Vertrauensmännerversammlung vom 10. De¬ 
zember 1922 in Prag ging sogleich daran, die Arbeit für die 
la,ndsmannschaftliche „Nuris-Aktion“ zu organisieren Neben der 
Propaganda unter den Erwachsenen, welcher die Dunamspende 
mit einer Einheit von 2000 Kc., bzw. deren Unterteilungen zugrunde 
liegt, wurde eine spezielle Jugendpropaganda eingeleitet mit dem Ziel, 
zwei Millionen „Nuris-Marken“ ä 20 Heller zu verkaufen. Die 
ganze Aktion, welche die Landeskommission in möglichstem Ein¬ 
vernehmen mit den Organen des Keren Hajessod im Lande durchzu¬ 
führen bestrebt war, weckte, insbesondere unter der Jugend, großen 
Enthusiasmus, und es gelang, die Ratenverpflichtungen gegenüber 
dem Hauptbüro bisher einzuhalten. Das Berichtsjahr brachte auch 
den Abschluß der KKL.-Lotterie, die einen mehr moralischen als 
finanziellen Erfolg ergab. In organisatorischer Beziehung ist zu 
betonen, daß durch die Auflassung der Distriktsammelstellen in 
Bratislava und M.-Ostrau die lange angestrebte Zentralisierung 
erzielt worden ist. Dies und die Vennehrung der Einnahmen 
hatten den erfreulichen Effekt, den Spesensatz erheblich herabzu¬ 
mindern. 

Mit dem Palästinafilm wird schon das zweite Jahr im Lande 


gearbeitet. 

Deutschland hat sich auch im Berichtsjahr als ein Gebiet 
guter alter KKL.-Tradition und vortrefflicher Organisation bewährt. 
An Stelle des verdienten Sekretärs Architekt Weizmann trat Dr. Er¬ 
hard in das Landesbüro ein. Dieses machte sich vor allem zur 
Aufgabe, den Aktionsradius durch Erfassung der vielen kleineren 
Gemeinden zu erweitern, indem es eine großzügige Landgemeinden- 
Fropaganda durchführte. Es gelang auch, in ca. 100 neuen Orten 
Fuß zu fassen. Die Propaganda wurde in ganz erheblichem Maße 
unterstützt durch die Vorführung des Palästina-Films, der in fast 
allen größeren Orten mit gutem finanziellen Ergebnis gezeigt wurde. 
Die Hauptarbeit wurde auf die Aktionen zu Purim, Rosch-Haschanah 
und Chanukkah gerichtet, die große Erfolge hatten und bewiesen, 
daß vor allem durch derartige gut geleitete Aktionen dem KKL. 
namhafte Beträge zugeführt werden können. Die ostjüdische Ein¬ 
wanderung nach Deutschland machte es notwendig, die Propaganda 
auch auf die Ostjuden einzustellen. Um hier systematische Arbeit 
leisten zu können, schuf man dafür ein eigenes Sekretariat. 
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Die Arbeit für den Keren-Kajemeth in Deutschland stößt wegen 
der andauernden Geldentwertung insofern auf große Schwierigkeiten, 
als sich die Spenden nicht so schnell, wie es notwendig wäre, der 
Entwertung anpassen, während andererseits die Spesen entsprechend 
steigen. Um den Kurssturz halbwegs zu paralysieren, wurden die 
Spendeneinheiten beständig erhöht und zuiletzt nach dem Gold¬ 
markpreis jeweilig berechnet. Die Entwertung brachte auch mit 
sich, daß die kleineren Spendenmittel, wie Büchsen, Telegramme 
usw. allmählich ganz unrentabel wurden. Es war daher notwendig, 
neue Wege, insbesondere zur Erlangung einmaliger großer Spenden 
zu suchen. Diesem Zwecke diente die Einleitung der Propaganda 
zur Aufbringung von 4000 £ im Jahre 1023 für die Auslösung von 
300 Dunam KKL.-Boden in Jadjur. Im Rahmen dieser Propaganda¬ 
tätigkeit wurden besondere Aktionen in den einzelnen Bezirken 
Deutschlands mit Hilfe von Mitgliedern des Landesbüros, die an 
Ort und Stelle die Arbeit leisteten, durchgeführt. Die Sammelstelle 
war ferner darauf bedacht, zur Verminderung der Ausgaben durch, 
Ausbau der Büro-Organisation und Einstellung des ursprünglichen 
namentlichen Spendenausweises beizutragen. Statt des bisherigen 
erscheint jetzt ein nach Städten geordneter Ausweis, in dem der 
Name eines jeden Vertrauensmannes des betreffenden Ortes ver¬ 
merkt ist. 

Die Einnahmen des Keren Kajemeth in Deutschland sind von 
3300 £ im Jahre 1921 infolge der Geldentwertung auf 2000 £ 
(14 641000 M.) im Jahre 1922 zurückgegangen. Die in der Tabelle 
angegebenen 1300 £ bzvv. ca. 4 Millionen Mark stellen nur die 
Einnahmen vom 1. Januar bis 1. Oktober 1922 dar. 

Oesterreich. 1922 wurden rund 121 Millionen Kr. gegen¬ 
über den in Tafel 11 ausgewiesenen 38u Millionen Kr. gesammelt. 
Die Ursache der Differenz ist die gleiche wie in Polen. Im all¬ 
gemeinen erscheint die Arbeit gegenüber dem Vorjahre sehr ge¬ 
schwächt, doch sind, wohl im Zusammenhang mit der Stabili¬ 
sierung der Valuta, Zeichen der Erneuerung zu bemerken, was 
bei dieser einst führenden Landesstelle besonders zu begrüßen ist. 

Jugoslawien. Der verlautbarte Ertrag umfaßt nur die 
ersten drei Quartale. Bis Ende 1922 gingen bei der Landeskom¬ 
mission 1 330 000 Kr. gegenüber 1 294 000 Kr. im Jahre 1921 ein. 
Dabei war 1921 ein Legat von 225 000 Kr. miteingerechnet. Der 
Kurs sank im Laufe des Jahres ungefähr auf die Hälfte. Immerhin 
hat der KKL. in Jugoslawien eine Reihe von Freunden, auf die 
er stets rechnen kann. 

Ungarn. Die Statistik des’Hauptbüros für 1922 umfaßt nur 
den Dezember 1921 und Januar 1922. Im ganzen Jahr 1922 sammelte 
die Landeskommission 486 000 Kr., also immer noch weniger als im 
Vorjahre, von dem Kurssturz nicht zu reden. Im politischen Sinne 
hat sich hierzulande nichts zum Guten geändert, worunter die KKL.- 
Arbeit naturgemäß schwer litt. 






Fiume. Das gleiche gilt von dieser Stadt, deren politische 
Zugehörigkeit noch immer ungeklärt blieb. 

Holland. In dem ausgewiesenen Betrag sind nur die Ein¬ 
gänge des 1. Semesters 1922 .enthalten. Die Einnahmen der 
Landeskommission im ganzen Jahre belaufen sich auf 16S00 fl., 
was noch immer gegenüber dem Vorjahre 13% Rückgang bedeutet. 
Der Grund des Rückganges, der schon seit 1920 anhält, ist in der 
Rückwanderung der Ostjuden, wie auch in der besonders intensiven 
Keren Hajessod-Arbeit zu suchen, welche auch die minderbemittelten 
Bevölkerungsschichten umfaßt. In Holländisch-Indien lastet 
die Arbeit auf einem einzigen, dem KKL. ergebenen Gesinnungs¬ 
genossen. 

Die Schweiz ging von £ 899 (1921) auf £ 633 (1922) zurück. 
Die Leitung gab sich die größte Mühe, die Einnahmen zu steigern, 
und ließ keine Sammelgelegenheit unbenutzt Vorbeigehen, doch 
störten die kritische wirtschaftliche Lage und andere Sammel- 
Aktionen, besonders für wohltätige Zwecke. Anfang 1923 beginnt 
dank der Filmaufführungen eine Besserung der KKL.-Eingänge. 

Skandinavien zeigt das Bijd völligen Verfalls. Haupt- 
ursache ist auch hier die Rückwanderung der Ostjuden. Däne¬ 
mark und Norwegen haben wenige Pfund, Schweden überhaupt 
nichts beigesteuert. * 

Frankreich. Trotz des starken Spendenriickganges in Francs 
und auch in Pfund (von £ 285 auf 114), der teilweise durch 
verspätete Geldüberweisung verschuldet ist, sind die Aussichten 
nicht schlecht. In der schweren inneren Krise der zionistischen 
Föderation Frankreichs, 1921 — 1922, blieb allein der KKL. tätig, 
und die Wiederbelebung des Zionismus im Lande kommt auch 
dem KKL. zugute. Die Landeskommission, welche nach dem Tode 
des früheren Obmanns, A. Brociner, neu ernannt wurde, hat dessen 
planmäßige Organisations- und Propagandatätigkeit fortgesetzt und 
das in den Vorjahren durch jene inneren Zwistigkeiten auch bezüg¬ 
lich des KKL. erschütterte Vertrauen wiederhergestellt Die große 
Sympathie für den KKL. findet durch die von der letzten Jahreskonfe¬ 
renz der Föderation (15. — 16. April) einstimmig angenommenen 
Resolutionen ihren Ausdruck. Nach Betonung des großen Wertes 
des KKL. als Instrument der jüdischen Bodenpolitik beschloß die 
Konferenz, alljährlich eine große Aktion des KKL. in Frankreich 
zu organisieren, an welcher sich alle aktiven Kräfte der Föderation 
zu beteiligen haben. Für das laufende Jahr wurde eine Aktion 
zugunsten der Nordau-Gartenstadt beschlossen. Schließlich beauf¬ 
tragte die Jahreskonferenz die Föderationsleitung, die nötigen Maß¬ 
nahmen zu treffen, um die Tätigkeitsgebiete des Keren Hajessod 
und des KKL. abzugrenzen und diesem die kleinen Spenden zu 
sichern. Diese Resolutionen können als Muster für manche zio¬ 
nistische Föderation dienen. Der neuen Landeskommission gelang 
es auch das Feld der KKL.,-Arbeit zu erweitern. Bisher war diese 
auf Paris und hier nur auf die eingevvanderten Ostjuden beschränkt. 
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Jetzt wurden in die Landeskommission angesehene Vorsteher des 
französischen Judentums kooptiert und überdies in Bordeaux eine 
Lokalkommission gegründet. Die Vorführung des KKL.-Films in 
Paris und in Bordeaux trug viel zu diesem günstigen Umschwung 
bei. 

Ostfrankreich. Die frühere Landesstelle Elsaß-Lothringen, 
dehnte ihre Kompetenz auf die östlichen Provinzen Frankreichs 
aus und änderte demgemäß ihren Namen. Der Spendenruckgang 
(laut Tafel III von £ 1414 auf 543) ist nur scheinbar und erklärt 
sich durch verspätete Geldüberweisung. Die Landesstelle zeichnet 
sich, wie in früheren Jahren, durch musterhafte Organisation aus, 
und die Landeskonimission, welcher neuerdings angesehene Per¬ 
sönlichkeiten beigetreten sind, wird der KKL.-Arbeit einen kräf¬ 
tigen Impuls geben. Laut Urteil eines angesehenen Propagan¬ 
disten, der kürzlich die Tätigkeit dieser Landesstelle revidiert hat, 
ist „der KKL.-Cedanke in jedes Dorf, .wo auch nur ein paar 
jüdische Familien leben, eingedrungen“. Besonders ist dies von 
den vielen jüdischen Kleingemeinden Frankreichs, welche bis jetzt 
der Bewegung völlig fremd waren, zu rühmen. Die Filmvorstel¬ 
lungen fanden, und zwar nicht nur bei der jüdischen Bevölkerung, 
begeisterte Aufnahme. 

Belgien. Trotz des bedeutenden, seit 1920 anhaltenden 
Spendenrückgangs ist die KKL.-Arbeit im Lande gut fundiert. Alle 
Kreise tragen zur Geullath Haarez bei, und die üblichen Ver¬ 
anstaltungen des KKL., wie Blumentage zu Schawuoth, Chanukkah- 
Bälle usw., wiederholen sich regelmäßig. Leider sind die Ver¬ 
suche, außer Antwerpen auch die Provinzgemeinden zur Arbeit 
heranzuziehen, bis jetzt nicht gelungen. Der Film hatte in Ant¬ 
werpen großen Erfolg. 

Italien geht infolge Vernachlässigung der Geldverrechnung 
für 1922 in der Statistik des Hauptbüros leer aus. Dennoch scheint 
die KKL.-Arbeit hierzulande stabilisiert und ein Spendenrückgang 
ist nicht mehr zu befürchten. Der noch vor einigen Jahren in 
Italien fast unbekannte KKL. ist jetzt in alle Gemeinden einge- 
drungen, und für die Rolle, welche er im jüdischen Familienleben hat, 
ist die besondere Popularität des Goldenen Buches bezeichnend. 
Der Film machte überall starken Eindruck. Diese Erfolge sind 
der planmäßigen Arbeit der Landeskommission zu verdanken. 

In Spanien und Portugal unterblieb bisher infolge der 
geringen Zahl der Juden und ihrer Abgetrenntheit vom Leben 
unseres Volkes fast jede Arbeit für den KKL. Die Schwierigkeit 
liegt im Mangel tüchtiger Mitarbeiter, doch wurden in letzter Zeit 
einige wertvolle Stützpunkte gewonnen. 

Die Entwicklung des KKL.-Gedankens indensefardischen 
Ländern ist besonders charakteristisch. Sie äußert sich immer 
mehr in einer direkten Interessenahme an der Kolonisation Erez- 
Jisraels. Dies zeigt sich in der außerordentlichen Popularität der 
landsmannschafiliehen Koonisation und in dem wachsenden Streben 
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nach Palästinareisen. Slo entstand in Griechenland eine eigene 
Gesellschaft zur Veranstaltung solcher Reisen und in Tripolis eine 
dem gleichen Zwecke dienende Unterabteilung der KKL.-Kommis¬ 
sion. Zwei griechische Gruppen haben das Land schon besucht. 

Die Spenden aus den sefardischen Ländern entsprechen noch 
lange nicht der Zahl ihrer jüdischen Bevölkerung. Bis jetzt haben 
sich daran fast ausschließlich die intelligenten Kreise beteiligt 
während die breiten Massen trotz aller Sympathie untätig abseits 
standen. Diese Massen gilt es noch zu gewinnen. Leider haben 
fast alle sefardischen Länder im letzten Jahr unter starkem Kurssturz 
gelitten. In Smyrna und ähnlich in Konstantinopel wurde die 
KKL.-Arbeit durch den griechisch-türkischen Krieg ganz desorgani¬ 
siert. Besonders Smyrna hatte im ersten Semester 1922 einen 
beispiellosen Aufschwung genommen, und besonders gute Resul¬ 
tate waren von der Tischri-Aktion zu erwarten, als die Okkupation 
und der große Blrand -erfolgten. Der Palästinafilm wurde erst 
1923 für die sefardischen Länder frei und zuerst in Aegypten und 
Tripolitanien vorgeführt. Der Enthusiasmus der Massen bewies 
wiederum, wie tief national sie gesinnt sind und welch weites 
Feld dem KKL. dort noch offen steht. 

In Aegypten ist der KKjL. in beständigem Fortschritt begriffen. 
Leider entsprechen seine Einnahmen — £ 532 (1921) und £ 621 
(1922) — weder der Zahl noch dem Reichtum der dortigen Juden- 
schaft. Bis jetzt glückte es nicht, die reichen sefardischen Kreise, 
die dortzulande maßgebend sind, zur aktiven Mitarbeit heranzu¬ 
ziehen. Dies bleibt die Aufgabe der Landesstelle, welcher zu¬ 
folge ihrer musterhaften Organisation und Propaganda und dank 
der Förderung durch die „Revue Sioniste“ auch hier Erfolg winkt. 

In Tripolitanien wurde die KKL.-Propaganda vor Jahren 
von der Landeskommission Italien eingeleitet. Seitdem zählte Tri- 
politanier zu ihren aktivsten Kommissionen. Doch fehlte der Ar¬ 
beit noch der nötige Schwung, weil der größte Teil der dortijgen 
Juden nur einen ganz vagen Begriff von dem zionistischen Palästina¬ 
werk hatte. Diesem Uebel wurde durch die Werbefahrt des vom 
Hauptbüro entsandten Herrn Elmaleh abgeholfen. Ihm ist es ge¬ 
lungen, alle Kreise zu gemeinsamer Arbeit für die Geullath Haarez 
zu vereinen. Auch der Film half bei dieser günstigen Entwick¬ 
lung mit. 

In Tunesien, Algerien und Marokko waren, trotz 
ihrer zahlreichen und national gesinnten Judenschaft, Propaganda 
und Spenden für den KKL. vorerst nur ganz sporadisch. Doch 
läßt sich auch hier ein steigendes Interesse für die Geullath Haarez 
bemerken. Darum verspricht die nach diesen Gebieten in Aus¬ 
sicht genommene Tournee des Herrn Elmaleh einen allgemeinen 
Aufschwung der KKL.-Arbeit. 

Von den Balkanländern scheidet, wie oben gesagt, die 
Türkei vorläufig aus. Hoffentlich wird mit Herstellung des 
Friedens die KKL.-Arbeit bald wieder einsetzen. 
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Burgarien ist das packendste Beispiel für die Evolution 
des KKL-Gedankens in den sefardischen Ländern. Das Interesse 
aller Juden konzentriert sich hier auf die bulgarische landsmann¬ 
schaftliche Kolonie. Da die Verhandlungen über die Bestellung 
des Bodens durch den KKL. noch im Zuge waren, wurden die 
auch 1922 nicht unbeträchtlichen KKL.-Spenden einstweilen noch 
nicht verrechnet. Doch nähern sich neuerdings die Verhandlungen 
des KKL.-Hauptbüros mit der zionistischen Föderation Bulgariens 
dem Abschluß. Dieses Land zeichnet sich durch die Regelmäßigkeit 
seiner KKL.-Sammlungen aus. Ein bedeutender Teil der Spenden 
besteht aus Beiträgen jüdischer Gemeinden, Logen und sonstiger 
Institutionen. Das rege Interesse der Frauen für den KKL. führte 
in den meisten Orten zur Gründung besonderer Frauenkommis¬ 
sionen, die propagandistisch und finanziell gut abschnitten. 

In Griechenland hat die KKL.-Organisation, obgleich viel 
jünger, fast die gleiche Entwicklungsstufe erreicht. Die Einnah¬ 
men behaupteten sich — trotz des Krieges — der Landeswährung 
nach gerechnet, doch machte der katastrophale Kurssturz der 
Drachme alle Bemühungen zunichte: C 516 (1921) und £ 341 
(1922). Die erste griechische Landeskonferenz des KKL. vom No¬ 
vember 1922, zu welcher das Hauptbüro Herrn Dr. Weisl ent¬ 
sandt hatte, war ein Triumph des KKLXiedankens. Begeistert 
wurde der Beschluß angenommen, die Gründung einer griechischen 
landsmannschaftlichen Kolonie anzustreben. Die diesbezüglichen 
Verhandlungen mit dem Hauptbüro dauern fort. Als besonderes 
Verdienst der Landesstelle, die bekanntlich ihren Sitz in Saloniki 
hat, ist die Heranziehung des Judentums von Altgriechenland zu 
verzeichnen, das bisher dem Aufbau Erez Israels ganz ferne stand. 
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ANHANG Nr. 1 

Kundgebungen zugunsten des Keren Kajemeth Lejisrael 

1. Beschluß der zionistischen Jahreskonferenz (Zentralrates) 
Karlsbad, August 1922 

I. Der Zionistische Zentralrat entbietet dem Keren Kajemeth 
Lejisrael zu seinem 20jährigen Jubiläum die herzlichsten Glück¬ 
wünsche. 

II. Der KKL. blickt auf eine ruhmvolle Vergangenheit zurück. 
Er hat schon Unvergängliches in Erez-Jisrael geschaffen. Der 
von ihm als unveräußerliches Eigentum des jüdischen Volkes 
erworbene Boden bildet die Grundlage unserer nationalen 
Heimstätte. Die große historische Rolle des KKL. im Aufbau¬ 
werke ist durch die einstimmigen Beschlüsse der Londoner 
jahreskonferenz festgelegt, die ihn zum Träger der jüdischen 
Bodenpolitik in Stadt und Land bestimmt hat. 

III. Der Zentralrat erklärt, daß von der restlosen Erfüllung der 
Aufgaben des KKL. das Gedeihen unseres Siedlungswerkes 
in Erez-Jisrael abhängt. Um seine Rolle durchzuführen, bedarf 
der KKL. bedeutender Mittel, die ihm mjr durch die Unter¬ 
stützung des gesamten jüdischen Volkes zuteil werden können. 
In erster Linie aber sind alle Zionisten verpflichtet, an der 
finanziellen Stärkung des KKL. mitzuarbeiten. Unabhängig 
von irgendwelchen sonstigen Aktionen für den Aufbau Erez- 
Jisraels muß die Arbeit für die Erlösung des Landes unermüd¬ 
lich fortgesetzt werden. 

IV. Der Zentralrat stellt mit Bedauern fest, daß in den bis 1920 
von Jahr zu Jahr stetig wachsenden Einnahmen des KKL. 
in letzter Zeit ein empfindlicher Rückgang eingetreten ist. 

Der Zentralrat richtet daher an das ganze jüdische Volk den 
dringenden Appell, dem KKL. in seiner schweren Situation beizu¬ 
stehen und fordert die Zionisten der ganzen Welt auf, sich mit 
all ihren Kräften in den Dienst der Geullath Haarez zu stellen. 

2. Beschluß der II. Konferenz der allgemeinen jüdischen Arbeiter¬ 
organisation in Erez-Jisrael (Tel-Awiw, 21. Schewat bis 4. Adar 5683) 

Die Konferenz konstatiert mit großem Bedauern den Rück¬ 
gang der Einnahmen des KKL. in der letzten Zeit. Dieser Rück¬ 
gang verhindert den Erwerb von neuen Böden als Eigentum des 
jüdischen Volkes und vereitelt die Hoffnung der Kolonisierung 
von selbstarbeitenden Landwirten. Die Konferenz wendet sich mit 
einem Ruf an alle ihre Freunde im In- und Auslande, die un¬ 
geheure Bedeutung des KKL. für die Geullath Haarez und ihre 
Besiedlung durch den jüdischen Arbeiter nicht zu verkennen und 
fordert die Arbeiterschaft auf, ihre Pflicht gegenüber dem KKL. 
zu erfüllen. 
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ANHANG Nr. 2 

Konstitution des Keren Kajemeth Lejisrael 

Auf Grund des von der I. Weltkonferenz des Keren Kajemeth 
Lejisrael in Karlsbad am 29. August 1921 einhellig beschlossenen 
Entwurfes hat das Gesamtdirektorium in seiner Sitzung zu Berlin 
am 5. Juni 1922 folgende Fassung der 

Konstitution des Keren Kajemeth Lejisrael 

beschlossen. Sie hat bis zur Bestätigung durch das Zionistische 
Actions-Comite bzw. die Generalversammlung des KKL. proviso¬ 
rische Geltung. 

I. Aufgabe und Rechtsstellung des Keren Kajemeth (§§ 1 — 2) 

§ 1. Der Keren Kajemeth ist das Instrument der Zionistischen 
Weltorganisation zur Durchführung ihrer Bodenpolitik im 
Dienste des jüdischen Volkes. 

§ 2. Der „Keren Kajemeth Lejisrael“ ist als englische 
Genossenschaft dieses Namens registriert und zunächst durch 
deren Memorandum (Mem) und Statuten (Stat) geregelt. 

ln Erez-Jisrael ist der „Keren Kajemeth Lejisrael“ als ge¬ 
meinnützige Gesellschaft anerkannt und legalisiert. 

II. Die Zentralverwaltung des Keren Kajemeth (§§ 3—6) 

§ 3. Die oberste Instanz des Keren Kajemeth ist die Gene¬ 
ralversammlung seiner Genossenschafter. 

Genossenschafter ist jede Person, welcher als Mitglied des 
Zionistischen Actions-Comites eine Gründeraktie des JewLsh Co¬ 
lonial Trust zugeteilt ist. ($ 7 Mem, § 4 ff. Stat.) 

Die Generalversammlung tritt zumindest einmal jährlich zu¬ 
sammen. (§ 7 ff. Stat.) 

§ 4. Die Generalversammlung wählt das aus gewöhnlich drei 
bis sieben Fa.hleuten bestehende Direktorium, von dessen 
Mitgliedern sich ein Drittel jährlich der Neuwahl zu unterziehen 
hat. (§§ 27, 29, 35 ff. Stat.) 

Dem Direktorium obliegt, im Rahmen der ihm durch Statuten 
und Generalversammlung erteilten Vollmachten die Leitung der 
zentralen Agenden des Keren Kajemeth. (§ 31 ff. Stat.) Insbeson¬ 
dere bestimmt das Direktorium das Jahresbudget sowohl für die 
Palästinaarbeit, als auch für die Propaganda und Organisation 
in allen Ländern, sowie das Einnahmen-Jahreskontingent und seine 
Aufteilung auf die Länder. 

§ 5. Der Exekutive der Zionistischen Organisation obliegt 
als dem „kontrollführenden Komitee“ die Kontrolle des 
Direktoriums. Die Exekutive bestimmt zu diesem Zweck aus dem 
Direktorium 1—3 Governors, gegen deren einhelliges Votum 
kein wirksamer Beschluß des Direktoriums erfolgen kann; prüft 





alle Beschlüsse des Direktoriums und ist berechtigt, ihre Ausfüh¬ 
rung zu verbieten. (§§ 25—27, 31, 33 Stat.) 

§ 6. Das Hauptbüro ist das ausführende Organ des Direk¬ 
toriums. - * , . . . . p. • 

Die Kontrolle des Hauptbüros besorgt als leitender Di¬ 
rektor der Vorsitzende des Dirktoriums oder sein StelKertreter. 


III. Die Landesverwaltung des Keren Kajemeth (§§ 7-17) 

§ 7. Dem Hauptbüro unterstehen die Landeskommis¬ 
sionen und die Landesbüros des Keren Kajemeth. 

Sie haben in den vom Hauptbüro bestimmten Gebieten gemäß 
dessen Weisungen, die Sainmel- und Propagandatätigkeit, sowie 
deren Legalisierung gegenüber den staatlichen Behörden zu be¬ 
sorgen. (Beschluß des VII. Zionistenkongresses.) 

§ 8. Die Landeskonferenz prüft und genehmigt die 
Vorlagen der Landeskommission, deren Jahresbericht, sowie den 
Voranschlag der Einnahmen und Ausgaben — (als Grundlage der 
Beschlüsse des Direktoriums gemäß § 4, Abs. 2) —, bestimmt den 
Schlüssel für die ortsweise Aufteilung des dem Lande zuzuweisenden 
Jahreskontingentes, berät alle übrigen, die Landesverwaltung des 
Keren Kajemeth betreffenden Angelegenheiten und wählt Revi¬ 
soren. (§ 12, Abs. 2.) 

Die Landeskonferenz tritt als ordentliche einmal jährlich zu¬ 
sammen. In Notfällen kann die Landeskonferenz über Beschluß des 
Direktoriums auch vom Hauptbüro einberufen werden. 

a) Beschließende Stimme haben auf der Landeskonferenz die 

Ortskommissäre bzw. andere Delegierte der Ortskommissionen 

(§ 14), wobei sich die Delegiertcnzahl nach den Leistungen 

der Ortskommission für den Keren Kajemeth richtet. 

b) 'Die • Genossenschafter und Direktoren des Keren Kajemeth, 

sowie die Delegierten des Hauptbüros. 

c) Die Mitglieder der Landeskommissionen und 

d) die von der Landeskommission ernannten Ortsvertrauensleute. 

(§ 14 -) 

Bei Erteilung der Decharge an die Landeskommission und 
bei Neuwahl derselben nehmen nur die unter, a) genannten Dele¬ 
gierten an der Abstimmung teil. 

Die Landeskonferenz selbst kann Gäste mit beratender Stimme 
zuziehen. 

Die Delegiertenwahl im Falle a) und alle weiteren Details 
regelt die KKL.-Landeskonstitution. (§ 15.) 

§ 9. Die Landeskommission wird zur Hälfte ihrer nor¬ 
malen, in der KKL.-Landeskonstitution festgesetzten Mitgliederanzahl 
von der Landeskonferenz gewählt, zur anderen Hälfte vom zio¬ 
nistischen Landesverband und von den „Landesgruppen der zio¬ 
nistischen Sbnderverbände“ dieses Gebietes. Für die Aufteilung 
dieser Hälfte zwischen Landesverband und den einzelnen Landes¬ 
gruppen ist die Zahl der von ihnen bezahlten Schekel maßgebend, 


48 












jedoch kann jede solche Gruppe, welche auch nur 5 % der Ge¬ 
samtschekel des Gebietes bezahlt hat, einen Vertreter in die Landes¬ 
kommission entsenden. 

Außerdem gehören der Landeskommission an: die in ihrem 
Gebiete wohnenden Genossenschafter und Direktoren des Keren 
Kajemeth, sowie der 1. Sekretär des Landesbüros. 

Endlich steht der Landeskommission das Recht zu, mit 
Stimmenmehrheit aller Mitglieder, und zwar bis zu einem Viertel 
ihrer normalen Zahl, Vertreter jüdischer Gemeinden, Verbände und 
sonstiger Körperschaften ihres Gebietes zu kooptieren. 

§ 10. Die Landeskomniission wählt aus ihrer Mitte als Vor¬ 
sitzenden den Landeskommissär. Dem Hauptbüro steht das 
Recht der Bestätigung zu. 

§ 11. Nach erfolgter Bestätigung gilt der Landeskommissär 
bis auf Widerruf als Bevollmächtigter des Direktoriums gemäß 
§ 64 der Statuten. 

Der Landeskommissär hat das Recht, gegen Beschlüsse der 
Landeskommission, wenn sie nicht mindestens mit den Stimmen 
der Hälfte aller Mitglieder gefaßt sind, Einspruch zu erheben. 
Die Beschlüsse bleiben dann bis zur Erlangung der qualifizierten 
Mehrheit und, mangels einer solchen, bis zur Entscheidung des 
Hauptbüros sistiert. 

§ 12. Die Landeskommission hat ihre Agenden derart auf ihre 
Mitglieder aufzuteilen, daß jedes derselben, unter seiner Verantwor¬ 
tung gegenüber der Kommission, ein bestimmtes, örtlich oder 
sachlich begrenztes Ressort besorgt, so z. B. Organisation, Pa¬ 
lästinaarbeit, einzelne Sammellmittel, insbesondere Büchsen, Stif¬ 
tungen und Testamente usw. 

Die laut § 8 gewählten Revisoren haben die Monatsabrech¬ 
nung der Landeskommission an das Hauptbüro mitzufertigen und 
diesen einen Revisionsbericht vorzulegen. 

§ 13. Das Landesbüro ist das ausführende Organ der 
Landeskommission. Es hat auch die Protokollierung aller Beschlüsse 
der Landeskomihissionen zu besorgen und Protokollabschriften dem 
Hauptbüro zu übermitteln. 

Die Kontrolle des Landesbüros steht dem Landeskommissär 
oder dessen Stellvertreter zu. 

Die Anstellung, Kündigung und Entlassung des 1. Sekretärs 
des Landesbüros bedarf der Bestätigung durch das Hauptbüro. 

§ 14. Der Landeskommission unterstehen, zur Besorgung der 
lokalen Keren Kajemeth-Arbeit, die Ortskommissionen und 
die Vertrauensleute. 

Jeder zionistische Verein, möge er dem zionistischen Landes¬ 
verband oder einem zionistischen Sonderverband angehören, soll 
in der Generalversammlung einen Keren Kajemeth-Kommissär in 
den Vereinsausschuß wählen. Das Gleiche gilt als Recht für jeden 
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anderen jüdischen Verein, den die Landeskommission mit Stimmen¬ 
mehrheit aller ihrer Mitglieder als für den Keren Kajemeth tätig, 

anerkannt hat. .. 

ln Orten, wo nur e i p zionistischer bzw. solcher jüdischer 
Verein besteht, bildet der Vereinskommissär als Ortskommissär die 
Ortskonimission. 

In Orten, wo zwei oder mehrere solche Vereine bestehen, 
wird die. Ortskommission durch entsprechende Zusammenfassung 
aller Vereinskommissäre gebildet. Die Ortskommission wählt aus 
ihrer Mitte als Vorsitzenden den Ortskommissär. 

ln jedem Orte, wo kein solcher Verein besteht, oder die Wahl 
eines Ortskommissärs aus sonstigen Gründen undurchführbar ist, 
wird von der Landeskommission ein Ortsvertrauensmann ernannt. 

Werden mehrere kleine Orte zusammengefaßt, oder größere 
Städte unterteilt, so gelten diese Bezirke als Orte. 


§ 15. Jede Landeskonferenz und provisorisch ihre Landeskom- 
mission hat für ihr Gebiet im Rahmen vorstehender Bestimmungen 
eine Keren Kajemeth - Landeskonstitution zu be¬ 
schließen, welche der Bestätigung durch das Direktorium bedarf. 

§ 16. Zur Besorgung der Keren Kajemeth-Landesverwaltung 
in jenen Gebieten, in welchen eine Landeskonferenz undurchführbar 
ist, werden vom Hauptbüro, möglichst im Einvernehmen mit den 
Vorständen der Landes- bzw. Sonderverbände jenes Gebietes Lan¬ 
desvertrauensleute ernannt. 

Auf die Landesvertrauensleute und die von ihnen zu bildende 
Kommission finden vorstehende Bestimmungen über die Landes¬ 
kommissionen sinngemäße Anwendung. 

Das Hauptbüro hat die Keren Kajemeth-Arbeit, wenn sie in 
einem Lande auf keine andere Weise organisiert werden kann, selbst 
zu besorgen. 

Unter besonderen Verhältnissen steht dem Hauptbüro das 
Recht zu, Aenderungen einzelner Punkte des Abschnittes III unter 
gleichzeitiger Berichterstattung an das Direktorium zuzulassen. 




IV. Die Generalkonierenz des Keren Kajemeth (§§ 17—18) 

§ 17. Die Generalkonferenz hat die Aufgabe, den Vertretern 
der Landesverwaltung des Keren Kajemeth einen Einfluß auf dessen 
Zentralverwaltung zu sichern. 

Die Generalkonferenz hat das Recht, die gesamte Propaganda-, 
Organisations- und Palästinaarbeit des Keren Kajemeth zu beraten, 
sowie dem Hauptbüro, Direktorium und der Generalversammlung 
Wünsche und Beschwerden vorzubringen und Vorschläge zu er¬ 
statten. 

§ 18. Beschließende Stimme auf der Generalkonferenz haben: 

. a) die Landeskommissäre der 20—30 größeren Landeskommfis- 
sionen oder je ein anderes von diesen delegiertes Kommissions¬ 
mitglied; 
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b) je ein 1. Sekretär der 5—10 größeren Landesbüros. 

Die Auswahl der Länder erfolgt jeweils über Vorschlag 
des Hauptbüros durch das Direktorium. Mangels seiner Ent¬ 
scheidung wird die Zahl der vertretungsberechtigten Landes¬ 
kommissionen und Landesbüros so bemessen, wie für die letzt- 
vorhergehende Qeneralkonferenz und trifft das Hauptbüro nach 
der Höhe der aus den Ländern im Vorjahre dem Keren Kaje- 
meth abgeführten Spenden die Auswahl: 

c) eventuelle weitere von der jeweiligen Generalkonferenz selbst 
zugelassene Landeskommissionsmitglieder, Landesbüro-Sekre¬ 
täre und Landesvertrauensleute; 

d) die Genossenschafter und Direktoren des KKL.; 

e) die vom Hauptbüro delegierten Sekretäre und geladenen Ex¬ 
perten. 

Bei Stellungnahme gegenüber dem Hauptbüro, Direktorium 
und der Generalversammlung haben nur die unter a—c genannten 
Teilnehmer beschließende Stimme. 

Die Generalversammlung tritt alljährlich zusammen, und zwar 
womöglich in Erez-Jisrael und gelegentlich des Zionistenkongresses, 
der Generalversammlung des Keren Kajemeth oder sonstiger zio¬ 
nistischer Tagungen. 

Die Generalkonferenz beschließt ihre Geschäftsordnung, welche 
der Bestätigung durch das Direktorium bedarf. 

V. Das Finanzjahr des Keren Kajemeth 

§ 19. Das Finanzjahr des KKL. läuft vom 1. Oktober bis 
30. September und sind alle Abrechnungen, Buchungen und Neu¬ 
wahlen darnach einzurichten. 

★ . 

ANHANG Nr. 3 

Zirkular 2/5683. Jerusalem, 9. Kislew 5683. 

Betrifft: Revidierter Ver- 29« Nov. 1922. 

trag zwischen Keren Kaje¬ 
meth und Keren Hajessod. 

An die Landekommissionen des KKL.! 

Sehr geehrte Herren Gesinnungsgenossen! 

In der Anlage übersenden wir Ihnen den revidierten Vertrag 
zwischen dem KKL. und dem KH. samt gemeinsamer Instruktion 
der HB. beider Institutionen. Die technischen Schwierigkeiten, 
welche die Uebersiedlung unseres HB. mit sich brachte, machten 
die frühere Zusendung dieser Schriftstücke leider unmöglich. 

Wir empfehlen Ihnen, diese Schriftstücke, entsprechend der 
außerordentlichen Wichtigkeit für die zweckmäßige 







Fortführung der KKL.-Arbeit, zum gründlichen Studium und zur 
peinlichen Darnachachtung. Deshalb noch einige Bemerkungen dar¬ 
über, welche wichtigere Aenderungen gegenüber dem früheren 
Vertrag erfolgt sind: 

Zu § 1 : Der Hinweis, daß für die Sammlungen des KH.i die 
vom Xli. Zionistenkongreß festgestellten Grundsätze gelten, besagt * 
endgültig, daß die KH.-Sammlungen nur durch Selbstbesteuerung 
in Formi’ des Maassers zulässig sind, während jede andere 
Art der Sammlung, besonders Spendensammlung, dem KKL. 
verbleibt. 

Zu § 2: Die M i n i m a 1 b e t r ä g e des Maassers für jedes Land 
können fortab nur im Einvernehmen mit dem HB. des KKL. be¬ 
stimmt weüden. Die derzeit geltenden Minimalbeträge sind im 
Jahresbericht des KH. an die Karlsbader Jahreskonferenz ent¬ 
halten. Wir werden Ihnen jede vom Keren Hajessod-Hauptbüro 
vorgeschlagene Aenderung der Minimalbeträge sofort mitteilen; 
ebenso ersuchen wir Sie, uns bei jeder Ihnen früher bekannt wer¬ 
denden Aenderung sofort und gründlich zu informieren oder, sobald 
Sie selbst eine solche Aenderung z. B. wegen Kurssturz für nötig 
halten, uns Ihre begründeten Vorschläge zu übermitteln. 

Die in § 2, Abs. 4, neu vorgesehene Festsetzung eines niedri¬ 
gen Minim albetrages kann nur zugunsten ganzer Distrikte 
oder Schichten der jüdischen Bevölkerung, keineswegs aber als 
individuelle Ausnahme Platz greifen. 

Es muß ferner klar unterschieden werden zwischen dem Fall 
des § 2, Abs. 3, Wonach schon die Zeichnungen für den Maasser 
unter dem Minimalbetrag bleiben, und dem Fall des § 2, Abs. 5, 
wonach die Zeichnungen wohl genügend hoch sind, aber d i c 
Zahlungen unter dem Minimälbetrag bleiben. D;y*nach betragen 
die Verfallsfristen zugunsten des KKL. entweder vier Monate oder 
I 1/2 Jahre. 

Das HB. des Keren Hajessod hat seinen Landesbüros mit 
Instruktion vom 7. Cheschwan 5683 (29. Oktober 1922) mitgeteilt, 
daß die Verrechnung der von ihnen eingehobenen, dem KKL. 
verfallenen Gelder direkt zwischen den Hauptbüros er¬ 
folgen soll und zwar auf Grund halbjährlicher Auszüge aus dem 
KKL.-Konto, welche die KH.-Landesbiiros dem KH.-Hauptbüro zuzu¬ 
senden haben. Wir ersuchen unter einem das KH.-Hauptbüro, diese 
Auszüge von den KH.-Landesbüros, gleichzeitig auch Ihnen, zur 
Kenntnisnahme zusenden zu lassen. Näheres über die Verrechnung 
werden wir Ihnen seinerzeit noch mitteilen. 

Laut §2, Abs. 6, soll der KH. fortab .auch Kollektiv¬ 
sammlungen veranstalten dürfen. Sie können natürlich nur als 
Ausnahmen gelten und sind nur nach „Einverständnis“ mit unserem 
HB. zulässig, welches auch hier auf die Einhaltung gewisser Mini¬ 
malbeträge dringen müßte. 
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Der § 3 über die Selbstbesteuerung gibt Punkt 4 des 
früheren Vertrages wieder. Darnach darf der KKL. wohl keine 
Propaganda für die Gewinnung neuer Steuerzahler machen, wohl 
aber die schon versprochenen Steuerraten unbehindert einkassieren. 

§ 4. Die hier angeführten Sammelmethoden des KKL. 
— dies sei hervorgehoben — kommen ihm „ausschließlich“ zu. Der 
KH. darf sich deshalb - ihrer nicht bedienen. 

Neben den früher genannten Sammelmitteln des KKL. sind 
nunmehr ausdrücklich noch angeführt: Sammlungen bei der 
Herzljahrzeit, durch Alijoth beim Aufruf zur Thora und Teller¬ 
sammlungen. 

§ 5. Diesem Punkt, welcher den Schutz der KKL*-Or¬ 
ganisation bezweckt, kommt besondere Wichtigkeit zu. Die 
Punkte 2 und 3 des früheren Vertrags sind aufrecht erhalten und 
nunmehr durch Absatz 3 ausdrücklich auch auf die Landeskom¬ 
missionen in Anwendung gebracht, während Abs. 4 die Zionistische 
Exekutive als letzte Instanz in Streitfällen bestimmt. 

§ 6 tritt an Stelle des früheren Punkt 7, welcher die Ver¬ 
pflichtung des KH, 20i°b seiner Einnahmen dem 
KKL. abzuführen, formulierte. Cie Aenderung bezweckt, die in 
einem großen Teil des jüdischen Publikums noch immer herrschende 
falsche Meinung zu zerstreuen, als ob der KKL. fortlaufend diese 
20 °o erhalte. Der letzte Kongreß hat bekanntlich diese Zahlungs¬ 
pflicht zwar grundsätzlich anerkannt, jedoch die tatsächliche Auf¬ 
nahme der Zahlung von der vorherigen Deckung des „ordent¬ 
lichen Palästinabudgets“ abhängig gemacht. So lange also die 
Zahlung der laufenden 20 °o, an den KKL. nicht aufgenommen wurde, 
muß dem jüdischen Publikum sowohl vom KH., als auch von uns 
immer wieder klar gemacht werden, daß die dem KKL.| zur Durch¬ 
führung seiner Bodenpolitik notwendigen Mittel, im Sinne des aus¬ 
drücklichen Beschlusses des letzten Kongresses, durch eigene 
Spenden für den KKL. gesichert werden können und müssen. 

Wir sind überzeugt, daß die loyale Einhaltung des 
Vertrages dazu beitragen wird, daß die beiden großen Insti¬ 
tutionen immer enger, immer erfolgreicher Zusammenarbeiten. Alle 
unsere Freunde und Mitarbeiter werden gewiß dazu beitragen. 
Wichtig erscheint uns der Austausch nützlicher Infor¬ 
mationen, so der Listen der Maasserzahler seitens der Landes¬ 
büros des KH. einerseits und der.Listen der Selbstbesteuerungs- 
za,hler seitens unserer LK. andererseits. Wir versprechen uns von 
dieser beiderseitigen Information die besten Erfolge. 

Für das Hauptbüro des 
Keren Kajemeth Lejisrael' 
Dr. Zweig. Dr. A. Granovsky. 
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Jerusalem, 18, Tischri 5683. 

London, 10. Oktober 1922. 

An die Komitees des Keren Hajessod und die 
Landeskommissionen des Keren Kajemeth. 

• 

Sehr geehrte Herren Gesinnungsgenossen! 

Zur Regelung der Beziehungen zwischen Keren Hajessod und 
Keren Kajeineth wurde bekanntlich zwischen den Direktorien der 
beiden Institutionen auf Grund der Beschlüsse der Londoner Jahres¬ 
konferenz im Oktober 1920 ein Vertrag geschlossen. 

Die Hauptbüros der beiden Institutionen haben ihren Ver¬ 
trauensleuten diesen Vertrag mitgeteilt und seine strenge Beobach¬ 
tung wiederholt verlangt. «Bei der Auslegung und ‘Anwendung 
des Vertrages haben sich gewisse Zweifel und Meinungsverschieden¬ 
heiten herausgestellt, die die Arbeit beider Institutionen geschädigt 
haben. 

Da das System der Arbeitsmethode des Keren Hajessod vom 
XII. Zionistenkongreß endgültig festgestellt worden ist und seither 
eine Reihe weiterer Erfahrungen gesammelt worden sind, haben 
sich die Direktorien und Hauptbüros des Keren Hajessod und 
des Keren Kajemeth bei ihren Sitzungen nach der Zionistischen 
Jahreskonferenz im September 1922 in Karlsbad entschlossen, das 
erwähnte Abkommen einer Revision zu unterziehen. Es wurde 
das beigelegte Abkommen von den Direktorien beider Institutionen 
gutgeheißen. Dieses Abkommen hat in Zukunft als. die Grundlage 
für die Abgrenzung d*er beiderseitigen Arbeitsgebiete zu dienen. 

Das Direktorium des Keren Hajessod und das Direktorium 
des Keren Kajemeth weisen darauf hin, daß der Aufbau der jü¬ 
dischen nationalen Heimstätte nur erfolgreich vor sich gehen kann, 
wenn sowohl die Interessen des KKL., des Instruments unserer 
nationalen Bodenpolitik, als auch des Keren Hajessod, des Immi- 
grations- und Kolonisationsfonds, in gleicher Weise gewahr 1' werden. 
Keren Hajessod und Keren Kajemeth dürfen von ihren Vertrauens¬ 
männern und Institutionen nicht ajs Konkurrenzinstitute betrachtet 
werden, sondern nur als sich ergänzende Instrumente des gemein¬ 
samen Willens zum Aufbau der jüdischen nationalen Heimstätte. 

Wir ersuchen Sie daher, sehr geehrte Herren, die neue Verein¬ 
barung, mit deim Auftrag, dieselbe genau zu befolgen, an alle 
Ihre lokalen Vertrauensleute weiterzuleiten. Sollten künftig Ver¬ 
stöße gegen diesen Vertrag Vorkommen, dann ersuchen wir Sie, 
energisch dagegen aufzutreten und uns hierüber auf dem laufenden 
zu halten. 

Wir hoffen, daß alle unsere Komitees und Vertrauensmänne:* 
bereit sein werden, im Sinne dest Einvernehmens zwischen den Direk¬ 
torien und Hauptbüros der beiden wichtigsten Institutionen für den 
Aufbau von Erez-Jisrael zu wirken, damit aus einem erfreulichen 
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Zusammenarbeiten aller Freunde der beiden Institutionen jedes 
derselben Nutzen und neue Krajt ziehe. 

Wir ersuchen Sie, sehr geehrte Herren, uns den Empfang dieser 
Instruktionen zu bestätigen. Wir vertrauen darauf, daß Sie den 
gemeinsamen Instruktionen, sowohl dem Geiste als Wortlaute nach, 
nachkommen werden. 

Mit vorzüglicher Hochachtung und Zionsgruß 

Für das Hauptbüro des . Für das Hauptbüro des 
Keren Hajessod Keren Kajemeth 

Leo Hermann., Dr. Egon Zweig. 


Feststellung von Grundsätzen zur Abgrenzung der Sammel- 
methoden des Keren Hajessod und des Keren Kajemeth 

1. Für die Sammlung des Keren Hajessod gelten die vom 
XII. Zionistenkongreß festgestellten Grundsätze. 

2. Der Keren Hajessod setzt im Einvernehmen zwischen seinem 
Hauptbüro und den Landeskomitees einen den Verhältnissen in 
den verschiedenen Ländern entsprechenden Minimalbetrag fest. 

Von jeder Festsetzung oder Aenderung eines Minimalbetrages 
ist das Hauptbüro des Keren Kajemeth zu benachrichtigen, das 
berechtigt ist, Vorstellungen zu erheben. Mangels Einigung ent¬ 
scheidet die Zionistische Exekutive. 

Zeichnungen für den Keren Hajessod, die unter dem Minimal- 
•betrag bleiben, sollen auf den Minimalbetrag erhöht werden. Falls 
dies nicht innerhalb von vier Monaten gelingt, werden die Ein¬ 
gänge auf diese Zeichnung dem Keren Kajemeth unter Anrechnung 
auf seine Ansprüche überwiesen. Eine Benachrichtigung an den 
Zeichner ist nicht erforderlich. 

Falls in einem Lande der Minimalbetrag für bestimmte Be¬ 
zirke oder ausgeprägte Schichten der jüdischen Bevölkerung (wie 
z. B. Whitechapel, Arbeiterverbände usw.) sich als zu groß erweist, 
soll es erlaubt sein, für diese Bezirke oder Schichten niedrigere 
Minimalbeträge zu fixieren. Dies hat aber im Einverständnis mit 
dem Keren Kajemeth zu geschehen. Falls ein Einverständnis nicht 
erzielt wird, entscheidet auf Antrag die Exekutive. 

Falls der Zeichner die Vollzahlung seines Betrages binnen 
U/s Jahren seit der Zeichnung oder ersten Anzahlung nicht vor¬ 
nimmt, fällt der Betrag (wie oben) dem Keren Kajemeth zu. 

Diese Bestimmungen gelten auch für Kollektivsammlungen. 

3. Der Keren Kajemeth verzichtet' auf die Propagierung und 
Durchführung der Selbstbesteuerung. Die Einziehung der 
Selbstbesteuerungsraten auf Grund früher eingegangener Verpflich¬ 
tungen zugunsten -des Keren Kajemeth bleibt hiervon unberührt. 
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Die auf Grund früherer Aktionen dem Keren Kajemeth ver¬ 
sprochenen Subventionen von Gemeinden, Logen, Institutionen und 
Banken fließen weiterhin dem Keren Kajemeth zu, neue .Aktionen 
dieser Art werden vom Keren Kajemeth nur im Einvernehmen mit 
dem Keren Hajessod unternommen. 

4. Der Keren Kajemeth hat das ausschließliche Recht, seine 
bisherigen Sammelmethoden zu benutzen und auszubauen. 
Es sind dies: 

a) (Blumen- und Flaggentage, Bazare und ähnliche Aktionen. 

b) Gelegenheitsaktionen zu den verschiedene^ Terminen des Jahres 

(Roschhaschanah, Chanukkah, Purim, Chamischaasar, Tischa- 

beav, Herzl-Jahrzeit u. a.). 

c) Alijoth beim Aufruf zur Thora. 

d) Büchsen- und Tellersammlungen und ähnliche Kollekten. 

e) Die Baum- und Landspende, das Goldene Buch und das 

Familienbuch. 

f) Wertzeichen, Marken, Telegramme usw. 

5. Die Organisation des Keren Kajemeth bleibt unangetastet 
und der Keren Hajessod schafft und erhält für die Aufbringung 
des Fonds seinen eigenen Apparat. 

Sofern ein Vertrauensmann des Keren Kajemeth für den 
Keren Hajessod in Anspruch genommen wird, muß vorher für einen 
entsprechenden Stellvertreter gesorgt werden, sofern die Lokal¬ 
verhältnisse es nicht erforderlich oder möglich machen, daß der 
Vertrauensmann beide Funktionen übernimmt, worüber jeweils ein¬ 
vernehmlich zwischen den Landessammelstcllen des Keren Kajemeth 
und Keren Hajessod entschieden werden soll. 

Diese Bestimmung bezüglich der Vertrauensleute gilt um, 
so mehr bezüglich der Mitglieder der Landeskommissionen; 
in solchen Fällen ist zwischen den beiden Hauptbüros das direkte 
Einvernehmen zu pflegen. 

In Fällen, in denen die Einhaltung der vorhergehenden Be¬ 
stimmungen mangels einer genügenden Anzahl geeigneter Ver¬ 
trauensleute oder Kommissionsmitglieder für die Arbeit beider Insti¬ 
tutionen nicht möglich ist, hat das Zionistische Landeskomitee 
den Hauptbüros des Keren Kajemeth und Keren Hajessod zu 
berichten, welche Maßnahmen oder Personenbestellungen eine Schädi¬ 
gung der Arbeit einer Institution verhindern oder vermindern können, 
Falls daraufhin die Hauptbüros sich nicht verständigen können, 
haben sie eine Entscheidung der Zionistischen Exekutive anzu¬ 
rufen. 

6. Solange gemäß Beschluß des Kongresses und des Zentral¬ 
rates der Keren Hajessod seine Eingänge nur für das ordentliche 
Palästinabudget verwendet und nicht für die 20 °/o, die dem Keren 
Kajemeth zustchen, Zahlungen leistet, wird der Keren Hajessod 
in seinen Verlautbarungen keinen Zweifel darüber lassen, daß der 
Keren Kajemeth die Mittel für den Bodenerwerb aus eigener An¬ 
strengung aufzubringen hat. 
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ANHANG Nr. 4 


Propagandaplan 

des KKL.-Hauptbüros für das Jahr 5683 

(Bestätigt durch Beschluß der palästinensischen Direktoren vom 

1. Kislew 5683 (21. November 1922). Auszugsweise Wiedergabe. 

I. Grundsätze der Propaganda 

Die Propaganda des KKL. muß mit der lebendigen 
Arbeit in Erez-J Israel eng verknüpft sein. Allen KKL.- 
Interessenten sind möglichst konkrete, sie fesselnde und an¬ 
eifernde Aufgaben zu stellen. Eine Hauptform dieser Konkreti¬ 
sierung stellt die landsmannschaftliche Besiedlung dar, 
die auf allen Teilgebieten — Landkauf, Amelioration und Auf¬ 
forstung — verwirklicht werden soll. 

1. Als Arbeitsgebiet des KKL. ist stets die Vermehrung des 
nationalen Bodenbesitzes zu betonen. Ameliorationen und 
Aufforstung haben nur als notwendige Ergänzung des Landkaufes 
zu gelten. 

2. Die Massenpropaganda und -Organisation ist 

planmäßig fortzuführen. Eines ihrer wichtigsten Mittel bleibt die 
Büchse. Da jedoch der Erfolg dieser Massenaktion nur langsam 
ist und da es sich um die Ueberwindung einer schweren Krise 
handelt, muß sofort — zur raschen Steigerung der Einnahmen — 
auf die Werbung großer einmaliger Spenden hinge¬ 
wirkt werden. • 

3. Für die landsmannschaftliche Kolonie soll vor allem die 
Landspende verwendet werden. Die Baumspende hinwieder 
soll zum Ausbau bzw. zur Bildung von nach den einzelnen Ländern 
benannten Wäldern Verwendung rinden. 

4. Abgesehen von der Büchsenleerung und-Gelegenheitssamm¬ 
lungen (Pinkas usw.) soll die Propaganda in allen Ländern auf 
einige große Aktionen im Jahre konzentriert werden. 
Dies ermöglicht die Vereinheitlichung und Intensivierung der Arbeit 
und ist, im Hinblick auf die von den zionistischen Institutionen 
angestrebte Koordinierung ihrer Finanzpropaganda, geeignet, dem 
KKL. ein Monopol auf gewisse Termine zu sichern. 

5. Die großzügige Spendenpropaganda muß auf bestimmte 
Böden hin weisen können, die es für die Erbpachtinteressenten 
zu erwerben gilt. Deshalb hat sich der KKL. solche Reserveböden 
zumindest durch langfristige Optionsrechte zu sichern. 

6. Das Recht des Direktoriums auf Benennung neuer 
Kolonien auf KKL.-Boden und auf Mitbestimmung bei Aus¬ 
wahl der Siedler bleibt aufrecht. 

7. Die Mitwirkung der Interessenten, Spender und 
Sammler bei Beratung der Kolonisationsgrundsätze ist durch die 
demokratische KKL.-Organisation in den Ländern und durch Teil- 
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nähme an den KKL.-Oeneralkonferenzen zu sichern. 

8. Erschließung neuer Gebiete, besonders solcher 

mit guter Valuta. 

II. Konkrete Vorschläge 

1 Vom Hauptbüro sind Emissäre auszuschicken, die — als 
Sendboten Erez-Jisraels — folgende Aufgaben zu lösen haben: 

a) 'Raschest große Spenden aufzubringen. 

b) Neue Gebiete zu erschließen und dort eine autonome KKL.- 

Organisation zu begründen. 

c) Besondere Aktionen, wie jene für landsinannschaftliche Koo- 

nien in Schwung zu bringen. 

Als neue Gebiete, wo zugleich die Aufbringung großer Spenden 
aussichtsreich erscheint, kommen zunächst in Betracht, die vor¬ 
wiegend spaniolischen Länder des nah^n Orients und die vorwiegend 
englischsprachigen Länder des fernen Ostens. 

Besondere Aktionen sind zunächst in Transsylvanien und der 
Tschechoslowakei zu unterstützen, wo mit der landsmannschaft¬ 
lichen Kolonisation bereits ein Anfang gemacht ist. 

2. Das Stiftungs- bzw. Testamentswesen ist nach 
den planmäßigen Weisungen des HB. bei allen LK. auszubauen und 
der Zufluß großer Geldbeträge dadurch anzustreben, daß die Stifter 
angeregt werden, ihren Namen mit dem Aufbauwerk zu verbindet. 

3. Bis zur Bestätigung der vom Direktorium approbierten 
Karlsbader KKL.-Konstitution durch das AC. bzw. die 
Generalversammlung ist die Konstitution provisorisch durchzu- 
führen; ferner ist die Legalisierung -des KKL. in allen 
Ländern, wo dies bisher unterblieben ist> zu bewerkstelligen. 

4. Einberufung der II. KKL.-WeltKonferenz im An¬ 
schluß an den nächsten Zionistenkongreß. 

III. Weitere Propagandamittel 

1. Ausgestaltung der Film Propaganda. Verwertung der¬ 
selben als direktes Einnahmemittel. Periodische Ausgabe neuer 
Filme. 

2. Ergänzung des Lichtbilder- und Klicheearchivs 
des HB. durch Neuaufnahme der KKL.-Farmen und -Wälder. 

3. Propagandistische Verwertung des Vertriebes von Pa¬ 
lästinafrüchten, -Blumen und -Produkten, mit Ausschluß 
jedes Geldrisikos. 

4. Periodische KKL.-Ausstellung in Jerusalem. Zu¬ 
sammenstellung von Kopien für Wanderausstellungen. 

5. Sofortige Verwirklichung der Idee landsmannschaft¬ 

licher Wälder durch Zuteilung der bisher gepflanzten Bäume 
an die Länder. ) 

6. Kenntlichmachung dieser Wälder, wie überhaupt aller 
KKL.-Besitzungen durch charakteristische Steinsäulen, Tafeln usw. 
an prominenten Stellen. 
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7. Leitung des Fremdenverkehrs nach den KKL.-Be- 
sitzungen’ durch Reiseführer. Förderung des Autoverkehrs und 
Hoteldienstes, Spezialausstellungen in den KKL.-Siedlungen, Auf¬ 
legung von Spendenbüchern dortselbst. 

IV. Publikation 

1. Periodische, in der Regel zweiwöchentliche Versendung 
von Bulletins'.(in Hebräisch und Uebersetzung in die nötigen 
anderen Sprachen} mit Informationen und Artikeln über die KKL.- 
Arbeit. 

2. B e i s t e 11 u n g von Material an die anderen bestehen¬ 
den Bulletins, Sammelschriften und Korrespondenzbüros. 

3. Eine Dreimonatsschrift „Keren Kajemeth“ zur Verstän¬ 
digung der Ortskommissäre (in Hebräisch und Uebersetzung wie 
oben). Die LK. sollen bei Weitersendung dieser Schrift an die 
Ortskommissäre ergänzende Zirkulare anschließen. 

Die Schrift wird vorwiegend organisatorisch-propagandisti¬ 
schen Inhalt haben und eine Bearbeitung des Materials laut 
Punkt V 2 enthalten, ferner Personalien, wie Wahl, Ernennung, 
Demission, Auszeichnung vop LK.-Kommissären und -Beamten, 
Preisausschreibungen sowie alle Spenden etwa über C 25. 

4. Broschüren, wie die in Vorbereitung befindliche Neu¬ 
auflage von Böhms „Der jüdische Nationalfonds“ und Flug¬ 
blätter. Letztere sollen 

a) der allgemeinen Propaganda durch populäre Darstellung der 

Zwecke und der einzelnen Aufgaben des KKL. dienen, 

b) populäre Monographien über die KKL.-Siedlungen, insbeson¬ 
dere im Zusammenhang mit der landsmannschaftlichen Koloni¬ 
sation bieten. 

5. Der KKL.-Taschenkalender wird, unter Festhaltung 
seiner Aufgabe für. den Massenabsatz, ausgestaltet. Er soll inter¬ 
essante jüdische Daten, schlagwortartig geordnet, neue Lichtbilder 
und einen KKL.-Teil mit Statistik und einem populären Artikel» 
enthalten. 

6. Billige Palästinalandkarten mit den KKL.-Besitzun- 
gen, insbesonders für die jüdische Schuljugend. 

7. Enqueten bei maßgebenden Zionisten und Juden über 
KKL.-Fragen und vertrauliche Rundschreiben an beson¬ 
dere Freunde des KKL. 

8. Umgestaltung von „Erez Jisrael“ aus einem populär¬ 
wissenschaftlichen in ein wissenschaftliches Jahrbuch schmäleren 
Umfangs, in einer hebräischen und einer englischen Ausgabe. 

V. Kontrolle durch die Öffentlichkeit 

1. Veröffentlichung der allgemeinen Bilanz des KKL. für 
5682, einschließlich der Erträge des KKL.-Vermögens aus Pacht- 
und Zinsraten, Erlös von Früchten usw. 
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2. Ausführliche Information der L K., insbesondere 
durch Auszüge der Hauptbüroberi#hte an das Direktorium und der 
Direktoriumsprotokolle. 

VI. Organisation 

1. Die Erziehung guter KKL.-Kommissäre ist durch folgende 
Maßnahmen zu fördern: 

Ausbildung der Kommissäre. 

1. Das HB. gibt zu Jahresbeginn eine zusammenfassende In- • 
struktion an die LK. über deren technische Arbeit heraus. 

2. Der KKL.- Wandkalender als Richtschnur für die ein¬ 
zelnen KKL.-Aktionen wird beibehalten. 

3. An Hand dieser Behelfe, der Broschüre Böhm usw. und 
vom HB. beizustellender Lichtbilderserien sind bei allen LK. KKL.- 
Kurse einzurichten. 

Würdigung der Kommissäre. 

1. Die Bestätigung der gewählten Kommissäre erfolgt, 
itn Namen des HB., durch die LK. und ist von ihr zu verlautbaren. 
Jeder Kommissär hat Anspruch auf das KKL.-Abzeichen. 

2. Die Ernennung neuer Beamter des HB. hat unter mög¬ 
lichster Berücksichtigung verdienter Beamten und Kommissäre der 
LK. zu erfolgen. 

3. Das Mitbestimmungsrecht der Kommissäre, insbe¬ 
sonders bei der Landeskonferenz, ist durch die KKL.-Konstitution 
zu sichern. 


Auszeichnungen. 

1. Für besondere Verdienste der Kommissäre ergehen 
Handschreiben der Hanhala bzw. des Direktoriums. 

2. Besondere Anerkennung für die im abgelaufenen 
Finanzjahr verdientesten LK. 

3. Genaue Abstufung der Ehrung von Spendern durch 
Diplome, entsprechend der Spendenhöhe. Die Goldene Buch- und 
Gartendiplome werden nur für Länder mit entsprechend hoher 
Spendeneinheit in Jerusalem ausgefertigt. 
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ANHANG Nr. 5 

Landeskommissionen und Landesvertrauensleute 
des Keren Kajemeth Lejisrael 

Die Namen der Länder, welche über ausgebaute Landeskommissionen (mit 
Kommission und Büro) verfügen, sind durch Unterstreichung hervorgehoben. 
(Stand vom April 1923) 


Adresse: 

Algier: Union Sioniste Algerienne p. A. . . . 
Algier, 6, Place Malakoff 

Aegypten: Bureau du F.N.J. d’Egypte 
Le Caire, 5, rue Kamel 

Argentinien: Fondo Nacional Israelita 

Buenos Aires, 1636, Casilla de Correo 

Australien: Newcastle Zionist Society 

c/o 563, Hunterstreet West, Melbourne 

West Australian Zionist Association 
c/o 124, Buhverstreet, Perth 

Victorian Zionist Association „Hatechia“ 
313, Drummontstreet, Carlton, Melbourne 

The Union of Sydney Zionist 
c/o Cuiwula Chambers, 67, Castlereagh- 
street, Sydney 

Rev. I. A. Bernstein 

32, Hackney Road, Adelaide 

Belgien: Commissariat du FNJ pour la Belgique 
Anvers, 12, Rue Gretry 

Beßarab'en: Ing M. Gotlib 

Chisinau, Str. Ghievului 52 

Brasilien: Federacao Sionista do Brazil 
Rio de Janeiro, 132, Ruo Senador Euzebio 

Bukowina: Jüdischer Nationalfonds 
Czernowitz, Heinegasse 3/27 


Bulgarien: Commissariat Superieur du FNJ a.b.s. 

Philippopo'.e 

Chile: Federation Sionhta de Chile 
Santiago, Casilla 2733 

China: Hong’ ong Zionist Association 

8, Beacons.ie d Ar.oJe, Hongkong Fred Eilis 

Jewish National Fund Commission 

52, Avenue Road, Shanghai N. E. B. Ezra 

L Oershovitz 

106, Woodrow Wilson Str., Tientsin L. Gershovitz 
Dänemark: Jüdischer Nationalfonds, 

Kopenhagen, Tordenskjoldskade 1 Frau R. Nachemsohn 


Funk ion Are: 

Prä« = Präsident 
Sekr. = Sekrettlr 

Lucien Smadja 

Präs.: D. H. Gittelmann 

Präs.: M. Rosowsky 
Sekr.: J. Jagupsky 

E. Becker 


Sol. Shilkin 


N. Bar-Kahan 


M. B. Michelson 


Rev. !. A. Bernstein 

Präs.: Max Gretzer 
Sekr.: Sam. Schmeidler 

Präs.: Ing. M. Gotlib 
Sekr.: Sch. Rosenberg 

Präs.: J. Schneider 
Sekr.: Ed. Horowitz 

Leiter: Dr. Leon Schmel¬ 
zer; vorher: Dr. Lud¬ 
wig Chajes und Prof. 
Manfred Reifer 
Sekr.f Josef Eßner 

P. R. Romano 


Präs.: Salm an Gordon 
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Adresse: 

Deutschland: Jüdischer Nationalfonds 
Berlin W15, Sächsische Straße 8 

Elsaß-Lothringen (Ostfrankreich): Commission 
Centrale du KKjL. pour L’Est de la France 
Strasbourg, 3-5, rue * Sebastopol 
England: Jewish National Fund Commission 
for England 

8 Houndsditsch, 2 and floor. London E. 1 

Erez Jisrael: Hawaada Haarzith Litrumoth Ha- 
keren Hakajemeth iLejisrael 
Jerusalem 

Estland: Eestimas Sionistide Organisation 
Reval, Postfach 21 
Tartu (Dorpat), Soola tan 5 
Ferner Osten: Far Eastern Keren Kajemeth 
Bureau 

Charbin, via Shanghai, 2Q, Artillerisky 

Finnland: A. Hurwitz 

Abo, 3, Arseniigatan 

H. Bortnovski 

Wiborg, Eliasgarten 1, ijokal 7 / 

Fiume: Zionistenverein „Cheruth“, 

Fiume, Palazzo Baccich 

Frankreich: Commission Centrale Keren Kaye- 
meth Leisraei pour la France 
80, Rue de Rivoli, Paris 

Griechenland: Commissariat du Fonds National 
Juif de Grece 

Salonique, 74, Avenue Road 

H o 111- I n d i e n: S. J. van Creveld 
Benkoelen 

Holland: M. J. Simons 

Den Haag, Emmastraat 37 

Indien: S. H. Haskeü, Esq. Gen. Secr. of 
the Bombay Zionist Association 
Memne Building Parsi Statue, Bombay 

Zionist Society 

14, Giants Lane, Calcutta 

A. J. Cohen 

80 Mogul St., Rangoon 

Italien: Fondo Nazionale Ebraico Commissariato 
per Fltalia 

Firenze, Piazza Oberdan 2 

ja pan: Zionist Society, Hon. Secr. Maurice 
Goldmann c/o I. Witkowski & Co. 

Kobe, 118-125, Nacka-machi 

Mr. Labkovsky 
Yokohama, Mainstreet 52 


Funktionäre: 

Präs. => Präsident 
Sekr. = Sekretär 
Präs.: Max Wollsteiner 
Sekr.: Dr. Erhard 

Edouard Bing, vorher 
Ing. Tobias Salomon 

Präs.: E. W. Rablnowicz 
Sekr.: H. R. Finebloom 

Präs.: Ing. Agr. J. Et- 
tinger 

Sekr.: J. Eisen 

N. Schulklepper 

Präs.: Hilel Epstein 
Sek r.: J. Strishevsky; 
früher: Kabaker 


A Hurwitz 
H. Bortnovski 
Dir. Herbert Landau 

Dr. J. Opatchesky 

Ascher Mallach 
S. J. Creveld 
M J. Simons 

S. H. Haskell 
Ez. Gubbay 
Ai J. Cohen 

Ehrenpräs.: Rabb. Dante 
Eattes 

Präs.: Ciro Glaß 
Sekr.: David Prato 

Mauric Goldman 
Labkovsky 
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Adresse: 


Jugoslavien: Uprawa Zidowskog Narodnog 

Fonda 

Zagreb, 31, Mica 

Kanada: JNF Bureau for Canada c/o the Zi¬ 
onist Organis. of Canada 
226, Sherbrooke Str. West, Montreal 
Lettland: Central Biroja Ehrejn Nacionalais 

Fonds 

Riga, Pauluci Jela 11 
Rafael Judelowitz 
Libau, Kornstraße 33 
Litauen-Kowno : Dr. D. M. Svarcas 
Kowno, 42, Laisves Ale ja 
Litauen-Wilna: Biuro Zvdowskiego Funduszu 
Narodnowego na Ütwie 
Wilno, 4, jLudwisarska 
Marokko: Samuel M. Barchi'.on 
Ceuta 

Groupe Sioniste de Fez et de Sefrou 
Fez, 359, rue de Mellah 
Mesopotamien: Mesopotamian Zionist Com¬ 
mittee 

Bagdad, 86 138, Shorja Street 

Neuseeland: H. Jacobs, Secr., Auckland 
Zionist Society 
Auckland, PO'B 1462 GPO 

The Wellington Zionist Association, 
Wellington, 174, Lambton Guay 

Norwegen: Arthur Pagel p. A. Norske Zi- 
onistforening 

Kristiania, 9, Universitetsgate. 

J. Cymbal, Trondhjems Zionistforening 
Trondhjem, 5, Wesselsgate 

Oesterreich : Jüdischer Nationalfonds, Zentrale 
für Oesterreich 
Wien II, Taborstraße 59 

Ostgalizien: Keren Kajemeth Lejisrael 
Lwow, 9, Bernsteina 

Philippinen: J. N. Wolfson 

39, Place de Servantes, Manila 

Polen: Biuro Keren Kajemeth L’Jisrael 
Varsovie, 13, Grzybowska 

Rumänien: Commissariat General a! Fondului 
National Evresc din Romania 
Bucuresti, 90, Strada -Lipscani 

Schweden: Judiska Nationalfondskommitten 
Stockholm, Postfack 824 

Schweiz: Jüdischer Nationalfonds 
St. Gallen, Postfach 278 


Funktionäre: 

Pr&s. = Präsident 
Sekr. = Sekretär 

Obm.: Dir. Lav Stern 
Leiter: D*. Alfred Singer 


Rabb. J. L. Zlotnik 

Präs.: M. Finkelmann 
Sekr.: M. Weinberg 

R. Judelowitz 

Präs.: Dr. D. M. Svarcas 

Sekr.: J. Sphmulowitz 


Präs.: Jizchak Berger 

Sam uel M. Ba rchilon 

Joseph H. Levy 
Präs.: A. S. Mouallim 
Eliahou Nahom 
Sekr.: B. A. Benjamin 


H. Jacobs 
A. Rosen 


Arthur -Pagel 


J. J. Cymbal 

Präs.: Adolf Boehm 
Sekr.: Dr. Ch. Tarta- 
kower 

Präs.: Dr. M. Lauterstein 
Sekr.: Efraim Katz 


J. N. Wolfson 

Präs.: E. J. Lewin 
Sekr.: David Radunski 


Präs.: Adolphe Bernhard 
Sekr.: Horia Carp 


Dr. /L. Magasanik 


S. Lewin 
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Adresse: 

Spanien: Federation Sionista Hispanica 
Barcelona 


Funktionäre: 

Präs. = Präsident 
Sekr. = Sekretär 

Edmondo Metzger, 76, 
Paseo de Gracia 
Mme. Gereon Hurwitz 
Apartado 537 


Straits Settlements: C. R. Ginsburg 
3, Robinson Road, Singapore 

Südafrika: The Secretary, The South African 
Zionist Federation 
POB 18, Johannesburg 

Transsylvanien: Landessamnielstelie des Jüdi¬ 
schen Nationalfonds 
Cluj, 48, Ca!. Reg. Ferdinandstr. 

Tschechoslowakei: Närodni Fonds Zidovsky 
Ustrednä p:o Ceskoslovensky Stat. 

Praha, Ruzovä 24/111 

Tripolis: Societe „Cireolo Sion“ 

Tripolis, %, Arba Arsaat 

Tunesien: Association Sioniste Tunisienne 
Societe Sioniste Soussienne Commission 
de Propaganda du JNF 
Sousse, Avenue Kranta 

Ungarn: Zsidö Nemzeti Alap Magyarorszagi Iro- 
daja 

Budapest, 36, Kiräly utca 

Vereinigte Staaten: Jevvish National Fund Bu¬ 
reau for America 
New York, 114, Fifth Avenue 

Westgalizien: Biuro Zydowskiego Funduszu Na- 
rodowego 

Krakow, ul. Stradom 15 


C R. Ginsburg 


Sekr : S. Abrahams 


Leiter: Dr. IUes Blank 

Präs.: Siegfried Pollak 
Sekr.: Emil Kafka 


52, Rue des Glacieres 
Tunis 

Bijaoui 


Dr Ede Iszak 

Man.-Dir.: Senior Abel 
Sekr.: Isaak H. Rubin 

Präs.: Ing. L. Tannen¬ 
baum 

Sekr : Sal. Birnhack 
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Verwendung der Geldmittel 
des Keren Kajemeth in Erez-Jisrael 

A. BODENERWERB 

Um einen richtigen Maßstab dafür zu haben, wie die Arbeit 
des KKL., was den Bodenerwerb anlangt, einzuschätzen ist, und 
um eine Richtschnur für seine weitere Tätigkeit zu gewinnen, 
ist es nötig, zunächst das Verhältnis des jüdischen Bodens zur 
Gesamtfläche des Landes festzustellen. Die nachfolgenden Zahlen 
beziehen sich nur auf den Westteil Palästinas, d. h. jenen Teil, 
der zum Machtbereich der palästinensischen Regierung gehört. 

Die Gesamtfläche Erez-JisraeIs laut Schätzung 
der Regierung. ~ 

Die Gesamtfläche des Landes haben verschiedene Forscher 
berechnet, und zwischen ihren Schätzungen bestehen große Diffe¬ 
renzen. Wir wollen uns der offiziellen Schatzung bedienen, die von 
der palästinensischen Regierung im Jahre 1920 durchgeführt wurde. 
Die Gesamtfläche wurde approximativ festgestellt und die bear¬ 
beitete Fläche nach dem Ertrag der Oscher-Steuer. Laut dieser 
Schätzung gliedert sich die Fläche Erez-Jisraels nach folgenden 
Kategorien: 

J. Bearbeitete Fläche, besät und 

bepflanzt. 5 450 000 Dunam oder 27,53fo/ 0 

II. Kultivierbare, aber aus Mangel 
an Siedlern unbearbeitete 

Fläche.. 3350000 „ . „ 16,92<>/o 

III. Sümpfe, Wälder, Weiden . . . 7 660 000 „ „ 38,68o/ 0 

IV. Böden, deren Zugehörigkeit zu 

Kategorie II oder III sich 

nicht genau festste llen ließ 3 340 000 „ „ 16,87|Q/o 

zusammen 19 800 000 Dunam oder 100,00% 
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Diagramm I: 


J)/e ßoäinuüHt f*£Z JuM fAA-ÄML. 

o/f/z/fiit# Jcwrzwrf^ — 



✓ 


Jüdischer Boden in Erez-Jisrael. 


Von dieser Gesamtfläche befinden sich die folgenden Strecken 
in jüdischen Händen, laut den Zahlen, die wir besitzen: 


. 302 764 Dunam oder 40,3% 

. 98 819 „ „ 13,2% 


1. Böden der lea 


2. „ des KKL. 


3. „ der privaten imd von 

„Chowewei Zion“ gegründeten 
Kolonien . 



140,706 

48,414 


4. Böden der „Achusoth“ 


5. „ der amerikanischen „Zion 

Commonwealth“. 


1 , 8 % 


13 201 


6. Böden erworben durch verschie¬ 
dene Privatleute und Gesellschaf¬ 
ten und meistens noch nicht 
besiedelt. 


10 , 2 % 


76 397 


7. Böden von Gesellschaften für Bo¬ 
denkauf (PLDC., Geulla, Agudath- 

Nethaim) . . . 70091 „ ,, 9,4% 

Zusammen in jüdischen Händen 750 392 Dunam od. 100,000% 

In den oben angegebenen Zahlen sind auch jene Böden ein¬ 
begriffen, die streitig sind (Caesaria, Dünen bei Rischon-Lezion) 
oder deren Kauf noch nicht endgültig ist und, falls den Käufern 
die Mittel fehlen sollten, rückgängig gemacht werden kann. Außer 
den vorgenannten Strecken gehören den Juden noch in Ostjordanien 
(„Bne-Jehuda“ und Böden der Ica im Golan und Haiiran) zirka 
76 000 Dunam. 
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Diagramm II'. _ 

Du Ho/sc/fi Dom fi ftöc# 



Diese Tabelle zeigt, daß von der Gesamtfläche Westpalästinas, 
trotz des vierzigjährigen Bestandes der zionistischen Bewegung, 
bloß 3,78°/o in jüdsichen Händen sind. Diese Tatsache ermahnt uns, 
welchen weiten Weg wir noch zu machen haben. 

, Das Wachsen des jüdischen Bodenbesitzes. 

Richtig ist, daß die Bodenkäufe durch Juden sich nicht regel¬ 
mäßig auf alle diese Jahre verteilen. Um uns zu überzeugen, ob 
in de” Zunahme des jüdischen Boden besitzen in den verschiedenen 
Epochen ein gewisser Fortschritt bestand, wollen wir die Ver- 

Diaq ramm BI: _ 

O/treu ßi# Juotff m ßaoi/v / > ai/jjr//v/>s: 




















teilung der jüdischen Böden, nach den .Daten ihres Erwerbes be¬ 
trachten. Wir besitzen Zahlen über den jüdischen Bodenbesitz in 
den Jahren 1902—1903 1 ) und 1912—1913 2 ). Die unten folgenden 
Zahlen zeigen uns die Entwicklung im Wachstum des jüdischen 
Bodenbesitzes: 

Der jüdische Bodenbesitz (in Dunam) umfaßte: 

1902—1903 . 202 837 Dunam 

1912—1913 . 389 821 „ 

1922—1923 . 750392 „ 


_ Diagramm ff; _ 

VstMCHKU/M mi w o/j csfert äaoe/tätj/rztf 

//y /’jtiÄjrma. 



Die Vergrößerung des jüdischen Boden besitzes in 
den letzten drei Jahren. 

Die letzte Dekade macht eine besondere Erklärung notwendig. 
In diese Periode fällt der Weltkrieg, während welcher Zeit man 
keinen Boden kaufte. Es ist also interessant, festzustellen, von 
welchem Zeitpunkt dieser Periode an jene wichtigen Bodenkäufe 
ausgeführt wurden. Das wird durch die folgende Tabelle betreffend 
die jüdischen Bodenkäufe in den letzten drei Jahren zur Darstellung 
gebracht. 


*) ®.i j 1 ? 6 , die Statistiken in dem Buch „MateriaUen zur ökonomischen Lage der 
judisohan Bauern in Erez-.Tisrrfel“, von J. Ettinger, Odessa, 1900. 

*) Siehe die Statistiken des Palästina-Ajntes der Zionistischen Organisation, Jafla. 
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A. Durch den KKL. erworben: 
Landboden: 

Dunam Dunam 


Komplex Nuris. 29 425 

Komplex Nahalal.18 612 

Merchawja (Neuer Boden) .... 2578 

Tel-Adas. 7 000 

Rub-el-Nasrah. 1974 

Djindjar. 4 473 

Jadjur. 3 000 

Kiriath-Anawim. 4 000 

Kfar-MMal. 1 7 30 

Nachlath-Jehuda. 435 

Chittin. . . 2000 75 227 


In Jerusalem 
„ Jaffa . 

„ Haifa . 


Städtischer Boden: 

Quadratpick 

.... 56570 

.... 716 800 

. 114 379 

887 749 


555 


B. Durch die JCA. erworben: 

(Einzelheiten noch nicht veröffentlicht) 

ungefähr t . 85 000 

C. Durch verschiedene Achusoth und Gesellschaften 
erworben: 

Dunam Dunam 

i PLDC. : 

Am Karmelberg . 1687 

In Chirbeth-Ason . 1 026 

Beim Kischon . _ 500 3 213 # 

Gesellschaft „G e u 11 a”: 


Verschiedene Böden in Judäa . 500 

„Bnei Brak”. 1 000 1 300 

„Raanana” . . 1505 

„Bnei Zion” (in Chirbeth-Ason) ... 1 000 

Gesellschaft Migdal (in Chirbeth-Ason) 1 000 

Juden aus Bagdad (in Kalendia) . . . 300 8 518 

Gesellschaft „Zion Commonwealth” .. . 13 201 

D. Durch Privatleute in den verschiedenen 

Orten erworben: 

11500 


insgesamt 194 001 





























In den zehn Jahren 1912/13—1922/23 vermehrte sich also der 
jüdische Bodenbesitz um 360 571 Dunam und davon entfallen auf 
die letzten drei Jahre nur 194 001 Dunam. (Daraus folgt, daß 
allein im Jahre 1913/14 166 570 Dunam erworben wurden.) 

Diese Zahlen sind sehr lehrreich. Es muß die bedauerliche 
Tatsache festgestellt werden, daß die Juden in einem einzigen 
Jahr — vier Jahre vor der Balfour-Deklaration für das jüdische 
Nationalheim in Erez-Jisrael — in Palästina 166 570 Dunam er¬ 
warben, und im Laufe von drei Jahren nach der Balfour-Dekla¬ 
ration nur 194 001 Dunam. 

Die Vergrößerung des Bodenbesitzes des KKL. in 
den letzten drei Jahren. 

Wenn wir bei den anderen jüdischen Institutionen und Gesell¬ 
schaften, die sich mit Bodenerwerb in Erez-Jisrael befassen — mit 
Ausnahme der ICA. — nicht die notwendige Anstrengung sehen, 
läßt sich, was den KKL. betrifft, eine erfreuliche Tatsache kon¬ 
statieren. ln dieser Periode hat der KKL. zirka 76 000 Dunam, 
d. h. zirka 77% seines gesamten Bodenbesitzes, erworben. Und 
während vor dem Kriege der KKL. am jüdischen Bodenbesitz bloß 
mit 4% beteiligt war, so ist er es nach dem Kriege mit 13% { . — 

Am Bodenerwerb nach dem Kriege haben sich beteiligt: 

1. Dje ICA. mit 43,8%. 

2. Der KKL. mit 39,1%. 

3. Die „Zion Commonwealth“ mit 6,8 %. 

4. Andere Gesellschaften und Privatleute mit 10,3%^ 

Bearbeitete Flächen. 

Wenn der jüdische Bodenbesitz schlechthin nur 3,78°/$ der 
Gesamtfläche Erez-Jisraels ausmacht, so ist der jüdische Anteil 
an der bearbeiteten Fläche des Landes viel größer. Während 
nämlich im ganzen Lande 1920 nur 5 450 000 Dunam von einer 
Gesamtfläche von 19 800 000 Dunam, d. h. 27^52% bearbeitet 
wurden, war bei den Juden vom gesamten Bodenbesitz — 592 000 
Dunam — nicht weniger als 436 000 Dunam oder 73,65% kul¬ 
tiviert, d. h. besät oder bepflanzt. Die Proportion zwischen be¬ 
arbeiteten und nichtbearbeiteten Flächen ist bei uns also fast drei¬ 
mal größer als im ganzen Lande. 

Es muß aber in Rechnung gezogen werden, daß diese Zahlen 
sich auf das Jahr 1920 beziehen. Seither ist eine Aenderung in 
den Verhältnissen eingetreten und zwar nicht zu unseren Gunsten. 
Zwar bestehen keine genauen Zahlen über die von den Fellachen* in 
den Jahren 1921—1922 kultivierten Flächen, doch ist es zweifellos, 
daß diese Flächen in den letzten Jahren, dank einer allgemeinen 
landwirtschaftlichen Entwicklung im Lande, sowie dank der zioni¬ 
stischen Arbeit und dem Zuflusse von vielem jüdischen Geld, stark 
an Ausdehnung gewonnen haben. Selbstverständlich besteht in 
dieser Aenderung der Verhältnisse eine Gefahr für uns. Denn mit 
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dem Wachstum der bearbeiteten Fläche wird der Bodenerwerb 
immer schwieriger. Darin müssen wir eine Warnung und einen 
Ansporn für die Vergrößerung unseres Bodenbesitzes erkennen. 

Die Vermehrung der landwirtschaftlichen 
Siedlungen. 

Hand in Hand mit dem Anwachsen des jüdischen Bodenbesitzes 
geht die Vermehrung der Zahl der landwirtschaftlichen Siedlungen* 
Die folgende Tabelle macht diese Vermehrung durch den Vergleich 
der betreffenden Zahlen für die verschiedenen Epochen anschaulich: 


Die landwirtschaftlichen Siedlungen im Lande 


Bezirk 

1902/1903 

1912/1913 

1922/1923 

Judäa . 

12 

18 

22 

Samaria... . . ^ . 

4 

7 

16 

Emek Jesreel. 

— 

1 

11 

Unter-Galiläa. 

2 

12 

15 

Ober-Galiläa. 

6 

5 

10 

Insgesamt 

24 

43 

74 
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Diagramm V: 


.*4 

, ^ 1 


Zo/M H jii ay jvj/so/trr J/fpL ur/6J/>t//Y/i'r£ //y 
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Die Vermehrung' der Siedlungen im Emek-Jesreel — die weit¬ 
größte von allen Bezirken -— ist den in den letzten Jahren hier 
erfolgten Bodenkäufen des KKL. zuzuschreiben. 

Die Vermehrung der jüdischen landwirtschaft¬ 
lichen Bevölkerung in Erez-Jisrael. 

Ein noch klareres Bild von der Entwicklung des jüdischen 
landwirtschaftlichen Jischuw geben die Zahlen über die jüdische 
landwirtschaftliche Bevölkerung, die in drei Kategorien geteilt wird: 
Bauern, landwirtschaftliche Arbeiter und andere Einwohner in den 
Kolonien. 


Die Zahl der jüdischen landwirtschaftlichen Bevölkerung 
1. Im Jahre 5677 ') 


Bezirk 

Bau¬ 

ern 

Landw. 

Arbeiter 

Andere 

Ein» 

wohner 

Zus. 

Bau¬ 

ern 

In Pro 

Landw. 

Arbeiter 

>zenten 

Andere 

Ein¬ 

wohner 

Zus. 

Judäa. . . 

2 232 

1 703 

3 694 

7 629 

29,26 

22,32 

48,42 

100 

Samaria . . 

570 

390 

673 

1633 

34,91 

23,88 

41,21 

100 

Emekjesreel 

2 

82 

47 

131 

1,52 

62,60 

35,88 

100 

Unt.-Galiläa 

741 

475 

405 

1621 

45,71 

29,30 

24,99 

100 

Ober-Galiläa 

589 

. 90 

384 

1063 

55,41 

8,47 

36,12 , 

100 

Insgesamt 

4 134 

2 740 

5 203 

12 077 

34,23 

22,69 

43,08 

100 


2. Im Jahre 5683*) 


Bezirk 

Bau¬ 

ern 

Landw. 

Arbeiter 

Andere 

Ein¬ 

wohner 

Zus. 

Bau¬ 

ern 

In Pr 

Landw. 

Arbeiter 

ozenten 

Andere 

Ein¬ 

wohner 

Zus. 

Judäa. . . 

2 978 

3 217 

• 

3 834 

10 029 

29,69 

32,08 

38,23 

100 

Samaria . . 

841 

800 

927 

2 568 

32,75 

31,15 

36,10 

100 

Emekjesreel 

471 

806 

366 

1643 

28,66 

49,06 

22,28 

100 

Unt.-Galiläa 

937 

598 

267 

1 802 

52,00 

83,19 

14,81 

100 

Ober-Galiläa 

577 

206 

437 

1 220 

47.30 

16,89 

35,81 

100 

Insgesamt 

5 804 

5 627 

5 831 

17 262 

33.62 

32 60 

33,78 | 

100 

Vermehrung 

seit 5677 

1670 

2 887 

628 

5 185 

32,20 

55,72 

12,08 j 

100 


l ) Statistik des Palästina-Amtes der Zionistischen Organisation. 

*) Statistik des Kolonisation-Departements der Zionistischen Leitung in Eres-Jisraei 


74 

















































Aus diesen Tabellen geht hervor, daß ein Drittel der allgemeinen 
Vermehrung auf den Emek-Jesreel fällt, wo der KKL. in den letzten 
Jahren große Bodenkäufe ausgeführt hat. 

Das zeigt, in welcnem Maße diese Käufe auf die Entwicklung 
des jüdischen landwirtschaaftlichen Jischuw gewirkt haben. 

Fortschreitende Zunahme des Landbesitzes 
des KKL. 

Die fruchtbarste Periode der praktischen Arbeit in der Ge¬ 
schichte des KKL., sind die Jahre/ 5681/83. In dieser Zeit ist der 
Grundbesitz des KKL. fast auf das( Fünffache angewachsen. Ende 4 
5680 besaß der KKL eine Fläche von bloß 22 500 Dunam, Ende 5681 
73 044 Dunam und bis Ende Mai 1923 beläuft sich die Fläche 
seines Bodens auf 98 101 Dunam ländlichen und 718 Dunam städti¬ 
schen Besitz, insgesamt also 98 819 Dunam. 

Im Jahre 5680 hat der KKL. zwei große Landkomplexe, 
Nahalal und Nuris, im Tale Jesreel, erworben. Die Fläche des 
Komplexes Nahalal umfaßt nach genauer Vermessung und Be¬ 
grenzung 18 612 Dunam; die Fläche des Komplexes Nuris umfaßt 
29 425 Dunam, einschließ Reh einer Fläche von 4000 Dunam, die 
vorher arabischen Fellachen verpachtet war, welche seither auf 
ihr Pachrecht verzichteten. 

Neuer Bodenerwerb im Tale Jesreel. 

Zum zweiten Male erwarb der KKL. nunmehr im Tale Jesreel 
eine große Bodenfläche. Sie beläuft sich auf 17 697 Dunam. Der 
Kauf wurde Ende des ersten Halbjahres 5683 durchgeführt, haupt¬ 
sächlich durch einen Vertrag mit der Palestine Land Development 
Co., durch den ihre Verpflichtungen an den KKL. reguliert sind. 

Gesamtfläche des KKL.-Besitzes im Tale Jesreel. 

Dank diesem Bodenerwerb ist die Bodenfläche, die dem KKL. 
im Tale Jesreel gehört, einschließlich der früher besessenen Fläche 
des Bodens von Jadjur und einer, 5681 in Merchawia erworbenen 
Fläche, auf annähernd 75% der Gesamtfläche seines ländlichen Be¬ 
sitzes angewachsen. Heute besitzt der KKL. im Tale Jesreel folgende, 
fünf Blocks längs der Bahnlinie Haifa — Damaskus und der Chaussee 
Haifa—Nazareth: 

Dunam 

1. in J adjur, 9—10 km von Haifa an der Chaussee nach 

Nazareth.. 3000 

Nahalal, 24—25 km von Haifa und, 8 km von Nazareth, 

an der gleichen Chaussee. '18612 

3. Djindjar, 3 km südlich der Chaussee Haifa — 

Nazareth, zwischen Nahalal und Nazareth . . . 4 473 

Uebertrag 26 085 
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Uebertrag 

Bahnstation 


26 085 


i n 


i n 


4. in Merchawia, 1 km von der 

Afule.. 

Tel Adas, 5—6 km von der Bahnstation 
Afule, an der Straße Nazareth—Afule 
Rub el Nasra, an der Ostgren*e von 
Tel-Adas, längs der Chaussee Nazareth— 
Afule . . . \ .• . 

5. Nuris, (das alte „Neurin”), jüdischer Teil, 

beiderseits der Bahnlinie Haifa—Damas¬ 
kus, angrenzend an Beisan .... 


6102 


10 000 


1 974 18 076 


29 425 


73 586 


Gründung neuer Siedlungen. 

Dadurch, daß der KKL. diese Böden im Tale Jesreel erwarb, 
war der Zionistischen Organisation die Möglichkeit gegeben, mit 
den Mitteln des Keren Hajessod eine große Kolonisationsunter¬ 
nehmung durchzuführen, nämlich im Tale Jesreel folgende acht 
neue Siedlungspunkte zu begründen: 


Auf dem Komplex Nahalal; 

a) Kfar Nahalal. Eine Kleinbauernsiedlung von 80 Familien 
auf einer Fläche von 8000 Dunam, für je eine Familie 100 Du- 
nam gerechnet. Die Siedlung zählt jetzt 350 Seelen. 

Auf dem Komplex Nuris: 

b) Ain Charod. Siedlung nach genossenschaftlichen Grund¬ 
sätzen mit 160 Arbeitern, Mitglieder der Arbeitslegion. Die 
Fläche kultivierbaren Bodens beläuft sich auf 5000 Dunam. 

c) Tel Josef. Siedlung nach genossenschaftlichen Grundsätzen 
mit 190 Arbeitern, Mitglieder der Arbeitslegion. Die Fläche 
kultivierbaren Bodens beläuft sich auf 7000 Dunam. 

d) Kfarjecheskel. Eine Kleinbauernsiedlung von 60 Familien 
auf einer Fläche von 6000 Dunam,, für je eine Familie 100 Du¬ 
nam gerechnet. Die Siedlung zählt jetzt 160 Seelen. 

e) Gew a. Eine genossenschaftliche Gruppe mit 27 Arbeitern auf 
einer Fläche von 1300 Dunam. 

f) Ost nuris. Ostnuris (der Name ist noch nicht bestimmt) an 
der Grenze Beisan. Die Siedlung zählt 140 Arbeiter, Mit¬ 
glieder der Gruppe Chefzibah, zumeist aus der Tschechoslowakei, 
und Haschomer Hazair, meistens aus Galizien. Die kultivier¬ 
bare Bodenfläche beläuft sich auf ca. 5000 Dunam. — Hier ist 
ene Siedlung tchechoslowaikischer Juden im Ausbau begriffen. 

g) Tel Adas.* 5000 Dunam der Fläche von Tel Adas sind 

4 für die Begründung einer Kolonie tränssvlvanischer Juden be¬ 
stimmt. Bisher sind fünf Familien und sieben Einzelpersonen 
in Tel Adas angesiedelt. Die übrigen Familien, bis zu 50, 
werden zu Beginn des nächsten landwirtschaftlichen Jahres 
erwartet. 
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h) Djindjar. Im Jahre 5683 übersicdelte die als Dagania.C be¬ 
nannte Arbeitergruppe, welche einen Teil des Bodens von 
Dagania bestellt hatte, nach Djindjar. Sie zählt derzeit 
26 Mitglieder. 

i) M e r c h a w i a. Indem der KKL. seinen Bodenbesitz in Mer- 
chawia von 3524 auf 6102 Dunam vermehrte, schuf er die 
Möglichkeit, die Siedlung zu vergrößern, ihre bisher unsichere 
Lage zu befestigen und ihr einen Anstoß zur günstigen Ent¬ 
wicklung zu geben. Die Zuweisung von Boden an eine Anzahl 
der früher angesiedelten Familien wurde auf je 100 L>unam 
vermehrt und außerdem wurden neue Siedler der Kolonie zu¬ 
geführt. 

Bodenerwerb in Judäa. 

Außer den Bodenerwerbungen im Emek^Jesreel hat der KKL. 
.verschiedene Bodenflächen in Judäa gekauft, und! zwar: 

a) Kfar Mlal. Nachdem hier die „Chowewe Zion“ dem KKL. 
nach dem Kriege eine Fläche von 350 Dunam übergeben hatten, 
beschloß der KKL. diese Fläche bis zirka 2080 Dunam zu 
vergrößern und dem hier im Ausbau begriffenen Moschaw 
Owdirn zu verpachten. Bisher sind 1380 Dunam an den KKL. 
übertragen worden, während die Uebertragung der restlichen 
700 Dunam demnächst erfolgt. 

b) Nachlath-Jehada. Nach dem Kriege hat die Gesellschaft 
„Chowewe Zion“ dem KKL. ihren Boden in Nachlath- 
Jehuda bei Rischon le Zion, im,'Ausmaß von 277 Dunam, über¬ 
tragen. Der KKL. beschloß dann, in Nachlath-Jehuda 
weitere 1000 Dunam zu erwerben, um den Landbesitz der 
früheren Siedler zu vermehren. Bisher hat der KKL. 435 Dunam 
tatsächlich erworben. Die Zahl der Siedler, alter und neuer, 
beträgt in 26 Familien 120 Seelen. 

c) Kalendia (Ataroth). ln Kalendia, 9 km von Jerusalem, 
an der Straße nach Nablus, hatte, seit Befreiung des Landes, 
eine Arbeitergruppe den Boden bestellt. Wäre dieser Boden in 
Privathände übergegangen, so hätte diese Gruppe sich ge¬ 
nötigt gesehen, den Platz zu verlassen. Nun hat der KKL. eine 
Teilfläche von 374 Dunam erworben und so der Gruppe, die 
20 Personen zählt, die Möglichkeit gegeben, ihr Werk in ♦ 
Kalendia fortzusetzen. Die Wirtschaftszweige, die von ihr ge¬ 
pflegt werden, sind Getreidebau, Geflügelzucht sowie besonders 
eine Molkerei, deren Produkte in Jerusalem zum Verkauf 
gerangen. 

Bodenerwerb in Galiläa. 

Chittin. Hier erwarb der KKL. vor 20 Jahren 2000 Dunam. 
Sie setzen sich aus 37 Parzellen zusammen, die durch arabische 
Landstreifen geschieden waren. Der KKL. führt jetzt die Arrondierung 
seiner bisherigen Parzellen in eine einheitliche Fläche durch, welche 
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die arabischen Zwischenparzellen umfassen werden. Dank dieser 
Arrondierung wird der KKL. in Chittin eine Fläche von ungefähr 
4000 Dunam Boden, die für die, Begründung einer neuen Siedlung 
geeignet sind, besitzen. 

Oesamtbesitz ländlicher Böden. 

Durch die eben angeführten Landkäufe hat der KKL. die Fläche 
seines Landbesitzes auf 98 101 Dunam vermehrt, die in der folgen¬ 
den Liste aufgezählt werden: 


Judäa. Dunam Dunam 

1 . Benschemen . 2 204 

2. Hulda . 1973 

3. In Beer Towia . 775 

4. In Rechonoth (Jemenitenviertel) . . 130 

5. In Petach Tikwa 

(Jemenitenviertel und Arbiterhäuser 91 

6 . Kirjath Anawim . 4 000 

7. In Kfar-Mlal (Ajn Chaj) . 2 080 

8 . In Kfar-Urie . 241 

9. Nachlath Jehuda . 1211 ' 

10 In Rischon Le Zion . 13 

11. In Ness Ziona . 11 

12. In Kalendia .• 374 13103 

S a m a r i a. 

1 . In Kerkur . . . .. 285 

2 . In Chedera (Jemenitensiedlung, Arbei¬ 

terhäuser und Bodenfläche) ... 177 

3. Gan Schmuei (bei Chedera) .... 450 912 

Emek-Jesreel. 

1 . In Merchawja . 6102 

2. In Tel Adas . 10 000 

3. In Rub el Nasra . 1974 

4. Nahalal (Nahalal, Samune, Sufsafe, 

Umkebej) . 18 612 

5. Nuris, jüdischer Teil (Kfar Jecheskel, 

Gewa, Ajn Charod, Tel Josef, Ost¬ 
ens) . 29 425 

6 . In Jadjur . . 3000 

7. In Djindjar . 4473 73536 

Galiläa. 

1 . In Chittin .. 4000 

2. Kinereth .. 3 400 

3. Dagania . . . . 3100 10500 ' 

98101 
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Städtische Böden. 

Bis 5681 besaß der KKL. städtischen Besitz nur in einem 
sehr kleinen Ausmaß, nämlich: Boden der Bezalel-Gebäude in 
Jerusalem, Boden des Gymnasiums und den Boden des Spitals 
in Tel-Awiw. ln den Jahren 5681 5683 erwarb der KKL. Boden 
zur Begründung von vier vorstädtischen Quartieren und für wichtige 
nationale und kommunale Institutionen. 

A. JERUSALEM. 

a) Boden zur Begründung eines „M i s r a c h i” - 
Viertels. Im Jahre 5682 übertrug die Gesellschaft „Chowewe 
Zion” an den KKL. eine Fläche von 120 000 Quadratpik, an 
der Eisenbahn nächst Jerusalem. Diese Fläche war von der 
Gesellschaft aus dem Nachlaß des Herrn Chaim Kahan, 
Warschau, gekauft worden, der den Bodenerwerb in Jerusalem 
füü ein Stadtviertel, orthodoxer Juden verfügt hatte. Der •'KKL, 
seinerseits erwarb hier eine Bodenfläche und leitete Verhand¬ 
lungen für den Erwerb weiterer Parzellen, anschließend an das 
gleiche Grundstück, ein. So wird der KKL. eine geschlossene 
Bodenfläche besitzen, auf der der „Misrachi“ das Stadtviertel 
„Makor Chaim” errichten will. 

b) D j i n d j i r i e (bei R a t i s b o n n e). Die KKL.-Direkteren be¬ 
schlossen 5681 82 190 000 Quadratpik in Djindjirie zu erwerben; 
doch im Hinblick auf den hohen Bodenpreis entschieden sie 
sich später, noch bevor der Boden übertragen war, den Kauf 
auf 30 000 Quadratpik einzuschränken. Diese Fläche ist für 
den Bau des Hebräischen Gymnasiums und anderer Gemeinde- 
Institutionen reserviert. 

c) Boden für-die Hebräische Universität. Der größte 
Teil des auf dem Skopusberg gelegenen Bodens der Hebräischen 
Universität, der aus den Mitteln des Herrn J. L. Goldberg, des 
KKL. und der Gesellschaft „Chowewe Zion” erworben wurde, 
geht demnächst in den Besitz des KKL. über (während ein 
Teil des Bodens und die Gebäude vorläufig auf den Keren 
Haejssod, als Treuhänder, übergehen). Das genaue Ausmaß 
dieser Fläche steht derzeit noch nicht fest. Von dem für 
die Hebräische Universität erworbenen Baugrund wurde bisher 
auf den Namen des Keren Kajemeth nur eine Parzelle von 
15 973 Quadratpik tatsächlich übertragen. 

B. JAFFA. 

a) Das Viertel „Nordija“ in Tel A w i w. In den Jahren 
5681/82 erwarb der KKL.« 236 800 Quadritpik (darunter fünf 
Dunam, d. i. 8000 Quadratpik in den letzten Tagen) bei Tel 
Awiw zur Begründung eines Viertels für jene jüdischen Ein- 
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wohner von Jaffa, die sich gezwungen. sahen, nach den Un¬ 
ruhen vom Mai 1921 die arabischen Stadtviertel zu verlassen, 
als auch für neue Zuzügler. Der KKL. gewährte ferner eine 
Anleihe, aus welcher die Hauptstraße der Siedlung und die 
Wasserleitung gebaut wurde. Die Hypothekenbank des Keren 
Hajessod ihrerseits gab dem Stadtviertel Anleihen für Häuser¬ 
bau. Bisher wurden hier 158 Häuser errichtet. Das Komitee 
der Baugesellschaft für „Heimlose“, welches die Verpachtung 
des Bodens in diesem Stadtviertel durchgeführt hatte, beschloß 
am 15. Schwath 5683, das Stadtviertel zur Erinnerung an den 
verstorbenen Führen, Dr. Max Nordau, „Nordija“ zu nennen. 

b) Borochow-Viertel. In den Jahren 5681/82 erwarb der 
KKL. eine Fläche von 300 Dunam, 3 km von Jaffa, an der 
Straße nach Petach-Tikwa, zwecks Gründung eines Viertels 
für Arbeiter, Handwerker und Angehörige der freien Berufe. 
Die Einwohner gaben der Siedlung den Namen „Borochow”- 
Viertel, zur Erinnerung an den verstorbenen Führer de** Poale 
Zion, Dow Borochow. Vom Bodenkauf abgesehen, beschloß 
der KKL., dem Viertel eine Anleihe zu gewähren, die einen 
Teil der für die Wasserleitung nötigen Summe bildet. Bisher 
wurden in dem Viertel 25 Häuser errichtet. 

c) Grundstück der neuen Synagoge in Tel Awiw. 
Gemäß Entscheidung der KKL.-Direktoren aus der Zeit vor 
dem Kriege, gab der KKL. für den Bau einer Synagoge in 
Tel Awiw eine Anleihe von £E 1600,000. Das Grundstück der 
Synagoge, 6372 Quadratpik groß, wurde auf den Namen des 
KKL. übertragen. 

d) Grundstück des neuen Spitals. Zu den 6000 Quadrat¬ 
pik, die der KKL. vor dem Kriege gekauft hatte, bekam er 
vom Komitee 8700 Pik geschenkt, so daß er insgesamt 
14 700 Pik besitzt. 


C. H a i f a. 

a) J ec hie 1-Viertel. Im Jahre 5682 erwarb der KKL. in 
Haifa eine Fläche von 114 379 Quadratpik am Fuße der 
Karmelabhänge, für eine vorstädtische Siedlung. Sie heißt 
Jechiel-Viertel, zum Andenken an den verstorbenen Führer 
Jechiel Tschlenow. Bisher wurden hier 24 Häuser gebaut. 

b) Grundstück des Technik u m s. Der KKL. ist jetzt 
mit der Uebertragung dieses Grundstückes von 80 700 Quadrat¬ 
pik auf seinen Namen befaßt. 

Die folgende Liste enthält die spezifizierten Angaben aller dem 
KKL. gehörigen städtischen Grundstücke: 
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A. JERUSALEM 

Quadratpik Quadratpik 


1 . Boden des Bezalel-Gebäudes . . . 8 988 

2. „Chowewe Zion” Land (an der 

Bahnlinie).131 2S9 

3. Grundstück neben der Universität . 15 973 

4. Djindjirie. 30 000 

5. Grundstück in Talpioth. 5 000 191 250 


BL JAFFA 

1. Tel Awiw 

a) Boden des Gymnasiums (Brutto) . . 25 000 


b) Neues Spital. 14 700 

c) Neue Synagoge. 6 372 46 072 

2 . „Nordija“-Viertel — 148 Dunam . . . 236 800 

3. „Borochow^-Viertel — 300 Dunam 480 000 716 800 

Q HAIFA 

1 . „Jechiel”-Viertel. 114 379 

2. Grundstück des Technikums . . . 80 700 _ 195 079 

(d. s. 718 Dunam) 1 149 201 

Gesamtbesitz des KKL. 

Dunam 

Ländlicher Boden .98101 

Städtischer Boden. 718 


Insgesamt 98819 

Die besiedelten und unbesiedelten landwirtschaft¬ 
lichen Böden des KKL. 

Vom Standpunkt ihrer Eignung für die Besiedlung, lassen sich 
die landwirtschaftlichen Böden des KKL. in folgende vier Kate¬ 
gorien einteilen: 

Kategorie I: Besiedelter Boden. 

Kategorie II: Boden, passend ; für Besiedlung nach billigen 
Ameliorationen. 

Kategorie III: Boden passend für Besiedlung nach teuren 
Ameliorationen. 

Kategorie IV — 18 000 Dunam. 
waldet oder passend für Bewaldung. 

Nach diesen Kategorien verteilt sich die Gesamtfläche in fol¬ 
gender Weise: 

Kategorie I — 54000 Dunam. 

Kategorie II — 19000 Dunam. 

Kategorie III — 7 000 Dunam. 

Kategorie IV — 18000 Dunam. 

Die einzelnen Daten für jede Kategorie sind in der folgenden 
Tabelle dargestellt. 
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Die verschiedenen Kategorien der landwirtschaftlichen 
Böden des KKL. 


Nr. 

Stelle 

Zur Be¬ 
siedlung 
vergebe¬ 
ner Boden 

Dunam 

Unbe 
Besied- 
lnngsfahig 
nach billi¬ 
gen Ameli- 
orationen 

Dunam 

isiedelter I 

Besied- 

laDgsfähig 

nach teue¬ 
ren Ameli- 
orationen 

Dnnam 

loden 

Ungeeignet 
für Besied¬ 
lung,bewal¬ 
det oder ge¬ 
eignet tür 
Bewaldung 

Dunam 

Ins¬ 

gesamt 

Dunam 

1 

A. Judäa: 
Ben-Schemen . . . 

1604 



400 

2 204 

2 

Hulda. 

1673 

— 

— 

800 

1973 

3 

In Beer-Towia . . 

295 

— 

— 

480 

776 

4 

In Rechoboth : 
Jemenitensiedlung 

130 

_ 

_ 

_ 

130 

5 

ln Petach-Tikwah: 
Jemenitensiedlung 

91 

. 

_ 

_ 

91 

6 

Kiriath-Anawim . 

1000 

— 

1 ooo 

2 000 

4 000 

7 

Kfar-Mlal . . . 

2 080 

— 

— 

— 

2 080 

8 

Kfar-Uria . . . 

— 

— 

— • 

241 

241 

9 

Nachlath-Jehuda . 

711 

— 

— 

600 

1 211 

10 

In Rischon le Zion: 
Jemenitensiedlung 

13 

_ 

_ 

_ 

13 

11 

In Ness-Ziona . . 

11 

— 

— 

— 

il 

12 

Kalendia .... 

304 

— 

— 

70 

374 

1 

B. Samaria: 
Kerkur. 

285 




285 

2 

Chedera: 
Jemenitensiedlung 
Beth-Hapoalim 

1 177 




177 

3 

Bodenfläche. . . 
Qan-Schmuel . . . 

1 

450 

_ 

_ 

_ 

450 

1 

C. E m e k-J e s r e e 1 : 
Merchawia \ . . . 

4 500 

1302 


300 

6102 

2 

3 

Tel-Adas .... 
Rub-el-Nasra . . . 

! - 

11974 

— 

— 

11 974 

4 

Djindjar .... 

3 000 

— 

— 

1473 

4 473 

5 

Nahalal. 

8 000 

— 

3000 

7 612 

18 612 

6 

Nuris ...... 

25 500 

1500 

— 

2 426 

29 425 

7 

Jadjur. 

— 

— 

2 000 

1000 

3 000 

1 

D. Q a 1 i 1 ä a : 
Chittin. 


4 000 



4 000 

2 

Kinereth. 

1800 

— 

1 100 

1 000 

3 400 

3 

Dagania A . . . . 

1550 

— 

— 

— 

1550 

4 

Dagania B . . . . 

1550 

— • 

— 

— 

1 550 


Insgesamt 

54 424 

18 776 

7 100 

17 801 

98 101 
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Die Böden der Kategorie IV kommen für Besiedlung über¬ 
haupt nicht in Betracht, zum Teil, weil sie bepflanzt sind (natürliche 
Wälder — in Nahalal und Jadjur — auf insgesamt 5600 Dunam 
und bepflanzt vom KKL. — auf insgesamt zirka 2200 Dunam — ), 
zum Teil, weil sie sich nur für Aufforstung eignen. Auch die 
Böden der Kategorie III kommen für unmittelbare Besiedlung nicht 
in Betracht, da sie grundlegende Ameliorationen erfordern, für die 
momentan der KKL. keine Geldmittel hat. Es folgt daraus, daß 
für die Kolonisationsarbeit der nächsten Zeit nur mit der Kate¬ 
gorie II — etwa 19 000 Dunam — gerechnet werden kann. 

Richtlinien für Bodenerwerb. 

Die von der Londoner Jahreskonferenz im Jahre 1920 an¬ 
genommene These besagt, daß der KKL. „Träger der jüdischen 
Bodenpolitik in Stadt und Land“ ist. Wenn w r ir aber die Liste 
der vom KKL. in den letzten Jahren erworbenen Böden durch¬ 
sehen, bemerken wir, daß die Käufe de facto hauptsächlich auf 
den Erwerb ländlichen Bodens' gerichtet waren. 

Diese Tendenz hat ihren Ursprung in der palästinensischen 
Wirklichkeit. Aus verschiedenen Gründen muß d$r KKL. in erster 
Reihe seinen Besitz an ländlichem Boden und dann erst an Boden 
in der Stadt vergrößern. 

Unser Hauptzweck ist, das jüdische Volk zur Erdarbeit zurück¬ 
zuführen, um es zu einem Bauernvolk umzugestalten. Unseren 
Volksgenossen, die größtenteils der Erdarbeit ganz entfremdet 
sind, fehlt oft die Kraft zur Umgestaltung ihrer bisherigen 
städtischen Lebensweise. Falls ihnen die Ansiedlung nicht 
erleichtert wird, gehen sie in die Stadt. Sie finden hier Verhältnisse 
vor, die ihnen mehr oder weniger entsprechen, und schlagen bald 
Wurzel. Dementsprechend sehen wir, daß die Privatkäufe von 
ländlichem Boden in den letzten Jahren, gegenüber dem Erwerb 
solcher Böden seitens nationaler und gesellschaftlicher Institutionen, 
wie KKL. und ICA., einen verschwindend geringen Teil 
ausmachen, während sie in der Stadt recht bedeutend waren. Die 
Zionistische Organisation, die die Seßhaftmachung des jüdischen 
Volkes in Erez-Jisrael anstrebt, darf sich nicht von einer momen¬ 
tanen Strömung leiten lassen, sondern muß den Weg zur Erreichung 
des großen nationalen Zieles — Schaffung einer landwirtschaftlich 
tätigen Bevölkerung, deren Produktionsquelle der Boden ist — 
freilegen. Ueberdfes ist städtischer Boden teuer und, wollte auch 
der KKL. dem gegenwärtigen Bedarfe an solchem nachkommen, 
w'ürden die geringen Geldmittel, über die er verfügt, nicht aus- 
reichen. Darum kann der KKL. zurzeit nicht in gleicher Weise 
Träger der jüdischen Bodenpolitik in Stadt und Land sein, sondern 
muß sich vorläufig auf das Land und die Nähe der Stadt 
konzentrieren, um die Entstehung ländlicher Siedlungen bezw\ von 
Gartenvororten zu fördern. 
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Die palästinensischen Erfahrungen in den Jahren 5681/5683 
haben den Weg gezeigt, den der KKL. bei Erwerb von Boden 
in der Nähe der Stadt einzuschlagen hat. Es ist also kein Zufall, 
sondern eine Lebensnotwendigkeit für die Entwicklung des jüdischen 
Jischuw. 

Bodenpolitik und landwirtschaftliche 
Kolonisation. 

Unter den gegenwärtigen politischen Umständen, wie auch beim 
jetzigen Stande der Kolonisationstätigkeit und unserer Finanzen, 
ist die Aufgabe des KKL. als Träger der jüdischen Bodenpolitik 
keineswegs Zweck an und für sich. Vielmehr ist sie mit einem 
der wichtigsten Hauptziele der Zionistischen Organisation, und 
zwar mit der landwirtschaftlichen Kolonisation, organisch verbun¬ 
den. Dieser innere Zusammenhang führt einerseits zur Schluß¬ 
folgerung, daß der KKL. entsprechend den Bedürfnissen der land¬ 
wirtschaftlichen Kolonisation Boden erwerben, und andererseits, 
daß die Bodenpolitik des KKL. eine weitblickende sein muß, indem 
sie für eine Bodenreserve vorsorgt, damit die Kolonisationsarbeit 
keine Unterbrechung durch Bodenmangel erleidet. 

Von diesem Gesichtspunkte a,us sind die Käufe des KKL. in 
den letzten Jahren zu beurteilen. Die Stärkung unserer Position im 
Emek Jesreel gab nicht nur den Anstoß zur Kolonisationsarbeit im 
Rahmen der Zionistischen Organisation, sondern auch ^u einer 
solchen außerhalb derselben. 

Entwicklung der Kolonisationsarbeit auf 
KKL.-Bo den. 

Die zionistische Kolonisationsarbeit vor und im Kriege war 
mit jener des KKL. identisch, der die Siedlungen Benschemen, 
Merchawja und Dagania auf seinen Böden ins Leben rief und erhielt. 
Nunmehr aber ist es Aufgabe des KKL., nicht für den Bestand der 
Siedlungen zu sorgen, sondern den Boden bereitzustellen und den 
Ansiedlerkandidaten in Erbpacht zu vergeben, wie auch die ersten 
Ameliörationen durchzuführen, ohne die jegliche Kolonisationsarbeit 
unmöglich ist. Die übrige Tätigkeit, die auf der Bereitstellung 
der nötigen Geldmittel für den Ausbau der Wirtschaften beruht, 
wurde dem Keren Hajessod übertragen. 

Ende Mai 5683 befanden sich auf KKL.-Boden nachstehende 
Siedlungen: 

6 Siedlungen auf individueller Grundlage; 

17 Siedlungen auf genossenschaftlicher Grundlage; 

3 Stadtviertel; 

■ _ 4 Jeme nitensiedlungen. 

Insgesamt: 30 Siedlungsorte. 

In sämtlichen landwirtschaftlichen Siedlungen ist die Wirtschaft 
eine gemischte. Besonders gut entwickelt sich die Milchwirtschaft, 
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die heute die Hauptgrund läge dieser Siedlungen bildet. Außerdem 
entwickeln sich Getreide- und Gemüsebau, Geflügel- und Bienen¬ 
zucht. — Besondere Aufmerksamkeit wird in der letzten Zeit Frucht¬ 
baumpflanzungen und der Anlage von Weingärten (Tafeltrauben¬ 
sorten) zugewendet. 

Nachstehende Tabelle enthät Einzelheiten über die Kolonisa¬ 
tionsarbeit auf KKL.-Boden: 





Landwirtschaftliche Siedlungen auf KKL-Boden 
per Ende Mai 1923 


Nr. 

e 

Siedlung 

Angebaute 

Fläche 

Dunam 

Zahl der 
Arbeiter 

1 

Benschemen. 

913 

1 

22 

2 

Hulda. 

1 750 

35 

3 

•Nachlath Jehuda. 

700 

70 

4 

Beer-Towia .. 

775 ') 

18 

5 

Kirjath Anawim.• . . . 

457 

43 

6 

Ataroth (Kalendia) . 

.220 

14 

7 

Kfar Mlal.. . . 

1 100 

48’ 

8 

Gan Schmuel ...... 

523 2) 

31 

9 

Kerkur 

285 3) 

14 

10a 

Merchawja (Kwuza) . . . 

1925 

38 

10b 

„ (Kolonie). 

500 

24 

11 

Tel-Adas. 

200 

12 

12 

Kfar Nahalat.. 

5 000 

160 

13 

14 

Ajn Charod. 

Tel Josef. 

} 4 500 

350 

15 

Kfar Jecheskel. 

3 500 

120 

16 

Gewa. 

1 225 

27 

17 

Misrach-Nuris .... 

2 000 

140 

18 

Djindjar. 

1300 

20 

19 

Jadjur . 

450 4) 
1400 

15 

20 

Dagania A . . . 

44 

21 

Dagania B ...... . 

1400 

45 

22 

Kinereth-Emek. 

1 245 

42 

23 

Har-Kinereth. 

700 1 

20 


Insgesamt 

32 068 

1352 




. 


Bemerkungen : Außer KKL.-Boden werden in folgenden Fällen in der Nähe der Siedlung 
gepachtete rnvatböden bearbeitet: 6 

1 ) Von den Ansiedlern in Beer-Towia 850 Dunam 

2 ) Von den Ansiedlern in Gan Schmuei 357 Dunam 
*) Von den Ansiedlern in Kerkur 715 Dunam. 

*) Von der Arbeiterkwuaa provisorisch ein Grundstück in Jadjur, angrenzend an die 
dem KKL. von der PLDC. zu übergebende Fläche. 
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Der zur Besiedlung übergebene KKL.-Boden beläuft sich auf 
54424 Dunam, wovon i. J. 5683 32 068 Dunam, d. i. 58,9°/o, be¬ 
arbeitet wurde. 

Die Durchschnittsfläche pro Ansiedler auf KKL.-Boden im Jahre 
5683 betrug (32 068:1352) 23,7 Dunam. 

Einzelheiten über die Gesamtzahl der Bewerber und die Fläche 
pro Arbeiter in jeder Siedlung, wie auch über die einzelnen Sied¬ 
lungsformen, die Entwicklung der verschiedenen landwirtschaftlichen 
Zweige, Gang der Bautätigkeit usw. sind in dem Bericht des Koloni- 
sationsdepartements der zionist. Exekutive an den XIII. Kongreß 
enthalten. 

Städtische Kolonisation auf KKL.-Boden. 

Bisher sind auf KKL.-Boden drei städtische Siedlungen er¬ 
richtet worden, und zwar: 

a) das Stadtviertel „Nordija“ bei Tel-Awiw, wo bisher 185 Häuser 

b) das Stadtviertel „Borochow” bei Jaffa, wo bisher 25 Häuser 

c) das Stadtviertel „Jechier in Haifa, wo bisher 24 Häuser 

fertiggestellt worden sind. 

Diese städtischen Siedlungen sind in den Jahren 5682 5683 ent¬ 
standen. Die Zahl der Häuser, gegenwärtig 207, wächst immer 
mehr. Fast sämtliche Häuser in diesen Stadtvierteln entstanden 
durch Darlehen seitens des Keren Hajessod direkt oder der von ihm 
begründeten Hypothekenbank. 

Der „Misrachi” tritt in Kürze an den Bau eines Stadtviertels 
auf KKL.-Boden in Jerusalem, nächst der Eisenbahn, heran. 

Die Tendenz, vorstädtische ' Siedlungen zu bauen, verbreitet 
sich immer mehr. Verschiedene Gesellschaften wenden sich häufig 
an den KKL. mit Vorschlägen und Bitten, ihnen entsprechenden 
Boden zwecks Gründung von Vorstädten in Erbpacht zu überlassen. 
Ein Teil der Städter, wie auch der neuen Einwanderer, will aus 
der Stadt fortziehen und sich in der Umgebung niederlassen, um 
so die Vorteile der Stadt mit denen des Landes zu verbinden. 
Diese Strömung ist längst nicht mehr Theorie und verbreitet sich 
immer mehr. Der KKL. trägt diesem Umstand Rechnung und 
tut das Möglichste hierfür. 

Jemenitensiedlungen. 

Auf KKL.-Boden befinden sich vier jemenitische Siedlungen: 

a) „Machne Jehuda“ bei Petach-Tikwa; 

b) „Schiwath Zion“ bei Rischon le Zion (teilweise auf KKL.- 

Boden ; 

c) „Schearaim“ bei Rechowoth; 

d) „Nachliel“ bei Chedera. 

In den Jahren 5682 5683 half der KKL. besonders die Jeme- 
nitensiediung „Schiwath Zion” (siehe unten) errichten. 
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Investitionen des KKL. in ländlichen und 
städtischen Böden. 

Den größten Teil seiner Gelder hat der KKL. in den letzten 
Jahren in ländlichen Bodenkäufen investiert. Von den Gesamt- 
investitionen des KKL. in den Jahren 5681 5683 — bis 30. 4. 1923 — 
in Höhe von £E 367 270,000, entfallen auf ländlichen Boden 
£E 229 210,000, das heißt, 62,5°/o des Gesamtbetrages, auf 
städtischen — £E 36 744,000, d. h. 10°,o der Gesamtinvestitionen. 
Insgesamt wurde also für Bodenkäufe in Stadt und Land ein Betrag 
von CE 265 954,000, d. h. 72,5% der Gesamtinvestitionen des KKL. 
in Erez-Jisrael in der genannten Periode verausgabt. Der Rest¬ 
betrag wurde für andere Zweige der KKL.-Arbeit verwendet, von 
denen im nachstehenden die Rede ist. 

Die Zahlungen des KKL. für die obengenannten Böden ver¬ 
teilen sich wie folgt: 

£E 

Im Jahre 5681 .. 113 675,000 

„ 5682 . 137 346,000 

„ „ 5683 (bis 30. 4. 23) . . . . 14 93(3,000 

Bis Ende 5683 hat der KKL. ä conto der obigen Käufe 
£E 50 000,000 zu erlegen. Somit werden die Zahlungen für Boden¬ 
käufe im Jahre 5683 sich auf -CE 65 000,000 belaufen. 

Trotzdem im Jahre 5683 ein weit kleinerer Betrag als in den 
beiden früheren Jahren für Boden als Barausgabe figuriert, wurde 
dennoch der Landbesitz des KKL. in diesem Jahre bedeutend er¬ 
weitert und zwar durch Uebernahme einer bedeutenden Bodenfläche 
von der PLDC. zum Begleich ihrer Schuld an den KKL. Dadurch 
stieg der Gesamtbesitz des KKL. in den letzten Monaten auf nahezu 
100 000 Dunam. 

B. AMELIORATIONSARBEITEN 

Ameliorationen vor der Ansiedlung. 

Zu beiden Seiten der Straßen Erez-Jisraels dehnen sich, oft¬ 
mals in einer Länge von vielen Kilometern, große Flächen un¬ 
bearbeiteten Bodens aus, die im Beschauer Staunen erwecken: Was 
ist der Grund für diese Verödung? — Der Grund dafür liegt nicht 
nur in der geringen Zahl der Bewohner, sondern ergibt sich aus der 
Tatsache, daß infolge der Nachlässigkeit vieler Generationen der 
Boden Erez-Jisraels erst nach umfangreichen Ameliorationsarbeiten 
für die Besiedlung geeignet wird. — Bedeutende Geldmittel sind 
für diese Arbeiten erforderlich, aber ohne dieselben kann die Kolo- 
nisation nicht erfolgreich fortschreiten. — 

Wir denken bei dem Gesagten nicht an jene Ameliorations¬ 
arbeiten, welche die beste Ausnützung des Bodens zum Ziele haben, 
sondern an jene Arbeiten, welche die Grundbedingungen für die 
Kolonisation selbst schaffen, ohne welche keine Möglichkeit für 
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Die Quelle „Ain Reichanija“ auf KKL.-Boden in Nuris. Die Trockenlegung de r 
Sümpfe nächst der Quelle ist zurzeit durch Röhrenlegung im Gange 
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ein Bestehen des Ansiedlers vorhanden ist, und ohne welche die 
Kolonisation stets der Gefahr des Mißlingens und der Vernichtung 
ausgesetzt bleibt. Eine solche Amelioration, die besonders Drainage 
von Sümpfen, Wegebau und Wasserversorgung umfaßt, erweckt den 
Boden zum Leben und erhöht seinen Wert für den Bodenbesitzer 
und Ansiedler. Ohne diese Amelioration bleibt der Boden verödet 
und wertlos. 

Der KKL., dessen Aufgabe in der Erwerbung ländlicher Böden 
mit Hinblick auf ihre Besiedlung liegt, mußte die Durchführung 
jener technischen Arbeiten auf sich nehmen, welche den Boden 
für die Kolonisation vorbereiten. Eine solche Tätigkeit wird, wie 
die Erfahrung lehrt, von der jüdischen Oeffentlichkeit, die den 
bedeutenden Wert dieser praktisch-schöpferischen Arbeit in Erez- 
Jisrael versteht, wohlgefällig aufgenommen. 

Auf diese Weise wird die „Geullath Haarez”, das Hauptziel 
des KKL., voll erreicht, da hierdurch der Boden aus seiner 
Verödung erlöst wird und zu neuem Leben durch die Hand der 
jüdischen Arbeiter erwacht. 

Arten der Amei iorationen. 

Der Begriff „Amelioration” umfaßt alle jene notwendigen Ame- 
liorationsarbeiten, welche für Menschen, Arbeitstiere und Fuhr¬ 
werke die Möglichkeit schaffen, zu allen Jahreszeiten an den Boden 
heranzukommen, der für die Kolonisation bestimmt ist. Die Fläche 
muß sich vom sanitären Standpunkt für eine Ansiedlung eignen 
und die nötige Wasserversorgung muß auf ihr für die Bedürfnisse 
der Ansiedler installiert sein. 

. Gewisse Bodenarten erfordern ausnahmsweise noch besondere 
Ameliorationsarbeiten, wie Terrassenbau, Entsteinung usw. 

Die Ameliorationsarbeiten lassen sich nach den gegenwärtigen 
Verhältnissen Erez-Jisraels in folgende Gruppen einteilen: 

I. Wegebau. 

TI. Installation der Wasserversorgung für Siedler und Vieh. 

— Bewässerung—. 

III. Drainage von Sümpfen. 

IV. Diverses (Terrassenbau, Entsteinung usw.). 

1. Anlage von Kwischim 

a) Bedeutung der Kwischim. 

Die Erfahrung der palästinensischen Kolonisten in einem Zeit¬ 
raum von 40 Jahren hat uns gelehrt, daß man, bevor inan, an die 
Gründung einer neuen Kolonie geht, einen vollkommenen definitiven 
Plan vorbereiten muß. Man muß für die künftige Siedlung die 
notwendigen Wege in Betracht ziehen, bevor man die erste Furche 
zieht. Man muß die Plätze für öffentliche Gebäude aussparen. 
Die Form und Gestalt der Kolonie muß klar vor uns liegen. Als 
ein Teil dieser Vorarbeiten muß man die Wege markieren. 
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Zur Zeit der türkischen Herrschaft waren die Wege in Erez- 
Jisrael spärlich und schlecht. Die Bewohner gewöhnten sich aber 
an den Mangel und an die Schwierigkeit der Transportmittel, und 
das war der Grund dafür, daß zu Beginn unserer Kolonisations¬ 
tätigkeit diesem Faktor keine Beachtung geschenkt wurde. Die 
Folgen dieses Fehlers waren für die Bewohner unserer früheren 
Kolonien genügend hart. — Die Wege sind aber in Erez-Jisrael 
wie in jedem Lande die Adern, in w r elchen das Lebensblut der 
Entwicklung fließt, von der Kolonie zur Stadt, vom Dorf zum ! 
Hafen. Es ist eine dringende Notwendigkeit, daß man, noch bevor 
man die Bearbeitung der Felder beginnt, mit Leichtigkeit von der 
Eisenbahnstation oder von der Landstraße an die neue Siedlung 
herankommen kann, und das wird eben durch die Anlage eines 
Weges ermöglicht. — Als Beispiel für das Resultat der Nicht¬ 
beachtung dieses Faktors kann die Kolonie Petach Tikwah dienen, 
welche auch jetzt, nach vierzigjährigem Bestände, noch keinen Weg 
besitzt, der die Kolonie mit Jaffa verbindet. Wenn w r ir den Verlust 
an Zeit, Geld und überhaupt alle Schwierigkeiten in Rechnung 
ziehen, die sich an die Entfernung der Kolonie von der Stadt 
knüpfen und worunter Petach Tikw'ah zu leiden hatte, würden w r ir 
finden, daß die Summe den Betrag weit übersteigt, den die Kolonie 
für die Anlage eines Weges hätte ausgeben müssseh. Rischon le Zion 
ist das zweite Beispiel für eine Kolonie’ deren Entwicklung durch das 
Fehlen eines Weges unterbunden wurde. Jetzt ist die Kolonie 
durch einen guten Weg mit der Landstraße Jaffa — Jerusalem ver¬ 
bunden und heute von Tel-Awiw mit Automobil in nur 20 Minuten 
zu erreichen. 

• Die Verbindung mit der Stadt. 

Heute muß jede Kolonie von ihrer Gründung an .sich diese 
Verbindung mit der Außemvelt sichern, solange die Zahl ihrer Be¬ 
wohner noch klein ist, besonders für den Transport der ersten Bau¬ 
materialien und für die raschere und gesichertere Verbindung in der 
Regenzeit. Wir müssen auch noch erwähnen, daß wir mit Rücksicht 
auf den kulturellen und gesellschaftlichen Hochstand unsererKolonien 
diesen wichtigen Faktor — bequeme und rasche Verbindung mit der 
Stadt — nicht zu gering einschätzen dürfen. — Jetzt werden in 
♦ Erez-Jisrael Automobile viel benützt und es bringt guten Gewinn, 
wenn man Autos in der Kolonie selbst mit Milch und andern 
Produkten beladen kann, wie z. B. in Kirjath Anawim,. um diese 
Produkte zur Bahnstation oder in die Stadt zu schaffen. — Es/ ist 
richtig, daß die Verantwortlichkeit für die Wege auf die Regierung 
fällt; aber gleichzeitig ist es. selbstverständlich, daß wir nicht dar¬ 
auf warten können, bis die Regierung alle die nötigen Wege für 
unsere Kolonien anlegt. — Auch diejenigen, w-elche früher dagegen 
w r aren, daß der KKL. die Verbindungsstraßen mit der Landstraße 
anlegen soll, müssen jetzt die Notwendigkeit derselben anerkennen. 
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Details über die Anlage der Wege auf KKL. - Böden. 

In der Periode, mit welcher wir uns beschäftigen, wurden Wege 
auf folgenden Böden errichtet: 

ln Nahalal wurde eine 1500 m lange Straße angelegt, die 
in einem Teile 5 m, in einem andern Teil 3 m breit ist und die 
zur Landstraße Haifa—Nazareth—Tiberias führt. Ein Teil der Wege¬ 
bauarbeiten wurde durch die Siedler dieses Moschaw Owdim aus¬ 
geführt. — Sie wurden von einer Gruppe von 150—200 Chaluzim in 
der Arbeit unterstützt, welche provisorisch Baumaterialien herbei¬ 
schafften und Schotter vorbereiteten. 

In Kfar Jecheskiel i^st ein Weg von 1300 m Länge und 
3,75 m Breite von der Siedlung zur Eisenbahnstation Ain Charod 
angelegt. — Die Bäume, welche zu beiden Seiten des Weges ge¬ 
pflanzt wurden, tragen viel zur Verschönerung bei. — Der Weg 
wurde von den Siedlern des Moschaw üwdi^n Kfar Jecheskiel ge¬ 
baut. Ihnen half zeitweilig eine Gruppe von 100—120 Chaluzim. 

In Ain Charod ißt ein Weg von 1200 m Länge und! 3,75 m 
Breite angelegt worden, von der Siedlung zur Bahnstation Ain 
Charod. — Hier wurde die Arbeit von den Mitgliedern der Arbeits¬ 
legion ausgeführt, die in Ain Charod arbeiten. 

IL Wasserversorgung 

Die Bedeutung der Installation der Wasserversorgung ist voll¬ 
kommen klar und bedarf keiner weiteren Erklärungen. 

Der KKL. hat die Wasserversorgung in allen neuen Siedlungen 
auf seinen Böden in der Jesreel-Ebene installiert, sowie auch in 
einigen älteren auf seinem Boden liegenden Siedlungen und Farmen, 
für die er seit langem hierzu verpflichtet w r ar. Wir w r ollen im 
weiteren ausführen, auf welche Weiße diese Arbeiten durchgeführt • 
wurden und welchen Nutzen sie mit sich brachten. 

a) NAHALAL 

Vorbereitung einer topographischen Karte. 

Dem Bestreben des KKL. entsprechend, alle seine Arbeiten auf 
wissenschaftlicher Basis vorzubereiten, wurden vor Beginn der Arbeit 
die topographischen Vermessungen der Fläche vorgenommen und 
auf dieser Grundlage wurde die topographische Karte angefertigt. 

Sie zeigt genau alle Variationen der wellenförmigen Gestalt des ♦ 
Bodens. Für Nahalal bewies die topographische Karte, w r elche Vor¬ 
teile die Anwendung wissenschaftlicher Methoden auf unsere Arbeit 
mit sich bringt. Die topographische Karte offenbarte eine Tat¬ 
sache, welche mit bloßem Auge nicht bemerkt werden konnte, 
nämlich, daß die Quelle von Samune etwas höher liegt als der 
höchste Punkt der Siedlung. Der Unterschied beträgt nur wenige 
Meter (113 m gegen 95 m über dem Meeresspiegel). Das genügt 
aber, um dem Wasser hinreichende Gravitationskraft zu verleihen 
und die Anlage eines Pumpwerks zu ersparen. Rohre, in der 
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Länge von 1786 m, leiten das Wasser in genügender Menge in 
alle Häuser von Nahalal. 

Rasche Entwicklung der Siedlung dank der 
Wasserinstallation. 

Ein weiterer Fortschritt in* Nahalal wurde dadurch erzielt, daß 
Rohre in alle (järten geleitet wurden. Die rasche Entwicklung 
der Gemüsegärten und Pflanzungen, wie auch der Viehhaltung, sind 
von einer genügenden Wassermenge stark abhängig. In diesen 
Tätigkeitszweigen hat Nahalal in kurzer Zeit große Erfolge auf¬ 
zuweisen. — Das Wasser spielte auch eine wichtige Rolle beim 
Bau der Ställe aus Beton. Die rasche Entwicklung von Nahalal 
kann also der Tatsache zugeschrieben werden, daß die Siedlung 
von Anfang an über einen genügenden Vorrat an Wasser verfügte. 

b) KFAR JECHESKEL 

Diese Siedlung wurde aus sanitären Gründen auf einer An¬ 
höhe gebaut. Wasser für ihren Bedarf bekommt die Siedlung 
von der bekannten Quelle Ain Charod, derem Wasserreichtum die 
Fruchtbarkeit dieses Teiles der Jesreel-Ebene zu danken ist. Das 
Wasser wird durch eine Pumpe aus einer Tiefe von 27 m unter 
dem Meeresspiegel zu einer Höhe von 39 m über dem Meeres¬ 
spiegel heraufgepumpt. Früher verrann das Wasser nicht nur 
nutzlos, sondern es bildete sich auch ein so großer Sumpf, daß 
man an die Grotte, aus welcher die Quelle herausfließt, nicht 
heran konnte. Ueber die Drainage-Arbeiten, die hier ausgeführt 
wurden, wird später gesprochen. Die Anlage der Wasserversorgung 
an dieser Stelle ist als ein erstklassiges technisches Werk zu 
bezeichnen. Rohre in einer Länge von 2 670 m wurden nach 
Kfar Jecheskiel geleitet. Das Wasser wird durch eine Pumpe 
mit einem 20-HP-Motor gepumpt. Für die Maschinen wurde 
ein Gebäude aus Beton beim Ausfluß der Quelle errichtet. Das 
Wasser wird in ein spezielles Reservoir gepumpt, welches sich 
an der höchsten Stelle der Kolonie befindet und 80 cbm faßt. 
Auch hier wurde der Bau der Ställe dadurch sehr erleichtert, 
daß man genügend Wasser am Platze hatte. Menschen und Tiere 
bekommen Wasser in genügender Menge, und auch die Küche, 
die Wäscherei usw. fühlen keinen AJangel an Wasser. Gegen¬ 
wärtig werden Rohre in die Gemüsegärten geleitet. 

c) GEWA 

Auch dieser Siedlungspunkt befindet sich auf einer Anhöhe. 
Er bekommt das Wasser aus Ain Charod durch; Zweigrohre, die 
an einem Punkte, der 9 m über dem Meeresspiegel liegt, mit 
dem Hauptrohr verbunden sind, welches das Wasser nach Kfar 
Jecheskiel leitet. Dieselbe Pumpe neben- der Quelle pumpt das 
Wasser an die höchste Stelle in Gewa, die 20 m über dem. 
Meeresspiegel liegt. 
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d) AJN CHAROD 

Benutzung von hydraulischen Widdern. 

Dieser Siedlungspunkt liegt neben der Quelle Ain Chavbd 
nach welcher er benannt ist und die ihm das nötige Wasser 
liefert. Das Wasser sammelt sich neben der Quelle in einem 
Steinkanal, der unterirdisch angelegt wurde. Ein* Betonkanal führt 
das Wasser in einer Entfernung von 80 m zu einem Reservoir, 
welche 30 cbm faßt. Dann passiert das Wasser eine Reihe von 
fünf hydraulischen Widdern, welche automatisch arbeiten und das 
Wasser aui eine Höhe von 15 m bringen. 

e) TEL JOSEF 

Die Wasserversorgung für diesen Siedlungspunkt wurde in 
Verbindung mit der Drainage an diesem Platze eingerichtet. Gegen 
siebzig Quellen, die „Rechania” genannt werden, sind jetzt ver¬ 
einigt und liefern reines Wasser, welches durch Eisenrohre in 
einer Länge von 750 m zu dem Siedlungspunkte geleitet wird. 
Die Quellen liegen an einer höheren Stelle als der Siedlungspunkt; 
man braucht, daher keine Pumpe, da das Wasser durch natürliche 
Gravitation fließt. 


f) OST-NU R1S 

Auch dieser Siedlungspunkt bezieht das Wasser aus dem 
Quellen Rechania. Die Rohre von Tel Josef werden jetzt in 
einer Länge von 2500 m weitergeleitet. Das Wasser wird durch 
natürliche Gravitation hinunterfließen. 

Die Bedeutung dieser Tätigkeit. 

Das Obengesagte umfaßt alles, was vom KKL. in den Sied¬ 
lungen der Jesreel-Ebene für die Wasserversorgung getan wurde. 
Er hat diesen sechs neuen Siedlungen von Beginn ihrer schweren 
Arbeit an Wasser geliefert, und er kann sich dieses nutzbringenden 
Werkes rühmen. Die den Anforderungen entsprechende Wasser¬ 
versorgung für diese Siedlungen, welche in ihren Anfangsstadien 
so viel zu Jeiden haben, ist eine Quelle des Segens, w r elche den 
Siedlern ihre schwere Arbeit erleichtert. 

Zur selben Zeit, in w r elcher der KKL. die Wasserversorgung 
für die neuen Siedlungen im „Emek“ ordnete, erfüllte er auch 
seine Verpflichtung gegenüber einer Anzahl der alten Kolonien 
und Farmen auf seinem Boden. 

a) HULDA 

Ein 190 in tiefer Brunnen. 

Vor dem Kriege begann man hier einen Brunnen zu graben. 
Die Arbeit wurde jedoch infolge des Kriegsausbruchs unterbrochen. 
Diese Arbeit haben wir jetzt fortgesetzt und zu Ende geführt. 
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Die Quelle „Ain Charod" auf KKL.-Boden in Nuris. Das Wasser der Quelle 
breitete sich ringsum aus und versumpfte durch Jahrhunderte die Umgebung 
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Die Quelle „Ain Charod“ in Nuris nach der Trockenlegung <^es Sumpfes 
durch den KKL. Pas Wasser fließt jetzt durch Kanäle und dient 
für Menschen und Tiere, wie auch zur Bewässerung von Gemüse 















Der Brunnen ist 190 m tief. Es wurde eine Pumpe mit Ma¬ 
schinen installiert, für welche ein Steinhaus gebaut wurde. Das 
Wasser wird durch Rohre zu einem Reservoir geleitet, welches 
sich im Zentrum der Wirtschaft befindet. 

b) K1RJATH ANAWIM 
Bewässerung von Gemüsegärten. 

Das Wasser wird hier von einer Quelle geliefert, die sich 
an der Grenze des Bodens von Kirjath Anaw'im befindet. Die 
Siedlung liegt auf einer Anhöhe und das Wasser wird in ein 
Reservoir gepumpt, das an einer höheren Stelle als die Kolonie 
liegt. Das Wasser genügt zum Trinken für Leute und Tiere 
so.wie für die Bewässerung der Gemüsegärten, welche hier be¬ 
sondere Bedeutung haben, weil die Siedlung in der Nähe von 
Jerusalem liegt, in einer Entfernung von einer halben Stunde für 
Automobile. Der Gemüsebau hat hier eine besonders gute ökono¬ 
mische Zukunft. 

c) DAGANfA 

Erleichterung für die Entwicklung des Ortes. 

Das Wasser kommt aus dem Jordan. Rohre leiten das 
Wasser direkt in die Siedlung. Die Wasserversorgung hat die 
Anlage, von Gemüsegärten ermöglicht. Das Wasser hat sich bei 
Errichtung der Eisenbetonbauten, die aus den Geldern des Keren 
Hajessod errichtet wurden, als nützlich erwiesen. Der Bau wurde 
dadurch sehr erleichtert, daß man Wasser an Ort und Stelle 
vorfand. Dank der Wasserversorgung entwickelte sich die Milch¬ 
wirtschaft, und es wurde aluch die Möglichkeit zur Pflanzung ver¬ 
schiedener Fruchtbäume gebqten. 

d) NACHLATH JEHUDA 

In dieser Siedlung war die Wasserversorgung von früher her 
geordnet; weil sich aber die Zahl der Siedler vermehrte, war 
es notwendig, Rohre für die Wasserinstallation hinzuzufügen, w r as 
in jüngster Zeit geschah. 


: * III. Drainage von Sümpfen 

Vorbemerkungen. 

Nach den Worten der Ingenieure der palästinensischen Re¬ 
gierung sind „diese Drainage-Arbeiten das wfchtigste Werk dieser 
Art in Palästina“. Man muß betonen, daß die mit diesen Ar¬ 
beiten verbuadenen Probleme neu waren, und man konnte sich 
nicht auf den Vergleich verlassen, der mit anderen Ländern an¬ 
gestellt wurde, wo derartige Arbeiten ausgeführt wurden; denn 
die Probleme der Arbeit in Erez-Jisrael erfordern besondere 
Aufmerksamkeit. Die Arbeiten waren ganz neu für die Chaluzim, 
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welche die Arbeiter beistellten. Bei all ihrem Fleiß und 
ihrer Bildung konnte man doch nicht von ihnen verlangen, 
daß sie Erfahrung in den Arbeiten haben sollten, wie z. B. beim 
Graben von Kanälen an Stellen, wo das Wasser bisweilen bis 
zu den Knien reicht. Eine solche Arbeit ist nicht mit dem Wege¬ 
bau zu vergleichen trotz aller Schwierigkeiten, die der letztere 
aufweisen mag. Die Drainage erfordert Erfahrung und besondere 
Flinkheit. Das Graben der engen und tiefen Kanäle zur Ab¬ 
leitung des Wassers erfordert in diesen Arbeiten erfahrene Leute. 
Die sich hier im Laufe der Zeit ergebende Vervollkommnung 
brachte den Arbeitern viel Nutzen, so daß sie in Zukunft der¬ 
artige Arbeiten auf eigene Verantwortung übernehmen können. 

Schwierigkeiten. 

Die andere Schwierigkeit für diese Arbeit liegt in der Be¬ 
schaffung der Materialien. In Erez-Jisrael machte man niemals 
für die Sumpftrockenlegung von Rohren Gebrauch. Bestellungen 
für Zementrohre wurden im vorigen Jahre in Haifa und Ramleh 
gemacht. Es zeigte sich aber, daß die Qualität keine gute war. 
Die dritte Schwierigkeit lag darin, daß die arabischen Nachbarn 
anfangs nicht mit der Austrocknung der Sümpfe an den Grenzen 
unseres und ihres Bodens einverstanden waren. In Fällen, wo 
ein gefährlicher Sumpf, den es unbedingt auszutrocknen galt, durch 
eine Quelle gebildet wurde, die sich auf arabischem, an unser 
Gebiet angrenzenden Boden befand, mußten wir auch den Teil dieses 
Sumpfes austrocknen, wenn die Nachbarn selbst ihn nicht aus¬ 
trockneten. * ( 1 

Die technische Seite. 

Von diesen sanitären Arbeiten, die der KKL. in Nahalal und 
Nuris durchführt, ist der größte Teil bereits vollendet und der Rest 
wird noch im Laufe des Sommers vollendet werden. 

Die meisten Sümpfe in der Jesreel-Ebene rühren von den 
auf diesen Böden entspringenden Quellen her, die bis jetzt keinen 
passenden Abfluß hatten; das Wasser überschwemmte daher die 
Felder und so entstanden die versumpften Flächen. Und die 
Menge der Sümpfe speziell in Nuris entstand dadurch, daß, bevor 
wir den Boden erwarben, die Fellachen nicht auf die offenen 
Bewässerungskanäle achteten, von denen sie Gebrauch machten. 

Fast in allen Fällen führten wir die Drainage dadurch aus, 
daß Tonrohre in verdeckte Kanäle verlegt wurden. Die Frage, 
von welcher Methode man für die Drainage-Arbeiten Gebrauch' 
machen soll, wurde gemeinsam mit erfahrenen Experten gründlich 
studiert Nach langen Beratungen wurde beschlossen, daß diese 
Methode die passendste sei. Das System der offenen Kanäle 
ist mit denselben Auslagen verbunden. Sie in gutem Zustand 
zu erhalten, kostet mehr und außerdem stören sie die Bearbeitung 
der Felder. Die in Erez-Jisrael erworbene Erfahrung lehrt, daß 
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die offenen Drainage-Kanäle rasch von Gräsern bedeckt werden, 
die immer kleine Mengen stehenden Wassers zurückhalten, wo¬ 
durch sich für die Entwicklung von Anophelesmücken günstige 
Bedingungen ergeben. Aus den Ergebnissen dieses Jahres sehen 
wir bereits, daß das von uns gewählte System das passendste 
ist und das Gelingen unserer Arbeit in Nuris und Nahalal her¬ 
beigeführt hat. 

Zwei Ziele. 

Wir müssen zwischen zwei Zielen unterscheiden, die durch 
unsere Drainagearbeiten erreicht wurden: das erste ist das land¬ 
wirtschaftliche Z i e 1, d. h. die Erlangung von großen Flächen 
für Bearbeitung, von denen man nur nach Austrocknung der 
Sümpfe Gebrauch machen kann, und die Sammlung des Wassers, 
welches früher nutzlos abfloß, für Bewässerungszwecke. Das 
zweite Ziel ist das sanitäre, nämlich Ausrottung von 
Brutstellen der Anopheles. 

Durch die bisherigen Arbeiten haben wir das erste Ziel voll 
erreicht. Der KKL. hat auf diese Weise 19 000 Dunam frucht¬ 
bares Land gewonnen (3330 Dunam in Nahalal und 16 000 Dunam 
in Nuris), wo der Boden früher keinen Nutzen brachte, während 
er jetzt geeignet ist, gutes Getreide zu liefern. Wer diese Böden 
früher gesehen hat, wird sie jetzt nicht wiedererkennen. Man kann 
dieselben jetzt zu Fuß und per Wagen passieren. Die Flora hat 
hier gewechselt, und nun gedeihen hier statt Sumpfgräsem Ge¬ 
treidearten (Weizen, Gerste) und Futterpflanzen (besonders Klee). 

Im Zusammenhang mit den Ameliorationsarbciten, die bis jetzt 
in Nuris und Nahalal ausgeführt wurden, wollen wir hier einen 
Ausschnitt aus dem Protokoll der Mitglieder der Schätzungskom¬ 
mission des KKL.-Besitzes in Samaria, Jesreel-Ebene und Galiläa 
geben; es sind das die Herren E. Librecht, Dr. M. Levite und 
S. Belenki, welche diese Plätze anfangs Juni besuchten: 

„... In Nuris sind Sümpfe auf einer Fläche von ca. 16 000 m 
ausgetrocknet worden. Dank der Drainage der Sümpfe ist diese 
ganze Fläche in das fruchtbarste Land verwandelt worden. Von 
diesen Böden kann man von nun ab bessere Erträge wie von 
anderem, selbst von gutem Boden, bekommen/ 4 

„. . . Was Nahalal betrifft, müssen wir dasselbe sagen, 
wie über Nuris. An der Stelle, w r o sich früher ein Sumpf 
befand, den kein Mensch zu Fuß passieren konnte, wollten 
wir kaum unseren Augen trauen beim Anblick der gewaltigen 
Aenderung, die von der Zeit unseres ersten Besuches an 
dieser Stelle bis heute vor sich gegangen ist/ 4 . . . 

Was das zweite Ziel — das sanitäre — betrifft, war es von 
Anfang an klar, daß man dieses Ziel erst erreichen könne, wenn alle 
Sümpfe, auch die kleinsten, auf unseren Böden gänzlich ausgetrocknet 
sein würden. Wir hoffen bestimmt, daß wir durch die jetzigen 
Arbeiten dieses unser Ziel endgültig erreichen werden. 





Mit Bezug auf die Drainagearbeiten, die bis jetzt ausgeführt 
wurden, und diejenigen, die noch ausgeführt werden müssen, geben 
wir hier ein Zitat aus dem Rechenschaftsbericht des Sanitäts¬ 
ingenieurs der Regierung, Herrn L. Kantor, aus Jerusalem und 
Leiter des Institutes für Malariaforschung, Dr. J. Kluegler, Haifa, 
wieder: 

. . Die Drainagearbeiten in Nahalal und Nuris sind 
das wichtigste Werk ihrer Art in Erez-Jisrael. Diese zwei 
Flächen waren stark mit Malaria infiziert. Auf beiden Flächen 
finden sich die Uebcrreste arabischer Dörfer, die anscheinend 
durch Malaria ausgestorben sind. Alle neuen Siedlungen stan¬ 
den vor der Gefahr, von dieser Plage heimgesucht zu werden. 
Ohne die eingeleiteten Drainagearbeiten wären diese Siedlungen 
dem Untergange geweiht gewesen. Als Ergebnis der ausge¬ 
führten Drainagearbeiten werden diese Gegenden immer mehr 
saniert und so für eine Besiedlung geeignet. Die Vorteile dieser 
Arbeit sind noch nicht voll kenntlich, weil die Drainage noch 
nicht vollendet ist. Es ist aber klar, daß sofort, nachdem die 
Arbeiten vollendet sein werden, diese neuen Siedlungen zu den 
gesündesten in Palästina gehören werden.“ 

Details der Drainagearbeiten. 
iWir wollen jetzt die Details der Drainagearbeiten angeben, die 
in Nahalal und Nuris ausgeführt wurden: 

a) NAHALAL. 

. Es wurden vier Sümpfe ausgetrocknet. 

1. Ain Sumune, in einer Entfernung von 2 Kilometer im 
Norden der Siedlung. Dieser umfangreiche Sumpf wurde durch 
Drainagerohre ausgetrocknet, die in Kanäle versenkt wurden. 

2. Ain Medora, in einer Entfernung von s/ 4 km nordöstlich 
von der Siedlung. Einige Quellen verwandelten hier Bodenflächen 
in einen großen Sumpf. Die Sümpfe wurden gänzlich ausgetrocknet. 

3. Ain Scheich, in einer Entfernung von 1 1 / 2 —1 3 A von 

der Siedlung befand sich eine große Sumpffläche, die mit Hilfe 
von Rohren ausgetrocknet wurde. 

4. Die Quellen von Ain Beda, an der südlichen Grenze, 
ca. 11 / 2 — 1 3/4 km südöstlich von der Kolonie. An dieser Stelle mußten 
wir eine mangelnde Beteiligung an der Arbeit von seiten der nicht¬ 
jüdischen Eigentümer der angrenzenden Böden konstatieren. Als 
Folge davon w r urde nur der Teil der Sümpfe auf jüdischen Böden 
durch den KKL. ausgetrocknet, während der Teil der Sümpfe, 
welcher sich auf Böden von Nichtjuden auf der anderen Seite 
befindet, noch der Drainage bedarf. 

Die Ergebnisse der Drainagearbeiten in Nahalal sind sehr 
gute. In Nahalal ist nur ein Wadi geblieben, den man noch aus¬ 
trocknen muß, um alle Mückenbrutstätten auszurotten. 









b) NUR1S. 

Es wurden sechs grobe Sümpfe ausgetrocknet. 

1. Ain Charod. Das aus dieser Quelle reichlich fließende 
Wasser, welches bis vor einem Jahre nicht in Rohre geleitet war, 
ergoß sich von der Quelle aus über die ganze Fläche und ver¬ 
ursachte das Entstehen eines großen Sumpfes. Eine Anzahl der 
provisorschen Draiinagekanäle werden jetzt mit Schotter ausgefüllt. 
Diese Arbeit geht ihrem Ende zu, und nach ihrer Beendigung wird 
die ganze Gegend frei von Sümpfen sein. 

2. Wadi Serin. In' einem Teile des Wadi, welcher zum 
jüdischen Nuris gehört, wurden Drainagekanäle angelegt. Das Er¬ 
gebnis ist die Austrocknung der Sümpfe auf dem Teile unseres 
Bodens in dieser Gegend. 

3. Ain T.a b u n. Die Ursache der Gefahr an dieser Stelle 
sind die Quellen Ain Tabun, die sich an der Grenze unseres Ge¬ 
bietes befinden. Es wurde ein offener Kanal an diesem Teile des 
Wadi, der auf unserem Boden liegt, gegraben und mit Zement aus¬ 
gebettet. Ak> Ergebnis ist dieser Teil des Wadi gänzlich ausge¬ 
trocknet worden. Wir hoffen, daß die Regierung, welche die Ar¬ 
beiten an diesem Punkte unterbrochen hat, uns bald gestatten 
wird, die Drainage hier zu beenden. 

4. ln Tel Josef gab es viele Ursachen für Malaria. Der 
Sumpf, welcher die Quelle umgab, und der Wadi neben diesem 
Siedlungspunkte wurden gänzlich ausgetrocknet. 

5. In Rechania, in einer Entfernung von ungefähr 1 km 
von Tel Josef, befanden sich 70 Quellen, welche die Entstehung 
eines umfangreichen Sumpfes verursachten. Die meisten der 
Quellen wurden jetzt in Rohre geleitet. An diesem Platze ist noch 
eine Anzahl von Sümpfen geblieben, die wir in den kommenden 
Monaten austrocknen wollen. 

6 . Die Sümpfe in der Nähe von B e t h Alpha, dem Siedlungs¬ 
punkt im östlichen Winkel des jüdischen Nuris wurden hier 
gänzlich durch einen Zementkanal beseitigt, der von Tel Josef 
zum Bache Charod führt. Der Wadi und der frühere Bewässerungs¬ 
kanal in der Umgebung von AinSachneh muß noch ausgetrocknet 
werden. 

Außer den erwähnten Arbeiten führte der KKL. noch an der 
Grenze des Bodens von Hulda die Austrocknung eines Sumpfes 
durch, welcher vor dem Kriege vernachlässigt worden war. 

Die in die Bodenameliorationen investierten 

Gelder. 

Die Gesamtsumme, welche der KKL. für Bodenameliorationen 
in den Jahren 5681/83 bis 30. 4. 23 investierte, beträgt £ 49 006, 
d. h. 13 , 4 o/o von allen in cjieser Periode vom KKL. in Erez-Jisrael 
investierte! Geldern. 
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Di« Quelle „Ain el Scheich“ auf KKL.- 
Boden in Nahalal vor der Trockenlegung 
des Sumpfes. Nunmehr ist der Sumpf 
gänzlich durch den KKL. trockengelegt. 



Vom Werk des KKL. : Trockenlegung der Sümpfe in Nuris 
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Nach den Jahren verteilt sich diese Summe folgendermaßen: 

£ 

5681 . 8 873 

5682 . 24 999 

5683 (bis 30. 4. 1923) . . 15 224 

zusammen 49 096 

Von dieser Summe entfiel der größte Teil, £ 34 960, auf Amelio- 
rationen in Nuris und Nahaial, wo — wie oben dargelegt — die 
Anlage von Wegen, Wasserversorgung und Drainage von Sümpfen 
durchgeführt wurde. 


C. AUFFORSTUNG 

Skizze bezüglich des „H erzl-Wald es“. 

Im Jahre 5668 ging bekanntlich der KKL. an die Pflanzung eines 
Waldes aus den Geldern der „Oelbaum-Spende“, die zur Errichtung 
eines ewigen Denkmals für unseren Führer Theodor Herzl gesammelt 
wurden. Das ist der „Herzl-Wald“, der bald in allen Galuthländern 
populär und dann Gegenstand der Kritik wurde. Es ist notwendig, 
in einer kurzen Skizze die Geschichte des „Herzl-Waldes“ zu be¬ 
trachten und die Tatsachen wahrheitsgemäß festzulegen. 

In der Geschichte des „Herzl-Waldes“ vom Jahre 5668 bis heute 
kann man drei Perioden unterscheiden: a) die Periode von 5668 
bis 56/4, in welcher man einen Weg suchte; b) die Periode des 
Stillstands, 5675—5679, und c) vom Jahre 5680 ab bis heute, das 
ist die Periode, in der die Arbeit erweitert wurde und auf Grund 
eines festen Systems geführt wird. 

Die erste Periode. In dieser Zeit begann man den 
„Herzl-Wald“ zu pflanzen, nach einem Plan, der zu Beginn der 
Arbeit aufgestellt worden war; gegen Ende dieser Periode erkannte 
man, daß der Plan änderungsbedürftig ist. 

Im Jahre 5673/5674 kam man zur Erkenntnis, daß eine grund¬ 
legende Aenderung in die Pflanzung des „Herzl-Waldes“ gebracht 
werden müsse, und diese besteht in der vermehrten Anpflanzung 
von Forstarten, die allein den Namen „Waldbäume“ verdienen. 

Die Waldbäume, welche in kleinen Ffainen gepflanzt wurden 
(Pinien, Casuarinen, Zypressen und Eukalyptusbäume) und die für 
ihre Entwicklung viel weniger Energie und Mühe verlangten als die 
Oelbäume, erbrachten den Beweis, daß man bei der Schaffung von 
Wäldern diesen Weg einschlagen müsse. 

Die zweite Periode. Ende des Jahres 5674 brach der 
Krieg aus und brachte den Jischuw in Erez-Jisrael der Vernichtung 
nahe. Auch in der Pflanzungsarbeit des ' „Herzl-Waldes“ — in 
Benschemen und Hulda — trat eine Aenderung zum Schlechten 
ein. Die Bearbeitung mußte eingeschränkt werden. Viele von 
den jungen Setzlingen verlangten besondere Pflege sowie eine ge- 
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nügende Bodenbearbeitung und litten stark durch die mangelnde 
Bearbeitung. Im Jahre 5675 kamen die Heuschrecken ins Und und 
richteten in allen Pflanzungen Palästinas Verwüstungen an. Auch 
die Pflanzungen in Benschemen und Hulda blieben nicht verschont. 
Besonders litten die jungen und zarten Bäumchen. Der Stempel 
der außergewöhnlichen Ereignisse in der Kriegszeit war nicht nur 
dem „Herzl-Wald“, sondern auch vielen Pflanzungen an verschie¬ 
denen” Plätzen des Landes aufgedrückt. So wurde in der Knegs- 
zeit der der Gesellschaft „Agudath Netairn“ gehörige Wald m 
Sedjera, der sich über eine Fläche von 2000 Dunam erstreckte, 
von den Türken ausgehauen. So wurden Pflanzungen von Mandel¬ 
bäumen, Oliven-, Eukalyptusbäumen in Kfar Saba auf einer Fläche 
von 4000—5000 Dunam vernichtet, die Frucht des langjährigen 
Fleißes so vieler Juden, die dadurch, gänzlich zugrunde gerichtet 
wurden. So wurden die Pflanzungen in der Farmen Sarona-Rama 
auf einer Fläche von 2100 Dunam vernichtet, ebenso in Ruchama. 
Und nicht nur an diesen Plätzen, sondern in allen Kolonien Judäas 
sank der frühere Wert der Pflanzungen, weil die genügende Be¬ 
arbeitung fehlte. _ . ' . , . 

Wenn 'auch der „Herzl-Wald“ infolge dieser Ereignisse bis 
Ende des Krieges keinen Erfolg brachte, so hatte doch die Leitung, 
des KKL. die Verpflichtung in bezug auf eine bestimmte Anzahl 
von Bäumen den Spendern gegenüber auf sich genommen, und diese 
Schuld zu begleichen, war die Schuld des KKL. Man mußte daher 
einen Weg finden, um Bäume in großer Zahl zu pflanzen, die sich 
in kurzer Zeit entwickeln würden und deren Bearbeitung zu gleicher 
Zeit nicht mit großen Spesen verbunden ist. 

Die Lösung dieser Frage wurde durch den Aufforstungsplan 
gegeben, der Ende des Jahres 5679 entworfen wurde und dessen 
Verwirklichung der KKL. auf sich nahm. 

Die dritte Periode. Wenn in den ersten Jahren der Auf¬ 
forstungsarbeit der Fehler augenfällig im System der Pflanzung 
des Oelbaums an Stelle des Waldbaums lag, zeichnet sich die letzte 
Periode dadurch aus, daß sie sich die Verbesserung dieses grund¬ 
legenden Irrtums äuferlegte. Die Aufforstung, deren unser Land 
so sehr bedarf, kann nur durch die Anpflanzung zahlreicher Wald¬ 
bäume erfolgen, und zwar in denjenigen Böden, die für landwirt¬ 
schaftliche Ausnützung ungeeignet sind, wie Felsenböden, Sumpf¬ 
böden und Sanddünen. In der Aufforstungsarbeit selbst hegt das 
Ziel, durch rasche Pflanzung eine große Zahl von Baumen zu be¬ 
kommen, deren Pflege nicht langwierig ist. — Die Wälder in Erez- 
Jisrael spielen auch eine Rolle bei der Sanierung des Landes, eine 
Aufgabe, die in ihrem Werte nicht geringer einzuschätzen ist, als 
die Bedeutung der Rentabilität. • 

Der Aufforstungsplan. 

Der Aufforstungsplan, der im Jahre 5679 ausgearbeitet wurde, 
basiert auf folgenden Hauptvoraussetzungen: 1. daß der gepflanzte 
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Wald sich nicht an einer Stelle befinden soll, sondern an allen Plätzen, 
wo der Boden für Bewaldung geeignet ist; 2. daß die Schuld des 
KKL. den Spendern gegenüber eingelöst werden soll und daß im 
Laufe kurzei Zeit „Herzl-Wälder“ gepflanzt werden, welche die 
genügende Anzahl von Bäumen erreichen sollen. 

Wir wollen betrachten, was der KKL auf diesem Gebiete in 
den Jahren 5680—5683 geleistet hat: 

1. BENSCH EM EN. 

Von den drei Bergen, bestehend aus Felsenboden, die sich 
auf dem Gebiete von Benschemen befinden, wurde ein Berg zur 
Bewaldung bestimmt, auf einer Fläche von 232 Dunam. Im Jahre 
5680 wurden auf einer Fläche von 216 Dunam Pinien und Acacia 
Longifolia gepflanzt. Besonders schön gediehen die Akazien und 
erreichen bereits eine Höhe von 2—3 Metern mit einem Wipfel von 
2 Metern Durchmesser. Im Jahre 5681 wurde auf den übrigen 
16 Dunam ein Hain von Casuarinabäumen gepflanzt. Diese ge¬ 
diehen sehr gut und erreichen in der Mehrzahl eine Höhe von 1,5 
bis 2,5 Metern. Die Nachpflanzungen, welche durch Setzlinge von 
Casuarinen, Jerusalemer Pinien und Zypressen im Jahre 5682 vor¬ 
genommen wurden, entwickeln sich auch sehr schön. 

2. HULDA. 

*^ er eisige Hügel neben der Farm und der Sumpf zu ihren 
üßen wurden zur Aufforstung bestimmt. Die Gesamtfläche beträgt 
21 d Dunam. Im Jahre 5682 wurden Pinien, Pfefferbäume und 
Casuarinen gepflanzt. Die Pfefferbäume erreichen jetzt eine Höhe 
von 2—3 Metern und haben einen Wipfel von 2 Metern im Durch- 
messei. und die Casuarinen erreichen eine Höhe von 4—5 Metern. 
Im Jahre 5681 wurde die Bepflanzung der ganzen Fläche mit 
Casuarinen, Jerusalemer Pinien und Zypressen auf dem Berge und 
durch Eukalyptuspflanzung im Sumpfe ergänzt. Diese Bäume haben 
sich in erwünschter Weise entwickelt: Casuarinen und Eukalvptus- 
bäume erreichen in der Mehrzahl eine Höhe von 2—3 Metern. Die 
Nachpflanzungen, welche im Jahre 5682 durch Casuarinen, Jerusa¬ 
lemer Pinien und Eukalyptusbäume gemacht wurden, emtwickeln 
sich schön. 


3. MERCHAW1A. 

Die bewaldete Fläche in Merchawia umfaßt 175 Dunam. Hier 
gibt es einen Eukalyptuswald, der sich von dem Sumpf neben 
der Station bis zu dem alten Hain erstreckt, der 135 Dunam 

r n £ . Euk fi yptusbäumen umfaßt - die jetzt eine Höhe von drei 
bis fünf Metern erreicht haben. Der Hügel, welcher sich zwischen 
der Station und der Farm befindet, ist auf 30 Dunam mit Ka- 
suarmen und Jerüsalemer Pinien bepflanzt Eine weitere Fläche 
von 10 Dunam bepflanzt mit Felsenpinien, liegt neben dem 
Mandel- und Ohvengarten. 
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4. KINERETH 

Hier wurden Teile des Sumpfbodens in der Umgebung des 
Eukalyptushaines, der an dieser Stelle vor sieben bis acht Jahren 
angelegt worden war, und am Abhang des Kerak, der an den 
Sumpfboden grenzt, insgesamt eine Fläche von 90 Dunam, mit 
Eukalyptusbäumen neu bepflanzt. Die Bäume sind gut gediehen 
und auf dem Sumpfboden erheben sich jetzt Bäume von fünf 
bis sechs Metern Höhe. 

Außerdem wurden im Jahre 5681 noch 150 Dunam des Gebirgs- 
bodens im Gebiete von Kinereth aufgeforstet, neben der neuen 
Siedlung, die an dieser Stelle im Bau begriffen ist. Auf dieser 
Fläche sind Eukalyptus- und Casuarinabäume angepflanzt. Diese 
Haine sind eine wahre Augenweide. Die Bäume sind bereits 
drei bis vier Meter hoch. 

Zusammen wurden in Kinereth 240 Dunam Boden auf geforstet 
und zwar größtenteils mit Eukalyptus- und Cäsuarinabäumen. 

5. SANDDÜNEN IN NACHLATH JEHUDA 

Bekanntlich erhielt der KKL. von der Kolonie Rischon le 
Zion eine Räche von 500 Dunam Sanddünen zum Geschenk, die 
sich an der Grenze des Bodens von Rischon neben der Siedlung 
Nachlath Jehuda befindet. Die Aufforstung der Sanddünen in 
Erez-Jisrael hat besondere Bedeutung, denn nur dadurch wird 
man Hunderttausende von Dunams, die von Sandhügeln bedeckt 
sind, vor Verödung bewahren können. Besondere Wichtigkeit hatte 
diese Arbeit für den KKL., als wir uns noch in der Hoffnung 
wiegten, daß das Mandat eine Bestimmung enthalten werde, wo¬ 
nach die „Toten Böden“ im Lande auf Grund der Bearbeitung 
in den Besitz des KKL. übergehen würden. Die Aufforstung 
der Sanddünen, die wir erhielten, hätte das Wahrzeichen und Vor¬ 
bild für unsere lebendige Wirksamkeit sein sollen, die von dem 
Streben getragen ist, Wüsteneien in blühendes Land zu verwandeln. 
Eine solche Arbeit war etwas ganz Neues im Lande und auch 
neue Methoden zur Verwirklichung derselben wurden durch uns 
eingeführt. Durch unsere Arbeit wurde eine entsprechende Antwort 
auf die Frage der Bewegung der Sanddünen gegeben, welche 
die Hauptstörung für ein Gelingen der Aufforstung auf Sand¬ 
dunen ist. Durch die Anpflanzung eines Grases, welches „Dünen¬ 
freund“ (Ammophila arenaria) heißt, wird der Bewegung ein Ziel 
gesetzt, und der Sand befestigt sich an Ort und Stelle. Zwischen 
den Reihen des Grases wurden Bäume gepflanzt, und da die 
Anpflanzung von Bäumen in den Sanddünen sehr tief sein muß, 
wurde auch diese Frage durch die Erfindung eines besonderen 
Gerätes zum Bohren von Pflanzlöchern im Sande gelöst. Das 
System der Anpflanzung von Ammophila auf den Sanddünen vor 
der Anpflanzung der Bäume, welches durch uns eingeführt wurde, 
diente der Arbeit der ICA. bei Aufforstung der Sanddünen nächst 
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Cäsarea und in letzter Zeit auch der Regierung bei ihren Arbeiten 
auf den Sanddünen von Akko und Gaza zum Vorbild. 

Die Bäume entwickeln sich im allgemeinen auf den Dünen 
von Nachlath Jehuda von Jahr zu Jahr, entsprechend der Qualität 
der Dünen an diesem Platze; es gibt darunter Bäume, welche 
eine Höhe von drei bis vier Metern erreicht haben. 

6 . BEER TOWIA. 

Vor sieben Jahren wurde ein Eukalyptushain von 100 Dunain 
auf dem Boden des KKL. in Beer Towia gepflanzt. Um den Boden, 
der von der Kolonie sehr weit entfernt ist und für keine land¬ 
wirtschaftliche Bearbeitung paßt, auszunutzen, wurde eine weitere 
Fläche von 380 Dun am, neben diesem Hain, für die Pflanzung 
von Eukalyptusbäumen bestimmt. Im Jahre 5680 wurde diese 
Fläche bepflanzt, und heute haben die Bäume größtenteils eine 
Höhe von vier bis fünf Metern erreicht. 

7. DAGANIA. 

Für. die Bedürfnisse des Platzes und um diese weite, der 
heißen Sonne ausgesetzte Fläche zu beschatten, wurden Eukalyptus¬ 
bäume auf einer Fläche von 50 Dunam im Jahre 5680 gepflanzt. 
t)ie Bäume haben sich größtenteils entwickelt und eine Höhe 
von drei bis vier Metern erreicht. 

8 . K1RJATH ANA WIM 

Auf dem KKL.-Boden in Kirjath Anawim, der zum großen 
Teil ausschließlich für Bewaldung geeignet ist, wurde bis jetzt 
nur ein kleiner Teil der Fläche aufgeforstet, ungefähr 110 Dunam, 
die sich auf drei Stellen verteilen: an der Front des Bodens 
längs des Weges Jaffa—Jerusalem 18 Dunam; auf der Höhe, die 
auf diesen Weg blickt, und zu deren Füßen und an deren Seite 
Weingärten gepflanzt wurden, 52 Dunam; auf dem hohen Berg 
neben der Kolonie 40 Dunam. (In letzter Zeit wurde hier aus 
den Mitteln des Keren Hajessod eine weitere Fläche auf geforstet.) 
Längs des Weges wurden Casuarinasetzlinge und Jerusalemer 
Pinien angepflanzt und auf dem Berge Eukalyptusbäume und 
Zypressen. 


9. NAHALAL. 

Mit dem Kauf des Bodens von Nahalal erwarb der KKL. 
die Ueberreste eines alten Waldes, der sich auf einer Fläche 
von 4600 Dunam ausdehnt. Solche Ueberreste finden sich — 
wie oben erwähnt — hier und dort in unserm Lande und sie 
bergen großen Segen in sich, da in ihnen die Wurzel für die 
Entwicklung natürlicher Wälder liegt. Die Bäume sind haupt¬ 
sächlich Eichen, weniger Johannisbrotbäume und Pistazien. Alle 
diese Waldbäume haben eine große Bedeutung, und da ihre Ueber- 
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reste von altersher tiefe und breite Wurzeln haben, können sie 
sich mit Hilfe passender Behandlung rasch entwickeln. Die 
Bearbeitung besteht im Beschneiden der Zweige, welche dem 
Baum jetzt die Form eines Strauches verleihen; es wird nur ein 
einziger Stamm stehen gelassen. Diese Arbeit ist eine unum¬ 
gänglich notwendige, denn ohne sie haben diese Ueberreste keinen 
Wert, besonders da die Hand der Araber und die Ziegenherden 
sie, wie das bisher üblich war, weiter vernichten werden, wenn 
man sie nicht bewahrt und bearbeitet. 

Im Sommer 5682 konnten wir zirka 11 000 Bäume aufrichten, 
die größtenteils 2,5 bis 3,5 Meter hoch sind. An jedem Platze, 
wo diese Bearbeitung vorgenommen wurde, hat sich die äußere 
Gestaltung desselben geändert. Diese wichtige Arbeit bedeutet 
nicht Neuanpflanzung eines Waldes, sondern besteht in der Pflege 
des bereits existierenden Waldes und seiner Wiederherstellung 
nach rationeller Methode der Forstwirtschaft, wie das in jedem 
Kulturlande in solchen Fällen üblich ist. Ohne derartige Be¬ 
handlung gehen bedeutende ökonomische Werte verloren. 

10. NÜRJS 

Die Losung der Schaffung von Wäldern auf den neu er¬ 
worbenen Böden des KKL. zur Festlegung der Grenzen wurde 
im Jahre 5682 auf dem Boden von Nuris verwirklicht. Zu Beginn 
der Ansiedlung wurde ein Teil dieses Bodens aufgeforstet und 
es wurden Eukalyptusbäume, Casuarinen, Pinien und Zypressen 
in einer Zahl von 75 200 Bäumen auf einer Fläche von 384 Dunam 
gepflanzt. 

. , Die folgende Tabelle zeigt die aufgeforsteten Flächen und 
die Anzahl der Bäume, die auf denselben auf jedem Platze in 
den Jahren 5680 bis 5683 gepflanzt wurden: 

1. Eenscheme.i 

2. Hulda . / 

3. Merchawia 

4. Kinereth . 

5. Dagania . 

6. Nachlath Je uda 

7. Beer Towia 

8. Kirjath Anawim 

9. Grenze des jüdischen Nuris (Ein- 

Charod, Kfar Jecheskel, Gew r a) 


Dunam 

Bäume 

232 

65000 

215 

68 460 

175 

25 850 

240 

79700 

50 

5000 

400 

357 000 

380 

27 540 

110 

29 000 

384 

75 200 

2 186 

733 750 


Total 

Von der Gesamtfläche des ländlichen KKL.-Bodens bildet die 
bewaldete Fläche 2,23°o (98 101:2186). Und w r enn wir jene Flächen 
hinzufügen, w r elche von LJeberresten alter Wälder bedeckt sind, w r ie 
in Nahalal und Jadjur und zusammen 5600 Dunam ausmachen, 
so werden wir finden, daß die Waldfläche sich auf 7,93°/o vom 
gesamten ländlichen Bodenbesitz des KKL. beläuft. 
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'Obstbau m - Pflanz ungen. 

Zu den Obstbaumpflanzungen sind jene zu rechnen, die in 
Benschemen und Hulda vom Herzlwald geblieben sind, als auch 
die Bojare und der Oelbaumgarten in Gan Schmuei und die Gärten, 
die in Merchawia und Har Kinereth gepflanzt wurden. 

Diese Pflanzungen befinden sich jetzt in einem besseren Zustand 
wie vor einigen Jahren, dank der vielen Arbeit, die darauf ver¬ 
wendet wurde. Was aber die Frage ihres Bestandes selbst betrifft,* 
so ist die Lösung noch weit davon entfernt, als erwünscht zu gelten. 
Die Erscheinung, daß diese Pflanzungen, trotzdem sie größtenteils 
in einem Alter stehen, wo sie Frucht tragen müßten — doch hoch 
Verluste bringen ist von uns nicht einmal betont worden. 
Es sind von uns auch die Hauptgründe dafür dargelegt worden, und 
zwar: 1. war ein Teil davon auf einem anfänglichen Irrtum basiert. 
2. erfordern Pflanzungen von Fruchtbäumen eine individuelle 
Bearbeitung und die Aufmerksamkeit des selbstarbeitenden 
Siedlets, der daran interessiert sein muß, an Auslagen soweit als 
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möglich zu sparen, damit sein Einkommen größer wird. Unser 
Vorschlag ist, daß die Fruchtbaumpflanzungen mit aller Verant¬ 
wortlichkeit in den Besitz der Siedler übergehen sollen. 

Nachstehend die Aufzählung der Obstbaumpflanzungen an den 
verschiedenen Orten: 

1. BENSCH EM EN. 

Dunam 

a) Mandelgarten neben den Hügeln .... 47 

b) Olivenbäume, in der Nähe der Mandeln . . 10 

c) Mandel- und Aprikosenbäume neben der Farm 18 

d) Olivenbäume neben der Farm.65 

e) Johannisbrotbäume neben dem neuen Wald 10 


I . H I \ . 150 

f) die zerstreuten Olivenbäume in den Saatfeldern nehmen 
eine Fläche von 36 Dunam ein. . 

2 . HULDA. 

Die Obstbaumpflanzung in Hulda muß man in zwei Klassen 
einteilen: a) die Fläche von 790 Dunam, dfe mit Oliven bepflanzt 
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ist und ein kleiner Teil davon mit Mandeln, neben der Farm; 
b) Mandel- und Olivengarten von 60 Dunam jenseits des Schienen¬ 
stranges der Eisenbahn, an der Grenze des Bodens von Hulda. 

3. GAN SCHMUEL. 

In Gan Schmuei befindet sich eine Bojare auf einer Fläche 
von 70 Dunam und ein Olivengarten von 160 Dunam. Die Situation 
der Bojare ist - in den letzten Jahren besser geworden. Heute 
zählt sie zu den guten Bojaren in Chedera und ihr Ertrag ver¬ 
spricht in Kürze ein solcher zu sein, daß er nicht nur dip Auslagen 
decken, sondern auch ein Reingewinn bleiben wird. — 
Im selben Zustand befindet sich auch der Olivengarten. 

4. MERCHAWIA. 

Der Mandel- und Olivengarten erstreckt sich über eine Fläche 
von 146 Dunam (an zwei Stellen neben der Farm — 14 Dunam 
und der Rest an der Grenze von Balfouria). Die Mandel- und 
Olivenbäume tragen bereits Frucht. 

5. DESSAU-GARTEN — HAR KINERETH. 

Der Dessau-Garten wurde von der Gemeinde Dessau in 
Deutschland gepflanzt und nachher dem KKL. übergeben. Seine 
Fläche beträgt 90 Dunam. — Solange keine Siedlung auf dem 
Berge in der Nähe sich befand, war die Bearbeitung des Gartens 
sehr schwer, und aus diesem Grunde haben sich die Bäume nicht 
recht entwickelt — Im Jahre 5680 wurde der Garten den Siedlern 
von Har Kinereth zur Bearbeitung übergeben; seither ist die Be¬ 
arbeitung eine gute. 

Die folgende Tabelle enthält die Bodenflächen, welche mit 
Obstbäumen bepflanzt sind, wie auch die Zahl derselben 1 ): 

Dunam Bäume 

Hulda. 850 13 332 

Benschemen. 186 4 299 

Gan Schmuei. 230 4 590 

Merchawia. 146 5 809 

Kinereth. . . . . 90 _ 3 612 

Insgesamt 1 502 31 642 

Auslagen für dTe Pflanzungen. 

In die Pflanzung von Wäldern, ihre Erhaltung, sowie in die 
Pflanzung von Fruchtbäumen wurden in den Jahren 5681 bis 5683 
— bis 30. 4. 1923 — £ 29 942 investiert, was 8,2 o/ 0 aller Gelder 
ausmacht, die der KKL. im Laufe dieser Zeit in seinen Arbeiten 
in Erez-Jisrael anlegte. 


>, Die Fruohtbaumpflanzung in Dagania. auf einer Fläche von 60 Dunam. mit etwa 
2000 Bäumen, ist ia diese Tabelle nicht eingeschlossen da sie als Teil dor Wirt¬ 
schaft der Siedler gerechnet wird. 
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Nach den Jahren verteilen sich diese Auslagen, wie folgt: 

£ 

5681 . 15 762 

5682 .. 10 612 

5683 (bis 30. 4. 23) ... . 3568 

Zusammen 29 942 

Die Auslagen im ganzen Jahre 5683 werden nach dem 
Budget £ 5700 betragen. — Die Auslagen für die Pflanzungen 
werden also immer geringer, dank dem Umstande, daß die Wald¬ 
bäume von Jahr zu Jahr sich entwickeln. Sie werden bald zu einer 
solchen Stufe gelangen, daß sie keine große Pflege mehr brauchen 
werden. 

D. ARBEITERHÄUSER 

Vom Reste des besonderen Arbeitsheimstättenfonds, den der 
KKL. vor dem Kriege sammelte — und von dem er in den Jahren 
5680—5681 13 Jemenitenhäuser in der Jemenitensiedlung Machne 
Jehuda, nächst Petach Tikw'a, ‘und drei Arbeiterhäuser in der Ko¬ 
lonie Nachlath Jehuda, nächst Rischon le Zion, errichtet hatte — 
baute der KKL. in den Jahren 5682 — 5683 26 Jemenitenhäuser in der 
Jemenitensiedlung „Schiwath Zion”, nächst Rischon le Zion. — 
Die früheren Häuser dieser Siedlung waren kleine Blechbaracken 
und die Bewohner derselben litten unter der Hitze im Sommer und 
unter der Kälte im Winter. Durch den Bau der neuen Häuser 
wurde einem großen Teil der Siedler ermöglicht, in hygienischen 
Häusern zu w'ohnen. 

Jetzt beschäftigt sich der KKL. nicht weiter mit dem Bau von 
Arbeiterhäusern, da er hierfür keine besonderen Mittel hat. 

Einige Juden aus Singapore übermittelten dem KKL. eine 
gewisse Summe für den Bau einer Synagoge in „Schiwath Zion”. 
Der KKL. führt die Sache durch und der Bau der Synagoge, die 
sich auf dem höchsten und schönsten Platze der Siedlung erhebt, 
wird bald beendigt sein. 

Der KKL. muß sich auch mit der Erhaltung der öffentlichen 
Gebäude beschäftigen, die ihm gehören, und zwar des „Bezalel”- 
Gebäudes in Jerusalem, sowie der Arbeiterhäuser in Petach Tikwa 
und Chedera. 

Insgesamt wurden für den Bau ,neuer und die Reparatur älter 
Häuser £ 13 669 ausgegeben. 

Für neue Häuser (Machne Jehuda, Nachlath Jehuda, Schiwath 
Zion) £ 10 565. 

Für Reparatur von Häusern: 

£ 

a) Aschkenasische und jemenitische Arbeiterhäuser 1 476 

b) „Bezalel”; Arbeiterhäuser Pet. Tikwa, Chedera 1637 

Insgesamt 3104 











Nach den Jahren verteilt sich diese Summe wie folgt: 

£ 


im Jahre 5681 


7 854 
3 987 
1 828 


5683 (bis 30. 4. 23) . 


E. DARLEHEN 


Außer den Darlehen für den Bau und die Reparatur von 
Häusern — gab der KKL. in den Jahren 5682—5683 (bis zum 
30. 4. 1923) bestimmte Darlehen für städtische und ländliche 
Ameliorationen. Insgesamt wurden £ 6181 Darlehen gegeben, und 
zwar: dem Komitee von „Mechussrej Diroth“ in Tel Awiw 
für die Anlage der Hauptstraße und für die Wasserinstallierung des 
Stadtviertels „Nordija“ £ 3581; dem Komitee von Nachlath Jehuda 
für die Konsolidierung der Wirtschaft von 26 Siedlern £ 2600. 
Außerdem wurde dem Baukomitee der neuen Synagoge in Tel Awiw 
ein Darlehen von £ 1600 gegeben, gemäß dem Direktoriumsbeschluß 
des KKL. noch vor dem Kriege. 

Noch vor dem XII. Zionistengongreß gab der KKL. ein Dar¬ 
lehen an die Palestine Land Development Co., damit sie den 
Kauf der Böden des Griechischen Patriarchats in Jerusalem durch¬ 
führen könne. Diese Darlehen wurden jetzt vollkommen getilgt 
und zwar dadurch, daß der KKL. von der PLDC. ländliche Böden 
in der Jesreel-Ebene übernahm, wie übrigens schon im Kapitel 
über Bodenerwerb erwähnt worden ist. 


Resümee über die Arbeit des KKL. in Erez-Jisrael 


in den Jahren 5681—5683 


Die Geldbeträge, welche vom KKL. in der Periode 5681—5683 
(bis 30. 4. 1923) investiert wurden, verteilen sich nach den Arbeits¬ 
zweigen in Erez-Jisrael prozentuell folgendermaßen: 


1 . Bodenkauf . . . 

2 . Boden-Ameliorationen 

3. Pflanzungen . . . 



4. Bauten, diverse Darlehen . 6,0 „ 


Diese prozentuelle Verteilung zeigt deutlich die Richtung, die 
in der Tätigkeit des KKL. in Erez-Jisrael zum Ausdruck kommt 
und die sich hauptsächlich auf den Kauf von Böden für Ansiedlung 
konzentriert. In dieser Tätigkeit, zusammen mit den Bodename- 
liorationen, hat der KKL. 85,8 )<>/o von all dem Gelde verwendet, 
das durch ihn in dieser Periode in Erez-Jisrael investiert wurde 
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und nur 14,2 o/ 0 wurden in andern Tätigkeitsgebieten angelegt. 
— Da der KKL. nicht die Absicht hat, in den kommenden Jahren 
für Baukredite und andere Darlehen Geld auszugeben und da für 
Pflanzungen ein besonderer Fonds dient, kann nun die Wirksamkeit 
des KKL. gänzlich auf seine Hauptaufgabe, Kauf von Böden und 
ihre Amelioration für die Bedürfnisse der Kolonisation in Erez- 
Jisrael, konzentriert werden. 
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III. TEIL: ■ , 

FINANZEN DES KEREN KAJEMETH 
LEJISRAEL 


























A- Finanzbericht 


Nach einer längeren Unterbrechung ist die KKL.-Verwaltung 
wieder in der Lage, der zionistischen Oeffentlichkeit eine ausführ¬ 
liche Bilanz zu unterbreiten. Die vorliegende Bilanz umfaßt die 
Zeitperiode vom 1. Januar 1921 bis 30. September 1922. Der Ab¬ 
schluß gerade mit diesem Datum erklärt sich durch die letztens 
in der Finanzverwaltung des KKL. eingeführte Neuregelung. Im 
Jahre 1922 hat das KKL.-Direktorium beschlossen, das Finanzjahr 
dem landwirtschaftlichen anzupassen und jeweils mit dem 1. Ok¬ 
tober beginnen zu lassen. So hat das Finanzjahr 5683 am 1. Oktober 
1922 begonnen. 

Bis zur Uebersiedlung wurden — wie überhaupt die ganze 
KKL.-Verwaltung — auch die die Palästina-Arbeit betreffenden 
Bücher zweifach geführt: in Erez-Jisrael und im Haager Haupt¬ 
büro. Nach Verlegung des HB. nach Jerusalem wurde üie Buch¬ 
führung vereinigt und bedeutend vereinfacht. Nunmehr konnten 
auch unsere Bücher genau abgestimmt und alle Richtigstellungen 
vorgenommen werden. Zu diesem Zweck sind die beiden Buch¬ 
führungen des KKL. seit 1908 miteinander verglichen worden, so 
daß die vorliegende Bilanz ein völlig getreues Bild des Vermögens 
des KKL. gibt. 

Die Bilanz sowie sämtliche Beilagen sind in Pfund Sterling 
(£), als in der Währung der KKL.-Buchführung, ausgestellt. Ab 
1. Oktober 1922 wird die gesamte Buchführung des KKL. in ägyp¬ 
tischen Pfunden (£E) geführt, und deswegen ist die provisorische 
Bilanz per 30. April 1923 (Tabelle I) in £E gegeben. 

Im nachstehenden veröffentlichen wir die von den Auditors 
geprüfte Bilanz und den Rechnungsabschluß für die Zeit vom 
1. Januar 1921 bis 30. September 1922 samt 12 Beilagen (A—L). 
Wir bringen a,uch die provisorische Bilanz bis 30. April 1923 
sowie zwei Aufstellungen der Investitionen des KKL. in Erez-Jis¬ 
rael: eine kleinere für die Jahre 5681, 5682 und 5683' (bis 30. April 
1923) und eine große Aufstellung der gesamten Investitionen des 
KKL. ab 1914 bis 1922, beide nach Kategorien der Arbeiten und 
Orte verteilt. Die erste Aufstellung gibt die Investitionen jedes 
einzelnen Jahres, während die zweite die gesamten Investitionen 
ab Beginn der KKL.-Arbeit in Erez-Jisrael per Ende eines jeden 
•Jahres enthält (d. h. ab 1914 per Ende 1915, aber 1914 per Ende 
1916 usw.). Schließlich folgt eine Liste der Verpflichtungen des 
KKL. per 30. April 1923. 

Im folgenden geben wir Erläuterungen zu den einzelnen Posten. 
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Zur Bilanz ab 1. Januar 1921 bis 30. September 1922 

AKTIVA* 

I. Böden in Erez-Jisrael 

Die Böden des KKL. sind in der Bilanz in drei Kategorien 
geteilt: 1. landwirtschaftliche Böden, 2. städtische Böden — der Er¬ 
werb der Böden aus diesen beiden Kategorien ist bereits vollständig 
durchgeführt — und 3. Böden, deren Erwerb noch nicht abge¬ 
schlossen ist, d. h. die Flächen aus dieser Kategorie sind noch 
nicht definitiv festgesetzt und darauf nur ä conto-Zahlungen ge¬ 
leistet worden. 

A. Landwirtschaftliche Böden. 

Die Beträge in Beilage C, „Landwirtschaftliche Böden**, setzen 
sich aus dem Kaufpreis der Böden, verschiedenen mit dem Boden¬ 
erwerb verbundenen Spesen — wie Uebertragungsgebühren, juri¬ 
dische Spesen, Vermessungsausgaben, Kommission an die boden¬ 
verkaufende Gesellschaft usw. — sowie den Kosten für die mit 
dem Boden eng verknüpften Ameliorationsarbeiten (wie Chaussee¬ 
bauten, Entsteinung, Trockenlegung usw.) zusammen. 

Die landwirtschaftlichen Böden des KKL. figurieren in der 
Bilanz mit £ 403 253.13.4. Davon sind aber die auf der Passivaseite 
enthaltenen zwei Schulden auf die Emek-Ländereien mit insgesamt 
£ 180 698.8.3 in Abzug zu bringen. Daraus folgt, daß der KKL. 
bis 30. 9. 1922 für diese Kategorie Böden £ 213 555.5.1 investierte. 
Die erwähnten Schulden sind aus dem Kauf der großen Bodenkom¬ 
plexe Nuris und Nahalal im Jahre 1921 entstanden. (Der Boden¬ 
komplex Nahalal umfaßt die Böden Nahalal, Um-Keby, Safsafi 
und Sammounieh.) Die Zahlungen sollen in sechs Jahresraten, d.- h. 
bis 1927 inkl., unter Berechnung von 6 % Zinsen erfolgen. Die 
größere der beiden Schulden von £ 153 360.14.9 ist durch eine 
Hypothek auf die beiden Bodenkomplexe zugunsten des Verkäufers 
gesichert (die Böden werden entsprechend den Zahlungen von 
der auf ihnen lastenden Hypothek befreit); die zweite Schuld von 
£ 36 337.13.6 ist eine Wechselschuld. 

Von dem Posten Nuris mit £ 235 987.12.5 muß die Summe 
von £ 9 260.14:7, die für die topographische Aufnahme des Bodens 
und Ameliorationsarbeiten ausgegeben wurde, abgerechnet werden, 
um den Kaufpreis für Nuris mit £ 226 726.17.10 zu ermitteln* 

Von dem Posten Nahalal mit £ 89 385.19.4 ist die Summe 
von £ 4436.8.10 für ähnliche Arbeiten wie in Nuris in Abzug zu 
bringen, so daß sich der Kaufpreis auf £ 84 949.18.6 stellt. 

Der Posten in Höhe von £ 15 124.18.4 stellt einen Teilbetrag 
der für die Ameliorationsarbeiten in Nuris und Nahalal zusammen 
verausgabten Summe dar. Da die Arbeiten, die im Juni 1922 
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begonnen, erst im April 1923 zu Ende geführt wurden* konnte bei 
Abschluß der Bilanz nur ein Teil der — bis 30. 9. 22 — veraus¬ 
gabten Summe angerechnet werden. Aus demselben Grunde konnten 
die Beträge nicht gesondert für Nuris und Nahalal angegeben 
werden. Nach Abschluß der Arbeiten und der Rechnungen werden 
die Beträge verteilt werden können, was in der nächsten Bilanz zum 
Ausdruck kommen wird. 

In der Summe von £ 403 253.13.4 sind sowoht alte als auch 
während der Bilanzperiode neu durchgeführte Bodenkäufe ein¬ 
geschlossen. Die Böden von Nuris, Nahalal und Kirjath-Anawim 
erscheinen zum ersten Mal in unserer Bilanz. 'Außerdem fallen 
in die Bilanzperiode die Bodenzukäufe in Nachlath-Jehuda und 
Chedera. Insgesamt stellen neue, vollständig abgeschlossene Boden¬ 
käufe in der Bilanzperiode die Summe von £ 362 228.16.1 dar. 
In dem Betrag, von £ 3 018.17.3 für Ein-Chaj (Kfar-Mlal) sind 
auch £ 461.10.10 für die Errichtung eines Brunnens inbegriffen. 

Es sei noch bemerkt, daß der Posten Rischon-le-Zion mit 
£ 19.16.5 „pro Memoria,“ für die dem KKL. seitens des Komitee 
Rischon-le-Zion - geschenkten 500 Dun am Sanddünen erscheint. 

B. Städtische Böden. 

Die in Beilage P „Städtische Böden“ angegebenen Beträge 
stellen den Erwerbspreis der Böden ohne Anrechnung irgendwelcher 
Kosten für Ameliorationen dar. Während der Bilanzperiode sind 
folgende neue Bodenerwerbungen durchgeführt worden: „Nordija“ 
in Tel-Awiw, Borochow-Kolonie zwischen Tel-Awiw und Petach- 
Tikwah, Djendjerie, Universitätsboden, Arnos und Kerem-Alkot in 
Jerusalem, insgesamt für £ 33 480.9.3. Nur die Parzelle des Spitals 
in Tel-Awiw, wie auch jene in Talpioth in Jerusalem sind ältere 

Erwerbungen für £ 911.15.11. Die Preise der Grundstücke des 

Gymnasiums und der Kunstgewerbeschule „Bezalel“ sind in der 

Tabelle H „Städtische Gebäude“ enthalten, wo für Boden und 
Gebäude Gesamtbeträge angegeben sind. Der in der Aufstellung 
des Bodenbesitzes des KKL. enthaltene Boden der Synagoge in 
Tel-Awiw ist nach Abschluß der Bilanz auf den Namen des KKL. 
eingetragen worden. 

C. Noch nicht abgeschlossene Bodenkäufe. 

Die Beträge für die noch nicht zum Abschluß gebrachten 

Bodenkäufe, laut Beilage E, stellen Anzahlungen ä conto der Boden¬ 
käufe dar. Für die Böden von Tel-Adas, Djindjar, Rub-el-Nasra 
und Zukauf in Merchawja, welche infolge der jüngst abgeschlossenen 
Vereinbarung mit der PLDC. bezüglich Tilgung der Schulden 
dieser Gesellschaft an den KKL. in dessen Eigentum übergegangen 
sind und außerdem ä conto der Bodenkäufe in Jadjur .(für die 
Gründung der Tschlenow-Kolonie bestimmt), Ataroth und Hurbat- 
Azun schuldet der KKL. — schon nach erfolgter Begleichung aller 
Schulden seitens der PLDC. an den KKL. — die folgenden Beträge: 
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£E 

für Tel-Adas . 3 200,000 

„ Jadjur (Tschlenow-Kolonie) . . 3 000,000 

„ Merchawja. 1000,000 

„ Djindjar. 7 000,000 

„ Rub-el-Nasra. 1500,000 

„ Ataroth (Kalendia). 800,000 

„ Hurbat*Azun (bei Kfar-Mlal) . 150,000 

Insgesamt 16 650,000, in £ 17 075.—.— 


(In dieser Summe sind die verschiedenen, mit dem Bodenerwerb 
verbundenen Aiitgaben, wie Ueberweisungsgebühren, Kommission, 
Vermessung usw., nicht enthalten). Der Posten Ruschmia von 
£ 133.6.8 stellt die Zahlung der Pacht für den Boden auf dem 
Karmel für ein Jahr dar, den der KKL. von der Regierung in lang¬ 
fristige Raten zu erhalten hoffte. 

Insgesamt —- für alle drei Kategorien Böden — hat der KKL. 
für Bodenkäufe samt Ameliorationen die Summe von £ 326 702.10.6 
(in der Bilanz angeführten £ 516 400.18.9 abzüglich der Schuld 
für die Etnekländereien von £ 189 698.8.3) investiert, davon während 
der Bilanzperiode £ 280 663.5.10. 

II. Gebäude in Erez-Jisrael 

Auch die Gebäude sind in der Bilanz in drei Kategorien geteilt: 
1. Gebäude auf dem Lande; 2. Arbeiterhäuser und 3. Gebäude in 
den Städten.. 


A. Gebäude auf dem Lande. 

In der Beilage F „Gebäude auf dem Lande“ sind Beträge für fol¬ 
gende 3 Arten Ausgaben enthalten : a) Wohngebäude, b) Wirtschafts¬ 
gebäude, c) Wasserinstallationen. In den Posten Merchawja mit 
£ 5234.13.5, Benschemen mit £ 4896.19.10, Hulda mit £ 4553.17.5 
und Dagania A mit £ 3579.14.7 sind diese drei Arten Aus¬ 
gaben enthalten. Diese vier Betriebe wurden bis 5681 ausschließlich 
vom KKL. erhalten, wo er vor dem Kriege u. a. auch alle Gebäude 
und Wasserinstallationen errichtet hat. Erst in der letzten Zeit, als 
der !KKL. sich auf sein Gebiet, Bodenkäufe und erste Almeliorationen, 
zurückzog, ist die Errichtung von Wohn- und Wirtschaftsgebäuden 
aus seinem Aufgabenkreis ausgeschaltet worden; die Wasserinstal¬ 
lation hingegen, als zu den ersten Ameliorationen gehörend, wurde 
auch weiterhin als eine dem KKL. zufallende Arbeit betrachtet. 
Die letzten zwei Posten, und zwar Kirjath-Anawim mit £ 721.7.9 
und Dagania B mit £ 555.19.3 stellen die Ausgaben für die vom 
KKL. nach dem Kriege errichteten Wasserleitungen an diesen Orten 
dar. Diese Wasserleitungen wurden in den Jahren 1922/1923 aus¬ 
geführt, und die in der Aufstellung enthaltenen Beträge stellen noch 
nicht die vollständigen Ausgaben für dieselben dar, da im Jahre 5683 
noch verschiedenes hinzukommt. 
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In Gan-Schmuel bestand seit langem eine sehr dürftige Wasser¬ 
installation, die in den KKL.-Büchern per Ende 1919 mit £ 479.9.10 
figurierte. In den Jahren 1920/1922 hat der KKL. dort bedeutende 
Arbeiten für die Einrichtung der Wasserleitung ausgeführt, wofür 
der Betrag von £ 1516.6.4 ausgegeben wurde. 

Auf die Gebäude und Wirtschaftsanlagen des KKL. werden 
regelmäßig Abschreibungen vorgenommen, mit welchen die be¬ 
treffenden Betriebe belastet wurden. So betrugen die gesamten 
Abschreibungen seit 1908/1922 wie folgt: 


£ 

in Merchawja. 1625. 0. 2 

„ Benschemen. 1293.14. 9 

„ Hulda . 583.11.11 

„ Dagania A.1182.17. 8 

„ Gan-Schmuel.197.17. 7 


Insgesamt 4883. 2. 1 

Den Abschreibungen wurden im allgemeinen folgende Sätze 
zugrunde gelegt: für Gebäude 2 o/o, für Wassereinrichtungen 5%, 
für Baracken 10—25 %. 

B. Arbeiterhäuser. 

Der KKL. hat Arbeiterhäuser hauptsächlich für die Jemeniten 
vor und nach dem Kriege errichten lassen, die er ihnen gegen Aus¬ 
zahlung ins Eigentum übergab und auch Darlehen an einzelne Per¬ 
sonen für Häuserbau gewährt. In der nachstehenden Tabelle wird 
die Anzahl der errichteten Häuser wie auch der gewährten Darlehen 
sowie die Gesamtsumme der Ausgaben für jeden einzelnen Ort 
(ohne Berücksichtigung der Amortisation), angegeben. Infolge des 
Krieges sind mehrere Häuser beschädigt worden und mußten repa¬ 
riert werden. 

Ausgaben für die Arbeiter- und Jemenitenhäuser 
per 30. September 1922. 


In Ma,chrie-Jehuda b. Petach-Tikwah. £ sh d 

Vorkriegszeit: 18 Häuser, 4 Baracken und 
10 Einzeldarlehen 

Nachkriegszeit: 13 Häuser. 5747. 6.10 

In Schi wath-Zion b. Richon-le-Zion. 

Vorkriegszeit: 4 Baracken 

Nachkriegszeit: 16 Häuser und Vorschüsse auf 

weitere 10 Häuser. 3884.19. 1 

In N a c h 1 i e 1 b. C h e d e r a. 


Vorkriegszeit: 20 Häuser und 3 Baracken .. . . 1574.10 2 

In Nachlath-Jehuda. 

Nachkriegszeit: Einzeldarlehen und 3 H äuser . . 2019.12. 4 

Uebertrag 13.226. 8. 5 
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£ 

Uebertrag* 13 226.8.5 

In Moschaw Cahane in Benschemen. 

Vorkriegszeit: 5 Doppelhäuser und 1 Atelier . . 968. 0.11 

In Gan-Schmuel. 

Vor- und Nachkriegszeit: 2 Häuser •.. 645.16. 3 

InKinereth. 

Vorkriegszeit: 5 Doppelhäuser.391. 0. 9 

In Jabneel. 

Vorkriegszeit: 3 Doppelhäuser und 6 Einzelhäuser 451. 8. 2 

In Neß-Ziona. 

Vorkriegszeit: 7 Häuser. 332.12. 3 

In Merchawja. 

Während der Kriegszeit: 4 Häuser und 1 Baracke . 317. 3. 0 

Schomre Thora, Rechoboth. 

Vorkriegszeit: Einzeldarlehen . .. 226.17. 2 

Nachkriegszeit: Reparaturen. 239. 2. 3 

In Rechoboth. 

Vorkriegszeit: Einzeldarlehen. 21. 9.11 

In Beer-Jakob. 

Vorkriegszeit: 1 Haus und 1 Baracke . .• . . . 92.11. 2 

ln Jaffa. 

Vorkriegszeit: 1 Synagoge und 1 Baracke . . . 78.14. 8 

16991.14.11 

Bei Uebergabe der Häuser an die jemenitischen und aschke- 
nasischen Arbeiter hat der KKL. Verträge geschlossen. Die Arbeiter 
in Machne-Jehuda müssen dem KKL. für die vor dem Kriege ge¬ 
bauten Häuser den Selbstkostenpreis innerhalb 25 Jahren zuzüglich 
3 o/o Zinsen, und für die nach dem Kriege errichteten Häuser inner¬ 
halb 30 Jahren zurückerstatten, desgleichen die Jemeniten in Schi- 
wath-Zion. In Chedera ist die Schuld für die Häuser zuzüglich 
3% Zinsen in 10, 15 und 25 Jahren zu riickzu zahlen. Bei diesen Ver¬ 
trägen ist auch vorgesehen, daß alle Reparaturen auf Rechnung 
der Arbeiter gehen. In Kinereth und Jabneel konnten bis jetzt keine 
Verträge gemacht werden. Die Häuser in Ben-Schemen und Gan- 
Schmuel stellen einen Teil der Gebäude der betreffenden Wirtschaften 
dar. Die Gebäude in Beer-Jakob, Neß-Ziona und Jaffa wird man 
abschreiben müssen. 

Die Kosten der Errichtung der in der Liste aufgeführten Ar¬ 
beiterhäuser wurden aus den Mitteln des Arbeiterheimstätten¬ 
fonds bestritten, wofür bis 30. September 1922 laut Beilage G 
v Arbeiterhäuser“ £ 16.112.1.3 ausgegeben wurden (nach Abzug 
der Amortisationen auf Rechnung des KKL.). 

Für diesen Zweck ist auch ein Teil des Halperinfonds 
von £ 242.2.1 verwendet worden, und außerdem wurden zwei 
Häuser für £ 169.10.0 in Petach-Tikwah gebaut. Ferner wurden 
aus diesem Fonds £ 712.3.1 für Gebäude in Merchawja verwendet, 
die einen Teil der Wirtschaftsgebäude der Siedlung darstellen. 
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Ein Teil des Wolffsohnfonds in Höhe von £ 544.6.3 
ist ebenfalls für den Bau von Arbeiterhäusern verwendet worden. 
Im Jahre 1911 wurden an Arbeiter- und Handwerkerdarlehen für 
Häuserbau unter sehr günstigen Bedingungen gewährt, und zwar 
für jedes Haus Frs. 1000, rückzahlbar in 20 Jahren mit 3% Ver¬ 
zinsung. Es wurden in Petach-Tikwah fünf, in Rischon-Le-Zion vier, 
in Rechoboth fünf, insgesamt 14 Häuser errichtet. Die Rückzah¬ 
lungen sollten 1912 beginnen und sind für die Jahre 1912 und 1913 
auch wirklich von fast allen Orten pünktlich erfolgt; seit Kriegs¬ 
ausbruch aber haben sie aufgehört. In der Kriegszeit sind' an die 
Stelle einer Anzahl Einwohner von Häusern andere getreten. Der 
KKL. hat infolgedessen neue Verträge abgeschlossen. Außerdem 
sind aus diesem Fonds £ 495.10.10 für Darlehen zwecks Errichtung 
von drei Häusern in Merchawja gewährt worden (dieser Betrag 
figuriert unter den Darlehen, siehe Beilage J). 

Die Rückzahlungen für alle Arbeiterhäuser gehen im großen und 
ganzen spärlich ein, so daß der KKL. in dieser Richtung letztens 
energische Schritte unternehmen mußte. 

Zu den Arbeiterhäusern gehören auch die zwei im Jahre 1910 bis 
1911 errichteten Arbeiter heim e, sogenannte „Ledigenheime“ 
in Petach-Tikwah und Chedera (s. Beilage G), die in der Bilanz 
mit dem Betrage von £ 2934.5.1 figurieren. Da die Häuser während 
des Krieges unbewohnt waren, sind sie sehr verwahrlost, so daß 
der KKL. bedeutende Reparaturen vornehmen mußte, die sich in 
Petach-Tikwah auf £ 666.13.3 und in Chedera auf £ 102.11.4 be¬ 
liefen. Seitens der KKL.-Verwaltung ist letztens dafür Vorsorge 
getroffen worden, daß die Häuser in gutem Zustand bleiben und 
die Mietgelder pünktlich emgehen. 

Die vom KKL. an verschiedenen Orten errichteten Baracken 
wurden mit dem Betrage von £ 1074.0.9 völlig abgeschrieben. 


Bilanz des Arbeiterheimstättenfonds per 30. September 1922 


Aktiva 

Kosten der errichteten 
Häuser lt. vorstehender 

£ sh d 

Passiva 

Kapital-Konto des Ar¬ 
beiterheimstättenfonds 

£ sh d 

Tabelle. 

16 991 04.11 

per 31 Dezember 1921 

18 7»6 16.09 

Allgemeine Spesen . i 

437 11 08 

abzüglich Saldo laut 



| 17 428 16.07 

Rechnungsabschluß 


Verfügbare Mittel d s 
Arbeiterheimstätten¬ 


per 30. 9 1922 . . . 

5519 09 
1* 74U.17.00 

fonds ...... 

2 628 03.03 

Anteil der Halperin-Stif- 
iung an der Jememten- 
sied ung Machne-Je 
h da ..... . 

Abachicmmge'i 1914 bis 
19 *2 M 9.) 

242,02 01 

1074 00 09 


20 «1661» 0 


20 ’ 56 19 10 
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Aus der vorstehenden Bilanz des Arbeiterheimstättenfonds 
ist ersichtlich, daß dieselbe mit einem Kreditsaldo von £ 2628.3.3 
abschließt. Bekanntlich sind die Sammlungen für den Arbeiterheim¬ 
stättenfonds abgeschlossen, und in der Bilanzperiode sind nur ge¬ 
legentlich Spenden in Höhe von £ 100 eingelaufen. 

C. Gebäude in den Städten. 

Dem KKL. gehören, laut der Beilage H, in den Städten nur das 
Gymnasium in Tel-Awiw und die Gebäude der Kunstgewerbeschule 
„Bezalel“ in Jerusalem. In den entsprechenden Beträgen für die¬ 
selben von £ 7075.13.8 und £ 3974.19.7 sind nicht nur die Preise 
der Gebäude, sondern aifch die Preise für den Boden inbegriffen, 
die in dieser Bilanz aus verschiedenen Gründen nicht getrennt werden 
konnten. 

Die Abschreibungen auf die Bezalelgebäude für die Jahre 1911 
bis 1922 von 4°/o machten £ 2356.8.6 und auf die Gebäude des 
Gymnasiums von 2% £ 1845.1.3 aus. Für die Reparatur der Bezalel- 
häuser hat der KKL. im Jahre 1921/22 £ 985.12.7 ausgegeben. 
Die Reparaturen des Gymnasiums wurden von diesiem selbst ge¬ 
tragen, und das Gymnasium zahlt dem KKL. eine geringe Pacht 
nur für den Boden. Für die Bezalelhäuser wird dem KKL. keine 
Pacht bzw. Miete bezahlt. 

Cie gesamten Abschreibungen für alle Gebäude des KKL. 
auf dem Lande und in den Städten beliefen sich bis 30. September 
1922 auf £ 10 158.14.7. 


III. Pflanzungen 

Seit Beginn seiner Tätigkeit hat der KKL. für Pflanzungen, 
laut Beilage I, £ 96 752.14.10 ausgegeben. Davon entfällt auf die 
Zeit bis Ende 5679 die Summe von £ 55 500.13.0 und ab dieser 
Zeit £ 41.252.1.10. 

Bekanntlich hat der KKL. seit 5680 große Aufforstungsarbeiten 
in Angriff genommen, um damit der Anzahl der gespendeten Bäume 
entsprechen zu können. Es wurden damals an folgenden Orten 
Pflanzungen angelegt: in Nachlath-Jehuda, Hulda, Ben-Schemen, 
Kinereth, Beer-Towia, Merchawja, Gan-Schmuel, Kirjath-Anawim, 
Dagania A und B, Nuris und Nahalal, Ness-Ziona und Motza, wofür 
der KKL. im Jahre 5680 den Betrag von ,£ 12 624.16.5, im Jahre 
5681 £ 16 165.15.9, im Jahre 5682 £ 10 884.7.4 bar ausgegeben hat. 

Die großen Beträge für Ben-Schemen mit £ 30 418.7.11 und 
Hulda mit £ 27 722.2.11 stellen zum überwiegenden Teil Ausgaben 
aus der Zeit vor und während des Krieges dar. So sind bis Ende 
5679 in Ben-Schemen £ 25 110.5.2 und in Hulda £ 18.995.13.0 für 
die Anpflanzung der Herzlwälder an diesen Orten ausgegeben 
worden. Die große Summe in Nachlath-Jehuda ist für die bedeu¬ 
tenden Dünenaufforstungen der letzten drei Jahre verwendet worden. 
Der verhältnismäßig hohe Betrag in Gan-Schmuel ist durch die 
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Verluste des Orangengartens in den früheren Jahren zu erklären, 
der endlich mit großer Mühe und unter Aufwendung von größeren 
Kosten in einen guten Zustand- gebracht wurde. In Nuris ; wurden 
£ 2578.2.11 hauptsächlich für die Bepflanzung der Grenzen aus¬ 
gegeben und in Nahalal £ 479.6.1 für die Wiederherstellung eines 
Teiles des alten Waldes. 

Aus nachstehender Bilanz der Bauinspende ist ersichtlich, daß 
die Ausgaben per 30. September 1922 sich auf £ 96 752.14.10 
beliefen, denen das Kapital der Baumspende von £ 76 130.6.1 gegen¬ 
übersteht. Außerdem ist in der Passiva der Schätzungswert von 
Gan-Schmuel — der dem KKL. vom Odessaer Komitee schenkungs¬ 
weise übergeben wurde — mit £ 2251.19.10 aufgeführt, welcher 
Betrag aus technischen Gründen in diesem Jahre dem Kapitalkonto 
der Baumspende nicht zugeschlagen werden konnte. Demnach weist 
die Baumspende ein Debctsaldo von £ 18.370.8.11 auf, d. h. daß 
sie dem allgemeinen Fonds des KKL. diese Summe schuldig ist. 

Die „Baumspende“ ist ein separater Fonds, aus welchem Grunde 
er auch mit den Ausgaben des KKL.-Apparates für die Aufbringung 
der Gelder entsprechend belastet wird. 

Das Kapital der Bäumspende hat sich im Jahre 1921 um 
£ 7707.17.3 und im Jahre 1922 um weitere £ 2390.5.2! erhöht, d. s. 
die für die Baumspende eingegangenen Beträge, nach Abzug der 
Beteiligung der Baumspende an den Kosten des Geldaufbringungs¬ 
apparates des KKL. 


Bilanz der Baumspende per 30. September 1922 


Aktiva 

£ sh d 

Passiva 

£ sh d 

Pflanzungen 


I. Kapital - Konto per 


in Benschemen . . . 

30 418.07.11 

Bl. Dezember 1921 ; 

73 740 00.11 

„ Hulda. 

27 722.02.11 

II. Eingang 1922 laut 


„ Nachlath-Jehuda . 

9 804.06.04 

Rechnungsabschluß . 

2 390.05.02 

„ Gan-Schmuel . . 

8 140.12.00 



„ Merchawja . . . 

4 941.17.08 

III. Uebergangskonto 


„ Kinereth .... 

3 620.16.08 

Schätzungswert von 


„ Beer-Towia . . . 

3 285.16.10 

Gan-Schmuel . . . 

2 251.19.10 

„ Nuris. 

2 578.02.11 

IV. Schuld der Baum¬ 


„ Dagania A . . . 

2 275.03.05 

spende an KKL. . . 

18 370.08.11 

„ Dagania B . . . 

506.13.00 



„ Chedera; . . . . 

1 923.07.09 



„ ^Kirjath-Anawim 

987.17 06 



„ Nahalal .... 

479.06.01 



„ Ness-Ziona . . . 

41 04 10 



„ Motza. 

26.19.00 




1 96 762 14.10 


96 752.14.10 
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IV. Inventar der früheren Betriebe des KKL. 

Bekanntlich hat der KKL. bis zum Jahre 5680 seine Betriebe 
erhalten, und u. a. war auch das gesamte Inventar^ sein Eigentum. 
Ab 5680 hat der KKL. sich vollständig von der Erhaltung dieser 
Betriebe zurückgezogen, und dieselben sind an die Zionistische 
Organisation übergegangen. Die Palestine Zionist Executive leitet 
nun diese Betriebe, kontrolliert ihre Tätigkeit, gewährt ihnen Dar¬ 
lehen usw. Sie ist auch dem KKL. gegenüber für die Instandhaltung 
des Inventars verantwortlich. Aus diesem Grunde erscheint die 
Gesamtsumme des Inventars der verschiedenen Betriebe in Höhe 
von £ 14 834.19.1 in der Rubrik Debitoren unter dem Posten „Pa- 
iestine Zionist Executive, Jerusalem“. 

Diese Summe setzt sich folgendermaßen zusammen: 


Inventar von Ben-Schemen.. £ 6000.12.6 

„ „ Merchawa.4511. 8.6 

„ „ Hulda.. 3329. 1,0 

„ ,, Gan-Schmuel. . 783.16.4 

außerdem für die von der PZE. in Kinereth ausgeführ¬ 
ten Ameliorationsarbeiten.. 210. 0.9 

£14834.19.1 


Von diesem Inventar werden keine Abschreibungen vorgenom¬ 
men. Die Regelung der Frage der Uebergabe des Inventars wird 
nächstens erfolgen müssen, wobei die gegenseitigen Beziehungen 
der Siedler einerseits und der zionistischen Institutionen, Keren 
Kajemeth und Keren Hajessod, andererseits vertraglich festzustellen 
sein werden. 


V. Darlehen 

Die Summe der alten Darlehen des KKL. hat sich bedeutend 
verringert: von £41193.7.5 im Jahre 1914 auf £ 25 480.18.2 im 
Jahre 1922. In der Beilage J ist die Gesamtsumme der Darlehen 
per 30. September 1922 mit £ 30 692.4.0 angegeben. Wird man 
aber davon die drei in der Aufstellung zuletzt angeführten neu 
gewährten Darlehen mit insgesamt £ 5211.5.10 abziehen, so ver¬ 
bleibt die Summe der alten Darlehen mit £ 25 480.18.2. Die KKL.- 
Verwaltung hat sich in den letzten Jahren zum Ziel gesetzt, die 
alten Darlehen mit aller Energie einzuziehen und möglichst keine 
neuen Darlehen mehr zu gewähren. So sind in der Bilanzperiode 
neue Darlehen nur in Höhe von £5211.5.10 gewährt worden, 
worauf weiter unten näher eingegangen wird. * * 

Die verschiedenen Darlehen an die Anglo Palästine Company 
Ltd. rühren aus den Jahren 1909 bis 1912 her. Das Darlehen für 
Achusath-Baith und Herzlia ist im Jahre 1909 als Baukredit in 
Tel-Awiw und Haifa gewährt worden. Die Zinsen und Amorti¬ 
sationen für dieses Darlehen wurden dem KKL. gezahlt. Die Dar¬ 
lehen für Nachlath-Benjamin I, H und III sind aus jenen Geldern 
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gegeben worden, die aus der Amortisation des früheren Darlehens 
an Achusath-Baith zurückflossen. 

Die Amortisationszahlungen für diese Darlehen wie auch für 
die Darlehen „Agrarkredit“ I, li, 111 und für Häuserbau in Mer- 
chawja sind durch den Krieg unterbrochen worden, während die 
Zinsen dem KKL. pünktlich zuflossen. Durch die von uns letztens 
mit der Anglo Palestine Company geführten Verhandlungen wurde 
erzielt, daß dieselbe die Amortisation für die verflossenen Jahre 
nachbezahlen wird, so daß sich dann die Schuld der APC. in der 
Bilanz des nächsten Jahres um ca. £ 4000 verringert. 

Die Schuld der Palestine Land Development Company Ltd. 
hat sich in diesem Jahre bedeutend vermindert. Sie betrug Ende 
1920 £ 12 474.12.3. ln den letzten Monaten wurde mit der PLDC. 
eine Abmachung getroffen, wonach diese Schuld sowie verschiedene 
im Laufe der letzten zwei Jahre der PLDC. gewährten Darlehen 
durch Uebergabe von 12 700 Dunam Boden an den KKL. getilgt 
wurden. Außerdem hat der KKL., im Zusammenhang mit der Til¬ 
gung dieser Schuld, die sich in seinem Besitz befindliche Anzahl 
der Gründeraktien der PLDC. auf 101 erhöht, was ihm die Stimmen¬ 
mehrheit in der Generalversammlung der PLDC. und dadurch auch 
einen Einfluß auf die Bodenkäufe der PLDC., im Interesse seiner 
Bodenpolitik sichern kann. Die noch in dieser Bilanz verbliebene 
Schuld der PLDC. mit £ 3907.3.6 erklärt sich dadurch, daß aus 
verschiedenen Gründen die Transaktion in den Büchern des Haupt¬ 
büros bis 30. September 1922 nicht vollständig durchgeführt werden 
konnte, ln unserer nächsten Bilanz wird die PLDC. als Debitor 
vollständig verschwinden. 

Ebenso werden auch die folgenden zwei Darlehen verschwin¬ 
den: an den „Ausschuß für die Hebräische Universität“ in Jeru¬ 
salem mit £ 2833.9.7 und an das „Jüdische Institut für Technische 
Erziehung in Palästina“ mit £ 5008.8.11. 

Der erste Posten ist das Darlehen von 50 000 Goldfrancs, 
welche im Jahre 1914 zum Zwecke von Bodenkäufen für die He¬ 
bräische Universität gegen Einräumung einer Option auf den 
Boden gewahrt wurde. Nach Hinzurechnung der Zinsen erhöht 
sich dieses Darlehen auf £ 2833.9.7. Hierfür erhält der KKL. nun¬ 
mehr einen Teil des Bodens der Universität. 

Der zweite Posten stellt das Darlehen von Goldfrancs 100 000 
vor, das im Jahre 1908 für den Ankauf von; Boden des Technikums 
in Haifa gewährt wurde und unter Hinzurechnung der Zinsen die 
Summe von £ 5008.8.11 erreicht. Das Technikum ist bekanntlich 
nach dem Kriege in das Eigentum der Zionistischen Organisation 
übergegangen, und der KKL. hat dabei den Boden, zur Tilgung 
des Darlehns, in Eigentum bekommen. Das Darlehen wurde in 
der Bilanz noch aufgeführt, weil per 30. September 1922 die Ein¬ 
tragung des Bodens auf den Namen des KKL. noch nicht er¬ 
folgt ist. ‘ 











Auf diese Weise ergibt sich, daß die in der/ Bilanz noch ange¬ 
führten älteren Darlehen zum großen Teil bereits liquidiert sind, 
so daß in der nächsten Bilanz von der Gesamtsumme derselben 
von £ 25 480.18.2 nur noch ca, £ 10 000 verbleiben werden. 

Die zuletzt aufgeführten drei Darlehen sind in der Berichts¬ 
periode neu bewilligt worden. Das Darlehen an den Waad (Komitee) 
der Kolonie Nachlath-Jehuda mit £ 2666.13.4 vom Jahre 1921 diente 
der Errichtung von 26 Ställen und Reparatur der Wasserleitung* 
Dieses langfristige Darlehen auf 20 Jahre mit 3 °/o Verzinsung 
wurde ausnahmsweise gegeben, weil es sich, als zur Befestigung 
der auf dem KKL.-Boden geschaffenen Ansiedlung unbedingt nötig 
erwies. 

Das Darlehen an die „Gesellschaft der Wohnungslosen in Jaffa“ 
(jetzt Stadtviertel „Nordija“ in Tel-Awiw) in Höhe von £2031.16.1 
ist ein Teil des ihr bewilligten Darlehens von CE 4000,000* welches 
für die Anlage der Hauptstraße sowie der Wasserleitung-Hauptrohre 
in diesem neu zu errichtenden Stadtviertel bestimmt war. Diese 
Arbeiten, welche Amelioration des städtischen KKL.-Bodens dar¬ 
stellen, wurden nicht auf Kosten des KKL. gemacht, wie es bei 
den ländlichen Böden geschieht. Das Geld wird dem KKL. zurück¬ 
fließen, da dieses Darlehen dem KKL. in fünf Jahren mit 5 °/o Ver¬ 
zinsung zurückerstattet werden muß. 

Der letztangeführte Posten in Höhe vorr £ 512.16.5 an das 
„Komitee für den Bau einer Synagoge in Tel-Awiw“ ist die erste 
Zahlung ä conto des Darlehens von £E 1600,000, das auf Grund eines 
Beschlusses des KKL.-Direktoriums noch vor dem Kriege gewährt 
wurde. Das Geld muß mit 3 °/o Verzinsung im Laufe von 10 Jahren 
zurückgezahlt werden. Außerdem hat das Komitee den Boden 
der Synagoge, für den £E 2361,000 bezahlt wurden und den die 
Schätzungskommission der KKL.-Besitzungen mit £E 3823,200 be¬ 
wertet hat, auT den Namen des KKL. übertragen und sich ver¬ 
pflichtet, dem KKL. aus seinen Bruttoeinnahmen regelmäßig 10% 
zu übergeben. 


VI. Debitoren (im Kontokorrent) 

Die verschiedenen Debitoren im Kontokorrent ergeben die Summe 
von £ 88 425.14.3. Der erste Posten „Palestine Zionist Executive“, 
Jerusalem, mit £ 14.834.19.1 wurde bereits unter Punkt IV „Inventar 
der früheren Betriebe des KKL.“ erörtert. Der Posten „Sammel¬ 
stellen“ mit £ 12 655.7.2 stellt die. per 30. 9. 1922 beim Hauptbüro 
noch nicht eingegangenen, jedoch als Spenden ausgewiesenen Gelder 
dar. Diese Summe ist nach Abschluß der Bilanz seitens der Sammel¬ 
stellen überwiesen worden. 

Der Posten „Palästina-Debitoren“ umfaßt alle, mit der 
Palästina-Arbeit des KKL. verbundenen Schulden. So war^|ie Palestine 
Zionist Executive dem KKL. £ 7484.15.8 schuldig, welche Summe das 
Finance Departement, das bis zur Uebersiedlung des Hauptbüros 


128 











nach Erez-Jisrael mit der Verwaltung der KKL.-Gelder betraut worden 
war, für seine Zwecke ausgegeben hat. Seither hat die PZE. 
£ 5370.4.6 abgezahlt, so daß sie noch per 30. Mai 1923 £ 2114.11.2 
schuldig geblieben ist. Die Schuld der Gesellschaft „Geulla“ mit 
£ 2330.15.4 ist nach Bilanz-Abschluß beglichen worden. 

Während des Krieges hat der KKL an die Kolonisten in Erez- 
Israel eine bestimmte Summe geliehen, die seither zum Teil 
abgetragen wurde, und von der £ 828.5.8 noch nicht zurück¬ 
gezahlt wurden. Die „Siedlungsgesellschaft Erez Israel“ figuriert 
mit dem Betrage von £ 1778.18.7. Bekanntlich ist diese Gesellschaft, 
welche die Oppenheimersche Siedlungs-Genossenschaft Merchawia 
finanziert hat, aufgelöst worden, und der KKL. wird aus der Liqui¬ 
dation — durch Einziehung der Debitoren der Wirtschaft — die 
ihm gehörende Schuld zum großen Teil herausbekommen können. 

Alle andern Debitoren aus der Gruppe „Palästina-Debitoren“ 
sind verschiedene Siedlergruppen, so Dagania B mit £ 2342.10.1, 
Dagania C mit £ 2752.6.4 und Hulda mit £ 552.3.4. Ferner figurieren 
noch: Nahalal mit £ 1216.4.5, Gdud-Haawoda mit £ 4102.10.21 und 
Kirjath-Anawim mit £ 1834.12.9, alles Beträge, die die PZE. an 
diesen Orten für nicht vom KKL. auszuführendeArbeiten ausgegeben 
hat. Die weiter in dieser Gruppe enthaltenen Summen von £1010.18.1. 
für Benschemen und £ 367.5.8 für Hulda stellen die Debitoren dieser 
Wirtschaften aus der Zeit, als sie vom KKL. erhalten' wurden, dar. 

Aus der Gruppe „Sonstige Debitoren“ sind die wichtigsten 
folgende: Zionist Organisation, London, mit zwei Beträgen: 

£ 9241.2.10 Darlehenskonto, und £ 3659.10.1 gewöhnliches Konto¬ 
korrent, zusammen £ 12.900.12.11. Der erste Betrag stellt die noch im 
Jahre 1920 von der Zionist Commission, Jerusalem, aus den Geldern 
des KKL. für deren Arbeiten ausgegebene Summe vor; ferner P.Ru- 
tenberg mit £ 1164.2.1 für Meßinstrumente, die er vom KKL. im 
Jahre 1921 übernommen hat. Alle andern Debitoren sind im Zu¬ 
sammenhang mit Geldüberweisungen, Warentransaktionen, Materia¬ 
lienanschaffungen usvv. entstanden. » 

VII. Effekten 

Die in Beilage K angeführten Effekten wurden hauptsächlich 
in den ersten Jahren der Tätigkeit des KKL. erworben, so vor allem 
die englischen Konsols als das damals sicherste Papier. Ein Teil 
der Effekten wurde dem KKL. als Spenden übergeben, insbesondere 
die dem KKL. gehörenden verschiedenen Kriegsanleihen. Infolge der 
durch den Krieg hervorgerufenen katastrophalen Entwertung aller 
Effekten hat auch der KKL. schwere Verluste erlitten. So betrug Ende 
1920 der Verlust an den Effekten des KKL. selbst, sowie an jenen 
der Stiftungen, £ 30 016.13.7. Seit dem Eintritt normalerer ökono¬ 
mischer Zustände sind auch die Effekten wieder gestiegen, so daß 
sich der Verlust per Ende 1921 auf £ 25.077.7.3 und per Ende 1922 
auf £ 21 813.19.9 vermindert hat. 
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In dem Effektenbestand des KKL. haben im Laufe der letzten 
Jahre verschiedene Aenderungen stattgefunden. So ist ein kleiner 
Teil der Effekten durch Verkauf abgestoßen worden. Andererseits 
hat sich der Besitz des KKL. an JCT.-, APC.- und PLDC.-Aktien ver¬ 
größert, teils durch Schenkung seitens der Aktionäre, teils durch 
LJebernahme der bereits erwähnten Grunderaktien der PLDC. 

Die Effekten unter dem Posten „Stiftungen“ gehören der Emma 
Gerzon-Marx-Stiftung und Heinrich Dülken-Stiftung. 

VIII. Kassa- und Bankguthaben 

Die Beilage L gibt die Kassa- und Bankguthaben des KKL. per 
30. 9. 1922 mit £ 50 405.14.4 an, welches sichl um £ 4824.16.6 — 
Schuld des KKL. an den JCT. — vermindert, so daß £ 45 580.17.10 
verbleiben. Von dieser Summe muß noch der Betrag des Spezial- 
Kontos mit £ 5937.3.8 in Abzug gebracht werden, um das eigentliche 
Guthaben mit £ 39 643.14.2 zu gewinnen. Das Spezial-Konto stellt 
den Pensionsfonds der Beamten des Hauptbüros dar, der auä den 
Beträgen der Angestellten und des KKL. zusammengesetzt ist. 

Gemäß seinen Statuten deponiert der KKL. seine Gelder bei 
seinen Bankiers, dem Jewish Colonial Trust Ltd., London. Kleinere 
Beträge für die laufenden Ausgaben befanden sich vor der Ueber- 
siedlung nach Erez-Jisrael bei Tissa und Kann, Bankiers des KKL. 
im Haag, und nach der Uebersiedlung bei der Anglo-Palestine 
Company Ltd. in Jerusalem. Auch vor der Verlegung des Haupt¬ 
büros nach Jerusalem hat der KKL. stets eine bestimmte Summe 
in Jerusalem zur Verfügung der KKL.-Verwaltung in Erez-Jisrael 
gehalten. 

Die KKL.-Verwaltung trägt dafür Sorge, daß alle KKL.-Gelder 
in den verschiedenen Währungen sofort in englische Pfunde um¬ 
gewandelt werden, um seine Gelder nicht den großen Kurs¬ 
schwankungen in Mittel- und osteuropäischen Ländern auszusetzen. 
Daraus erklärt sich, daß mit Ausnahme des einen Betrages^ jugosl. 
Kronen, der bei Abschluß der Bilanz aus verschiedenen' Gründen 
nicht realisiert werden konnte, der KKL. per 30. September 1922 
keine andere Währung als englische Pfunde beim. JCT. liegen hat. 

Das Guthaben des KKL. ist in den letzten Jahren bedeutend 
zusammengeschrumpft, von £ 211 390.15.11 per 31. Dezember 1920 
auf £ 45 580.17.10 per 30. September 1922. 1 Diese Verminderung 
ist durch die ganz bedeutenden Investitionen des KKL. in Erez- 
Jisrael während der letzten zwei Jahre verursacht worden. Bekannt¬ 
lich wurde der sogenannte „Reserveparagraph” der KKL.-Statuten, 
der den KKL. verpflichtete, 25 °/o seines Vermögens reserviert zu 
halten, durch die Generalversammlung der Genossenschaft „Keren 
Käjemeth Le-lsrael“ im Juli 1921 aufgehoben. Dadurch wurde 
dem KKL. die Möglichkeit gegeben, seine gesamten' Mittel in Erez- 
Jisrael zu investieren, ln der Bilanzperiode betrugen die Investi- 
tutionen des KKL. in Erez-Jisrael in bar rund £ 309 000, während 
die Spenden- und Zinseneinnahmen für dieselbe Zeit rund nur 
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£ 125 000 netto ausmachten. Um die Ausgaben zu decken, mußten 
die Barbestände des KKL. stark in Anspruch genommen werden. 

Diese Inanspruchnahme ist in der Zeit nach dem 30. September 
1922 noch stärker zum Ausdruck gekommen. 

, IX. Diverse 

Der Posten £ 889.0.4 stellt den zweijährigen Mietzins für das 
Haus des Hauptbüros in Jerusalem dar. 

Von den Büchsen haben wir ein Drittel von dem in der Bilanz¬ 
periode bestellten Vorrat abgeschrieben. Auch von dem Palästina- 
Film und den anläßlich der Uebersiedlung des Hauptbüros ange¬ 
kauften Möbeln wurde die Hälfte bzw. ein Drittel abgeschrieben. 

X. Gewinn- und Verlustkonto 

Das Gewinn- und Verlustkonto wurde per Ende 1920 mit 
£ 161 137.9.6 abgeschlossen. Dazu kommt noch der Mehrbetrag 
der Ausgaben über die Einnahmen — Zinsen, Gewinn an^ Effekten, 
Einnahmen in Erez-Jisrael usw., alle mit Ausnahme der Spenden¬ 
einnahmen — in Höhe von £ 43 089.18.6. Insgesamt beläuft sich 
der Verlust auf £ 204 227.8.0. Derselbe ist zusammengesetzt aus 
den Ausgaben des Geldaufbringungs- und Verwaltungs-Apparates 
des KKL. in Erez-Jisrael seit 1914, aus den Kursverlusten der 
Kriegs- und Nachkriegsjahre usw., wie unten näher ausgeführt wird. 

PASSIVA 

XI. Kapitalkonto des KKL. 

Das Kapitalkonto des KKL. hat sich in der Bilanzperiodei 
um £ 192 602.5.1 vergrößert. In der Beilage A ist die Liste der) 
Spenden nach Ländern aufgestellt. Die am Schluß der Liste 
angegebenen £ 16 122.12.2 stellen die Einnahmen der Baumspende 
sowie anderer Fonds und Stiftungen dar. Wir ersparten es) uns, an 
dieser Stelle auf Einzelheiten einzugehen, da die Ergebnisse der 
Spenden im Teil I dieses Berichtes „Organisation und Propaganda“ 
ausführlich besprochen sind. 

Die Reserve von £ 4894.4.6 wurde im Jahre. 1914 geschaffen, 
als Rücklage für den eventuellen Verlust vom Technikum iiK Höhe 
von Goldfrancs 100 000, der seinerzeit im Zusammenhang mit demf 
Prozeß mit dem Hilfsverein der deutschen Juden dem KKL, drohte. 
Nachdem nunmehr das Technikum in den Besitz der Zionistischen 
Organisation übergegangen ist und der KKL. den Boden des Tech¬ 
nikums bekommt, wurde die Reserve aufgelöst und dem Kapital¬ 
konto wiederum zugeschlagen. 

Auf diese Weise stellt sch dais Kapitalkonto des KKL. auf 
C 761 754.3.6. Hinzu kommen noch die diversen Fonds, wie die 
Baumspende mit £76 131.6.1, der Arbeiterheimstättenfonds mit 
£ 18 740.17.0 und verschiedene Stiftungen mit £ 13 058.18.3, so 


9* 


131 






daß das gesamte Kapitalkonto des KKL. die Summe von 
£ 869 684.4.10 darstellt. 

Im Bericht des Hauptbüros „Der Keren Kajemethi L'Jisrael im 
Jahre 1921“ haben wir eine Aufstellung der Spendeneinnahmer» 
des KKL. ab 1902 bis 1921 veröffentlicht, die mit der Gesamt¬ 
summe von £ 887 200 abschließt. Die Einnahmen im Jahre 1922 
(1. 1. —30. 9.) betragen rund £ 64 200. Die Gesamtsumme der 
Spenden per 30. 9. 1922 ergibt also den Betrag von £ 951 400, 
d. h. £ 81 700 mehr als das Kapitalkonto der Bilanz 1922. Die 
Differenz erklärt sich auf folgende Weise: 

Bis Ende 1913 wurde das Kapitalkonto in der Weise heraus¬ 
gerechnet, daß am Ende jeden Jahres der Saldo des jeweiligen 
Rechnungsabschlusses (Spenden- und Zinseneinnahmen sowie alle 
sonstigen Einnahmen, vermindert durch alle Ausgaben inkl. Ab¬ 
schreibungen) dem Kapitalkonto zugeschlagen wurde. Seit Be¬ 
ginn der Tätigkeit des KKL. im Jahre 1902 bist Ende 1913 stellen 
sich die Ausgaben inkl. Abschreibungen auf £ 81 700. Seit 1914 
aber hat man einen anderen Modus angewandt, und zwar wurden 
die Brutto-Spendeneinnahmen in voller Höhe dem Kapitalkonto 
zugeführt. Zur Deckung aller Ausgaben inkl. Abschreibungen wur¬ 
den die Zinsen und sonstigen Einnahmen verwendet, und der Mehr¬ 
betrag der Ausgaben über diese Einnahmen wurde als Verlust 
in der Bilanz eingesetzt. Ab 1. 1. 1914 bis 30. 9. 1922 belief sich 
derselbe auf £ 204 227.8.0. 


Das Kapitalkonto des KKL., laut Passiva, beträgt £ 869 700 
und muß die £ 204 227.8.0 vermindert werden, um das Netto- 
kapital zu ermitteln. Die £ 204 227.8.0 stellen sich aus folgen¬ 
den Posten zusammen: 

a) Kursverluste an verschiedenen Devisen und Va¬ 

luten und insbesonders die Abschreibungen auf 
russische Rubel. Während des Krieges war es 
absolut unmöglich, die in Rußland gesammelten 
Gelder herauszubekommen, so daß das ganze 
Geld — 1 885 000 Rubel — nach der Revolution 
entwertet und in den KKL.-Büchern abge¬ 
schrieben wurde. Insgesamt betragen die Kurs¬ 
verluste seit 1914 bis 30. 9. 1922 . . . . £ 54 378.07.55 

b) Kursverluste auf die Effekten des KKL. in den 
Jahren 1914 bis 30. 9. 1922, die sich belaufen 

auf.... 21 697.17.08 

c) Abschreibungen in Erez-Jisrael ab 1914 bis 


30. 9. 1922 .. 6 231.12.01 

d) Abschreibungen auf Debitoren.. 420.17.08 

e) Abschreibungen auf unsere Propagandamate- 
terialien, wie Büchsen, KKL.-Literatur, Diplome, 

Marken, Telegramme usw., für die Jahre 1914 

bis 30. 9. 1922 mit insgesamt.. 18186.00.05 


Uebertrag £ 100 914.15.03 
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Uebertrag £ 100 914.15.03 

f) Venvaltungsspesen des KKL.-Besitzes in Erez- 

Jisrael ab 1914 bis 1920 .. 19 787.18.11 

g) Kosten des Geldaufbringungsapparates des 

KKL. 

1. Kosten der Sammelstellen £ 101 654.07.11 

2. Kosten des Hauptbüros „ 50 043.11.02 

3. Sonstige Kosten „ 2116.14.07 „ 153814.13.08 

insgesamt £ 274 517.07.10 

Nach Abzug der Zinsen und sonstigen Ein¬ 
nahmen (außer Spendeneinnahmen) für die 

Zeit von 1914 bis 30. 9. 1922 .... „ 70289.19.10 

verbleiben £ 204 227.08.00 

XII. Stiftungen 

ln der Beilage B sind die verschiedenen Stiftungen und 
Fonds angeführt: D. und F. Wolffsohnfonds, die Stiftung „Jüdi¬ 
scher Kolonisationsverein, Wien“ und Halperinfonds insgesamt mit 
£ 4977.9.6, die für die Errichtung von Arbeiterheimstätten bestimmt 
sind; der Baruch-Cahane-Fonds I mit £ 3964.6.5 ist für die Grün¬ 
dung einer Siedlung in Erez-Jisrael unter dem Namen „Moschaw 
Baruch Cahane“; der Baruch-Cahane-Fonds II mit £ 1189.6.0 für 
die Einrichtung einer Milchwirtschaft und Geflügelzucht in dieser 
Siedlung, und Fonds III mit £ 575.0.4 für die Ausgestaltung* der¬ 
selben. Stiftung Klur ist für allgemeine Zwecke des KKL. be¬ 
stimmt; Heinrich-Dülken-Stiftung und Emma-Gerzon-Marx-Stiftung 
haben zum Zweck, den jüdischen Arbeitern die Ansiedlung zu er¬ 
leichtern. 

XIII. Diverse Kreditoren 

Diese Posten stellen buchmäßige, im Zusammenhang mit ver¬ 
schiedenen schwebenden Verrechnungen stehende Beträge dar. 

Zum Rechnungsabschluß für die Zeitperiode 
vom 1. Januar bis 30. September 1922 

XIV. Einnahmen des KKL. 

Außer Spendeneinnahmen hatte der KKL. in der Bilanzperiode 
noch folgende Einnahmen: 1. Zinsen aus seinen Bankdepots mit 
£ 10 153.1.1; solange der KKL. ein bedeutendes Guthaben hatte, 
stellten die Zinsen eine ziemlich große Summe dar. 2. D&rlehens- 
zinsen in Höhe von £ 2891.2.10;; 3. Einnahmen ^aus den Effekten 
mit 2642.1.6; 4. Die Einnahmen des KKL. in Erez-Jisrael figurieren 
mit dem kleinen Betrag von £ 299.0.10; es sind dies Pacht- und 
Mietgelder, die bisher dem KKL. nur äußerst spärlich zufließen. 
Die Einziehung der Pacht Ist ein ziemlich schwieriges Problem, be- 
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sonders was die landwirtschaftlichen Böden betrifft. Bei dem ge¬ 
genwärtigen Zustand der palästinensischen Landwirtschaft, wo die 
auf dem KKL.-Boden begründeten Betriebe — auch solche, die 
schon mehrere Jahre bestehen, — noch immer mit Anfangsschwierig¬ 
keiten arg zu kämpfen haben, um die Wirtschaft rentabelzu machen, 
begegnet die Einziehung der »Pacht besonderen Schwierigkeiten. 
Dies um so mehr, als bisher — bei den ungeklärten Verhältnissen — 
zwischen den Ansiedlern und dem KKL. keine endgültigen Pacht¬ 
verträge geschlossen wurden. Die KKL.-Verwaltung ist jetzt mit 
den Vorbereitungen solcher Pachtverträge beschäftigt und wird 
voraussichtlich im nächsten landwirtschaftlichen Jahr mit allen An¬ 
siedlern auf KKL.-Boden ein juridisches Verhältnis schaffen, was 
die Einziehung der Pacht seitens des KKL. wohl im‘ ( Laufe der Zeit 
erleichtern wird. 

Die Beträge von c 4892.12.0 und £ 68.7.8 sind^ die Beteiligung 
der Baumspende und des Arbeiterheimstättenfonds an den admi¬ 
nistrativen Ausgaben des KKL., was schon bei Behandlung der 
entsprechenden Punkte erwähnt wurde. Ebenso wurde bei der 
Behandlung der Effekten auf den Gewinn aus ihrer Wertsteigerung 

— £ 5443.13.1 — hingewiesen. 

XV. Verwaltungsspesen 

Die Kosten des Geldaufbringungs-Apparates der KKL. zerfallen 
in zwei Katergorien: 1. Kosten der Landesstellen in der ganzen 
Welt und 2. Kosten des Hauptbüros. Die Kosten der Landesstellen 
betrugen in der Bilanzperiode von 21 Monaten £ 38 645.19.7. 

Die Kosten des Hauptbüros setzen sich zusammen aus: erstens 
Spesen für die Anschaffung von verschiedenen Propagandamate¬ 
rialien, wie Büchsen, Literatur, Telegramme und Marken, verschie¬ 
denen Diplomen, Lichtbildern, Klischees usw., die alle eine Art 
Investition für die Propagandaarbeit darstellen und mit denen eigent¬ 
lich die Landesstellen belastet werden sollen; sie belaufen sich in 
der Bilanzperiode auf £ 3287.11.8; zweitens Spesen für die eigent¬ 
liche Verwaltung des Hauptbüros, wie Gehälter, Reisen,’ Miete, 
Porti usw., die in der Bilanzperiode £ 15 559.11.8 betragen. Die ge¬ 
samten Ausgaben des Hauptbüros in Höhe von £ 18 997.8.1 machen 
im Verhältnis zu den gesamten Einnahmen aus Spenden und Zinsen 
im Jahre 1921 7,95 °/o und im Jahre 1922 (neun Monate) 11,33 % aus. 

Der Prozentsatz der Spesen der Landesstellen im Verhältnis 
zu den gesamten Spendeneinnahmen des KKL. belief sich im Jahre 

1921 auf 17,710/0 und im Jahre 1922 (neun Monate) auf 24,78%. 

Der Prozentsatz der gesamten Ausgaben — sowohl der Landes¬ 
stellen als auch des Hauptbüros — im Verhältnis zu den gesamten 
Einnahmen des KK*L. betrug 1921 24,16% und in den neun Monaten 

1922 34,80%. 

Der Prozentsatz der Spesen hat sich in den letzten zwei Jahren 

— ganz. besonders, was die Landesstellen betrifft — erhöht, was 
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seinen Grund in dem bedeutenden Rückgang der Eingänge des KKL. 
während der gleichen Zeit findet. Dies tritt besonders im Jahre 
1922 hervor. Der Apparat des KKL. ist naturgemäß für eine stei¬ 
gende Entwicklung der Einnahmen aufgebaut. Zur Zeit, als die 
Einnahmen des KKL. sich normal entwickelten, war der Prozentsatz 
der Spesen viel geringer. So betrug der Prozentsatz der Spesen 
des Hauptbüros in 1918 6,8°/o, 1919 7,9% und 1920 6,1%, und der 
Prozentsatz der Spesen der Landesstellen in 1918 12,4%, 1919 
8,7%, 1920 13%. 

Die Ausgaben für die*„Palästina-Arbeit“, d. h. alle mit Boden¬ 
erwerb, Ameliorationen, Aufforstung usw. verbundenen Ausgaben 
der Zentral-Verwaltung des KKL. sind in den Investitionen ent¬ 
halten. Alle im Zusammenhang mit Bodenerwerb und Ameliorationen 
stehenden Ausgaben sind seit 1921 den betreffenden Böden zuge¬ 
schlagen und stellen diese Ausgaben einen Prozentsatz von 1,19% 
im Verhältnis zu den für Bodenerwerb und Ameliorationen in der 
Bilanzperiode verausgabten Summe dar. Alle mit Aufforstungs¬ 
und Pflanzungsarbeiten verbundenen Spesen sind den Pflanzungen 
angerechnef, und zwar machen dieselben hierbei 1,15r% der ge¬ 
samten in die Pflanzungen investierten Summen aus. \ 

Die KKL.-Verwaltung ist bemüht, ihre Ausgaben nach Mög¬ 
lichkeit einzuschränken, um den Prozentsatz herabzudrüeken. Es 
wäre aber verfehlt, wegen eines eingetretenen Rückganges der 
Eingänge in den letzten Jahren den Apparat des KKL„ mechanisch 
zu verkleinern. Das wichtigste Mittel, um eine Verminderung des 
Prozentsatzes der Ausgaben zu erzielen, bleibt nach wie vor die 
Erhöhung der Einnahmen des KKL., eine Aufgabe, welcher der 
Apparat des KKL. in seinem jetzigen Zustand bei entsprechender 
Bewegungsfreiheit gewachsen ist. Die vorstehenden Zahlen sollen 
als eine Warnung an alle Freunde des KKL., sowie als Ansporn 
für ihre Tätigkeit dienen. 

XVI. Vermögen des Keren Kajemeth 

Das Vermögen des KKL. per 30. 9. 1922 setzt sich wie folgt 
zusammen: £ 


Kasse und Bankguthaben. 39 643.14.02 

Effekten . 38 314.08.06 

Darlehen .,. 30 692.04.00 

Ländereien samt Ameliorationen . . . 326 702.10.06 

Gebäude . .. 33163.17.10 

Pflanzungen . 96 752.14.10 

Debitoren, abzüglich Kreditor en ... 78 363.02.08 


insgesamt 663 632.12.06 

Das vorhandene Vermögen des KKL. beträgt 69,75% der seit 
Beginn seiner Tätigkeit bis 30. 9. 1922 aufgebrachten Spendengelder. 
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XVII. Gesamtinvestitionen des KKL. in Erez-Jisrael 

In der Tabelle III geben wir die gesamten Investitionen per 
Ende eines jeden Jahres ab 1914 bis 1922 an. In dieser Aufstellung 
wurden die Ameliorationen vom Boden getrennt und separat 
aufgeführt. £ 

Landwirtschaftliche Böden. 254 521.17.05 od. 48,28o/ 0 

Pflanzungen. 96752.14.10 „ 18!35°/o 

Ameliorationen d. landwirt. Böden . . 37 326.17.01 7,OSo/o * 

Gebäude auf dem Lande u. Arbeiterhäuser 351782.03.05 ’* 6790/0 

Städtische Böden. 34 392.05.02 ’’ 6 52°/o 

Darlehen . 30692.04.00 „ 582o/o 

Betriebe (Inventar usw.). 19881.15.05 „ 3*770/0 

Gebäude in den Städten.. 11 050.13.03 „ 2,10% 

Wasserinstallation . . . . 6 792.12.00- „ 1*290/0 

insgesamt 527 193.02.07 „ 100,—°/o 

Aus dem nachstehenden Diagramm II ist das unaufhörliche 
Steigen der KKL.-Investitionen in Erez-Jisrael in den Jahren 1914 bis 
1922 ersichtlich. Im Diagramm I sind die gesamten Investitionen des 
KKL. per 30. 9. 1922, nach Tätigkeitsgebieten verteilt, dargestellt. 
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Diagramm I. 
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B. Bilanz des Keren Kajemeth 


Passiva 

Spenden-Kapital-Konto per 

31. Dezember 1921. 

’ Spendeneinnahmen 1. Januar 1921 bis 

30. Sept. 1922, 1 Tabelle „A‘ . . 
Rückbuchung der Rücklage 1. Bilanz 

31. Dezember 1920 . 

Kapital der Baumspende • . 

Arbeiterheimstättenfonds . 

Diverse Stiftungen lt. Tab. „B‘* 

Kreditoren f. gekaufte Län¬ 
dereien: Hypothekenschuld auf 

Nuris, Nahalal, Um-Keby, Safsafi und 

Sammounich . 

Wechselschuld . 

Diverse Kreditoren: The Jewish 
Colonial Trust Ltd. London . . . . 

Sammelstellen Kreditoren . 

Palästina Kreditoren . 

Sonstige Kreditoren . 

Pensionsfond der Beamten 
des KKL .. . 

Anzahlungen auf Arbeiter¬ 
häuser. . . 


£ sh d 

580 380.06.01 
176 479.12.11 
4 894.04.06 


153 300.14.09 
36 337.13.06 


4 824.16.06 
408.15.00 
917.08.07 
8 736.08.00 


£ sh d 


761 754.03.06 
76 130.06.01 
18 740.17.00 
13 058.18.03 


189 698.08.03 


14 887.08.01 

6 070.04.10 

35 16.11 


1080 376.02.11 
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Wir bestätigen hierdurch den Genossenschaftsmitgliedern des Keren Kaiemeth 
Die den SammelsteUen für Ausgaben vorgeschossenen Beträge sind unter diversen 
erhältlioh war, and wir haben eine Bestätigung der Londoner Bank der Genossen- 
Lejisrael erliegen. — Unseres Eraohtens, auf Grand unseren besten Wissens, der 
tember 1922 richtig aufgestellt, um eine getreue und korrekte L eberstcht über die 

66, Colemon Street, London E, C. 2, 9. Juli 1923. 
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Lejisrael Ltd. per 30. September 1922 


Aktiva 

£ sh d 

£ sh d 

Ländereien in Erez-Jisrael 
Landwirtschaftliche Böden lt. Tab. „C“ 
Städtische Böden it. Tabelle „D“ . . 

403 259.13.04 

34 392.05.02 


Anzahlungen auf noch nicht abge¬ 
schlossene Landkäufe lt. Tabelle „E“ 

78 755.00.03 

516 400.18.09 

Gebäude in Erez-J srael: Ge¬ 
bäude auf dem Lande lt. Tabelle „F“ 

£ 22 672.04.07 

abz. Abschreibung „ 1 274.00.03 . 

21 398.04.04 

• 

Arbeiterhäuser lt. Tabelle „G u 

£ 20 953.13.09 
abz Abschreibung 238.13 06 

20 715.00.03 


Gebäude in den Städten lt. 
Tabelle „H“ . . . £ 11 776.11.07 

abz. Abschreibung „ 724.18 04 

11 050.13.03 

53 163.17.10 

Pf I an zun gen lt. Tabelle 1. . . . 


96 752.14.10 

Mobiliar . 

abz. Abschreibung. 

442.18.04 

142.18.04 

300 00.00 

Sammelbüchsen . 

abz. Abschreibung. 

757.05.11 
252 08.00 

504 17.11 

# 

Palästina-Film . . . 

abz. Abschreibung. 

•698.03.04 

299.01.08 

299 01.08 

Bibliothek, Goldenes Buch u. a. . 


0 02 06 

Darlehen lt. Tabelle ,.J“. 


30 692 04.00 

Effekten lt. Tabelle „K“. 


38 314.08.06 

DiverseDebitoren: Palestine Zio¬ 
nist Executive, Jerusalem , . . . 

Sammelstellen Debitoren. 

Palästina Debitoren. 

Sonstige Debitoren. 

14 834.19.01 
12655.07.02 

38 327.15.08 

22 607.12.04 

88 425.14.08 

V o r a u s b e z a h 11 e M i e t e . . . . 


889.00.04 

Kassa- und Bankguthaben lt. 
Tabelle „L“. 


50 405.14 04 

Gewinn - und Verlust-Konto: 
Saldo per 1. Januar 1921 .... 
Mehrausgaben gegenüber Einnahmen 
für die Zeit vom 1. Januar 1921 bis 
30. September 1922 . 

161 137.09 06 

43 089 18 06 

204 227.08 00 



1 080 376 02.11 


Lej srael Ltd., d»B wir allo nötigen Informationen and Erklärungen erhalten haben. 
Debitoren verbucht. Investitionen sind zum Marktpreis bewertet wo ein solcher 
«chaft, daß die Wertpapiere für diese Investitionen dort für den Keren Kajemeth 
uns gegebenen Aufklärungen, und des Buchbefundes, ist die Bilanz per 30. Sep- 
ganze Tätigkeit der Genossenschaft zu geben. 

gezeichnet: Jackson Pixley öc Co., Beeidete Bücher-Revisoren. 
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Rechnungsabschluß des Keren Kajemeth Lejisrael Ltd. 


An 

Kosten der Sam ni eistellen . . 
Propaganda: 

Anfertigung von Sammelbüchsen . . . 

„ des-Palästina-Fi 1ms . . , 

Drucksachen ....*.£ 62&14.06 
Abziigl. Einnahmen andern 
Verkauf von Broschüren . „ 34.10.10 


Kosten von Inseraten. 

Anfertigung von Spendenbüchern J . . 
Kosten von Lichtbildern unH Klischees . 

» y „ Albums.; . 

Anschaffung von Blumen „Dam Hama- 


kabi“ . . 


• :« fl • • •• ■ 


Verwaltung Und Hauptbüro: 

Qehälter ••••.■. 

Reisekosten: 

Inspektionsreisen . . . t‘ 27148.06 
Reisen von Direktoren'u. a. , t 352.01.05 


Porto, Telegramme und Telephon . 

Miete und Licht, .. 

Büro-Utensilien und Drucksachen . . 

Zeitungen und Zeitschriften. 

Kosten des 1.2. Kongresses. 

„ i. Zusammenhänge m. Konferenzen 
Allgemeine Spesen. j .. . 

Kursverluste. 

j ' 

Abschrei bungen auf Debitoren 

Abschreibungen: 
auf Mobiliar . . . . . .* . 

auf Bibliothek usw. .. 

auf Gebäude in Erez-Jisrael , . . . . 

Dotierung desBeamten-Pensionsfonds 

Beteiligung an Pension der Familie 
Tschlenow und Frau Groß . . . . 

Rückbuchung des außerordentlichen 
Gewinns vom Jahre 1909 anläßlich 
Vergebung in Pacht der Böden von 
Kinereth und Dagania an die P LDC. 


r s*i * 


£ sh d 


1 465.10.10 
663.14.11 


586.03.08 

257.00.00 

218.14.08 

65.19.04 

20.11.05 

9.16.10 


10 613.12.08 


623.19.11 
797.10.00 
610.09.01 
194.03.08 
L4.04.02 
65309 08 
155.10 05 
1 896.12.01 


14218.04 
7.06.05 
830 0611 


. u £ sh d 

38 64549.07 

" )* i -c 


3 287 11 08. 


» * V 


• l 


•r. ’I 0 s • : 

15 559.11.08 
4 904-10.10 

.' ] ü • . 4 U.. 

153.12.03 


11 . . •: . ' 

980.11.08 I 
5 000.00.00 

, ■ _ .. ■ n 

I 55413.10 

■ j <■ 1 ; 

1134.09.11 


70 221.01.05 
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für die Zeit vom 1. Januar 1921 bis 30. September 1922 
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BEILAGE A 

Spenden vom 1. Januar 1921 bis 

30. September 1922 

„ 

1. Vereinigte Staaten von 

Nordamerika . . 54 294.13.07 

2. Mesopotamien . . . 



3. England. 



4. Tschechoslowakei . . 



5. Erez-Jisrael . . . 



6 . Polen. 



6 . Deutschland . . 



8 . Argentinien . . . 



9. Rumänien . . . 


. . . . 6 284 05 07 

10. Süd-Afrika . . . 



11. Australien . . . 


. . . . *4 268 16.02 

12 . Ost-Galizien . . . 



13. Neu-Seeland . . . 


. . . . 318014.01 

14. Shanghai . . . 



15. Oesterreich .... 

... 

. . . . 2623.04.05 

16. Jugoslavien .... 



17. Holland ... 


. . . 2 526.19.06 

18. Elsaß-Lothringen . 



19. Kanada ... 


. . . . 1917.11.07 

20 . Belgien . . 


. . . . 1 886.05.06 

21 . Lettland . . . 


. . . . 1 865.08.10 

22 . Singapore . . . 


. . . . 1 799.16.08 

23. Litauen-Kowno . . . 


. . . . 1 775.08.C9 

24. Bessarabien . . . 


. . . . 1 722.01.03 

25. Indien . . . 


. . . . 1584.18.01 

26. Italien . . . 


. . .' 1 508.05.08 

27. Schweiz . . . 


1 361.06.01 

28. Bukowina . . . 


. . . . 1 350.17.01 

29. Transsylvanien . 


... 1 237.19.02 

30. Ost-Sibirien .... 


... 1 143.00.02 

31. Bulgarien . . . 


. 1 128.09.08 

32. West-Galizien . . . 


. . . . 1 072.03.09 

33. Aegypten .... 


1 068.19.04 

34. Griechenland . . . 


... 856.06.03 

35. Finnland . . 


, . . . 761.05.05 

36. Estland. 


. . . 698.07.01 


Uebertrag 185 779.15.00 




















































Uebertrag 185 779.15.00 
£ 

37. Schweden . 634.19.06 

38. China . 447.02.03 

39. Smyrna . 439.10.00 

40. Türkei . 390.10.02 

41. Frankreich .. 388.15.03 

42. Litauen-Wilna . 383.17.07 

43. Brasilien . 355.14.11 

44 . Chile . 347.07.02 

45 . Tuni; .. 323.1610 

46. Dänemark . 254.02.04 

47. Ungarn . 240.07.09 

48. Niederländisch-Indien ....... 236.16.07 

49. Japan . 165.13.09 

50. Norwegen ........... 131.05.07 

51. Fiume .. . . 31.03.02 

52. Marokko . . . .*. 29.14.05 

53. Philippinen . 10.11 ; 10 

54. Portugal ... . 9.16.10 

55. Jamaika . 1.00.00 

56. Paraguay . 00.04.02 

Zahlung des Keren Hajessod . 2 000.00.00 

192 602.05.01 

Abzüglich Spenden zugunsten von Fonds 
und Stiftungen inkl. kleiner Richtig¬ 
stellungen ^.‘ . . • • 16 122.12.02 

176 479.12.11 

BEILAGE B 

Keren Kajemeth Lejisrael Ltd. 

Verschiedene Fonds. 

£ 

D. u. F. Wolffsohn-Fonds . . . 3357.10.04 

Halperin-Fonds.1 222.10.06 

B. Cahane-Fonds Nr. 1 . . . . . . . .3 964.06.05 

B. Cahane-Fonds Nr. 2.1 189.06.00 

B. Cahane-Fonds Nr. 3 . . . . 575.00.04 

Uebertrag 10 308.13.07 
































Uebertrag 10 308.13.07 

£ 

Stiftung Klur, zum Andenken an sei. Frau 

Rebekka Isakovna Klur. 1647.02.— 

Emma Qerzon-Marx-Fonds. 602.05.11 

Heinrich Dülken-Fonds. 104.08.01 

Jüdischer Kolonisationsverein, Wien . . . 306.08.08 

13 058.18.03 


BEILAGE C 

Landwirtschaftliche Böden in Erez-Jisrael 


(inkl. Ameliorationen). 

£ 

Nuris Land-Konto . . . 235087.12.05 

Nahalal „ „ . 80 385.10.04 

Ameliorationsarbeiten für Nuris und Nahalal 15124.18.04 

Merchawja Land-Konto. 10 088.17.00 

Kirjath-Anawim Land-Konto . . *. . . . 10 088.01.00 

Chittin „ „ ...... 4310.17.00 

Benschemen „ „ ...... 4338.02.10 

Nachlath-Jehuda „ „ . 4 282.16.00 

Dagania „ „ . 3 035.01.08 

Hulda „ „ . 3 007.06.08 

Kinereth „ „ . 3 484.11.10 

Ein-Chaj „ „ (Kfar-Mlal) . . 3 018.17.03 

Kastinieh (Beer-Towia). 1 608.00.05 

Ländereien in Chedera.1 153.12.00 

Kerkur, Land-Konto.* . . 508.02.10 

Kfar-Uria Land-Konto.* . . . 420.13.10 

Rischon-Le-Zion (Dünen). 10.16.05 

Terrains für Arbeiterhäuser. 1 681.05.00 


Insgesamt 403 253.13.04 


BEILAGE D 

Städtische Böden 

r £ 

Städtischer Boden bei Tel-Awiw (Nordija) . . 21 463.11.10 

Borochow-Kolonie . 3 684.10.03 

Parzelle in Tel-Awiw für ein Hospital . . . 702.17.03 

Boden in Jerusalem (Djindjirie) . * . . .° . 6 850.01.07 


Uebertrag 32 701.00.11 
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Uebertrag 32 791.00.11 

■ . .. . f £ 

Universitätsboden in Jerusalem. 754.10.02 

Baugrund Arnos u. Kerem Alkot b. Jerusalem 727.15.05 
Baugrund in Talpioth (Jenrsalem) .... 118.18.08 

Insgesamt 34 392.05.02 


BEILAGE E 


Unvollständige Bodenkäule 


Tel-Adas. 

Jadjur für Tschlenow-Kolonie 
Merchawja (Zukauf) . . . 

Djindjar. 

Rub-el-Nasra . . . ... . 

Ataroth (Kalendia) .... 

Hirbath-Azun. 

Ruschmia .... . . 


.... 38463.19.06 
.... 18682.00.11 
.... 9 747.09.08 
. . . . 6 227.06.11 
.... 2594.14.07 
.... 2075.15.08 
.... 830.06.04 

. . . . 133,06,08 
Insgesamt 78755.00.03 


• 

BEILAGE F 



Gebäude auf dem Lande 




£ 

Gebäude 

in Merchawja . 

. 5 234.13.05 

» 

„ Benschemen.. 

. 4 896.19.10 

11 

„ Hulda .. 

. 4 553.17.05 

11 

„ Dagania I . . . . 


11 

„ Gan-Schmuel . 

. 1 855.12.01 

11 

„ Kirjath-Anawim. 

. 731.07.09 

11 

„ Dagania II 

. 555.19.03 


Insgesamt 21 398.04.04 


BEILAGE G 

Arbeiterhäuser 


Arbeiterhäuser .. 16112.13.09 

Ledigenheime. 2934.05.01 

Arbeiterhäuser aus dem Halperinfonds Nr. 1 411.12.01 

» ft ff ff ff 2 712.03.01 

„ „ „ Wolffsohnfo nds „ 1 544.06.03 

Insgesamt 20 715.00.03 



























BEILAGE H 

Gebäude in den Städten 

£ 

Hebräisches Gymnasium in Jaffa. 7 075.13.08 

Bezalel in Jerusalem ..... . . . . 3974.19.07 

Insgesamt 11 050.13.03 


BEILAGE I 



Pflanzungen 

£ 

Pflanzungen in Benschemen. 

. 30 418.07.11 

yi 

„ Hulda .. 

. 27 722.02.11 


„ Nachlath-Jehuda . . . 

9 804.06.04 

yy 

„ Gan-Schmuel .... 

8140.12.00 

11 

„ Merchawja . . . .* . 

. . 4 941.17.08 

11 


. 3 620.16.08 

11 

„ Beer-Towiah (Kastinieh) . 

. . 328516.10 

> 


. . 2 578.02.11 

• 

1t 

„ Dagania I ..... 

. 2 275.03.05 

11 

„ Dagania 11. 

506.13.00 

11 


. 1923.07.09 

11 

„ Kirjath-Anatoim . . . 

. . 987.17.06 


„ Nahalal. 

479.06.01 


„ Ness-Zionah .... 

41.04.10 

• 

11 

„ Motza. 

26.19.00 


Insgesamt 96 732.14.10 


i 


BEILAGE J 

Darlehen 


■ 

The Anglo Palestine Go. Ltd. für Achusath-Baith und 

Herzliah .... 
Nachlath-Benjamin I 

„ II 

» HI 

Agrar-Kredit I ' . 

„ V II • 
III . 


11 

» 


11 

>» 

J» 

>> 


>> 


3927.07.04 
2075.04.08 
881.03.02 
832.10.02 
3912.16.08 
1062.01.01 
... . 545.02.03 

•» >' 

Merchawja (Kolonien) 495.10.10 

The Palestine Land Development Co., Ltd. 3907.03.06 

Jüdisches Institut für technische Erziehung i n Palästina 5008,08.11 

Uebertrag 22647.08.07 







































Uebertrag 22647.08.07 
£ 

Ausschuß für die Hebräische Universität, Jerusalem . 2833.09.07 
Waad der Kolonie Nachlath-Jehuda . . . . , . . 2666.13.04 
» » » Wohnungslosen in Jaffa .... 2031.16.01 

Komitee für den Bau einer Synagoge in Tel-Awiw . . 512.16.05 

30 692.04.00 

(Beilage „K“ siehe Seite 148.) 


BEILAGE L 

*. 

Kassa» und Bank-Guthaben 

£ 

Bar in Jerusalem, £E 272,302 . 279.05.08 

The Jewish Colonial Trust Ltd., London, Konto Ordin. 41 215.13.09 

» u n „ „ Spez.-Konto 5 937.03.08 

» »5 » V » » 

Jug. Kr. 122 589,66 96.08.06 

» >, „ „ „ London, Tratten-Kto. 100.00.00 

Lissa & Kann, Den Haag, Hfl'. 3610,55 . . . . 319.18.11 

)» >, » „ £-Konto. 86.08.02 

The Anglo Palestine Co. Ltd., Jaffa, £E 2311,512 2 370.15.08 


50 405.14.04 


0 



10 * 
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BEILAGE K 


Effekten des Keren Kajemeth per 30. September 1922 


Art der Effekten 


Wahrung 


2V/o 

4 7s% 
351*7 
5302 
163 

3% 

3 %% 
4V,°/d 


Englische Consols 
Oes it rr eichisch e Sch a tz an w e isu ngen 

Cityof Stockholm Loan. 

Shares of the Jewish Colonial Tsust 
Palestine Land Development Co Sh ares 
Shares of the Anglo-Palestine Co , 
Niederländische Anleihe 1905 . , * 
Neue holländische Eisenbahnanieihe 
Niederländische con vertierte Staats* 

anleihe 1917 * . .. 

4% Schweizerische Dimdesbahnanleihe 

4% Französische Rente 1917/18, . , . 

5% 1915. 

3% 1 Türfcentos 1870 ,... 

5% Bukarester Bodenkreditbriefe . , . 

2 Aktien der Gesellschaft „Geulah*' 

Oesterreichische Effekten . .. 

Deutsche Effekten , . * .. 

Russische Effekten . .. 


4 % 

*°u 


Serbische Tabaklose. 

Aktie Banqut Commerce Franko-ItaL 
Rotterdamsche Schowburg Loose . 
Shares of the N. V. Gerzons Mode* 

magasijnen. 

Ungarische Hypothekenpfandbriefe 


Nominal¬ 
wert 


Kurse 


der An- 


per 30 
Sept. 1922 


Bilanzwert per 30. Sepomher 1922 


Original- 

wähiung 


Kurs p.3Ü. 
Sept. 1922 


Gesamtwert 





1 



£ Sh. d. 

£ 

32 000.00 

85V|*/ 0 

Ö7 l / a 

£ 18 400 00 


18 400 00.00 


2 062.10 

95% 

8 

„ 166.00 


165.00 00 


2 000.00 

100%% 1 

98 

„ 1960.00 


1 960.00.00 


3597.00 

pari 


„ 3 697.00 


3 597.00 00 


5302.00 

pari 


„ 5 302.00 


6 302.00.00 

TP 

163.00 

pari 


„ 163 00 


163.00 00 

Hfl. 

120 000.00 

89%% 

82% 

Hfl. 74850.00 

ä 11,285 

6632.14.00 

ii 

13 000.00 

94%% 

72 7* 

„ 9 425.00 

ä tL235 

835.03.07 


200.00 

99%% 

84 

„ 168.C0 

ä 11.285 

14.17.19 

Still Fr. 

25 000.00 

102%% ! 

90 

Stil, fr- 22 500 00 

ä 23 52 

956 1208 

Fr. Fr 

700.00 

pari 

löVa 

Fr. Fr. 136.50 

ä 57,76 

2.07.03 

200.00 

87,25 

24 

„ „ 48.00 

ä 57.75 

0.16.08 

>i n 

400 00 

173,20 

400 

„ 400.00 

ä 57 75 

6.18.06 

Lei 

1 000.00 

pari 

90 

Lei 900.00 

ä 715 

1.05.02 

Ro 

200.00 

pari 

ä E£ 10 

E £ 20.00 

ä 97% 

20.10 03 

Kr, 

128 550.00 






Mk. 

81 660.00 

pro 




• * 

Ro 

25 800.00 





Fr. Fr, 

60 00 

tnemor 




01.00 


100.00 






Hfl? 

3.00 

.* 






3 000.00 

104 

96 

Hfl. 2 8S0.00 

ä 11.28 

255.06.05 

Kr. 

ii 

12 000.00 
2000.00 

84V/ot 
9* ü /o ) 

j 1800 

Kr. 252 000.00 

ä 330.000 

15.03 


38 314.08.00 


TABELJLE I 









































1 9 OüO.OU | U4 11 


L «ÜÜ 


I Kr. 000.00 | ä 3JO.tJOO 


IG, 03 


aa 3t4.urf.tjti. 


o 


TABELLE I 


Provisorische Bilanz per 30. April 1923 


Passiva 

£ E 

£E 

Aktiva 

£ E 

£E 

Spenden-Kapital-Konto: 

Li. Bilanz per 30. September 1922 
Zuzüglich Spenden, eingegangen 
vom 1. Oktober 1922 bis zum 
30. April 1923 .. 

847 942,136 


Ländereien in Erez-Jisrael: 
Landwirtschaftliche Boden . . 
Städtische Böden .. 

494 347,951 
38 001.763 

532 349,714 

46 673 310 

894 615,446 

I Gebäude: 

Gebäude auf dem Lande . . 

Arbeiterhäuser. 

Gebäude in den Städten . . . 

22 161,449 
21 955,947 
10 774,396 


Kreditoren für gekaufte 
Ländereien: 

Hypothekenschuld auf die Lände¬ 



54 891.702 






reien von Nuris, Nahalal, Um- 



Pflanzungen .I 

• 

97 902,563 

Keby, Safsafi und Sammounieh 
Wechselschuld. 

149 526,719 j 
35 429,233 

184 956,952 

Darlehen.. 

Effekten . . 


34 419,899 

37 396,469 

66 803,981 

Pensionsfonds der Be¬ 
amten. .. 

Arbeite rhäuser 


6 507,685 

Diverse Debitoren und 
Kreditoren , . . . . . 


ä - Konto-Zahlungen.* 


102,679 

Bankguthaben: 





The Jewish Colonial Trust Ltd., 
London .... . 

44 115,004 



\ 


- 

The Anglo-Palästine Comp. Ltd. f 

' 


\ 


* 

Jerusalem ..-. 

3 717,435 

47 832,439 




Gewinn- und Verlust- 



\ 



Konto . 


214 584,925 



1 086 181,762 

* *“ 


1 086 181,762 













































I 

TABELLE II 

Investitionen des Keren Kajemeth in Erez - Jisrael 



• Bezeichnung 

5681 

£E 

5682 

£ E 

5683 

(30.4. 23) 
£E 

Insgesamt 

£E 

Insgesamt 

£E 


I. Ländliche Böden: 


• 





Block Nuris .... 

59 658,309 

28 390,857 

394,551 

88 443,710 



Block Nahalal . . . 

23 128,813 

10 747.455 

274,469 

34 160,737 



Tel-Adas. 

— 

37 069,732 

— 

37 059,732 



Jadjur. 

— 

18 000,000 

692,050 

18 692,050 



Kirjath Anawim(Dilb) 

13 677,671 

165,000 

57,500 

13 900,071 



Djindjar. 

— 

6 000,000 

3 760,000 

9 750,000 



Merchawja (Zukauf) . 

— 

9 391,615 

110,000 

9 501,616 



Kfar-Mlal (Ein-Chai). 

2 458,643 

800,000 

1 000,000 

4 258,648 



Rub-el-Nazra . . . 

— 

2 600,000 

3 000,000 

6 500,000 



Nachlath-Jehuda 

1 305,483 

2 000,000 

600,000 

3 905,483 



Ataroth (Kalendia) . 

— 

2 000,000 

— 

2 000,000 



Kerkur. 

495,436 

— 

— 

495,436 



Kfar-Uria. 

410,172 

— 

— 

410,172 



Hittin (Zukauf) . . 

— 

— 

358,920 

368,920 



Schiwath-Zion (für 







Jemenitenhäuser) . 

— 

252,240 

63,000 

315,240 




Oan-Schmuel (Arron¬ 








dierung) .... 

75,000 

100.000 

— 

175,000 




Ruschmia (Pacht). . 

130,000 

— 

— 

130,000 



Uebertragungskosten 







von Böden . . . 

— 

— 

163,070 

163,070 



Insgesamt 

101 339,420 

117 406,899 

10 463,560 229 209.879 

229 209,879 



II. Stadt. Böden: 







Mcschusrej-Diroth 







(Nordija) Jaffa . . 

5 000,000 

15 6Sö;ooo 

2,275 

20 082,275 



Djendjiria.... 

6 600,000 

— 

— 

6 600,000 



„Jechiel“ Haifa . . 

— 

— 

4 378,940 

4 378,940 



Schohunath - Boro- 







chow bei Jaffa . . 

— 

3 550,000 


3 550,000 



Arnos, Jerusalem . . 

— 

709,575 

78,234 

787,809 

. 


Universitätsboden 








Jerusalem .... 

735,645 

— 

9,862 

745,507 




Insgesamt 

12 335,645 

19 939,575 

4 469,811 

36 744 531 

36 744,531 


• 

III. Ameliorationen: 








Emek Jesreel (Nuris 


1 





und Nahalal) . . 

— 

21 186,223 

13 774,604 

34 960,827 



Kirjath-Anawim . . 

3 458,365 

1 156.215 

304,393 

4 918,973 



Dagania II ... . 

2 126,001) 

700,000 

292,000 

3118,000 



Dagania III . . . . 

2 627,155 

56,350 

— 

2 683,505 



Hulda. 

236.870 

1 171,800 

853,120 

2 261 790 



Oan-Schmuel . . . 

425,000 

278,401 

— 

703,401 



Kfar-Mlal (Ein-Chaj) 

— 

450,000 

— 

450,000 



Insgesamt 

8 873,390 

24 998,989 

15 224,117 

49 096.496 

49 096.496 


Uebertrag 


315 050,906 
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in den Jahren 5681, 5682 und 5683 (bis 30. April 1923) 


Bezeichnung 

5681 

£E 

5682 

£ E 

5683 

(30. April 
1923) £E 

Insgesam t 

£E 

Insgesamt 

£E 

IV. Pflanzungen: 
(Wald- und 
Fruchtbäume) 
Nachlath-Jehuda . . 

5 894,716 

483,085 

97,400 

732,000 

Uebertrag 

6 475,201 

316 050,906 

Hulda. 

3 695,811 

1 889,307 

6 317,118 


Benschemen . . ‘ . 

2 055,771 

1 168,475 

440,000 

! 3 664,246 

2 670,011 


Kinereth . 

639,245 

1 627,796 

402,970 


Beer-Towia .... 

1 868,500 

621,240 

241,800 

2 221,540 


Merchawja .... 

1 167,850 

437,218 

417,820 

2 022,888 


Oan-Schmuel . . . 

821,712 

454,139 

279,253 

1 555,104 


Kirjath-Anawim . . 

— 

952,210 

203,000 

1 155,210 


Dagania. 

128.036 

66,000 

50,000 

244,036 


Nuris (Orenzen) . . 

— 

2 485,075 

23,445 

2 508,520 


Nahalal ( „ ) . . 


462,000 

131,137 

593,137 


Ness-Ziona . . . 

— 

39,750 

— 

39,750 


Motza. 

— 

25,970 

— 

25,970 


Stecklinge .... 

— 


549,805 

549,805 


Insgesamt 

16 761,641' 

10 612,265 

3 568,630 

29 942,536 

29 942,536 

V. Gebäude: 
Schiwath-Zion . . . 

2 073,125 

1 522,710 

1 658,260 

5 254,095 


Schiwath-Zion (Syna¬ 
goge) . . . , . 



170,000 

170,000 


Machne Jehuda . . 

4 200,000 

130,750 

— 

4 330,760 


Nachlath-Jehuda (Dar¬ 
lehen . 


1 076,527 


1 076,527 


Nachlath-Jehuda . . 

810,000 

— 

— 

810,000 


Bezalel (Reparaturen) 

21,000 

839,978 

— 

860,978 


Ledigenheime (Repa- 
turen in Petach- 
Tikwah u. Chedera) 

750,000 

25,780 


775,780 


Rechowoth (Reparat) 

_ 

233,134 

— 

233,134 


Gan-Schmuel „ 

_ 

148,288 

— 

148,288 


Nachliel * 

_ 

9,650 

— 

9,650 


Allgemeine Spesen . 

131,560 

195,150 

— 

326,710 


Insgesamt 

7 985,685 

4 181,967 

1 828,260 

13 995,012 

13 995,912 

VI. Darlehen: 
Komitee Meschusrej- 
Diroth, Jaffa . , . 


1 981,000 

1 600,000 

3 581,000 

• 

Korn Nachlath-Jehuda 

_ 

2 600,000 

— 

2 600,000 


Kom. der Synagoge 
in Tel-Awiw. . . 


600,000 

1 100,000 

1 600,000 


Kom. Hadar Hakar- 
mele (Jechiel) . . 


_ 

500.000 

500,000 


Insgesamt 

— 

5 081,000 

3 200,000 

8 281,000 

8 281,000 

♦ 

146 295,781 

182 220 695 

38 753,878 

367 270,354 



Gesamtsumme der Investitionen 

367 270,354 


151 













































TABELLE III 

C, Gesamte Investitionen des KKL. in Erez-Jisrael bis Ende 5682 (30. 9. 1922) 

Anmerkung: Die Tabellen zeigen cUn Stand am End« jedes Jahres 


1914 

1915 

1916 

1917 

1918 

1919 

1920 

1921 

1922 

£ 

* £ 

£ 

£ 

£ 

£ 

£ 

£ 

£ 


Summa 


A,Landwirtschaft¬ 
liche Bodens 

1. Nurts . . . 

2. Nahalal . . 

S, Tel-Adas . „ 

4. Nachlath Jehuda 

5. Jadjur . „ . 

6. Merchawia . 

7. Kirjath-Anawim 
8 Djindjar . . 

9. Hittin . , . 

10, Öenschemen . 

11. Dagania . . 

12 Hulda , * . 

13. Kinereih . * 

J4. Ain-Chaj •(Kfar 

MLai) . . . 

15. Rub-el Natra 

16. Kalendia (Ata- 

roth) . , . 

17. Beer Towia . 

18. Hurbath-Azun 

19. Chedera {Gan 

Schmuei) 

20. Kerkur . . . 

21 Kfar Ürte 

22. Ruschmia . . 

23. Dünen b. Risch on 

24. Boden der Ar¬ 

beiter! äuser 


Aufstellung I: Boden 


4 651,00,10 

4 778,07,01 

5 017,00,09 

5 267,13,00 

7 614,05,00 

7 814,05 00 

7 868,17,00 

7 868,17,00 

3 383,17,07 
2 873*04,10 
2 792,08,00 
2 750,02.04 
1 016,00,05 

_ 

3 774.10,03 

2 911,09,05 

2 792,08.00 

2783.10,04 

1 645,02,04 
‘ 

3 898,03,03 
2938.10,09 
2 792,08,00 
2 793.14,07 
1 645,02,04 

4 002,09,08 
2 938,10,09 
2 792,08,00 
2793,14,07 
1 645,02,04 

1 536,03,07 

1 608,00,05 

1 608,00,05 

1 608,00,05 

655,02,11 

655,02,11 

655,02,11 

‘ 656,02,11 

731,03,06 

ij 733.10,04 

735,01,10 

1 344,17 08 


2 792,08,00 
2 793,14,07 


655,02,11 


* 


69341,16.10 


— 

23000.05,01 

5 807.01,11 

6 09416,03 

15004.08,11 

— 

1360 9,01 

2 180,19.04 

— 

— 

4 102,11,04 

7 868.17,00 

1 988,12,06 

7 9 S8,12,06 

— 

776,06,06 

14682,00,09 

4 077,16,01 

4112,01,10 

4203.09^0 

2 93940,09 

2 932.15,00' 

2932,15,00 

2 792,08,00 

2 786,16,07 

2 786,16,07 

2 793,14,07 

2 817,17.02 

■ 2 847,13,04 

1 645,02,04 

1 648,02 10 

l 648,02,10 

— 

2 521,13,07 

2 521,13,09 

1 608,00,05 

1 608,00,05 

- 

I 608,00,05 

055,02.11 

! 655,02,11 

732,06,11 

— 

508,02,10 

608,02,10 


420,13,10 

420,13,10 

— 

— . ' 

133,06,08 

19,16,05 

19,16,05 

19,16,05 

1 348,19,09 

1 371.11.01 

1 383,17,03 


Insgesamt [28 703,09,0029 496,06,0129 952,06,1030 916,16,0431 179,19,03.31 655,10,02:37 623,02,00 148053,09,07254 521,17,05254 521,17,05 


91 040,17,10 
31 777,09,08 
38 463.19,06 
4 282.16,00 
18 682.00 11 
17 798,03,02 
16 076.11,04 
6227,06,11 
4 319,17,00 
2 977,17,07 
2 796 00,05 
2 847,13,04 

1 648,02,10 

2 557,06,05 
2 594,14,07 

2 075,16,08 
1 608,00,05 
830.06,04 

1 153,12,00 
508,02,10 
420.13.10 
133,06,08 
19,16,05 

1 681.05,00 


B, Amelioratlonen / 


f I I 


1 1 1 


Summ*. 






































..I7U,1B,08[SI ^>5,10,0^37 0US.OS.M» I 4S 053,€W.<J7il«i4 6*1,1 7 * 0 ^ 26 * 5 -J, 17,05 


B, Am eli oratio nen 
d. landwirtschaft¬ 
lichen Böden: 

1. Nuris und Na- 

halal .... 

2. Merchawta 

3. Kiriath Anawtm 

4. Bertschemen „ . 

5. Dagania . . . 

6. Hulda .... 

7. Kinerelh . . 

690,12,04 

835,16 02 
732.16,09 
369,03,23 
100,15.03 

; ,1 » C 

697,18,07 

0*57,13,00 

816,01,00 

406.18.09 

381.17,07’ 

768.03,10 

1 046,04.0^ 
816,01,00; 
428,17.04 
954.15.07 

769,15,09 

1 272,12,08 
842.01,06 
448.03,10 
1 495.1».11 

; ; • ; 5 • 

769,15,09 

1 352,10.07 
842,19,00 
442.02,04 
149M8.11 

1 813,07,05 

1 363,01,01 
8T&,13,04| 
49446*06 
1 762.19.09 

* j . 

2 938,03,06 

1 360,05,03 
1 022,16,02 
423.19,06 
i 1 759.02,04 

Xt Ti 1 

#■ r 

9 710,09,07 

2 938,03,06 

3 547,00,10 
1 360,05 t 03 
1099,16,07 

42349,06 
1 836 09.no 

* J - 

i, *i; v; 

24 981,14,04 
2 938,03,06 
4 011,10,05 
I 360.05.03 
l 139,01,03 
1 039,13,04 
1 836,09,00 

Summa 

Insgesamt 

C, Stadt. Böden: 

1. Mechusre Di- 
roth, Nordija 

2 769,03,09 

3270,08,11 

1 

4 014,02,03 

r : ; 

4 828,12,08 

j 4 903,06,07 

", 

6 216,11,01 

7 5 r 4,06,09 

20 916,04,03 

37 326;17,Q] 

| . , 

37 336,17,01 

Jaffa . . . . 
2/Djindjirie, Jeru¬ 

— 

-- 

~ 


— 

— 

— 

5 128,04,01 

214634 140 


salem .... 
3. Bo rochow Ko¬ 


_ 

— 

— 

— 

— 

— 

6 769,04,07 

6 850,01,07 


lonie b. Jaffa . 



— 

— 

— 

— 

— 

3 641,00,06 

8 68440,03 


4. Hospital Jaffa . 

792,17,03 

792 17,03 

792,17,03 

7^2,17,03 

792,1703 

792,17,03 

792,17,03 

792,17,03 

79247,03 


6. Univers. jerusal 

— 

— 

— 

— 


— 

— 

764,10,02 

75440,02 


6. Amos. « 

— 

— 

— 

— 


— 

— 

647,03,07 

67343,06 


T.Talpiolh, „ 

B. KeremAlkot „ 

iiai8,oe 

118,18,08 

118,18,03 

118,18,08 

11818,08 

118,18,08 

118,18,08 

118,18,08 

11848,08 

68.1641 


Insgesamt 

911 15,11 

911,15,11 

911,15,11 

911,16,11 

911,15,11 

911,15,11 

911,15,1) 

17 851,18,10| 

34 392*05,02 

34 392,05,02 
326 210,19 08 


Aufstellung II: Gebäude 


k. Wirtschaftsge¬ 
bäude und Ar- 

betterhäuser; 

l. Merchawia . . 

2. Benschemen . . 

5 621,08,08 5 455,09,02 
4864,02,08 4 816.00,08 

5 313,08,10 
4 752.08.02 

1 

6 17445,08 
4 788.08.05 

5 011,08,03; 
4 714.14,00: 

5 015,01,09 
4 644,05,09 

' . i 

4 969.16.09 
4 589,03,05 

: " | 

4 936,12,06 
4 589,03,05 

4 802,11 ad 

4 142,00,061 


Uebeitrag 

10485,11,14] 1O270 09,10 

40 065,17,00 

9 963,03*01 

1 9 726,02,03 

9 659,07,16 

9 559,00,12 

j 9 5254541 

8 944,11,09] 

1 


i 




































1» 

1914 

£ 

1915 

£ 

1916 1917 1918 

£ £ £ 

1919 

£ 

1920 

£ 

1921 

£ 

1922 

£ 

Summa 

Uebertrag 

3. Hulda . . . . 

4. Dagania . , , 

6. Ledigenheime . 
* 6. Arbeilerhäuser . 

7. Haipermhäuser 

in d. Kolonien 

8. Hai perin hä user 

in Merdiawia . 

9. Wolfsohn Haus 

in d. Kolonien 

10 435,11,04 
2 599,08,00 
2810,11,00 
5 5S9 02,10 
1 987,00,11 

407,07,02 

713,13,02 

554,00,06 

10 270,09,10 
2 545,08,02 
2 770,19,1) 
5 890,14,07 
2 080,18,02 

407,07,02 

713,13,02 

554,00 06 

10 065,17,00 
2 491,08,03 
2 774.01,07 
5 904,03.03 
2 088,18,05 

411,12,00 

713,13,02 

554,06.06 

j 9 963,03,01 9 726.02,03 

1 2437,08.04 2 383,08,00 
2 719.1905 2659,15,08 
5 818,04,04 5 687,10,00 
2 076,15,07 2104,19,03 

411,12,00 411,12,00 

713,13,02 713,13,02 

563.01,06 553,01,00 

9 659,07,Oft 
2 335*15,01 
2 84-1.01,02 
6 410,19,01 
2 153,12,06 

411,12,01 

713,13,02 

544,06,03 

9 559,00,02 
2956,17,11 
3038,10,00 
9 606.08,10 
2389,11,04 

411,12,01 

712,03,01 

644,06.03 

9 525,15,11 
3 199.16,10 
3131,15,09 
13 330,14,01 
2953,13,05 

411,12,01 

712,03,01 

544.06,03 

8 944,11,09 
3 043 t 00 f 10 
3 079,10,07 
16 112,13,09 
2 934,05,01 

411,12,01 

712 t 03,01 

544,06,03 


Insgesamt 

ia 153,09,11 

125239,17,08 

25 004.00.02 

24 693,17,11|24 240,01,0424 073,06,10 

29 218,09,08 

: 33 809,17,05 

j 35782,03,05 

! 35 782,03,05 


B, Wasser-In¬ 
stallationen: 

1. Merchawia . 

575,02,10 

576,17,01 

686,08,02 

- 1 

631,15,08’ 

556,01,06 

533.14,06 444,08,04 

444,08,04 

432,02,00 


2. Benschemen . . 

890,01,11 

858,16,01 

870,17,10 

870,17,10 

851 02,02 

814,16,00 841,02,05 

841,02,05 

75449,04 


3. Hulda . . ,. J 

946,11,04 

946,11,04 

946,11,04 

946,11,04 

946,11,04 

946,11,04 944,13,07 

944,13,07 

1 510,16,07 


4, Dagania L . . 

687,17,01 

282,09,05 

677,09,01 

646,14,00 

618,14,00 

593,13,09 

562 t l 7,01 53049,03 

53049,03 

500,04,00 


5. Oan Schmuei „ 

423,03,10 

535,09,05 

535,09,06 

535,09,05 

479,0940 1 332,(040 

1 767,18,10 

1 855,12,01 


6. Kiriath Anawim 

— 

— 

— 

— 

— 

— — 

— 

721,07,09 


7. Daganta li „ . 

— 

— 

— 

.— 

— ■ 


— 

55549,03 


3. Ain-Chaj (Kfar- 
Mlal) . . . . 

_ 

_ 

_ 

- 

_ 

i 

_ 

4614040 


Insgesamt 

3 382,02,07 

3 482,17,05 

3 686,00,09 3 603,08,03 

3182.18,02 

| 3 337,08,06; 4093,04,05 

! 4 529,02,05 

6 792,12,00 

6 792,12,00 


C. Gebäude in 
den Städten: 

1. Hebr. Gymnas, t 

TeLAwiw , . 

2. öezatel, Jems. . 

; 8309,09,07 
! 4 572,03,05 

8154,14,11 
4 376,01.10 

1 . 

| 8 000,09,02 7 846,02,08 
| 4 175.11,00! 8 975,00,07; 

7 691,17,08: 7 637,12,00 
3 806.19:07' 3 604 09.00 

7 383.12,08 
3 406.06,04 

7 299,13.02 
3 618,05.10 

7 07543,08 
3 974.19.07 


insgesamt 

12 881,04,00 

12 530,16,09 

12 176,0O,02|l 1821,03,03 

11498,17,0311 144,01,00 

10 789,l9.00j 10 847,19,00 11050,13,03 

! 11050,13,03 

















































,W!I« inw,u) (W II <iio5o,Ji*,oa 


1. Benschemen 

2 . Hulda .... 

3. Duenen in Nach- 

latfi Jehiida . . 

4. Oaii bchmuel . 
ö.Mirchawia . . 

6. Kmereth . . . 

7. Beer Towia . . 

8. Nuris . , . . 

9. Dagania 1 . . 

10. Dagania EI . . 

11 . ÖlbaumeChedera 

12. Kiriath Anawim 

13. Nahalal * . . 

14. Ness Ziora . . 

15. Motza . . . . 


11 197X0,69 
7 £54,08,05 


13 719,1! ,05 
8 725X8,00 


Aufstellung III: Pilaüzunjjea 

15525 t 05,07iL9 616,04,00 91 815,11,0225 110,05,0226 765,04,02 


10 366,14,11 


3 437.01,02 3 459 02.03 3 828,00,06 


269,15,02 401,00,10 


809,13,01 


13 341,14,10 


5 160,19,01 
1 219,05,00 


28873,13,10 

16 983,14,0018 995,13,0022 439,16,00 26 230,07,04 


479,11,02 848,17,01 1 039,01,03 1 248,07,01 


591*15,03 671,14,10 


799,08,07 904.06,00 932,15.00 


1 587,07,05 


22,10,06 


5 573,14,00 o 695,05,09 6 690,05,07 


2 014,18,07 
306,18,07 
604,18,00 


1 445,17,08 1817,08,05 2 249,05.05 


3 155,13,11 


3 239.08,00 
1 671,17,06 
1 602,12,04 


— > 301.17.04 

932,15,00 1 167,02,01 


9 205,11,10 
7 725,01,02 
4 416,15,09 
2 395,19,05 
2 787,00,00 

2 249,05,05 
433,03.09 
1 595,02X0 
191,15,11 

30,15,05 


30 418,07,11 
27 722,02,11 

9 804,06,04 
8 140,12,00 
4 941,17,08 
3 620,16,08 
3 285,10,10 
2 578,02,11 
2 276,03,05 
506,13,00 
1 923,07.09 
987.17,06 
479,06,01 
41,04,10 
26 J 9,00 


Summa 


Insgesamt 


23 229,17,llj27 825,14,05 32 368,08.11 41 490 f 16,0048 338,1^^355500,13,(K)!fi9 283,02,0-t 86 084,12,04 B6 752,14,10 96 752,14,10 


Aufstellung IV; Inventar etc. in den Wirtschaften 


1. Bensche men . 

2. Merchawia . 

3. Hulda . . , 

4. Gan Schmuei 

5. Dagania I 

6. Dagania II , 

7. Dagania III . 

8. Hittin . r . 


Insgesamt 


8 593,14,10 
3 03 3 5 19,03 
591,11,02 
34,02,11 
3 520,04,10 


613,12X0 


3 059,17 XO 
2 606,09X6 
267,17X5 
28,12,01 
2 639,05,10 


354,13,02 


4 609,17,11 

2 857,06X3 
309,00,10 

67,16,09 

3 297,00,11 


4 818,05,01 
3 204,08X3; 
284,15.06 
361,00,11 


345,03,08; 172,18X1 


6 014,00X1 6 
6 297,18,01 4 
1 149,01,00 2 
884X000 
1 138,09X8 


046.03X2! 

287,10,11! 

262,15,00; 

561,14X7 

983X1X3' 


7 045,07,02« 
3 995X8,06 
3 487,09,09; 
783,16,04 
297,14,11 
129X4,07 


172,16X6 166X9,00 166X9X0 


5 133,16, IJ 
4 307,10X7 
3 633,00,07 
783,16,04; 
127,09,10 
2 180,10,03 
2635,00,03 
166X9 00 


6 000,12.06 
4 611X8X6 
3 329,01-00 
783,16,04 
162X0X8 
2 342,10X1 
2 752X6,04 


Lt 392.05,00 8 956,15,0011546X6X4! 8 841,07,1015 656,05,10;14 307,13 M 15905,10,03? 18 967,14X2 19 831,15,05 19 881,15,05 


A.P.C t Häuserbau 
A. P, C. für Agrar- 
Kredite . . . . 


Aufstellung V: Darlehen 


13 005,18,11 
5 520.00X0 


13 005,18,11 
5 520,0000 


13 005,18,11 


13 005,18,11 


5 520X0X0 5 520,00,01 


13Q05.1&U 9 350,16X5 8 726,02,10 


5 520X0X0 5 520,00.00 


5 520.00X0 


8 211,16,Q2| 8 211,16X2 
5 520X0.00 5 520 00.00 


Uebeitrag|l8 22i,18,ll; 18 525,18,1118 625,18,1118 525,18,1 ljl8 525,18,1114 878,1 ö.05|L4 240.02,1» 13 731,16,02| 13731,16,0£| 13 731,16,02 











































1914 

£ 

1915 

£ 

1916 

£ 

1917 

£ 

1918 

£ 

1919 

£ 

192U 

£ 

1921 

£ 

1922 

£ 

Summa 

Uebertrag 

18 525,18,11 

18 525,18,11 

18 525,18 11 

18 525,18,11 

18 525,18,11 

14 878,15,05 

14 246,02,10 

| 13 731,16,02 

13 731,16 0? 


Palesfine Land 








Development Co. 

9 800,02,08 

10 199,10,0040 615,19,0311 048,15,00 

11500,04.00 

11979,00,00 

12 474,12,03 

13 238,04,09 

3 907,03,06 


Comite der Univer-! 






sifät Jerusalem 
Comite des Tech¬ 

1 982,03.03 

1 982,03,03 

1 982,03,03 

2 227,08,00 

2 316,10,06 

2 408,01,01 

2 276,16,06 

2 731,01,02 

2 833,09,07 


nikums Haifa . . 

4 083,05.00 

4 202,03,08 

4 321,02,02 

4 440,00,10 

4 560,09,01 

4 680,17,05 

4 680,17,05 

4 680,17,06 

6 008,08,11 


Odessaer Comite 
Comiie der Kolonie 

1 826,12,09 

1693,16,08 

1 961,01 11 

2 028,09,01 

2103,17,03 

2 182,06,00 

— 




Nachlath Jehuda 
Comite Mechusre 
Diroth, Nordija 





— 


— 

2 441,00,06 

2 666,13,04 


Jaffa. 

Comite der Syna¬ 


— 

■ — 

— 

— 

— 

— 

410,05,09 

2 031,16,01 


goge Tef-Awiw . 

— 



— 

. — 


— 

— 1 

612,16,05 


Insgesamt 

36 218,02,07:36 803,12 0637 406,05,0638 270,11,1039 006,19,09 

36128,19,11:33 678,09,00 

, 37 233,06,09 

30 692,04,00 

30 692,04,00 


2 769,03,09 
911,15,1) 


1. Landwirtschaft], 

Böden .... 

2. Amelioralion der 
Böden .... 

3. Stadt. Boden . . 

4. Wirtschaftsgeb, 
u. Arbeitshaus. .(25 153,09,1) 

5 Wasser-Instal¬ 
lationen . . , 

6. Gebäude in den 
Städten. 


23 703,09,CO29 496,06,01 


3 382,02,07 


12 881,04,00 


3 270.08,11 


Aufstellung VI: Rekapitulation 

V[ I - I | I I 

29 952,06,1030 916,16,0431 179,19,0331 555,10,0237 623,02.00 148 063,09,07 254 621,17,06 


4 014.02,03 


911,15,11 911,15,11 

25 239.17,0625001,00,02 
3 482,17,05 3 686,00,09 


4 828.12,08 4 903,06.07 6 236,11,01 
911,15,11 911,15,11 911,15,11 


24 693,17,1124 240,01,04 
3 603,08,03 3 482.18,02 


7 504,06,09 
911,15,11 


24 073,06,1029 218,09,08 
3 337,08,09 4 993,04,05 


12 530,16,0912 176,00,02 11 821.03,0341 498,17,0311 144,01,00 10 789,19,00 

07 OOS 1 i Ai Ofl DGQ OO tl tl JOD t ü An 1 ; Q noo 1 n er r . r. , 


7. Pflanzungen . . 23 229,17,II 27 825,14,0532368;03,il 41 490,16,0048 338,19,0355 50o’l3!oO6» 283 02 04 

8. Inventar etc. in 
Wirtschaften . . 

9. Darlehen .- . . 


U 392.05,00; 8956,15,004 1 546.06,04, 8 841,07.10 15 656.15,104 4 307,13 09 15905.10 03 
36 218,02.07:36 803,12,06:37 406,05,06|38 270 11.10:39006,19.0936 1284941 336784)9100 


20 916,04.03 37 326,17,01 
17 851,IS,10 34 392,05,02 


33 809,17,05 


35 782,03,05 


4 529,02,05 6 792,12,00 

10847,19,00 11 050,13,03; 
86 08442,04 1 96 752,14,10 


18 967,14,02 
37 233,05/9 


19 881,15,05 
30 692,04.00 


Insgesamt 144611.10.0814851 8. 04 06 15 7 06S. 01.10[l65378.10 00[l79219 03.04183196.00.05209008.09.04378294.03.09 527193.02.0*27193.02.07 










































TABELLE IV 


Stand der Verpflichtungen des Keren Kajemeth Lejisrael 
am 30. April 1923 


I. Bodenkäufe. 

Hypothek- und Wechselschuld Emek . . 

Nuris . ' . . ' . 

Universitätsboden aus dem Kadooriefonds 
Shadlie, Haifa (Stadtviertel „Jechiel“) . . 

Djindjar. 

Ain Chaj und Hurbath-Azun. 

Nachlath-Jehuda. 

Hittin. 

Tel-Adas. 

Jadjur. 

Rub-el-Nasra. 

Arnos, Jerusalem. 

Motza. 

Dilb (Kirjath-Anawim). 

Merchawia. 

Ätaroth (Kalendia). 


£ E £E 

185 000,000 
4 500,000 
10 000,000 
10 000,000 
7 000,000 
4 500,000 
4100,000 
4 000,000 
3 200,000 
3 000,000 
1 500,000 
1 600,000 
1 200,000 
1100,000 
1 000,000 

800,000 242 500,000 


II. Ameliorationen und Wasserversorgung. 


Nahalal und Nuris. 

Beth-Alpha. 

Arbeiten an verschiedenen Orten 


3 500,000 
1 400,000 
1 000,000 


t 

5 900,000 


III. Pflanzungsbudget 5683 . . . 

Verko und sonstige Spesen für 
kaufe. ’«'••• 


. . . 2 200.000 
Boden- 

. . . . 1000,000 
251 600,000 


B€mU NlTde m 30. April 1933 .ind u. a. für Ameliorationen und Wae.ervereorgung im 
Emek weitere £ E 8000,000 bewilligt worden. 
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D, Ergebnisse der Einschätzung der Besitzungen 
des Keren Kajemeth in Erez Jisrael 

VORBEMERKUNG 

17 Jahre sind bereits verstrichen, seitdem der Keren Kaje/neth 
seine Tätigkeit in Erez-Jisrael aufgenommen hat Während dieser 
Zeit hat er hier bedeutende Summen investiert. Natürlich wurde 
oft die Frage aufgeworfen, welchen Wert das vom KKL. im Laufe der 
Jahre Geschaffene darstellt. Die KKL.-Verwaltung hat schon seit 
einiger Zeit es als ein aktuelles Bedürfnis empfunden, der jüdischen, 
Oeffentlichkeit auf diese Frage Antwort zu geben, umsomehr, als 
der Weltkrieg auch in Erez-Jisrael große Wertänderungen zur Folge 
gehabt und insbesondere arge Verwüstungen angerichtet, manchen 
Besitz vollständig oder teilweise vernichtet hat. Auch nahm nach 
dem Kriege in der Tätigkeit des KKL, eine neue und bedeutende 
Epoche ihren Anfang; schon deswegen w r ar es notwendig, sich 
vor allem genaue Rechenschaft über das bisher Geleistete zu geben. 

Von diesen Erwägungen ausgehend, faßte das KKL.-Direk- 
torium im April 1921 den Beschluß, eine unabhängige Kommission 
mit der Einschätzung sämtlicher KKL.-Besitzungen zu betrauen; 
es wurde ihr zur Aufgabe gestellt, die vom KKL. geleisteten 
Arbeiten eingehend zu prüfen und den gegenwärtigen Wert des 
KKL.-Besitzes genau festzustellen. Zu diesem Zweck wurde vom 
Hauptbüro eine vom KKL.-Direktorium genehmigte Instruktion der 
Einschätzung ausgearbeitet. 

Aus verschiedenen technischen Schwierigkeiten war es jedoch 
unmöglich, die Schätzung der gesamten ländlichen Besitzungen durch 
eine einzige Kommission durchzuführen, vielmehr fungierten zwei 
Kommissionen: Die eine, bestehend aus den Herren Agr. J. Krause, 
Leiter der landwirtschaftlichen Schule „Mikweh-Israel“, A. Librecht, 
Kolonist in Petach-Tikwah, M. Pochaczewski, Kolonist in Rischon- 
Le-Zion, und Sch. Belenki, früher Arbeiter, jetzt Kolonist in Kfaj- 
Jecheskel, arbeitete in Judäa, und die andere, bestehend aus 
den Herren Dr. A. Levite, Agronom in Bath-Schlomo, A. Librecht, 
Ch. Zimmermann, Kolonist in Jabneel und Sch. Belenki, in Sa- 
maria und Galiläa. Auch die Schätzung des KKL.-Besitzes in den 
Städten Erez-Jisraels wurde von drei verschiedenen Kommissionen 
vorgenommen, und zw r ar in Jerusalem von den Herren Dr. J. Levy, 
Bankdirektor, Architekt J. Salant und Bauunternehmer D. Freiden- 
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berg; in Tel-Awiw von den Herren Architekt Alex. Levy und Ing. 
A. Siniaver, und in Haifa von den Herren N. Keisermann, Bank¬ 
direktor, Ing. Greg. Wilbuschewitz und Dr. A. Zifrin, Architekt. 

Ueber die Einschätzung eines jeden einzelnen Ortes wurde ein 
spezielles, von den Mitgliedern der Kommission gefertigtes Protokoll 
aufgestellt. Alle Objekte sind detailliert eingeschätzt, wa$ zur Folge 
hatte, daß die Ergebnisse der Einschätzung sehr umfangreich aus¬ 
fielen. Schon seines Umfanges wegen ist es! technisch nicht mög¬ 
lich, das gesamte Material im Original zu veröffentlichen. Außerdem 
sind die von der Schätzungskommission gemachten Aufstellungen )mit 
genauer Aufführung der kleinsten Wirtschaftsgegenstände für eine 
populäre, leicht übersichtliche Darstellung nicht gut geeignet. Des¬ 
halb wird das Material hier nur in zusammenfassender Darstellung, 
natürlich ohne Aenderung irgend eines wesentlichen Kriteriums, 
wiedergegeben. 

Die Schätzungsobjekte sind im Nachstehenden nach Kategorien 
verteilt und die Einzeldaten kategorienweise summiert. Die? meisten 
Zahlen erscheinen hier in Tabellenform. Der Text ist gekürzt 
und nur das Wichtige, sei es positiv öder negativ, angegeben. 
Dabei sind weder im Text noch in den Zahlen den Sinn ändernde 
Umgestaltungen vorgenomxnen worden. Bei den wichtigsten Ob¬ 
jekten, so vor allem bei Böden und Pflanzungen, waren wir bemüht, 
die Darstellung des Schätzungselaborats möglichst ausführlich 
wiederzugeben. 

Zur vollständigen Klarheit der nachstehenden Daten sei noch 
folgendes bemerkt. Bei der Behandlung eines jeden Objekts —. 
Boden, Pflanzungen, Gebäude — haben wir stets das gleiche Ta¬ 
bellen- und Aufstellungssystem beobachtet, mit Ausnahme in solchen 
Orten, wo dies aus Mangel an entsprechenden Angaben unmög¬ 
lich war. 

Bei der Einschätzung jeden Bodens sind, separat angegeben: 
der beim Kauf des Bodens effektiv bezahlte Preis, die auf dem 
Boden gemachten Ameliorationen und der Wert des) Bodens (ohne 
Ameliorationen) zu den gegenwärtigen Preisen, d. h. unter Berück¬ 
sichtigung des Wertzuwachses. Auf diese Weise läßt sich der Wert 
des Bodens auf zwei verschiedene Arten feststellen: ohne und mit 
Berücksichtigung des Wertzuwachses. Im ersten Falle ergibt sich der 
Wert des Bodens durch Addition des ursprünglich bezahlten Preises 
und Ameliorationen (d. h. der auf dem Boden geleisteten Arbeit). 
Im zweiten Falle gewinnt man den gegenwärtigen Wert durch Ad¬ 
dition des Schätzungswertes nach den gegenwärtigen Preisen und 
Ameliorationen, wodurch der in dem Boden steckende Mehrwert 
zum Ausdruck kommt. 

Zum besseren Verständnis der Tabellen diene, daß in der 
Kolonne „Ursprünglich bezahlter Preis“ gewöhnlich nur die Ge¬ 
samtsumme für den ganzen Bodenkomplex (und nicht für jede 
einzelne Kategorie des geschätzten Bodens) angegeben wird; dies 
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aus dem Grunde, weil seinerzeit ein Gesamtpreis für die ganze 
Fläche bezahlt worden ist, während die Kommission bei Schätzung 
derselben eine Teilung nach Qualitäten vorgenommen hat. Die 
weitere Folge ist, daß auch innerhalb der obenerwähnten Kolonne 
wie auch in der Kolonne „Ursprünglich bezahlter Preis plus 
Ameliorationen“ die Teilbeträge fehlen und nur die Ge¬ 
samtsumme angegeben ist. 

Die Schätzung erfolgte durchweg in der in Erez-Jisrael üblichen 
Währung, egyptischen Pfunden (£ E). Das egyptische Pfund! steht 
im Verhältnis zum englischen 21/2 % höher. Jedes £E enthält 
J00 Piaster (PT.) und 1000 Milliemes (jeder PT. = 10 Milliemes), 
wodurch sich die dreistelligen Brüche nach dem Komma erklären. 

Die Maßeinheit für Boden in Erez-Jisrael ist der Dunam. Ein 
Dunam = 910 qm oder zirka 7n Hektar oder 0,227 acre. Städtische 
Böden sind nach Pic (Elle) gemessen; I Dunam = 1600 Pic, 
1 Pic = 0,56 qm. . 

Bei verschiedenen Objekten, so vor allem bei Gebäuden, ist 
auch eine Schätzung nach Vorzugspreisen erfolgt, und zwar in 
Goldfrancs. In den Protokollen der Kommission sind auch die 
Francsbeträge eingesetzt; um den Vergleich zu erleichtern, haben 
wir dieselben in £ E umgewandelt, zum einheitlichen Satz von 
25 Goldfrancs = 1 £ E. 

Am Schluß befindet sich eine Liste der vom KKL. in der letzten 
Zeit erworbenen Besitzungen, für welche die vom KKL. effektiv 
geleisteten Zahlungen angegeben sind. 
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A. LÄNDLICHER BESITZ 
LJUDÄA 
1. BENSCHEMEN 

Die Einschätzung an diesem Ort hat vom 3. bis 9. Mai 1922 
stattgefunden. Bevor man zur Schätzung der einzelnen Objekte 
schritt, wurde eine allgemeine Besichtigung der Siedlung, um den 
Gang der Arbeit in derselben kennen zu lernen, vorgenommen. 

Benschemen macht im allgemeinen einen guten Eindruck, kann 
sich recht gut zu einer ganz selbständigen Siedlung entwickeln und 
gute Erträge erzielen. 


a) Boden 

Bei Schätzung des Bodens wurde kein Durchschnittspreis für 
die ganze Fläche genommen, sondern jede einzelne Parzelle je 
nach ihrer Qualität eingeschätzt. Die 2195 Dunam ln Benschemen 
verteilen sich folgendermaßen: 

Dunam 


Ackerboden .1215 

Ebener Boden, f. Ackerbau u. Pflanzg. geeignet 165 

Pflanzungsboden.123 

Verschiedene Haine. 55 

Hof- und Bauparzellen. 66 

Wege . .. 40 

Felsenboden .. . 531 


Die Ertragsfähigkeit des Bodens konnte nur für das 
Jahr 5680/5681 festgestellt werden, in dem die Bruttoeinnahmen 
von 1000 Dunam (Winter- und Sommergetreide £E 3 100,000 be¬ 
trugen. Die Ernte ergab: 

Auf je 1 ha (11 Dunam) ungedüngten Bod. Weizen = 700— 800 kg 
„ „ 1 ha „ gedüngten „ „ =1800—2000 ,, 

„ „ 1 ha „ „ „ Gerste = 3500 „ 

Diese Ergebnisse (die in einem trockenen; Jahre selbstverständ¬ 
lich kleiner sind), stellen ungefähr die durchschnittliche Ertrags¬ 
fähigkeit des Bodens in Benschemen dar. Es muß hervorgehoben 
werden, daß es anderwärts -im ganzen Lande kaum möglich ist, 
bei dem gegebenen Bodenzustand bessere Resultate zu erzielen. 
Die Ausgaben aber könnten mäßiger sein. 
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Wert des Bodens 


Bezeichnung 

Du- s 
nam 

Ur¬ 
sprünglich 
bezahlter < 
Preis 
£ E 

Schät¬ 
zungswert 
d. Amelio- 
rierung 
£E 

Ur- 

sprüngl. 

Preisplus 

Amelior. 

£ E 

Ackerboden i. d. 





Ebene 1 ). . . . 

165.0 

— 

165,000 

— 

desgl.*).... 

77,0 

— 

— 

— 

Ackerboden mitt- 





lerer Qualität 8 ) . 

400,0 

— 

1800,000 

— 

Ackerboden besser. 





Qualität 4 ) . . . 

300,0 

— 

1 200,000 

— 

desgl. 5 ). . . . 

23,5 

— 

23,500 

— 

desgl. 6 ).... 

10,5 

• — 

31,500 

— 

desgl. 7 ). . . . 

15,0 

— 

60,000 

— 

desgl.»). . . . 

12.6 

— 

68,750 

— 

desgl. 7 )... . . 

49,0 

— 

196,000 

— 

desgl. 8 ).... 

288,0 


1584,000 

— 

Ackerboden 7 ) . . 

39,0 

— 

156,000 

• 

Felsenboden . . . 

295,0 

— 

— 

— 

Felsenboden f. Be¬ 





waldung 9 ). . . 

236,0 

— 

— 

— • 

Felsenboden f. Eu- 





calypten 10 ) . . 

12,5 

— 

37,500 

— 

„Levontin-Hain u 10 ) 

5,0 

— 

15,000 

— 

Boden f. Mandeln 8 ) 

47,0 

— 

258,500’ 

— 

Boden f. Johannis¬ 





brotbäume n ) . . 

6,0 

— 

3,000 

— 

Boden für Oliven¬ 





bäume 9 ) . . . 

60,0 

— 

240,000 

—* 

desgl. 8 ).... 

10,0 

— 

60,000 

— 

Boden für verschie¬ 





dene Bäume 8 ) . 

38,0 

— , 

228,000 

— 

Hof. 

14,0 

— 

— 

— 

Bauparzelle d. „Mo- 



28,000 


schaw Kahane“ 13 ) 

7,0 

— 

— 

Bauparzellen *2). . 

45,0 

— 

180.000 

— 

Insgesamt 

2155 ,3 3 

►j 3 038,560 

6334,750 

9 373,310 


Schät¬ 

zungswert 

ohne 

Amelior. 


Schät¬ 
zungswert 
plus Ame- 
liorierung 


£ E 


£ E 


495,(XX) 
231,000 

1600,000 


660,000 

231,000 

3400,000 


1200,000 

70.500 

31.500 
60,000 
56,250 

196,000 
1 296,000 
156,000 

442.500 


2400,000 
94 000 
63,000 
120,000 
125,000 
392,000 
2 880,000 
312,000 . 
442,500 


354,000 


354,000 


37,500 

15,000 

211,500 


75,000 

30,000 

470,000 


9,000 


12,000 


240,000 480,000 

40,000 100,(XX) 


152,000 * 380,000 
84,000 84,000 


28,000 56,000 

180.000 360000 


7 185,750 


13520,500 


Bemerkungen: >) einmal gopflügt; •> magerer Boden; ») sweua.l f 

düngt; 5 ) zweimal gepflügt; e ) einmal gepflügt und gedüngt; ) e * 

»melioriert; ») gut amolioriert; •) Amelioration ist im Wert der PflaQ ^ g 
inbegriffen; *>) bearbeiteter Boden; “> felsig, der Boden aber etwas bearbeitet, 
>=) gut boar beitet; “) die 40 Dunam Wege wurden nicht speziell ein geschätzt, 
ihr Wert ist in der Schätzung der Amelioration inbegriffen. 
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b) Pflanzungen 

Bei Schätzung der Pflanzungen wurden zwei Gesichtspunkte 
in Betracht gezogen: * 

1. die erzielte resp. in der nächsten Zukunft zu erwartende Ernte; 

2. der materielle Nutzen der Pflanzungen oder deren Nützlichkeit 
vom sanitären Standpunkt. 


Baurnart 

• 

Dunam 

Wert der Pflan¬ 
zungen pro Dunam 
ohne Boden 
£ E 

Gesamtwert der 
Pflanzlingen 
ohne Boden 
£ E 

Eukalypten. 

12,5 

12,500 

156.250 

Mandeln *) . . 

47,0 

10,000 

470,000 

Gute Olivenbäume .... 

10,0 

15,000 

150,000 

Beschädigte Olivenbäume *) . 

60.0 

6,000 

360,000 

Große Johannisbrotbäume . . 

6,0 

10,000 

60,000 

Verschiedene andere Sorten . 

43,0 

15,000 




10,000 

— 

. • 


6,000 

505,000 

Waldbäume s ). 

236,0 

8.000 

1888,000 

Insgesamt 

414,5 

' — 

3589,250 


Bemerkungen: 


) Die Ernte von 47 Dunam Mandeln ist gegenwärtig sehr klein. Im Jahre 5681 be¬ 
trug «e nur 8 Kautar (I Kantar gleich 28* kg) . Man muß aber dabei in Betracht 

*) Bdngen fast niih1s D e^ Ren ^ iD ^ lotzten 3 Jflbreu 8 ut bearbeitet wurden. 

*) Es muH erwähnt werden, daß es sich um ein Resultat von 3 Jahren handelt, bei 
Benutzung jüdischer Arbeit und dementsprechend höheren Löhnen. 


c) Gebäude 

Diese zerfallen erstens in Wohn- und zweitens in Wirtschafts¬ 
gebäude. Für die Gebäude ist die Schätzung sowohl nach den 
Vorkriegspreisen (Francs in £E umgerechnet) als auch nach den 
gegenwärtigen Schätzungspreisen angegeben. Der Berechnung 
wurde der Preis für ein Quadratmeter Stein- resp. Holzbau zugrunde 
gelegt. ■; • 


Bezeichnung 

Vorkriegswert 

Gegenwärtiger 

Wert 


£ E 

£E 

1. Wohngebäude 



An der Westseite *). 

» . Nordseite 1 ). 

„Moschaw Kahane“. 

Schule. 

W. C. 

1 146,680 
1031.960 
630,200 
220000 

2831,500 

1 920.000 

1250,000 
42U.Ü00 

100,000 

Uebertrag 

3028,840 

6 521,500 


11 * 
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Bezeichnung 

J- 


Ueberlrag 

2. Wirtschaftsgebäude 

Magazin und Molkerei 
Pferdestall . . . 

Kuhstall . . 

Hühnerhof . • 

Zweiter Hof . . 

8 Hühnerställe . 

Wasserreservoir . 

Wassereinrichtung J ) 

Düngergrube. . 

Zäune ...... 

3 Eisentore mit Anbau . 
Verschiedene kleinere Ei nrichtungen 


Vorkriegswert 

£ E 


Oegnnwärtiger 

Wert 
£ E 


3 024,840 

403,520 

242,920 

258,480 

44,000 

266,220 

241,600 

120,000 

800,000 

116,800 

227,000 

120,000 

81,760 


6 521,500 

750.000 
600,000 
500.000 
45,000 
530,000 
240,000 
240,000 
800,000 
240,000 
310,000 
200,000 
141,000 


Insgesamt | 5951,140 i ---- - 

Bem ‘?Dieäe'vVobuungen enthalten insgesamt 24 Z i m m e r, d K t n i io n un ^ liefert 

») Die Wassereinrichtnng befindet sich m^^Q^nde die Waseereinrichtnng nur 
nur »/» des benötigten Wassers, aus welchem urnnue 
mit £ E SOU eingesclifttzt wurde. 


11117,500 


d) Lebendes Inventar 

31 Kühe . 

1 Stier . • •• • • • • • • 

16 Kälber im Alter von 1—3 Jafiren . 

1 Pferd . ..• 

2 Stuten . 

9 Maultiere.• • 


£ E 
1 585,000 
60,000 
325,000 
35,000 
60,000 
505,000 


Insgesamt 2 570,000 
Ferner hu sich ergeben, daß von dein, in den KKL-Buchern 
„(geführten Inventar II Tiere im Gesamtbeträge von eE 335,000 
von den Siedlern verkauft wurden. 

Spezifikation der Kühe _ __ 


Liter Milch 
pro Jahr 

1300~ 
1600 
1600 
1800 
1900 
1900 
2000 
2000 
2000 
2050 
2200 
2200 • 
2300 
2300 
2400 
2400 


Wert der Kuh 
£E 

40,000 
40.000 
45,000 
40.000 
45,000 
25,000 
60.000 
55,000 
50,000 
40,000 
30,000 
40,000 
70,000 
45,000 
65,000 
55.000 


Alter 

Jahre 


Uebertrag 


745,000 


Liter Milch 
pro Jahr 

Uebertrag 
2450 
2500 
2600 
2600 
2700 
2700 
2700 
2800 
2800 
2800 
3000 
3000 
3600 
4500 


Wert der Kuh 
£ E 

745,000 
55,000 
60,000 
30,000 
55,000 
70.000 
25,000 
60.000 
45,000 
50,000 
70,000 
50,000 
75,000 
70,000 
80,000 
45,000 


Insgesamt 


1585,000 
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Auf diese Weise schwankt der Wert der Kühe zwischen 
£E 25,000 und CE 80,000 pro Kuh; etwa, die Hälfte«der Kühe hatte 
zur Zeit der Einschätzung den Wert von £E 40,000 bis 55,000. 
Der Milchertrag schwankte damals zwischen 1300 und' 4500 Litern 
pro Kuh jährlich. Der durchschnittliche Milchertrag pro Kuh und 
pro Jahr war 2400 Liter. 

e) Totes Inventar 

Die Kommission hat mit peinlicher Genauigkeit eine Liste 
des ganzen Inventars mit Preisen aufgestellt. Bei Vergleich der 
von der Schätzungskommission apfgestellten Liste mit jener in 
den Büchern des KKL. ergibt sich eine Differenz von insgesamt 
£E 122,750. Dies erklärt sich dadurch, daß nach Feststellung der 
Kommission die nicht mitaufgenommenen Gegenstände entweder 
gar keinen Wert hatten oder nicht mehr vorhanden waren. Das 
gesamte Inventar stellt einen Wert von . . £E 1229,000 dar. 

Die Einrichtung der Molkerei wurde mit „ 42,500 

Die Haus- und Küchengeräte wurden mit „ 92,000 

geschätzt. Insgesamt £E 1364,400 

f) Bienenzucht 

Dieser Wirtschaftszweig entwickelt sich, obwohl der Ertrag 
für das Jahr 5681 unbefriedigend war. Im Jahre 5681 wurden nur 
zirka 84 kg erzeugt, die für £E 10,500 verkauft wurden. Das 
Inventar ist folgendes: 

24 Bienenstöcke mit vollen und guten 

Schwärmen .ä CE 3,500 = £E 84,000 

Sonstiges Inventar . . ■ _ » 

Insgesamt £E 105,900 

g) Debitoren und Kreditoren 

Nach den Büchern des KKL. betragen 

diese per Ende 5681 .£E 827,669 

abzüglich der Kreditorenguthaben in Höhe 

von.. 16,761 

CE 810,908 

Ohne sich näher zu dieser Frage zu äußern, führt die Kommission 
die Außenstände als Aktivum an. 

Zusammenfassend hat die Schätzung der gesamten Wirt¬ 
schaft Benschemen ergeben: nach den Preisen vor dem Kriege 
£E 23 864,000 und nach den gegenwärtigen Preisen unter Be¬ 
rücksichtigung des Wertzuwachses für Boden und Gebäude 
£E 33 078,458. 

2. HULDA 

Die Einschätzung hat hier am 6. Juni 1922 stattgefunden. 
Die Kommission ist der Meinung, daß die Verbindung der Siedlung 
mit den Städten Jaffa und Jerusalem ungünstig ist und auf die 
Entwicklung der Wirtschaft sehr hemmend wirkt. Auch der 
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Boden ist nicht erstklassig, und die Erträge aus dem Ackerbau 
in der Umgebung Huldas im allgemeinen sind unbefriedigend. 
Hingegen entwickeln sich die Pflanzungen gut, was sowohl vom 
materiellen als auch sanitären Standpunkt von Nutzen für die 
Siedlung ist. Durch Austrocknung des Sumpfes in der Ebene 
und dank der Einrichtung einer Wasserleitung wird! der Krankheits¬ 
herd in Hulda beseitigt und auch dei" Wert des Bodens bedeutend 
gesteigert werden. I>er Siedlungspunkt als solcher ist wichtig 
und muß daher noch befestigt werden. 

a) Boden 

Die Gesamtfläche, im Jahre 1908 erworben, ist 1973 Dunam 
groß und, soweit kulturfähig, fast zu gleichen Teilen Acker- und 
Pflanzungsboden. 


Bezeichnung 

Du¬ 

nam 

Ur¬ 

sprünglich 

bezahlter 

Preis 

£E 

Schät¬ 
zungswert 
d. Ame- 
liorieruug 
£ E 

Ur¬ 
sprünglich 
bezahlter 
Preis plus 
Amelior. 

£ E 

Schät¬ 
zungswert 
ohne 
Amelior. 
£ E 

Schät¬ 
zungswert 
plus Ame- 
liorierung 
£ E 

Ackerboden . . . 

877 

_ 

___ 

_ 

3508,000 

3 508,000 

Felsenboden . . . 

173 

— 

— 

— 

344,000 

344,000 

Pflanzungs- u. an¬ 
dere Parzellen 

924 

— 

— 

— 

3 696,000 

3696,000 

Insgesamt 

1974 | 

12 693,240 

— 

2693,240 

, 7 548.000 

! 7 548,000 


b) Pflanzungen 

Sämtliche hier angepflanzten Olivenbäume haben sich erhalten. 
Wird man sie gut bearbeiten, können sie eine für andere Orte 
als mustergültig zu bezeichnende Ernte ergeben. Der schwere 
und zu feuchte Boden erschwert aber die Bearbeitung, was auf 
die Entwicklung der Bäume nachteilig wirkt. 

Der Zustand der Mandelbäume ist ausgezeichnet. Nachteilig 
ist nur, daß eine bepflanzte Fläche von 68 Dunam sich zu weit 
von der Siedlung befindet, wodurch die Ueberwachung sehr er¬ 
schwert wird. 


Baumart 

Dunam 

Wert der Pflan¬ 
zungen pro Du¬ 
nam ohne Boden 

Gesamtwert der 
Pflanzungen 
ohne Boden 



£ E 

£ E 

Olivenbäume. 

734,00 

10,000 

7 340,000 

Mandeln beim Hof. 

22,00 

15 000 

330,000 

Mandeln auf der entfernten Parzelle 

67,62 

12.000 

811,440 

Verschiedene Fruchtbäume. . . 

19,58 

5,000 

97,900 

Waldbäume. 

223,00 

8,000 

1784,000 

Sonstige Pflanzungen. 

11,48 

[ 5,000 1 

1 10,000 1 

99,800 

Insgesamt 

1 077,68 

10 463,140 
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c) Gebäude 

Fast alle Gebäude in Hulda sind vor dem Kriege errichtet 
und deswegen sowohl nach den Vorkriegs- als auch nach den 
gegenwärtigen Preisen eingeschätzt worden. Die nach dem Kriege 
errichteten Holzbauten wurden nur zu gegenwärtigen Preisen unter 
Berücksichtigung der inzwischen erfolgten Abnutzung geschätzt. 


Bezeichnung 

Vorkriegswert 

£ E 

Gegenwärtiger 

Wert 

£ E 

Steinbauten: 



Zweistöckiges Haus ..... 

1 290,000 

1 800,000 

Wasserreservoir ....... 

100,000 

180,000 

Hof. 

203,040 

410,000 

Raum für Bienenstöcke. 

48,000 

104,000 

2 Ställe . . . '. 

440,000 

889,000 

Magazin für Getreide. 

80,000 

154,000 

Kleines Haus . 

160,000 

450,000 

Haus bei der Olivenpflanzung . . 

240,000 

600,000 

Holzbauten: 



Hühnerstall . 

— 

20,000 

Pferdestall. 

48,000 

100,000 

Baracke . 

— 

80,000 

Düngergrube . 

160.000 

218000 

Insgesamt 

2769,040 

5005,000 


d) Lebendes Inventar £ E 

17 Kühe. 780,000 

3 Stiere (Uj k, 2 und 31/2 Jahre alt) . . . 95,000 

9 Kälber (1, 1 1/2 und 2 Jahre alt) .... 168,000 

7 Maultiere. * . 340,000 

1 Stute . . . 40,000 

Geflügel. . . . 20,000 


Insgesamt 1443,000 

Es wurde festgestellt, daß eine Kuh und ein Maultier inzwischen 
für £E 69,000 verkauft wurden. 

Auf diese Weise schwankt der Wert der Kühe zwischen 
£E 20,000 und £E 65,000 je Kuh; etwa die Hälfte der 
Kühe hatte zur Zeit der Einschätzung den Wert von £E 50,000 
bis £E 65,000. Der Milchertrag schwankte damals zwischen 800 
und 2500 Litern pro Kuh jährlich. 
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Spezifikation der Kühe 


Alter 

Jahre 

Liter Milch 
pro Jahr 

Wert der Kuh 
£ E 

Alter 

Jahre 

Liter Milch 
pro Jahr 

Wert der Kuh 
£ E 

4 

800 

* 20,000 


Uebertrag 

350,000 

5 

1000 

35,000 

5 

1500 

60,000 

5 

1200 

40,000 

6 

1800 

60,OCX) 

10 

1200 

40,000 

6 

2*000 

65,000 

10 

1200 

40,000 

6 

2000 

65,000 

12 

1500 

35,000 # 

3 

2500 

65,000 

8 

1500 

40,000 

6 

2500 

65,000 

4 

1500 

50,000 

4 

— 

20,000 

9 

1500 

50,000 

. 27, 

— 

30,000 

Uebertrag 

350,000 

Insgesamt 

780,000 


e) Bienenzucht 

Laut Aufstellung sollten 38 Bienenstöcke vorhanden sein, doch 
ist laut Erklärung der Ansiedler unter den Bienen eine Krankheit 
ausgebrochen. Die Kommission hat deswegen von einer Ein- 
Schätzung abgesehen. 


f) Totes Inventar 


Verschiedene Geräte 


£ E 

125,600 


Molkereigeräte.10,500 


Haus- und Küchengeräte 


20,000 


Insgesamt 156,100 

Alle andern in der Inventarliste des KKL. aufgeführten Geräte 
sind wertlos oder fehlen und daher nicht geschätzt worden. 


g) Debitoren und Kreditoren 

Die Kommission betrachtet aus der Gesamtsumme der Debi- 
toren Huldas in Höhe von LE 3J5.329 den Betrag von GE 103,661 
als verloren, und nach Abzug der Kreditoren mit £E 9,583 wird 
sich das Aktivum auf £E 202,283 belaufen. 

Die Schätzung des Gesamtwertes der Wirtschaft Hulda zu 
Vorkriegspreisen betrug £E 17 826,863 und stellt sich laut der 
Schätzung zu gegenwärtigen Preisen, d. i. unter Berücksichtigung 
des Wertzuwachses für Boden und Gebäude, auf £E 24 817,583. 


3. BEER-TOWIA 


Die Einschätzung hat am 11. Juni 1922 stattgefunden. 

In der Kolonie Beer-Towia befinden sich 775 Dunam KKL.- 
Bodens, die von einer Arbeitergruppe bestellt werden. Die Gruppe 
wohnt 'in zwei dem KKL. gehörenden Gebäuden. 
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Beer-Towia ist ein vereinsamter Punkt inmitten von vielen 
arabischen Dörfern. Die Mehrzahl der Kolonisten verläßt all¬ 
mählich die Kolonie und zieht in die Stadt, und nur diese Gruppe 
hält an dem Boden fest und bearbeitet ihn gut. Diese aus fünf¬ 
zehn erfahrenen Arbeitern bestehende Gruppe ist der lebendige 
Geist in der Kolonie. Sie hat aber sehr wenig Boden und ist 
außerstande, alle ihre Energien, wie es nötig wäre, zu entfalten. 
Die Kommission weist auf die außerordentlich ungünstige Lage 
der Gruppe hin, der neben der geringen Bodenfläche die schwierige 
Verbindung und die schlechten Wege sehr hinderlich waren. 

a) Boden 

Die in Beer-Towia dem KKL. gehörende Bodenfläche bestand 
früher aus einigen zerstreuten Parzellen. Ihre Bearbeitung hat 
der Gruppe viel Zeit und Mühe gekostet, und auch die Bewachung 
war schwierig. Deswegen hat sie mit den Kolonisten in Beer- 
Towia einen Tausch gemacht (dies war möglich, weil der Boden 
noch nicht im Kataster eingetragen war), wodurch die Gruppe 
38 Dunam gewonnen hat. Doch war dieser Tausch auch für die 
Kolonisten von Nutzen. 


Wert des Bodens 


Dunam 

Ursprünglich 

bezahlter 

Preis 

£E 

Schätzungs¬ 
wert d. Ame- 
liorationen 
£ E 

Ursprüngl. 
Preis plus 
Amelior. 

£ E 

Schätzungs¬ 
wert ohne 
Amelior. 

£ E 

Schätzungs¬ 
wert plus 
Amelior. 

£ E 

813 

520,000 

803,000 

1 323,000 

3252,000 

4 055,000 


Bemo rkung: 

Die Ameliorationeu wurden geschätzt: für 1 Düngung 
gangen mit X* E 8 pro Dunam ohne Boden. 


mit £ E 2 und für 2 Dün- 


b) Pflanzungen 

Die Pflanzungen des KKL. in Beer-Towia bestehen aus Wald¬ 
bäumen: etwas Pappeln und Eukalypten. Es gibt zwei bewaldete 
Flächen, die eine von 95 Dunam, im Jahre 5576, und die andere 
von 380 Dunam, im Jahre 5679 gepflanzt. Die Bäume entwickeln 
sich sehr schön, und dank der guten Pflege der letztgepflanzten 
Bäume ist fast kein Unterschied zwischen den beiden Flächen 
zu bemerken, obwohl die eine Pflanzung sechs und die andere 
nur drei Jahre alt ist. Die Pflanzungen sind wie folgt geschätzt. 

462 Dunam Eukalypten zu je £E 6,000 pro 

Dunam (ohne Boden) .... £E 2772,000 
13 „ Pappeln (ein Jahr alt) zu je 

£E 2,000 pro Dunam (ohne 
Boden) .... . . . • ,i 26,000 

Insgesamt £E 2798,000 






























c) Gebäude 

Die Wohngebäude in Beer-Towia sind aus Holz gemacht 
und gleich nach dem Erwerb des Bodens errichtet worden. Jedes 
Haus enthält drei Zimmer. Ein Haus wurde nach dem Kriege 
repariert. Die Ställe sind aus Stein. Die Schätzung ergab fol¬ 
gende Resultate: 

2 Häuser mit je £E 100,000 .£E 200,000 

1 Stall mit Heuboden.„ 175,000 

1 weiterer Stall.„ 125,000 

1 Düngergrube.„ 10,000 

• 1 Schober.„ 20,000 

Insgesamt £E 530,000 

Der gesamte Wert des KKL.-Besitzes in Beer-Towia betrug 
laut Schätzung zu den Vorkriegspreisen £E 1683,000 und stellt 
sich, laut Schätzung zu den gegenwärtigen Preisen unter Berück¬ 
sichtigung aller neuen Arbeiten, auf £E 7383,000. 


4. NACHLATH-JEHUDA 

Die Einschätzung wurde hier und in Schiwath-Zion am 
21. Mai 1022 vorgenommen. Der KKL. besitzt einerseits Boden 
und Gebäude in der Siedlung Nachlath-Jehuda (I), südöstlich von 
Rischon-le-Zion gelegen, und hat andererseits Aufforstungsarbeiten 
auf Dünen (II) in ihrer Nähe ausgeführt. 


I. In der Siedlung Nachlath-Jehuda 
a) Boden 

Der KKL. besitzt hier schon seit langem bearbeiteten Boden 
im Ausmaß von 277 Dunam und außerdem eine neu hinzu- 
erwörbene Fläche von etwa 400 Dunam. (Der letzte Boden war 
noch nicht genau vermessen worden.) Der alte Boden wurde 
je nach Qualität in drei Kategorien geteilt, und zwar: 
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Kategorie 

Dunam 

Wert pro Dunam 
£E 

Gesamtwert 

£ E 

1 

152 

10,000 

1520,000 

2 

63 

7,000 

441,000 

3 

62 

4.000 

24«,000 


277 


2209,000 

Ferner die hinzuerworbenen . 

400 

wurden eeschätzt mit 

2800,000 

Insgesamt 

677 


5009,000 





























b) Gebäude 

Der KKL. hat hier nach dein Kriege drei Häuser, enthaltend 
je zwei Zimmer, Küche und Terrasse, errichtet. Davon ist ein 
Haus bereits schadhaft. Die Schätzung ergab: 

2 Häuser zu je CE 300,000 £E 000,000 

1 Haus schadhaft.„ 150,000 

Insgesamt £E 750,000 

Ferner hat der KKL. nach dem Kriege 26 Ställe gebaut, 
17 aus Beton und 9 aus Stein, sie wurden geschätzt: 

17 Betonställe mit je £E 300,000 . , , . £E 1 598,000 

9 Ställe aus Stein mit je £E 124, 000. . „ 1116,000 

Insgesamt £E 2 714,000 

II. Aufforstung der Dünen 

Die Kolonie Rischon-le-Zion hat von der Regierung einen 
Teil der an Rischon und Nachlath-Jehuda angrenzenden Dünen 
zwecks Aufforstung erhalten. Von diesen Dünen hat Rischon- 
le-Zion 500 Dun am, gegenüber Nachlath-Juda gelegen, schenkungs¬ 
weise dem KKL. übergeben, wogegen er die Aufforstung und 
Befestigung dieser Dirnen übernahm. Nach Besichtigung der Ar¬ 
beiten kam die Kommission zu folgenden Feststellungen: 

Man steht hier vor einem, für Erez Israel ganz neuen Ver¬ 
such, und es läßt sich erkennen, daß für denselben viel Wissen 
und Energie angewandt wurde. Um ein Bild über die Entwicklung 
der Pflanzungen zu erhalten, hat die Kommission diese in vier 
Kategorien geteilt: 

£E 

1. Kategorie: Bäume, die sich besonder« gut 

entwickelt haben. 

\ 3 264 Eukalyplusbäume zu je 

PT. 15 . 489,600 

2 . Kategorie: Bäume, deren Entwicklung nor¬ 

mal verlaufen ist. 

35 600 Eukalyptusbäume 
4490 Pinien 
2 080 Kasuarinen 
4 060 Tamarisken 
240 Johahnisbrotbäume 
830 Akazien 
230 Wunderbäume 

47 530 Bäume zu je PT. 5 . 2 376,500 

3. Kategorie: Bäume, die sich langsam ent¬ 

wickeln. 

55 443 Eukalyptusbäume zu je 

PT. 1 . .... 554,430 

Uebertrag 3 420,530 
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ft 


£ 

Uebertrag 3 420,530 

4. Kategorie: Bäume, deren Entwicklung noch 
unbefriedigend ist und deren 
Einschätzung von der Kommis¬ 
sion als unmöglich bezeichnet 
wurde. Es handelt sich um 
250 763 Bäume verschiedener 

Arten. • • • . _ ~ 

I nsgesamt 3420,530 

Der Wert des gesamten Besitzes des KKL. in Nachlath- 
Jehuda, die Dünenaufforstung inbegriffen, beträgt laut Schätzung 
zu den gegenwärtigen Preisen £E 11 893,530. 

5. SCHIWATH-ZION 

Im Norden von Rischon wird eine neue Jemenitensiedlung 
unter dem Namen Schiwath-Zion begründet. Die Fläche der 
Siedlung ist 38 Dunam groß, wovon dem KKL. 13 Dunam ge¬ 
hören. " Darauf hat er dreizehn Jemenitenhäuser gebaut, jedes 
aus zwei Räumen und einer Terrasse bestehend. Das Aussehen 
der Häuser und deren innere Einrichtung machen einen sehr 
günstigen Eindruck. Auch eine Wasserleitung wurde dort ein¬ 
gerichtet. Die Häuser sind im Jahre 5681 (1921) gebaut, dem¬ 
zufolge erfolgte die Schätzung nur zu Nachkriegspreisen, und zwar: 

13 Häuser zu je £E 230,800 .* £E 3000,400 

13 Bauparzellen zu je 1 Dunam zu je 

£E 20,000 . . . . *, 260,000 

Der Gesamtweit des KKL.-Besitzes in Schi¬ 
wath-Zion ist.3260,400 

6. KIRJATH-ANAWIM (DILB) 

Die Einschätzung erfolgte am 28. Mai 1922. 

Kirjath-Anawim liegt 12 km westlich Jerusalem entfernt an 
der Chaussee Jaffa—Jerusalem. Die Fläche im Ausmaß von 3986 
Dunam ist geteilt in Dilb A mit 1839 Dunam und Dilb B mit 
2147 Dunam. Von der Hauptchaussee Jerusalem—Jaffa führt zur 
Siedlung eine Chaussee, IV 2 km lang und 3 m breit, die von 
den ins Land zuerst gekommenen Chaluzim gebaut worden -war. 
Die Siedlung macht dank der Ordnung, guten Arbeit und Sauber¬ 
keit, die dort herrscht, einen sehr guten Eindruck. 

Von den 1839 Dunam in Dilb A sind 600 Dunam entsteint, 
wovon etwa 560 Dunam bearbeitet sind, und zwar für Wein¬ 
bau und Fruchtbaumpflanzungen 240 Dmam, Ackerbau 180 Dunam, 
Gemüsebau 53 Dunam, für Waldbäume 70 Dunam und für Ge¬ 
bäude 15 Dunam. 
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ln Kiriath-Anawhn gehören dem KKL. nur der Boden und 
die Ameliorationen auf den erwähnten 600 Dunam sow^ er 

Sü £ r SÄ « dennoch 

einzige jüdische Siedlung bei JerusaJem ist. 

a) Boden 

I A^hp+rarht der Wichtigkeit des Bodenerwerbs und der 
Schaffung einer neuen Siedlung In der Nähe der Stadt Jerusalem 
. r. • D^snc nhnp Ameliorationen mit tc. -+,o 


Dunam 


Kir.-An. A 

590 

10 

1239 

K i r. - A n. B 

2147 


Ur¬ 
sprünglich 
bezahlter 
Preis 
£ E 

Schätzungswert 
d. Ameliorationen 

£ E 

Ur¬ 
sprünge 
Preisplus 
Amelior. 
£E 1 

Schät¬ 
zungswert i 
ohne 
Amelior. 
£E 


2 950,000 (entsteint) 

_ 

2360,00(3 


60,000 (gedüngt) 

— 

40,000 

— 

— 

— 

4 956,000 



— 

1 8 588,000 



5310,000 

100,000 

4956,000 

8 5^8,000 


3986 |l3130,000; 3010,000 

b) Pflanzungen 

Von den 560 Dunam bearbeiteten Bo*ns_»nd OT . Dunam 

“: k r ’srss&'ZJR « - 

i . »•ArnlICCaO'Pn. 


Baumart 

Dunam 

Wert der Pflan- i 

zungen pro Du¬ 
nam ohne Boden 
£ E 

Gesamtwert d. 

Pflanzungen 
ohne Boden 
£ E 

Wald auf dem Berg. . . 
Wald auf dem Abhang . 

47 

• 18 

52 

3,500 

3,500 

3,500 

164.500 

63,000 

182,000 

riiiivuwaiu • ♦ 

Insgesamt 

117 

| 409,500 
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Der Rest der Pflanzungen von 240 Dunam im Werte von 
£E 1390 gehört, als aus Geldern des Keren Hajessod angelegt, 
der Zionistischen Organisation, ebenso alle andern Einrichtungen, 
die wie folgt eingeschätzt wurden: 

Gebäude mit . . , ....... . £E 3619,000 

Lebendes Inventar mit . 1 244 200 

Totes Inventar mit .... . 50s'730 

Chaussee mit. ’ 1 410*410 

Sonstiges mit.. ' ’’ Hs’ciOO 

Der Gesamtwert der Wirtschaft in Kirjath-Anawim wurde 
nach den gegenwärtigen Preisen mit £E 27 880,070 eingeschätzt. 
Davon stellt der Besitz des KKL. folgenden Wert dar: 

Boden mit Ameliorationen.£E 18 954 000 

Steingebäude mit 1 Dunam Boden . . „ 20o’()00 

Pflanzungen . . . . . „ 409*500 

Insgesamt £E 19 563,500 

7. PETACH-TIKWAH 

Die Einschätzung wurde hier und in Machne-Jehuda am 
23. Mai 1922 vorgenommen. 

Ledigenheim 

ln Petach-Tikwah gehört dem KKL. ein großes Arbeiterhaus 
— sogenanntes „Ledigenheim“ — mit 10 Zimmern, einem großen 
Saal und Terrasse. Neben dem Hause befindet sich ein kleines 
Lehmgebäude und 4 Dunam Land für Gemüsebau. Das Arbeiter¬ 
haus wurde zu Vorkriegspreisen mit £E 1 200,000 und zu Nach¬ 
kriegspreisen mit £E 3 500,000 eingeschätzt. 

Arbeiterhäuser 

Die zwei Häuser befinden sich in so schlechtem Zustand, 
daß sie überhaupt nicht als Häuser, sondern nur als Baumaterial 
zu betrachten sind. Sie wurden daher mit bloß £E 80,000 ein¬ 
geschätzt. ( c 

Da sich das „Ledigenheim“ im Zentrum der Kolonie befindet, 
wurde der Boden von 4,73 Dunam mit £E 40,000 pro Dunam 
eingeschätzt, also mit £E 192,000. 

Die Schätzung des KKL.-Besitzes in Petach-Tikwah ergab fol¬ 
gende Resultate: 


Bezeichnung 

Vorkriegswert 

Gegenwärtiger Wert 

£ E 

£ E 

„Ledigenheim“. 

1200,000 

3 500,000 

2 Arbeiterhäuser als Baumaterial . 

— 

80,000 

Boden . 

96,000 

192.000 

Insgesamt 

— 

3 772,000 
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8. JEMENITENSIEDLUNG MACHNE-JEHUDA 
BEI PETACH-TIKWAH 

Neben der Kolonie Petach-Tikwah befindet sich die Jemeniten¬ 
siedlung Machne-Jehuda, wo der KKL. verschiedenen Besitz hat. 
Das von der Kommission dargestellte Bild zeigt, daß der KKL. 
sich ernstlich bemüht hat, die Lage der Jemeniten durch Errich¬ 
tung von Häusern und Einrichtung einer Wasserleitung zu ver¬ 
bessern und bedeutende Mittel aufgewendet hat, um die Jeme¬ 
niten mit der Kolonie zu verbinden. 

a) Boden 

Dem KKL. gehört dort: eine Fläche von 86,44 Dunam. Auf 
einem kleinen Teil derselben stehen die Häuser. Die übrige Fläche 
wird von den Jemeniten für Gemüsebau verwendet. Der Boden 
wurde nach den in der Umgebung gegenwärtig^ gezahlten Preisen 
mit £E 20,000 pro Dunam eingeschätzt. 


Dunam 

Vorkri'pgswert 

Gegenwärtiger Wert 


£ E 

£ E 

86,44 

936,000 

1730,000 


b) Gebäude 



Der KKL. hat hier vor dem Kriege 18 Häuser er¬ 
richtet, davon befinden sich zwei in einem unbewohnbaren Zu¬ 
stand, die andern 16 können als Wohnhäuser 4 erst nach einer ent¬ 
sprechenden Reparatur verwendet werden. Der Wert eines jeden 
Hauses wurde (unter Berücksichtigung der Abnutzung) zu Vor¬ 
kriegspreisen mit £t 32,000, und alle zusammen mit £E 512,000 
geschätzt und zu den gegenwärtigen Preisen mit . £E 800,000 


13 Häuser sind nach dem Kriege er¬ 
richtet worden. Diese sind zu den gegenwärtigen Prei¬ 
sen mit je £E 200,000 = .. 2 600,000 

Drei, vor dem Kriege für die Jemeniten gebaute 
Baracken befinden sich in schlechtem Zustand; sie 
sind aus Holz gebaut und enthalten 10 »Räume. Es war 
nur möglich, das Baumaterial einzuschätzen, und zwar 

mit . „ 150,000 

Dasselbe gilt von einem Jmmigrantenhaus. 

Das Baumaterial wurde eingeschätzt mit ... „ 50,000 

Die Wa.sserinstallation mit.„ 1 066,000 

Ein Wasserreservoir, das auf einem Hügel 
liegt und aus Zementstein gebaut ist, mit ... „ 66,000 


Insgesamt £E 4 732,000 

Der Gesamtwert des KKL.-Besitzes in Petach-Tikwah und 
Machne-Jehuda beträgt nach den gegenwärtigen Preisen 
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£E 10 234,000, worin, nebst den neu aufgeführten Bauten, Wert¬ 
zuwachs von Boden und Gebäude inbegriffen sind. 

Eine Schätzung nach den Vorkriegspreisen war unmöglich, 
weil, wie bereits ausgeführt, für einen Teil der ruinierten Gebäude 
die Vorkriegspreise nicht festgestellt werden konnten. 

II. SAMARIA UND GALILÄA 

1. CHEDERA 

Die Einschätzung des KKT.-Besitzes in der Kolonie Chedera, 
der aus verschiedenen Bodenflächen innerhalb der Kolonie, ein 
Arbeiterhaus, der Jemenitensiedlung ^Nachliel“ und dem Gan- 
Schmuel besteht, hat am 26. Juli 1922 stattgefunden. 

a) Arbeiterhaus „Ledigenheim“ 

Die Fläche, auf der das Arbeiterhaus steht, ist 4 Dunam 
groß, die angesichts ihrer zentralen Lage in der Kolonie mit 
£E 12,000 pro Dunam eingeschätzt wurden = . . £E 48,000* 

Der ursprünglich bezahlte Preis wurde nicht an¬ 
gegeben, da der KKL. den Boden seinerzeit von der 
Kolonie als Geschenk erhalten hat. 

Das Haus enthält 10 Räume, einen großen Saal und 
Küche. Die Schätzung des Hauses ergab zu Vorkriegs¬ 
preisen £E 580,000 und nach den gegenwärtigen 

Preisen .... . . . . . 880,000 

Insgesamt £E 928,000 

b) Jemenitensiedlung „Nachliel“ 


1. Boden. Die Fläche von 100 Dunam ist in zwei Kate- 

• • 

gorien geteilt: 


Kategorie 

Dunam 

ursprünglich 
bezahlter Preis 

Schätzungswert 



£ E 

£ E 

Bauparzellen .... 

•20 

— 

160,000 

Sonstiger Boden . . . 

80 

— 

320.000 

Insgesamt 

100 

— 

480,000 


2. Häuser. Die vom KKL. im Jahre 1912 in Nachliel errich¬ 
teten 20 Häuser wurden den Jemeniten im vergangenen Jahre 
für £E 50,000 pro Haus, unter langfristigen Auszahlungen, verkauft. 
Sie sind alt und brauchen Reparaturen, welche die Jemeniten nun¬ 
mehr auf eigene Rechnung ausführen lassen. Die 20 Häuser haben 
einen Wert von £E 1 000,000, der Betrag, um den die Häuser an 
die Jemeniten verkauft wurden. 
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3. Baracken. Die Baracken des KKL. in „Nachliel“ haben 
überhaupt keinen Wert; man wird sie nicht einmal als Baumaterial 
verwenden können. 


. c) Gan-Schmuel 

Gan-Schmuel wird von einer Arbeitergruppe bearbeitet, die 
sich dort seit 1921 befindet. Diq Gruppe gibt sich alle Mühe, die 
Wirtschaft hochzubringen, obgleich der Ort nicht gesund ist und 
sie für die Verbesserung der Orangenpflanzung, Oliven und über¬ 
haupt der ganzen Wirtschaft viel Mühe und Arbeit anwenden mußte. 
Der gegenwärtige Zustand der Wirtschaft gibt die Gewähr für 
eine definitive Ansiedlung. Letztens hat der KKL. an der Grenze 
von Gan-Schmuel 56»/ 2 Dunam envorben, was den Ansiedlern die 
Möglichkeit gibt, Gebäude und Ställe zu errichten. Der Bau der 
Ställe ist schon in Angriff genommen. 

• 

1. Orangengärten. Die Fläche ist 73 Dunam groß, davon 
drei Dunam für Hof und Zisterne. Der Garten befindet sich in 
einem sehr guten Zustand und kann zweifellos einen bedeutenden 
Gewinn abwerfen, wenn die Gruppe die Wirtschaft mit derselben Sorg¬ 
falt weiterführen wird wie bisher. Bei der Schätzung wurden die vor¬ 
aussichtlichen Erträge der Pflanzungen berücksichtigt; in derselben 
sind auch Gebäude und die Wasserinstallation, welch letztere einen 
wesentlichen Bestandteil jedes Orangengartens darstellt, einge¬ 
schlossen. 

70 Dunam wurden geschätzt mit .... £E 6 400,000 

3 „ Hof und Zisterne ä £E 5,000 = „ 15,000 

Insgesamt £E 6 415,000 

2 . O 1 i v e n.p f 1 a n z u n g.' Innerhalb der Pflanzung in Größe 
von 170 Dunam gibt es eine Fläche von 8 Dunam mit zu feuchtem 
Boden, auf dem die Oliven sich überhaupt nicht entwickeln. Daher 
wurden bloß die 8 Dunam Boden, nicht aber die Oliven ein¬ 
geschätzt. Außerdem wurden, als die Eisenbahn durch die Pflan- 
zung geführt wurde, hierfür 5 Dunam enteignet. Die Olivenpflan¬ 
zung wurde hach den Nachkriegspreisen wie folgt eingeschätzt: 
165 Dunam Boden (ohne Bäume) ä £E 3,000 =* £E 495,000 
davon 157 Dunam Olivenbäume (ohne Boden) 

ä £E 15,000 =.' . . . . . . „ 2 355,000 

Insgesamt £E 2 850,000 

3. Sonstige Bodenflächen. Zu Gan-Schmuel wurden 
noch andere Flächen im Ausmaß von 150, Dunam hinzugenommen, 
die der KKL. schenkungsweise erhalten hat. Dieselben verteilen 
sich, je nach Qualität, in drei verschiedene! Grundstücke, und zwar 
grenzen davon 61,5 Dunam unmittelbar an Gan-Schmuel an und 
881/2 Dunam befinden sich nicht weit von ihm entfernt. 
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Ferner hat der KKL. letztens 56,5 Dunam; erworben, die auch 
an Gan-Schmuel angTenzen. Diese Böden sind wie folgt eingeschätzt: 

61.5 Dunam Getreideboden . . . ä £E 5,000 = £E 307,500 

33.5 „ Ackerboden . . . ä „ 4 000 = „ 134.0C0 „ 

55 „ Pflanzungsboden . . ä „ 3 000 = , 165,COO 

56.5 ,, neu erworbener Bod. ä „ 5,750 = „ 310,750 

Insgesamt £E 917,250 

4. Gebäude. Außer den oben erwähnten Gebäuden, die als 
Teil der Orangenpflanzung im Wert derselben eingeschlossen sind, 
befinden sich in Gan-Schmuel noch zwei Häuser, die zu Vorkriegs¬ 
preisen zusammen mit £E 200,000 und zu gegenwärtigen Preisen 
mit je £E 225,000 und insgesamt mit £E 450,000 eingeschätzt 
wurden. 

5. Lebendes Inventar. Das lebende Inventar in Gan- 
Schmuel gehört teils dem Keren Kajemeth, teils dem Keren Ha- 
jessod. Nachstehend ist nur das dem KKL. gehörende Inventar 
aufgeführt: 

2 Pferde.£E 60,000 

1 Stute 20 . 000 

2 Maultiere . 65,000 

3 Esel. H 000 

Geflügel . • • • » 34,500 

Insgesamt £E 193,500 

6. Bienenzucht. Von den sechs in den KKL.-Büchern 
aufgeführten Schwärmen sind nur zwei im Werte von £E 2,000 
vorhanden. Ferner wurden acht Bienenstöcke mit insgesamt 
£E 20,000 eingeschätzt. 

7. Totes Inventar. 

Verschiedene Geräte.^ 128,150 

Haus- und Küchengeräte . . . . • • • » 45 ,000 

“ £ET73,1 50 

Insgesamt setzt sich der KKL.-Besit£ in Gan-Schmuel folgender¬ 
maßen zusammen: 

Orangengarten .6 415,000 

Olivenpflanzung. 2 850,000 

206,5 Dunam Boden.. 917,250 

Gebäude . . .. > 450,000 

Lebendes Inventar und Bienenzucht ... „ 215,500 

Totes Inventar.• ■ • » 173,150 

£E 11 020,900 
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d) Flächen, die der KKL. noch von der Kolonie Chedera 
zu erhalten hat 

Laut Bestimmungen der Kolonie Chedera erhält dort jeder 
Bodenkäufer von der zu erwerbenden Fläche 80 o/ 0 : 60 o/o guten 
Boden und 20 °/o Dünen, welche in der Kolonie viel vorhanden 
sind. Da der KKL. verschiedene Flächen in Chedera schenkungs¬ 
weise oder durch Kauf erworben und noch nicht alles bekommen 
hat, ist die Kolonie Chedera dem KKL noch folgende Böden 
schuldig geblieben: 


4,5 Dunam 

Bauparzellen, geschätzt mit je 
£E 12,000 . 

£E 

54,000 

10,0 „ 

Pflanzungsboden, geschätzt mit 
je £E 3,000 ....... 

y* 

30,000 

59,0 „ 

Sandboden, geschätzt mit je 
£E 1 500 . . 


88,500 


Insgesamt 

£E 

172,500 


Zusammenfassend muß hervorgehoben werden, daß der KKL. 
in Chedera gute Arbeit geleistet hat, insbesondere dadurch, daß 
er den Jemeniten die Ansiedlung ermöglichte und den Gan- 
Schmuel, der sich in fast hoffnungslosem Zustand befand, wieder 
in die Höhe brachte. 

Der Wert des gesamten KKL.-Besitzes in Chedera wurde zu 
den gegenwärtigen Preisen mit £E 13 601,400 eingeschätzt. 


2. MERCHAWJA 

Die Einschätzung wurde hier am 13. September 1922 vor¬ 
genommen. Merchawja liegt in der Nähe der Station Afuleh und 
hat gute Verbindung mit Chaifa, der zentralen Stadt Galiläas und 
Emek Jesreels. Diese Siedlung, der Schlüssel des Emek, hat eine 
schöne Zukunft vor sich. Doch ist die Siedlergruppe in Mer¬ 
chawja noch jung und verfügt nicht in genügendem Maße über 
die für die Leitung der Wirtschaft erforderlichen Erfahrungen und 
Kenntnisse. Der Wille und das Bestreben der Gruppe aber, 
sich in dieser Richtung zu vervollkommnen, ist anzuerkennen. 

a) Boden 

Der KKL. besitzt in Merchawja 4852 Dunam, wovon 3524 
Dunam im Jahre 5670 und 1328 Dunam im Jahre 5681/82 er¬ 
worben wurden. Der Boden ist für Ackerbau und Pflanzungen 
geeignet. Infolge der verschiedenen Qualitäten des alten Bodens 
hat man diesen für die jetzige Schätzung in sechs Kategorien 
geteilt. Außerdem gibt es noch zwei Parzellen, bei denen die 
Amelioration nicht berücksichtigt wurde, desgleichen bei den neu 
erworbenen 1328 Dunam. 
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Bezeichnung 

Du¬ 

nam 

Ur¬ 
sprünglich 
bezahlter 
Preis 
£ E 

Schät¬ 
zungswert 
der Ame- 
liorierung 
£ E 

Ursprl. 

Preisplus 

Amelior 

£ E 

Schät¬ 

zungswert 
ohne 
Amelio- 
rierung 
£ E 

Schät¬ 
zungswert 
plus 
Amelio- 
rierung 
£ E 

1. Boden um den 
Hof .... 

2. dto. vom Hof bis 
Gleise .... 

3. Nördlich gelege¬ 
ner Boden . . 

4. Südlich gelege 
ner Boden . . 

5. Kategorie . . . 

6. Kategorie . . . 

Boden Balfouria 1 ) 

Basaltboden . . . 

105 

400 

600 

900 

524 

490 

370 

135 

— 

630,000 

800,000 

1200,000 

900,000 

524,000 

490,000 

» 

420,000 

1600,000 

2400,000 

2700,000 
1 572,000 
1 470,000 
925,000 
135,000 

1050,000 

2400,000 

3600,000 

3600,000 

2096,000 

1960,000 

925,000 

135,000 

Insgesamt 

3524 

8410,600 

4 544,000 

12954,600 

11222,000 

15766,000 

Ferner: Neuerwor¬ 
bener Boden . . 

1328 

_ 

_ 

— 

5 312.000 

5312,000 

Zusammen 

4852 

Schätzungswert des 




gesamten Bodenbesitzes 

16 531.000 21 078,000 


l ) Dieser Boden wurde vom KKL. an die „Zion Commonwealth verpachtet. 


b) Pflanzungen 

In Merchawja sind sowohl Frucht- als auch Waldbäume ge¬ 
pflanzt. Die ersteren bestehen aus 146 Dunant vor und während 
des Krieges gepflanzten Oliven- und Mandelbäumen. Der mit 
Mandelbäumen bepflanzte Boden ist für diese gar nicht geeignet. 
Die Waldbäume nehmen eine Fläche von 203 Dunam ein, \\o\on 
20 Dunam vor dem Kriege und der Rest seit 3680 angelegt wurde. 
Die Einschätzung hat folgende Resultate ergeben: 


Baumart 

Dunam 

Wert der Pflan¬ 
zungen pro Du¬ 
nam ohne Boden 
£ E 

Gesamtwert d. 
Pflanzungen 
ohne Boden 
£E 

Oliven- und Mandelbäume 
um den Hof . j . . 

14 

10,000 

140,000 

Oliven- und Mandelbäume 

132 

10,000 

1 320,000 

Aeltere Waldbäume . . . 

20 

10,000 

200,000 

Eukalyptusbäume .... 

150 

5,000 

750,000 

Zweijährige Pinien . . . 

10 

2,500 

25,000 

Andere Pinien .... 

23 

2.000 

46,000 

Insgesamt 

349 


2481,000 
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c) Gebäude 

Die Gebäude in Merchawja haben keinen gewöhnlichen Cha¬ 
rakter, vielmehr sind sie für einen speziellen Zweck — für eine 
größere Farm errichtet worden. . Zwecks Einschätzung der¬ 
selben wurde daher ein Architekt eingeladen, und erst nach Be¬ 
ratung mit ihm ist die Schätzung erfolgt, ln Anbetracht des 
. ungewöhnlichen Charakters der Gebäude konnte die Schätzung 
nur zu den gegenwärtigen Preisen gemacht werden: 


Bezeichnung 

Schätzung zum 
gegenwärtigen Wert 
£ E 

1. Wohngebäude 

4 Doppelsteinhäuser ä £ E 700,000 (darunter 

1 Haus mit 1 Keller £ E 25,000 mehr) . . . 

2825,000 

Speisesaal. Magazin und Schmiede. 

250,000 

Bäckerei, Wäscherei, Bad. 

350,000 

Baracke.*. ... 

50,000 

2.'Wirtschaftsgebäude 

1 zweistöckiger Stall mit flachem Dach .... 

2200,000 

1 Stall mit schiefem Dach. 

1 640.000 

1 Hühnerstall aus Beton . . 

*80,000 

1 alter Hühnerstall .. 

100,000 

. 1 dritter Hühnerstall. 

165,000 

1 Wasserinstallation mit Wasserreservoir . : . 

470,000 

1 Mühle.. 

160,000 

1 Düngergrube. 

20,000 

1 Steinzaun. 

50,000 

Insgesamt 

8 360,000 


d) Lebendes Inventar £ 

19 Kühe.715,000 

1 Stier. 40,000 

11 Kälber. 183,000 

13 Maultiere. 490,000 

S Stuten . 90,000 

Geflügel. 24,000 

* 20 Bienenstöcke mit Schwärmen zu je £E 3,500 70,000 


Insgesamt 1612,000 

In der Aufstellung des lebenden Inventars ist solches für 
£E 338,000 nicht aufgenommen worden: drei Kühe im Werte 
von £E 125,000 sind krank, eine Kuh für £E 45,000 ist gefallen, 
und eine Kuh für £E 30,000 sowie 16 Kälber für £E 138,000 fehlen. 
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Spezifikation der Kühe 


Alter 

Jahre 

Liter Milch 
pro Jahr 

Wert der Kuh 
£ E 

A ter 
Jahre 

Liter Milch 
pro Jahr 

Wert der Kuh 
£E 

4 

400 

15,000 


Uebertrag 

395.000 

9 

1300 

30,000 

10 

2400 

55,000 

9 

1400 

35000 

4 

3U00 

50,010 

9 

1600 

35,000 

14 

— 

2» i,600 

8 

1600 

35,000 

4 

— 

45,000 

5 

1700 

35,000 

3 

— 

35/00 

10 

1700 

45,0 0 

3 

— 

30,000 

8 

2000 

50,000 

3 

— 

30.000 

10 

2000 

55,000 

3 

— 

25,000 

10 

2300 

60,0*0 

3 


3*i,000 

Uebertrag 

395,000 

Insgesamt 

715,000 


So schwankt der Wert der Kühe zwischen £E 15,000 und 
£E 60,000 je Kuh und der Milchertrag zwischen 400 und 3000 
Litern je Kuh jährlich. 


e) Totes Inventar 


£E 

Eine Dreschmaschine ......... 180,000 . 

Verschiedene Geräte. 965,400 

Molkereigeräte.. 27,650 

Möbel und Küchengeräte.‘ . 126,280 


Insgesamt 1299,330 

f) Debitoren und Kreditoren 

Zu dieser Frage hat sich die Kommission nicht geäußert. 

Der Gesamtwert der Wirtschaft Merchawja ist nach den 
gegenwärtigen Preisen £E 34 830,330. 

3. KINERETH 

Die Schätzung erfolgte dort am 10. September 1922. 

Kinereth ist vom Standpunkt der Verbindungen sehr günstig 
gelegen. Die Siedlung ist durch eine Chaussee mit Tiberias und 
durch eine zweite mit der Eisenbahnstation Semach verbunden, 
was den Absatz der Produkte erleichtert. Der Boden umfaßt 
insgesamt 3400 Dun am, die 1905 erworben wurden, und ist in 
drei Kategorien geteilt: 1. von der* Chaussee bis zur See, „Kerak“ 
genannt, 2. Ebene bis zur Kolonie „Bethania“, 3. Gebirge bis 
zur Farm „Poria“. 
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In der Kriegszeit ließ der KKL. Notstandsarbeiten in Kinereth 
ausführen, wie z. B. die Steintreppe vom See bi,s zu den Pflan¬ 
zungen usw. Zwei Gruppen bearbeiten den Boden von Kinereth, 
eine die Ebene und die andere 400 Dunam gebirgigen Bodens. 

a) Boden 

Der Boden von Kinereth stellt große Verschiedenheiten dar. 
Es gibt Parzellen, die gut bearbeitet und 1 gedüngt sind. Deswegen 
wurde der Boden in verschiedene Kategorien geteilt: 


Bezeichnung 

Du¬ 

nam 

Ur¬ 

sprünge 

bezahlt. 

Preis 

£ E 

Schät- 
zungsw. 
d. Ame- 
lior. 

£ E 

Ursprl. 

Preis 

plus 

Amelior 

£ E 

Schät- 

zungsw. 

ohne 

Amelior. 

£ E 

Schätzungswert 

plus 

Ameliorierung 

£ E 

Kinereth - Ebene 
„Kerak* . . . 

150 




1200,000 

1200,000 

Gemüsegarten . 

75 

— 

375,000 


375,000 

750,000 

Ackerboden a. d 
Farm m. Boden 
d. Jemeniten . 

230 


690,000 


1150,000 

i mm 

Mittl. Ackerboden 
bis zum Berg 

815 

_ 

1222,500 

— 

2852,600 

1075,000 

Pflanzungsboden 

113 

— 

—H 

' — 

452,000 

452 ,(TO 8317,000 

Kinereth - Berg 
Ackerboden . . 

120 


120,000 

— 

360,000 

480,000 

Pflanzungsboden 

100 

— 

- 1 ) 

— 

200,000 

200,000 

Boden für Wein¬ 
bau .... 

25 

_ 

- 1 ) 

_ 

75,000 

i 5,000 

Boden für Euka¬ 
lypten . . . 

150 


- l ) 

_ 

300,000 

300,000 

Unbearbeiteter 
Boden, geeig¬ 
net f. Getreide¬ 
bau . . . 

650 




1300,000 

1300,000 

Felsenboden . . 

072 


— . 


1215.000 

1215.000 3 570,000 

Insgesamt 

1:3400 

3304,00U 

2407,500 

5711,50J 

9479,500 

11887,000 


l ) Dio Ameliorationen dieser Böden sind in den Wert der Pflanzungen oinbezogen. 


. 

b) Pflanzungen 

Die Ansiedlergruppen in Kinereth haben, was die Pflanzungen 
betrifft, keinen besonderen Eifer bewiesen. Ein kleiner Teil der 
Pflanzungen, besonders die vor und während des Krieges an¬ 
gelegten Fruchtbäume haben sich nicht genügend entwickelt, i 

während die in den letzten zwei bis drei Jahren gepflanzten i 
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Waldbaume sehr gut fortkommen. Es gibt Stellen, wo die Bäume 
eine Hohe von einigen Metern erreicht haben. Die Pflanzungen 
wurden folgendermaßen geschätzt: 


Bezeichnung 

Dunam 

Wert der Pflan¬ 
zungen pro Du¬ 
nam ohne Boden 
£ E 

Gesamtwert der 
Pflanzungen 
ohne Boden 
£E 

Kinereth-Ebene 
Orangenpflanzung. 

4 

30,000 

120,000 

Pilanzungen um das Haus . , 

7 

8,000 

56,000 

Eukalypten, 9 jährig .... 

10 

15,000 

150,000 

9 3 * .... 

60 

6,000 

360,000 

* 2 „ • . * . 

20 

5,000 

100,000 

verschiedene Pflanzungen . . 

12 

5,000 

60,000 846,000 

Kinereth-Berg 
\„ Dessaugarten*. 

100 

8,000 

800,000 

Eukalypten. 

150 

3,000 

450,000 1*250,000 

Insgesamt | 

363 

— 

2096,000 


c) Wasserversorgung 

Ein zweistöckiges Haus für die Wasserleitung 


mit Motor.. 455 qqq 

Röhren lind Kräne.590,700 


Insgesamt 1045,700 

d) Treppen 

Wie bereits erwähnt, hat der KKL. in Kinereth Treppen 
errichtet. Es wurden insgesamt 1078 m gebaut, die mit CE 284,000 
eingeschätzt wurden. 

e) Jemenitenhäuser 

Im Jahre 1914 wurden bei der Siedlung Kinereth fünf 
Jemenitenhäuser errichtet, jedes Haus ein Zimmer, Küche und 
Terrasse enthaltend. Die Häuser befinden sich in keinem guten 
Zustand, weshalb sie bloß mit £E 45,000 je Haus eingeschätzt 
wurden, insgesamt mit £E 225,000. 

Alles andere — Gebäude, lebendes und totes Inventar — 
gehört nicht dem KKL., sondern der PLDC., als Eigentümerin 
der Wirtschaft von Kinereth-Ebene, und der Zionistischen Organi¬ 
sation bzw. dem Keren Hajessod in Kinereth-Berg. Die PLDC. 
hat seinerzeit den Kinereth-Boden vom KKL. gepachtet. Nach 
dem letzten Abkommen mit der PLDC. ist der Pachtvertrag gelöst 
worden, urtd der KKL. hat bloß die Ameliorationen sowie die 
Ausgaben der PLDC. für die Wasserleitung auf seine Rechnung 
genommen. 
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Der Gesamtvvert des KKL.-Besitzes in Kinereth beträgt zu 
gegenwärtigen Preisen £E 15 537,700. 

4. DAGANIA 

Die Schätzung hat dort am 25. August 1922 stattgefundem 

Der Boden von Dagania wurde 1935 erworben und umfaßt 
3100 Dunam. Der ganze Boden ist flach, ohne Berge, Felsen 
oder Sümpfe. Er liegt an der Station, Semach und an der Chaussee 
Semach-t-Tiberias, was für die Verbindungen mit den verschiedenen 
Zentren des Landes sehr günstig ist. Bis 5679 wurde der Boden 
von einer Arbeitergruppe bestellt; seither aber wurde er zwischen 
drei Arbeitergruppen verteilt, und demzufolge entstanden Da¬ 
gania A, B und C. Nachdem im Jahre 5683 die Gruppe von 
Dagania C auf den Boden Djindjar (im Emek Jesreel) über¬ 
siedelt ist, blieb der Boden von Dagania fortab nur unter 
Dagania A und B verteilt. 


a) Boden von Dagania A, B und C 


Bezeichnung 

Du- 

nam 

Ur¬ 
sprünglich 
bezahlter 
Preis 
£ E 

Schät¬ 
zungswert 
d. Ame- 
lior. 

£ E 

Ur- 

sprüngl. 
Preis plus 
Amelior. 
£ E 

Schät¬ 

zungswert 

ohne 

Amelior. 

£ E 

Schät¬ 

zungswert 

plus 

Amelior. 
£ E 

A Gedüngt. Acker¬ 
boden . 

88t) 


1 760,000 


3 520,000 

5 280,000 

Gedyngt. Boden 

360 

f 

1440,000 

— 

1440,000 

2880,000 

B. Ungedüngt. Bo¬ 
den .... 

693 


1 386,000 

• _ 

2772,000 

4 158,000 

Gedüngt. Boden 

237 

— 

948,000 

— 

948,000 

1896,000 

C. Ungedüngt. Bo- 
aen . *. . . 

760 

_ 

1 520,000 


3040,000 

4 560,000 

Gedüngt. Boden 

170 

— 

6500001 

— 

6 C 0.000 

1 330.000 

Insgesamt 

3100 

2666,000 

7 70.4,000! 10 400,000 
» 

12400,000')! 

20104,000 


*) In Umgebung Daganias ist gegenwärtig kein Boden zu bekommen, da er 

giftlik ist, doch ist dieser Boden mit £ B 4,000 pro Dunam einznschätzen. 


b) Pflanzungen 

In Dagania A gibt es etwa 100 Dunam Pflanzungen, die 
sich in keinem schlechten Zustand befinden,, sie bedürfen aber einer 
speziellen Pflege. Die Siedlergruppe beschäftigt sich mehr mit 
Ackerbau als mit den Pflanzungen. Die Pflege wäre um so mehr 
notwendig, da in dieser Gegend die Früchte viel früher als in 
Judäa zur Reife gelangen und daher guten Absatz finden könnten, 
besonders, da in Galiläa bisher nicht viel Pflanzungen angelegt sind. ’ 
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Baumart 

Dunam 

Wert der Pflan¬ 
zungen pro Du¬ 
nam ohne Boden 
£ E 

Gesamtwert der 
Pflanzungen 
ohne Boden 
£ E 

D a g a n i a A. 




Orangenpflanzung .... 

10 

40,000 

400,000 

Mandelbäume. 

45 

5,000 

225000 

Ohvenbäume. 

5 

5,000 

• 25,000 

Oliven- und Mandelbäume um 




den Hof. 

25 

10,000 

250,000 

Eukalyptusbäume .... 

3 

15.000 

45,000 

„Busselhain*. 

11 

3,000 

33,000 

D a g a n i a B. 




Eukalyptusbäume .... 

50 

4000 

200,000 

Casuarina. 

10 

4.000 

40,000 

D a g a n i a C. 




Eukalyptusbäume ... 

15 

3.000 

45,000 

Insgesamt 

174 


1263,600 


c) Gebäude 


Bezeichnung 

Vor kriegs¬ 
wert 

Gegen¬ 

wärtiger 

Wert 


£ E 

£ E 

D a g a n i a A 


• 

Wo hngebäude: 



1 großes zweistöckiges Haus. 

1000,000 

1650,000 

Speisesaal. 

Küche, Bäckerei, Terrasse u. kleine Vorrats- 

— 

• 232,000 

kammer. 

320,000 

306,000 

Ofen.: . . . , 

— 

60,000 

Terrasse mit Wasserreservoir auf dem Dach 

91,200 

165,000 

Wirtschaftsgebäude: 



Stall mit Boden für Heu und Futter . . . 

392,000 

825,000 

Scheune . 

176,000 

320.000 

Scheune für Maschinen und Getreide . . . 

234,000 

468 000 

Schober für Lokomobile und Dreschmaschine 

— 

15,000 

Hühnerställe. 

— 

12,000 

Wasserinstallation mit Reservoir. 

130,000 

280,000 

861 m Röhren. 

— 

31L600 

Düngergrube. 

— 

32.000 

Uebertrag 

4 726,600 
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Bezeichnung 

Vorkriegs¬ 

wert 

£E 

Gegen¬ 

wärtiger 

Wert 

£ E 

Uebertrag 


4 726,600 

Aeußere Mauer mit 5 eingebauten Räumen . 

146,800 

325,000 

Bedeckter Raum. 

150,000 

340,000 

Großes Eisentor. . . 

140,000 

174,000 

Kleines Tor. 

24,000 

53,000 

Dagania B 



1 zweistöckige Holzbaracke. 


100,000 

1 kleine Baracke. 


34,700 

1 Stall aus Holz 


52,500 

Düngergrube. 


20,000 

Dagania C 



3 Baracken . 


100,000 

Bäckerei . . . . .. 


12,000 

Stall. 


75,000 

2 Hühnerställe. 


18,000 

Düngergrube. 


20,000 

Zaun.. 


10,000 

Insgesamt 


«060,800 


d) Lebendes Inventar £ 

Dagania A 21 Kühe. 1150,000 

1 Stier. 35,000 

10 Kälber. 133,000 

• 8 Maultiere . 390,000 

15 Bienenschwärme zu je £E 3,500 52,500 

Dagania B 14 Kühe. 650 000 

1 Stier. 15,000 

7 Kälber. 76,000 

12 Maultiere. 495,000 

6 Pferde. 170,000 

Geflügel. 23,400 

16 Bienenschwärme. 56,000 

Dagania C 6 Maultiere. 240,000 

2 Pferde . 75,000 

Geflügel. . , , , 12C00 

Insgesamt 3572,90t) 

Bemerkungen: 


Bei der Feststellung fehlten in Dagania A: 1 Kuh, im Werte von £ E 70,000 ge¬ 
fallen, 1 Kuh für £ E 50,000 verkauft, 3 Kälber für £ E 30,000 wurden einer 
andern Siedlung übergeben. 























































Spezifikation der Kühe 


Alter 

Jahre 

Liter Milch 
pro Jahr 

Wert der Kuh 
£ E 

Alter 

Jahre 

Liter Milch 
pro Jahr 

Wert der Kuh 
£E 

3 

1100 

50,000 


Uebertrag 

920,000 

3 

1450 

45,000 

8 Vs 

3000 

55,000 

6 

1450 

60,000 

4 

3500 

•65,000 

9 

1600 

50,000 

4 

4000 

65,000 

7 

1800 

60,000 

6 

4000 

75,000 

7 

1800 

50,000 

6 

4000 

75,000 

5 

2000 

35,000 

6 

4000 

75,000 

5 

2000 

60,000 

8 

— 

70,000 

3 

2150 

55,000 

3 

— 

45,000 

3 Vs 

2200 

60,000 

6 

— 

55,000 

7 

2300 

50,000 

3 

— . 

50,000 

3 

2300 

35,000 

3 

— 

45,000 

8 

2500 

55,000 

2Vs* 

— 

40,000 

7 

2500 

45,000 

27s 

— 

40,000 

5 

2500 

55,000 

2 l /s 

— 

35,000 

7 

2500 

50,000 

2 l /s 

' — 

35,000 

4 

2500 

50,000 

17s 

— 

35,000 

8 

2800 

55,000 

IV, 

— 

25,000 

Uebertrag 

920,000 

Insgesamt 

1805,000 


So schwankt der Wert der Kühe zwischen £E 25,000 und 
£E 75,000 je Kuh und der Milchertrag zwischen 1100 und 4000 
Litern je Kuh jährlich. 


e) Totes Inventar £ 

Dagania A Verschiedene Geräte. 741,720 

Inkubator. 12,000 

Molkereigeräte. 13,000 

Haus- und Küchengeräte. 128,000 

Bibliothek.117,200 

Dagania B Uebriggebliebenes Inventar 1 ) .... 436,500 

Geräte, die der Gruppe zur Aufbewah¬ 
rung übergeben wurden. 33,000 

Molkereigeräte .. 6,500 


Uebertrag 1 487,920 

*) Nach den Aussagen der Arbeitergruppo Dagania B hat ein im Jahre 5680 aus- 
gebrochener Brand einen gewissen Teil des toten Inventars vernichtet. Die 
Kommission war nicht in der Lage festzustellen, welche Geräte verbrannt, welche 
im Werte vermindert wurden und welche unversehrt geblieben sind, und hat 
daher von der Gruppe eine ausführliche Liste der verbrannten und beschädigten 
Gegenstände verlangt. Aus den Büchern der Gruppe geht hervor, dass von der 
Liste des toten Inventars per Ende 5681 über £ E 869,863 eine Abschreibung der 
verbrannten bzw. beschädigten Gegenstände in Höhe von £"E 258,129 erfolgt ist, 
und von der Liste der Bienenzucht-Geräte über £ E 101,800 eine Abschreibung in 
Höbe von £ E 66,150. 
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£ 

Uebertrag 1 487,920 


Bienenzuchtgeräte . 9,000 

Haus- und Küchengeräte 60,000 

Bibliothek. 11,200 

Bibliothek. 21,000 

Dünger. 150,000 

Dünger 2 ). 150,000 

Dagania C Verschiedene Geräte. 357,840 

Haus- und Küchengeräte. 30,000 


Insgesamt 2276,960 

*) Ausserdem wurde die Gruppe ftir, laut Meinung der Kommission, durch Ver¬ 
schulden der Gruppe verbrannte Gegenstände in Höhe von £E 258,129 verant¬ 
wortlich gemacht. 

f) Kreditoren und Debitoren. Dagania A 

Laut Erklärung der KKL.-Buchhaltung sollen die Debitoren 
in Höhe von £E 1374,954, mit Ausnahme des Betrages von 
£E 94,644 alter Schulden, anerkannt werden. Nach Abzug der 
Kreditoren von £E 704,494 werden sich die Aktiva zugunsten des 
KKL. auf £E 575,816 stellen. . 

Der Gesamtwert des KKL.-Besitzes in den drei Sied¬ 
lungen Daganias setzt sich wie folgt zusammen: 

£E 

Dagania A: 18104,836 

„ B: 8692,800 

„ C: 7 055,840 

Insgesamt 33 853,476 

5. JABNEEL (JEMMA) 

Im Jahre 1914 hat der KKL. hier sechs einzelne und drei 
Doppelhäuser errichtet. Da dieselben sich in keinem guten Zu¬ 
stand befinden, hat die Kommission die zwölf Häuser ohne Boden 
(der nicht dem KKL., sondern der ICA gehört) mit je £E 45,000 
eingeschätzt, insgesamt mit £E 540,000. 

6 . HITTIN 

In Hittin (bei Tiberias) hat der KKL. im Jahre 1905 2000 
Dunam in vielen zerstreuten Parzellen erworben. Sie wurden mi|t 
£E 2,500 je Dunam, insgesamt mit £E 5000,000 geschätzt. 

7. NURIS 

K 

Die Einschätzung hat hier am 5. September 1922 stattgefunden. 

Der südöstlich von Merchawja gelegene Nuris-Boden wurde 
vom KKL. im Jahre 1921 erworben und umfaßt eine Fläche von 
29 425 Dunam. 
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Ohne auf die Frage, von welcher Tragweite der Erwerb 
dieses großen und schönen Bodenkomplexes vom nationalen Stand¬ 
punkt ist, näher einzugehen, muß folgendes gesagt werden: Durch 
Erwerb von Nuris wurde das nationale Vermögen bedeutend be¬ 
reichert. Auch sind durch Uebergang des Bodens in das Eigentum 
des KKL. und Okkupation desselben durch jüdische Arbeiter die 
Wege sicher geworden, so daß von Merchawja bis Beth-Schaan 
für jüdische Reisende und Wanderer keine Gefahr mehr besteht. 
Dies kann vom nationalen Standpunkt nicht genügend gewürdigt 
werden, und dafür gebührt dem KKL. besonderer Dank. 

Nuris hat eine schöne Zukunft auch dadurch, daß die Verbin¬ 
dungen mit Haifa und Tiberias, der Zentralstadt der jüdischen 
Siedlungen von Unter-Galiläa, gut sind. 

Bekanntlich erschwert ein nicht ameliorierter Boden die Le¬ 
bensbedingungen der Siedler sehr. Um dem abzuhelfen, hat der 
KKL. die Siedlungen Kfar-Jecheskel und Tel-Josef mit Wasser 
versorgt; er hat von der Quelle Ain-Charod bis zur Siedlung 
Gewa eine Wasserleitung anlegen lassen, ferner eine Chaussee von 
der Eisenbahnstation AJn-Charod bis Kfar-Jecheskel einerseits und 
bis zur Siedlung Ain-Charod andererseits anlegen lassen. Ferner 
hat der KKL. sich mit Entsumpfungsarbeiten befaßt, so daß die 
Sümpfe, die zur Zeit des Kaufes von Nuris noch vorhanden waren, 
ausgetrocknet wurden. Dies geschah nicht nur, um die Malaria 
auszurotten, sondern auch, weil gerade die entsumpften* Böden 
die besten und fruchtbarsten sind. Der KKL. hat auch von der 
Quelle Ain-Charod Kanäle angelegt, um das aufgesammelte Wasser 
später für die Bewässerung zu verwenden. Alle Ameliorations- 
arbeiten werden von Spezialisten ausgeführt. 

Auf dem Boden von Nuris befindet sich die Quelle Ain- 
Charod, die gutes und gesundes Wasser führt. Nach Meinung 
von Spezialisten kann das Wasser dieser Quelle nach Ausführung 
der Ameliorationsarbeiten eine Fläche von 6000—7000 Dunam be¬ 
wässern, was die Ertragsfähigkeit des Bodens bedeutend erhöhen 
und insbesonders die Entwicklung bewässerbarer Kulturen ermög* 
liehen wird. 

Jeder, der erwägt, welche großen Aenderungen auf dem Boden 
während der kurzen Zeit vor sich «gegangen sind,, und bedenkt, 
wie der wüste und verwahrloste Boden sich so rasch in frucht¬ 
bares Gelände verwandelt hat, kann nicht umhin, das große Werk 
zu bewundern. 

Auf Nurisboden liegen jetzt folgende Siedlungen: Kfar-Jeches¬ 
kel, das sich auf einem Hügel, 2 km von der Eisenbahnstation, 
erhebt und wo 6000 Dunam von 60 Familien bearbeitet werden; 
Gewa. wo 25 Personen 1300 Dunam bearbeiten; Ain-Charod und 
Tel-Josef, wo der Gdud-Haawoda, bestehend aus 350 Personen, 
ca.* 7000 Dunam bearbeitet. 
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a) Boden 

Schätzung des Bodens ohne Ameliorationen l ) 


Bezeichnung 

Dunam 

Ursprüng¬ 
lich bezahl¬ 
ter Preis 
£ E 

Schätz 

pro 

Dunam 
£ E 

ungswert 

Insgesamt 

£ E 

Von der Westgrenze bis Ain- 





Charod . 

1800 

— 

4,000 

7 200,000 

Von Ain-Charod bis Tel-Josef 
Von Tel-Josef bis zur Grenze 

9200) 

1355U] 

— 

7.500 2 ) 

170625,000 

Vom •»ahnge’eise nördlich bis 





Zentrum von Kfar-Jeche>kel 

1 600 

— 

4,000 

6400,000 

Vom Zentrum Kfar-Jecheskel 





bis zur Grenze .... 

300 

— * 

3,000 

900,000 

Vom Abhang bis zum Wadi 





östlich. 

165 

— 

3,000 

495,000 

Vom Bahngeleise bis Zentrum 
von „Gewa“. 





660 

— 

5,000 

3 300,000 

Vom Zentrum von „Gewa“ bis 
zur Grenze. 

400 

_ 

2,000 

800,000 

Vom Abhang östlich .... 

250 

— 

2,000 

500,000 

Böden „Ablek“. 

I 500 

— 

2,010 

3000,000 

Insgesamt 

29425 

221058,714 

— 

193220,000 


*) Da dio Ameliorationsarbeiten — Drainage. Wasservers- rgung und Chausseebau — 
hier zar Zeit des Besuches der Kommission noch nicht beendet waren, war es 
nicht möglich, diese Arbeiten mit einzuhch&tzen. Die Komn ission schlägt daher 
vor, die vom KKL effektiv für die>*e Arbeiien k emachien Auslagen anzugeben (Bis 
zum bO. April 192b beliefen sich diese aut £E ü*\00u). 

*) ' on der gro en Fläche, die sich östlich von Ein-Charod bis zur Grenze erstreckt, 
haben »dne Anzahl Parzellen einen Wert von £ E 10,pro Dunam. Da es aber 
unmöglich war jede Parzelle separat, einzuschätzen, wurde lür die ganze Fläche 
der Preis von £E 7,500 pro Dunam eingesetzt. 


b) Pflanzungen 

Um Streitigkeiten mit den arabischen Nachbarn zu vermeiden,, 
wie überhaupt die Grenzen des KKL.-Besitzes genau zu bezeichnen, 
hat sie der KKL. mit verschiedenen Waldbäumen, insbesonders 
Eukalypten, bepflanzt. Durch diese Anpflanzungen gewinnt die 
Gegend besondere Schönheit. 

In Kfar-Jecheskeel wurde eine Fläche von insgesamt 150 Dunam 
bepflanzt, davon umfaßt ein Eukalyptushain 47 Dunam, der Berg¬ 
abhang mit Casuarina, Pinien und Eukalyptus 34 Dunam und die 
mit Eukalypten bepflanzten Grenzen 70 Dunam. In Gewa wurden 
42 Dunam ausschließlich mit Eukalypten an den Grenzen bepflanzt* 
In Ain-Charod sind 325 Dunam mit Eukalypten und verschiedenen 
anderen Bäumen bepflanzt worden. 

Die Kommission hat die Pflanzungen, obwohl sie erst ein 
Jahr alt sind, in Anbetracht ihrer guten Entwicklung an allen 
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Orten, mit £E 4,000 pro Dunam eingeschätzt. Demzufolge ist der 
Schätzungswert der Pflanzungen folgender: 

In Kfar-Jescheskeel 150 Dunam £E 600,000 

„ Oewa 42 „ „ 168,000 

„ Ein-Charod_ 325 „ „ 1300,000 

insgesamt 517 Dunam £E 2068,000 

Der geschätzte Gesamtwert des KKL.-Besitzes in Nuris für 
Boden und Pflanzungen beträgt £E 195 288, — . 

8. NAHALAL 

Die Einschätzung wurde am 15. September 1922 vorgenonjmen. 

Nahalal (Malul), im Jahre 1921 erworben, befindet sich 23 km 
von Haifa auf dem Wege nach Nazareth und ist mit dieser 
Stadt durch eine Chaussee verbunden. Der dort dem KKL. ge¬ 
hörende Boden ist zu gleichen Teilen eben und gebirgig. Auf 
ca. 4600 Dunam Bergboden dehnt sich ein alter Wald (Eichen, Johan¬ 
nisbrotbäume usw.). In Nahalal entspringen mehrere Quellen (Ein- 
Semune, Ein-Medora, Ein-Scheich und Ein-Beda). Auf diesem 1 
Boden ließ der KKL., um den Ansiedlern die Niederlassung zu er¬ 
leichtern, verschiedene für die Ansiedlung nötige Arbeiten aus¬ 
führen; 

1. Chaussee, welche die nach Nazareth führende Hauptchaussee 
mit der Siedlung verbindet, 1110 m lang, 3 m breit und außerdem 
391 m lang 5 m breit; 

2. eine Wasserleitung, 2000 m lang, und 

3. Trockenlegung der Sümpfe durch Anlage von Kanälen und 
Drainageröhren in einer Länge von 10 507 m. 

Es erübrigt sich, hervorzuheben, was für einen Wert die 
Trockenlegung der Sümpfe vom sanitären Standpunkt wie auch 
von jenem der Urbarmachung des Bodens hat. Der sumpfige? 
Boden ist zwar am wertvollsten, aber die dort stets drohende 
Krankheitsgefahr macht eine Bearbeitung unmöglich. Durch die 
Trockenlegung des Bodens ist die Krankheitsgefahr beseitigt und 
guter und fruchtbarer Boden gewonnen. Jeder, der früher diesen 
von Sümpfen bedeckten und verwüsteten Boden kannte und jetzt 
vor dessen Verwandlung in eirren Siedlungsort steht, wo man 
auch in der Regenzeit zu Fuß durchschreiten kann, muß das große 
Werk bewundern. 

In Nahalal sind 80 landwirtschaftlich arbeitende Familien an¬ 
sässig, die je 100 Dunam also insgesamt 8000 Dunam zugemessen 
erhielten; ferner 28 ein Handwerk betreibende Familien, die jede 
5 Dunam, insgesamt 140 Dunam bekommen haben; schließ¬ 
lich wurden der Landwirtschaftlichen Versuchsstation und der 
Landwirtschaftlichen Mädchenschule zusammen 500 Dunam ver¬ 
pachtet. Insgesamt wurden 8640 Dunam vergeben, der Rest des 
Bodens liegt noch brach. 
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a) Boden 

Wert des Bodens ohne Ameliorationen 


Bezeichnung 

Dunam 

Ursprüng¬ 
lich bezahl¬ 
ter Preis 
£E 

Schät; 
1 Pro 
Dunam 

£E 

tungswert 

Insgesamt 

£E 

s 

Bauparzellen. 

940 


4,000 

3 760,000 

Pflanzungsboden. 

3375 

— 

3,000 

10125,000 

Bewässerbarer Boden bei Ein- 
Scheich. 

800 


6,000 

4 800,000 

Boden des Siedlungsortes . . 

1875 

— 

4,000 

7 500,000 

Kahle Berge ..... 

2558 

— 

1,000 

2 558,000 

Bewaldete Berge. 

4600 

— 

3,000 

13 800,000 

Boden der landwirtschaftlichen 
Versuchsstation und Mäd¬ 
chenschule . 

500 


4,000 

2000,000 

Gebirgiger Boden .... 

3964 

— 

3,000 

11 892,000 

An die Araber verpachteter 
Boden . , . 

3 150*) 

_ 

3,000 

9450,000 

Insgesamt 

21762 

82 825.788 ; 

— 

65835,000 


*) D» die Ameliorationsarbeiten in Nahalal — Drainage, Wasserversorgung und 
Chausseebau — zur Zeit der SchÄtznng nicht fertig wareD. hat die Kommission 
von einer Schätzung Abstand genommen und vorgeschlagen, den vom KKL effektiv 
ausgegebenen Betrag hierfür einzusetzen. (Bis zum 30. April beliefen sich diese 
auf £ E 16,500). 

*) Die Fläche von 8150 Dun am hat der KKL. beim Erwerb von Nahalal den dortigen 
Arabern auf 6Juhre verpachtet mit einem Optionsrecht, den Boden vom KKX^zu 
seinem Erwerbspreis zu übernehmen. Diese Fläche wurde deswegen nicht ein¬ 
geschätzt, sondern nur der im Kuschan angegebene Kaufpreis eingesetzt. 
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B. STÄDTISCHER BESITZ 

1. JERUSALEM 

' Die Einschätzung hat am 18. April 1923 stattgefunden. 

Der KKL. besitzt in Jerusalem verschiedene Böden und die 
Gebäude der Kunstgewerbeschule „Bezalel“. Einige Flächen sind 
ihm von verschiedenen Spendern geschenkweise übergeben worden, 
und in der nachstehenden Tabelle wurde unter der Kolonne 
„Ursprünglich bezahlter Preis“ außer den seitens des KKL. in¬ 
vestierten Summen auch das von den Spendern für die Böden 
bezahlte Geld angegeben. 


a) Boden 


Bezeichnung 

Fläche 
in Pic 2 

Ursprünglich 

bezahlter 

Preis 

£E 

Gegenwärtige 

Wert pro Pic a 
PT. 

?r Schätzungswert 

Gesamtwert 

£ E 

Grundstück der Bezalel* 
häuser. 

8 988 

880,000 

60,0 

5392,800 

„Djindjirie“ b. Ratisbon 

30000 

7 500,000 

25,0 

7 500,000 

Bauparzellen in „Tal- 
pioth*. 

5000 

118,000 

10,0 

500,000 

Boden „Saffafa* b. d. 
Eisenbahn .... 

131289 

2950,000') 

5,0 

6 564,450 

Grundstück beim Uni¬ 
versitätsboden . . . 

15 973 

755,000 

9,4 

1 500,000 

Insgesamt 

191250 ! 

12 203,000 

- 

21457,250 


*) Davon investierte das „Odessaor Komitee* von dem der KKL. diesen Boden erbalten 
hat, £ E 2225,000 und der KKL. £E 725,000. 

b) Gebäude 

Die Gebäude des „Bezalel“ bestehen aus vier Häusern und 
Nebengebäuden, die die Häuser verbinden. Die Häuser nehmen 
eine Fläche von 2308 qm ein und sind aus Stein gebaut. Außer¬ 
dem sind ein Zaun und drei Zisternen vorhanden. Die Kom¬ 
mission hat festgestellt, daß sich die Bezalelhäuser in keinem 
guten Zustand befinden und nur durch eine entsprechende Reparatur 
erhalten werden können. Angesichts dessen wurde jeder Quadrat¬ 
meter nur mit £E 2,200 geschätzt und alle Gebäude, die ur¬ 
sprünglich £E 3520,000 gekostet haben, mit £E 5077,600. 

Der Gesamtwert des KKL.-Besitzes in Jerusalem beträgt laut 
der investierten Summe £E 15 723,000 und stellt sich nach der 
gegenwärtigen Schätzung auf £E 26 534,850. 
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2 . TEL-AWIW 

Die Einschätzung hat am 16. April 1923 stattgefunden. 

Der KKL.-Besitz in Tel-Awiw besteht aus mehreren Flächen 
in der Stadt und den Gebäuden des Hebräischen Gymnasiums, 
ferner aus dem Grundstück „Nordija“ bei Tel-Avviw und dem 
Boden der am Wege von Tel-Awiw nach Petach-Tikwah liegenden 
„Borochow-Siedlung“. 

Es sei erwähnt, daß die Gymnasiumsgebäude Geschenk des 
verstorbenen Jacob Moser in Bradford sind, während der Boden 
vom KKL. beigestellt wurde. Von dem Grundstück des Spitajs 
hat der KKL. 6000 Pic 2 gekauft; die restlichen 8700 Pi»c 2 wurden 
ihm von der „Gesellschaft zur Errichtung des Spitals“ geschenk¬ 
weise übergeben. Ferner wurde dem KKL. das Grundstück der 
Großen Synagoge von der „Gesellschaft zur Errichtung der Syn¬ 
agoge“ gegen das ihr vom KKL. gewährte Darlehen von £E 1600,000 
überlassen. 


a) Boden 


Bezeichnung 

Fläche 
in Pic 2 

Ursprünglich 
bezahlter 
Preis 
£ E 

Gegenwärtig« 
Wert pro Pic 2 
PT. 

?r Schätzungswert 

Gesamtwert 

£ E 

Grundstück des Gym¬ 





nasiums . 

25000 

1222,700 

35,00 

8750,000 

Grundstück des neuen 




Spitals. 

Grundstück der Großen 

14 700 

771,500 

30,00 

4410,000 

Synagoge .... 

6 372 

2 361,000 

60,00 

3 823,200 

Grundstück „Nordija* . 

228 800 ! 

21000,000 

12,50 

28600,000 

„Borochow-Siedlung* . 

480000 

3 550,000 

1.12 

5400,000 

Insgesamt 

754 872 

28905,200 

— 

50 983,200 


Was das Grundstück „Nordija“ anlangt, sei folgendes erwähnt: 
Hier ist ein ganzes Stadtviertel mit 158 1 Häusern entstanden. Dabei 
wurden mit Hilfe des KKL. verschiedene Ameliorationsarbeiten 
ausgeführt* der Boden geebnet, Vermessungen und Nivellierungen 
vorgenommen, eine Chaussee, 450 m lang und 5 m breit, ins¬ 
gesamt 2250 qm, gebaut usw., ferner wurde eine Wasserinstallation 
eingerichtet, die 25 cbm Wasser je Stunde gibt, sowie ein Brunnen, 
ein Filter und 1871,5 m Röhren gelegt; schließlich wuirden drei 
Gebäude (je eines für Motor und Mähmaschine und ein Gemeinde¬ 
haus) auf einer Gesamtfläche von 162 qm errichtet. All diese 
Arbeiten schätzt die Kommission mit £E 4500,000. Der KKL. 
hat für die Ausführung der Arbeiten der Gesellschaft „Nordija“ 
(früher der Gesellschaft der Obdachlosen aus Jaffa) ein Darlehen 
von £E 4000,000 mit 5 o/ 0 Verzinsung, rückzahlbar in fünf Jahren, 
gewährt. 
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b) Gebäude 

Gymnasium: 1. Das zweistöckige Haus mit einer Bau¬ 
fläche von 1380 qm enthält vierzehn Zimmer im ersten Stock 
sowie zehn Zimmer und einen großen Saal im zweiten Stock. 
Der Zustand des Hauses ist gut. Es . wurde mit £E 12,000 je 
Quadratmeter geschätzt, insgesamt mit £E 16 560,000. 

2. Der Turnsaal befindet sich in weniger gutem Zustand, 
auch die Bauart ist geringwertiger als jene des Gymnasiums, so 
daß die 260 qm mit je £E 2,250, insgesamt mit £E 600,000 
geschätzt wurden. 

Die Gebäude des Gymnasiums stellen auf diese Weise einen 
Wert von £E 17 160,000 dar. Der ursprünglich bezahlte Preis 
helief sich auf £E 8700,000. Der Gesamtwert des Gymnasiums 
einschließlich des Bodens beträgt £E 25 910,000 gegenüber dem 
ursprünglich bezahlten Preis von £E 10 012,700. 

Der Gesamtwert des KKL.-Besitzes in Tel-Awiw wurde mit 
£E 72 643,000 geschätzt, demgegenüber betragen die Investitionen 
£E 37 659.200. 


3. HAIFA 

Die Einschätzung hat am 20. April 1923 stattgefunden. 

Der KKL. besitzt in Haifa dasi Grundstück „Shadlije“, auf dem 
das Stadtviertel „Jechiel“ errichtet wird, ferner das Grundstück 
des Technikums, das letztens in den Besitz des KKL. übergegangen 
ist. (Die Gebäude des Technikums sind im, Besitz der Zionistischen 
Organisation geblieben.) 

Die seitens des KKL. für das Grundstück? „Jechiel“ geleistete 
Zahlung belief sich auf etwa £E 14 000,000, während' das restliche 
Geld (etwa £E 6000,000) von den Erbbauberechtigten der Siedlung 
als Vorausbezahlung der Pachtrente für fünfzehn Jahre gegeben 
worden ist. Für das Grundstück des Technikums hat der KKL. 
seinerzeit dem „Jüdischen Institut für technische Erziehung in 
Palästina“ ein Darlehen von 100 000 Goldfranken = £E 3876,600 
gewährt, welche Summe auch dem für das Grundstück tatsächlich 
bezahlten Preis entspricht. 

Die Schätzungskommission stellt fest, daß nicht der ganze 
Boden dieser beiden Grundstücke denselben Wert hat, weshalb 
bei der Einschätzung eine Teilung nach Qualitäten vorgenommen 
wurde. So zerfällt das Grundstück „Jechiel“ in zwei Kategorien, 
drei Viertel und ein Viertel des Bodens umfassend, desgleichen 
das Grundstück des Technikums, indem drei Viertel des besseren 
Bodens, der an der Hauptstraße gelegen ist und auf dem die Gebäude 
errichtet sind, in die erste Kategorie hineingenommen wurden, und 
der Rest des Grundstückes, der auf eine schmale Nebenstraße 
hinausläuft, in die zweite. 
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a) Boden 


Bezeichnung 

Fläche 

in 

Pie* 

Ursprüngl. 

bezahlter 

Preis 

£ E 

Gegenw 

Wert 
pro Pie* 
PT. 

artiger Schätzungswert 

Gesamtwert 

£ E 

„J echi el“: 

Kategorie 1 . . . 

86 808 

{20714,317 

18 

15 625,440 

Kategorie 2 . . . 

27 571 

13 

3584.230 19 209,670 

Grundstück des 
Technikums: 
Katogorie 1 . . . 

60525 

I 

| 3876,600 

22 

13 315,500 

Kategorie 2 . . . 

20175 

15 

3 026.250 16 341.750 

Insgesamt 

» 

195079 

24 590,917 


35551,420 


Der Gesamtwert des KKL.-Besitzes in Haifa wurde mit 
£E 35 551,420 geschätzt, demgegenüber betragen die Investitionen 
£E 24 590,917. ' 


<s> 
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Zusammenfassung der Einschätzungsergebnisse der KKL.-Besitzungen in Erez-Jisrael 

(in Judäa, Samaria und Galiläa.) 


Tabelle A: Ländlicher Besitz 


Bezeichnung 

Investition©!» 
bis Ende 191^ 
£K 

Investitionen 
ab im b. Endo 
i m 
£K 

Gesamtsumme 

der 

Investitionen 

£E 

Einschätzung 
zu Vor¬ 
kriegspreisen 
£ E 

Einschätzung 
zu Yor- 
kxiegsp reisen 
Insgesamt. 

Schilt zunge- 
wert nach den 
gegenwärtigen 
Preisen. 

£ E 

Schä'zunge- 
wert nach den 
gegen wattigen 
Preisen. Ins¬ 
gesamt £ E 

I. JUDÄA. 

1- Benschemen, Boden mit Amelio- 

rationen. 

Pflanzungen.. . 

Wohn- und Wirtschaftsgebäude . 

Lebendes Inventar. 

Totes Inventar.. 

Debitoren und Kreditoren . . . 

4 185,686 
24 482.502 

5 348.270 

3 669,345 
889.506 

vermindert 

4 185,686 
28 151,847 

5 005,498 

9 373,310 

3 589,250 

6 051,140 

2 570X00 

1 470,300 
810,908 

— 

23 864,908 

13 620,500 
3589,250 

11 117,500 

2 570,000 

1 470,300 
810,908 

33 078.458 

2. Hulda, Boden mit Ameliorationen 

Pflanzungen , , ,. 

Wohn- und Wirtschaftsgebäude . 
Lebendes Inventar ...... 

Totes Inventar ....... 

Debitoren und Kreditoren , . . 

3 138,088 
18 520,759 

3 198,420 

] 2 206,181 

51,761 

7 053.847 
842.485 

1 336.022 

3 189,849 
25 574,606 

4 040,905 

3 542,203 

2 693.24U 
10 463,140 

2 869,040 

1 448,000 
156,160 
202,283 

17 826,863 

7 548,000 
10 463,140 

5 005,000 

1 443,000 
156,160 
202,283 

24 817,583 

3. Beer-Towia, Boden mit Ameiio- 








raiionen. 

Pflanzungen. 

Worin- und Wirtschaftsgebäude . 

4. Nachlath-Jehuda, Boden ,. „ . 

Pflanzungen. 

Gebäude. 

1 567.820 
589,777 

2 078,798 

1 567,820 

2 668,575 

I 323,000 

360,000 

1 683,000 

4 055,000 . 
2 798 000 
530,000 

7 383,000 

21,961 

2 126,441 

8 975,450 

2 126.441 

8 997,411 

1 200,000 

1 200,000 

5 009,000 

3 420*530 

3 464,000 

11 893,530 

5. Schiwath-Zion, Boden .... 

Gebäude . 

6. Kirjatli-Aiiawim, Boden mit Ame¬ 

liorationen . 

Pflanzungen ........ 

Gebäude . 

7. Petach-Tikwah, Boden .... 

Gebäude .. 

8. Machne-Jchuda, Bodeu , 

Gebäude.. 


— 

— 

— 

— 

260,000 

3 000,400 

3 260,400 


17 773,349 
186,999 

17 773,349 
186,999 

— 

— 

18 954,000 
409,500 
200,000 

19 563,500 

97.048 

1 035.914 

650,000 

97,048 

1685,914 

96 000 

1 200.000 

I 296 000 

3 580,000 
192,000 

3 772000 

913,124 

I 272,216 

22,000 

4 199,992 

935,124 

5 472,208 

. 936,000 

512,000 

— 

1448,000 

1 730,000 

4 732,000 

6 462,000 
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II. SAMARIA und GALILÄA 

1. Chedera 

a) Ledigenheim . . * * 

Boden . 

946,820 

100,000 

1 046320 

580,000 

580,060 

48*000 

880.000 

928,000 

b) Nachliel 

Boden mit Ameliorationen . . . 

nphäiifif* .. 

129,174 

1 625,500 

— - 

129,174 
l 525,500 

108,000 

1 000,000 

1 108,000 

480*000 

1 000,000 

I 480,000 

c) Gart-Schmuel 

Boden mit Ameliorationen 

Pflanzungen . * 

Gebäude * ..* 

Lebendes Inventar . \ 

Totes Inventar, .1 

638,765 

6 462,315 
467,503 ; 

547,685 

75,270 

2 624.863 

1 256,230 

216,536 

714,035 

9 087,178 

1 723,742 

764,221 

200,000 

200,000 

1 584.750 

8 770,000 
460.000 
195.600 
mj50 

11 193,400 

2. Merchawia, Boden mit Amelio 
rationen . ..* * 

Wohn- und Wirtschaftsgebäude . 

Lebendes Inventar.1 

Totes Inventar* .( 

9 440,165 

1 

e io5,ooi 

4 180,335 

1 218,463 

2 341,860 

19,505 

10 653,628 

4 306.415 

6 105,Öul 

4 199,840 

— 


21 078,000 

2 481,000 

8 360.000 

1 612,000 

1 299.330 ! 

34830,330 

3. Kinereth (Ebene und Berg), Boden 

mit Ameliorationen. 

Pflanzungen *.....-*• 
Wasserversorgung ...... 

Jemenitenbäuser.- . 

4* Dagania A| B f C, Boden mit Ame- 
liorationen ........ 

Wohn- und Wirtschaftsgebäude 

Lebendes Inventar.| 

Totes Inventar.! 

Debitoren und Kreditoren . . | 

5. Jabneelp jemenltenhäuser . * . 

6. Hirtin, Boden. 

Inventar . 

3 322,550 
290,255 

381,261 

74,915 

2 036,816 

3 397,474 

2 336,071 

381,261 

5 711,500 
846,000 

6 557,500 

11 887,000 

2 096,000 

1 329,700 
225.000 

15 537.700 

3 673,440 

1 771.084 

8 321,738 

058,478 

216,049 

843*400 

280,585 

3 860,980 

3 789,489 

2 615,384 

3 602,323 

4 819.458 

10 370,000 
978,000 

2 981,000 

14270,000 

20 104,000 

1 263,000 

5 697,200 

3 572,000 

2 640,560 
575.816 

33 853,476 

440,123 

— 

440,123 

— 

— 

54(Ult)U 

540,000 

3 975,957 
162,280 

122,401 

4 098,363 
162,289 

— 

— 

5 000,000 

5 000,000 

7. Nuris, Boden .. 

Pflanzungen......... 

_ 

229 337,470 

229 937,470 

_ 

_ . 

193 220,000 

2 068.000 

195 288,000 

8. Nahalal. Boden 


82 366J85 

82 366.785 


— 

65 883,000 

65 883,000 

Insgesamt 

123 088,572 

: 376 8(3,137 

498 152,697 


70 043 271 

— 

474 764 377 































































Tabelle B: Städtischer Besitz 


Bezeichnung 

Investitionen 
bis Ende 3 &19 

£E 

Investitionen ab I92G 
bia Ende 1921 

£E 

! Gesamtsumme 

der Investitionen 

£E 

Schktzungawert nach 
den gegenwärtigen 
Preisen 

£E 

Schätzungswert nach 
den gegenwärtigen 
Preisen 

1. Jerusalem 






Bezalel, Boden und Gebäude * 

DJindjirie Boden. 

Bauparzelle in Talpioth . , . 

Boden „$afiafa u .. 

Grundstück beim Universitäis- , 

3 316,289 

115,939 

- 

11.544 

6 399,997 

630,998 

3 527,833 

6 599,997 
115,959 
630,998 

10470,400 

7 500,000 
300,000 

6 564,430 


boden.. . 


735,645 

733,645 

1 500,000 

26 534,850 

2, Tel-Awiw 






Gymnasium, Boden u. Gebäude 
Grundstück des neuen Spitals . - 
Grundstück d. großen Synagoge 
Grundstück „Nordija“, . . . 
Borochow-Siedlung . . . . 

7 349,160 
773,040 

2 361,000 

_ 

299,247 

21 000,000 

3 550,000 

7 049,913’) 
773,040 

2 361,000 

21 000,000 

3 550,000 

25 910,000 

4 410,000 
3823,200 

28600,000 

5 400.000 

68 143,200 

3. Haifa 






Stadtviertel Jechiel" , , . . 
Grundstück des Technikums , 

3876,600 

20 000,000 

20 000,000 

3 876,600 

19 209,076 

16 341,750 

35 551,420 

Insgesamt | 

17 992,048 

52 B27.43I 

70 220,935 

— 

130 229,470 


') Die Vermindern r,g der Summ* erklärt sieb durch die Abschreibung von £ E 269^47 für die Jahre 1920721. 











































Tabelle C: Gesamtbesitz des KKL, auf dem Lande und in der Stadt 


Bezeichnung 

Investitionen bis 
„ Ende 1910 

£E 

Investitionen ab 1020 
bis Ende 1921 

£ E 

Gesamtsumme 
der In vesfciHonen 

jCE 

Schätzungswert zu 

V orkriegepreis e n 

£ E 

Schätzungswert zu 
Nachkriegspreisen 

£E 

Ländlicher Besitz. 

Städtischer Besitz. 

123 068,572 

17 092,048 

376 843,137 

52 827,431 

498 152,697 

70 220,985 

70 043,271 

474 764,377 

130 229 470 

Insgesamt 

141 080,620 

429 670,563 

568 373,682 

70 043,271 

604 993,847 


Tabelle D: Aufstellung des von der Schätzungskommission nicht einge sch ätzten Besitzes des KKL. 1 ) 


Nr. 

Bezeichnung 

Dnnam 

Zahlungen des ELEX, 
ä Conto dieser Böden 

PE 

Zahlungen 

insgesamt 

£ E 

I 

Kfar Mlal (Ain Chaj). 

l 030,0 

3 177.210 


2 

Nachlath-Jehuda.. 

- 34,0 

334,250 


3 

Kalendia (Ataroth). ... 

374,0 

2 000,000 


4 

Merchawia .. 

1 250,0 

4 000,000 


5 

Tel-Adas .. 

10 000,0 

37 502,375 


6 

Rub-el-Nasra... 

1 974,0 

5 529,860 


7 

Jadjur . 

3 000,0 

18 692,060 


8 

Djindjar . , ... 

4 473,0 

9 821,660 


9 

Hittin . . .. 

2 000,0 

358,920 

81410,325 

10 

Kfar-Uria J ) . ... 

241,5 

410,’l37 


11 

Kerkur ... 

285,0 

495,401 


12 

Ain-Chaj .. 

350,0 

766,180 


13 

Ness-Ziona. 

11,0 

332,23t i 1 ) 

2 003,948 


Insgesamt 

— 


83 420,273 


') Die Flächen von 1—0 wurden vom KKL, nach erfolgter Schätzung aller KKL.- Besitzungen er worben (bis fO. 1 10ä3). 

*) Die Böden 10-13 sind von der Schätzung«kommission nicht eingefchfttzt worden, da es sieh um kleinere, an verschiedenen Orten zerstreut liegende, 
nicht »melioriert© und unbearbeitete Parzellen handelt. Deswegen haben wir oben die vom ELKL investiertea Summen einge-sotit. 

*) ln dieser Summe für Ness-Ziona sind auch die dort bestehenden Häuser inbegriffen. 
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